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Vorrede. 


Neben den Schmetterlingen find es vorzüglich auch die 
Käfer, welche mit gleichem Eifer geſammelt werden, und von 
Jahr zu Jahr wenden ſich immer mehr Inſektenfreunde dieſer 
artenreichen Ordnung zu, was wohl vorzüglich darin ſeinen 
Grund haben mag, daß das Fangen und Zubereiten der Käfer 
für die Sammlung nicht nur weniger mühſam, ſondern auch 
die Farben der Käfer, wenige Ausnahmen abgerechnet, nicht 
ſo ſehr der Veränderung unterworfen ſind, als die der 
Schmetterlinge. 

So viel wir aber nun bereits Handbücher für angehende 
Schmetterlingsſammler beſitzen, ſo ſelten ſind dagegen noch 
die für angehende Käferſammler, und die wenigen, welche 
wir beſitzen, ſind entweder für Anfänger zu große und koſt— 
ſpielige Werke, oder ihr Format iſt nicht ſo handlich, daß 
man ſie auf Excurſionen mitnehmen könnte. 

Dies veranlaßte mich, ein Handbuch für Käferfreunde 
herauszugeben, das in Format und Stärke jener letzteren An— 
forderung vollkommen entſpricht, und dennoch den Anfänger 
in den Stand ſetzt, daraus hinreichende Belehrung für ſein 
Lieblingsſtudium, die Käferkunde, zu ſchöpfen. Er findet da— 
rin nicht nur eine Anleitung, die Käfer zu fangen und für 
die Sammlung zuzubereiten, ſondern auch eine ausführliche 
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allgemeine Naturgeſchichte der Käfer, mit Beſchreibung der 
einzelnen Organe und ihrer Formen, ſo wie die Charakteriſtik 
der wichtigſten europäiſchen, beſonders deutſchen Käfergattungen 
und Arten, zugleich mit Angabe ihres Nutzens oder Schadens 
und der Mittel, die ſchädlichen zu vertilgen oder doch zu 
vermindern. 

Außer den beſchriebenen Arten, (aus jeder Gattung 
wenigſtens eine) werden auch noch eine große Anzahl euro- 
päiſcher, beſonders deutſcher Arten wenigſtens namentlich auf⸗ 
geführt, um dadurch dem Anfänger ein ziemlich vollftändiges 
Verzeichniß in die Hand zu geben, nach welchem er die 
Käfer ſeiner Sammlung ordnen kann. 

Die beigegebenen Abbildungen endlich, werden dem an⸗ 
gehenden Käferfammler das Beſtimmen gewiß weſentlich er— 
leichtern. 

Daß in einem ſolchen Buche für Anfänger übrigens nicht 
alle die zahlreichen neuen Gattungen, in welche die Käfer 
jetzt zerſplittert, aufgenommen und nur einige als Unter— 
gattungen namentlich aufgeführt wurden, wird man gewiß 
billigen. 

Sollte dieſes Buch ein recht nützlicher Wegweiſer für an⸗ 
gehende Käferſammler ſein, ſo wäre damit einer meiner liebſten 
Wünſche erfüllt. 


Leipzig, Oſtern 1857. 
Dr. A. B. Reichenbach. 
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Tafel J. 


Fig. 1. Ateuchus sacer Lin. (ſchwarz, Kopfſchild fünfkerbig, alfo 
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mit ſechs Zähnen; Bruſtſchild eben, der Rand gekerbt, 
Deckflügel glatt, die Schienbeine haarig befranzt. Länge 
1 Zoll 7 Linien. In Südeuropa und Aegypten. Das 
Weibchen legt die Eier in eine kugelrunde Miſtpille und 
wälzt dieſelbe hin und her, ſie endlich in die Erde ver— 
ſcharrend). (S. 22). 


. Copris lunaris. (S. 23.) 
2b. 


Derſelbe zerlegt und zwar zeigt die Abbildung bei 1, 2, 
3 u. 5 die Taſter, bei 5 zugleich eine Maxille, bei 4 
eine Mandibel, 6 die Lippe, 7, 8, 9, 10 die Fühlhörner; 
bei 11 u. 13 den Kopfſchild, 12 die vorderen Kerben des 
Kopfſchildes, 14 u. 15 das Kopfhorn, a bei 11 und, b, e. 
bei 12 die Augen, 16 den Bruſt- oder Halsſchild; 
17 das Schildchen, 18 die linke, 19 die rechte Flügel— 
decke und darunter den entſprechenden Flügel, 20 u. 21 den 
Schenkel, 22 u. 23 das Schienbein und 24 u. 25 die Fuß- 
glieder und Klauen der Vorderbeine, 26 u. 27 das mittele, 
28 u. 29 das hintere Fußpaar, 30 den Hinterleib. 
Copris hispanus Lin. (ſchwarz, glänzend; Kopfſchild ein— 
geſchnitten, mit einem rückwärts gebogenem Horne; Bruſt— 
ſchild vorn gerade abgeſtutzt, Flügeldecken gefurcht; Fühl— 
hörner rothbräunlich, Kopf- und Bruſtſchild chagrinartig. 
Kopf unten und Füße rothgelb behaart. Südeuropa, 
Spanien. 

a Onthophagus Hübneri Fabr. s. Alces Panz. Männchen; 
b Weibchen; e Kopf des Männchens vergrößert. (ſchwarz, 
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mattglänzend; Kopfſchild etwas ausgeſchnitten, chagrin— 
artig; auf dem Scheitel drei Höcker, der mittelſte am 
größten, da Halsſchild eingeſtochen punktirt; die Deck— 
flügel feingekerbt-gefurcht. as Weibchen unterſcheidet 
ſich dadurch, daß die Linie auf dem Kopfſchilde erhöht 
iſt und das Höckerchen vorn zu beiden Seiten des Hals— 
ſchildes kaum angedeutet iſt. Länge 5 Lin. Breite 3 Lin. 
Ungarn. 

a Onthoph. vacca Lin. s. alfinis Sl. (S. 23) das ver— 
größ. Weibchen, 5 b Männchen in natürl. Größe. 
Onthoph. lueidus IIlig. (ſchwarz, glänzend, Kopfſchild 
und vorn das Halsſchild zottig; auf dem Kopfſchilde 
zwei erhöhte Querlinien, die Enden der hinteren in 
kurze Hörner verlängert; Bruſtſchild vorn mit 3 Höckern, 
Flügeldecken braungelb, dunkelbraun gefleckt, mit ſchwar— 
zer Naht, Fühlhörner voftfarben, Keule daran braun. 
Länge 4 Lin. Breite 22 Lin. Südeuropa, Ungarn). 


Tafel 2. 


a Aphodius arenarius Oliv. et III. (ſchwarz, glänzend; Kopf— 


ſchild ausgeſchnitten, mit einem kleinen Höckerchen auf 
der Mitte; die Flügeldecken an der Spitze dunkelkaſtanien- 
braun, nach hinten erweitert, gewölbt, gekerbtgefurcht; 
die Füße rothbraun. Länge 1 ½ Lin. Deutſchland in 
ſandigen Gegenden, z. B. bei Berlin); 15 derſelbe ver— 
größert. 


. a Aph. pubescens Oliv. (ſchwarz, etwas platt gedrückt; 


das Kopfſchild glatt, nebſt dem Halsſchilde ſchwarz, daſſelbe 
an den Seiten mit einem breiten gelben Saume; die Flü— 
geldecken bräunlichgelb, punktirt, gekerbt gefurcht, dünn 
behaart; die Füße bräunlichgelb. Länge 2% Lin. Breite 
1 Lin. Deutſchland z. B. bei Würzburg), 2b derſelbe 
vergrößert. 


. a Aph. thermicola St. s. obseurus Panz. (ſchwarz, länglich, 


matt glänzend, drei Höcker auf dem Kopfſchilde, die Flü— 
geldecken fein gekerbtgefurcht, die Zwiſchenräume durch 
ineinanderfließende Punkte rauh. Länge 3 Lin. Br. 1½ Lin. 
Süddeutſchland). 3 b derſelbe vergrößert. (S. 29.) 


. Onitis Jon Ol. s. Vandelli Fabr. (ſchwarz, Kopfſchild zu— 


geſpitzt, faſt dreieckig, nahe an der Baſis iſt durch eine 


Fig. 5. 


Fig. 6. 
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erhöhte Querlinie ein längliches Feld gebildet, auf deſſen 
Mitte ſich ein kleines Hörnchen erhebt. Bruſtſchild in der 
Nähe des Schildchen mit zwei Grübchen und einem etwas 
größeren jederſeits, übrigens die ganze Oberfläche rauh, 
aber unbewehrt; Schildchen ſehr klein; Flügeldecken mit 
ſchwachen, aber abwechſelnd tieferen und höheren Furchen, 
die erhaben mit Quereindrücken. Länge 6 Lin. Br. 3 Lin. 
Südeuropa, Portugal. 

On. Clinias Fabr. s. Amyntas Stev. (ſchwarz; Kopfſchild 
ausgeſchnitten, auf dem Scheitel ein kurzes Hörnchen, 
Kopf- und Halsſchild mit erhabenen Punkten überſäet, 
das letztere vorn gegen den Kopf mit einem erhabenen 
Wulſte und auf der Mitte vier, in einem Viereck ſtehende, 
glatte, mondförmige Runzeln; zuweilen auch zwei Grüb- 
chen in der Nähe des Schildchens, in den Vorderwinkeln 
ein blaßgelber Fleck und über demſelben eine tiefe Grube. 
Flügeldecken gefurcht, die hervorragenden Schultern braun— 
gelb, die ganze Oberfläche mit erhabenen Punkten beſtreut. 
Länge 7 Lin. Br. 4 Lin. In Ungarn. 

Geotrupes pilularius Fabr. (ſchwarz, eben, matt glänzend; 
Kopfſchild eingekerbt, von jedem Augenwinkel eine ver- 
loſchne, ſchief gegen die Baſis laufende Linie; Bruſtſchild 
gewölbt, hinten abgerundet; Flügeldecken vorn am Rande 
ausgeſchweift; der Dorn an den Vorderfüßen ſpitzig. 
Länge 6 Lin. Br. 4 Lin. Südeuropa: Italien, Dalmatien, 
Portugal. 


. Geotr. hemisphaerieus Oliv. (ſchwarz, halbkugelig, matt— 


glänzend; Kopfſchild rautenförmig, auf dem Scheitel eine 
Hervorragung, Halsſchild an der Wurzel breit, Flügel— 
decken ſanft zugeſpitzt. Länge 7 Linie. Br. 4½ Linie. 
Südeuropa). 


. Trox dubius Panz. a natürl. Gr., b vergröß. (braunſchwarz, 


Halsſchild glatt, Flügeldecken mit Punktreihen. Länge 
1 Lin.) 


„ 9. Anisoplia agricola Fabr. S. 34. 


„12. 
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. Anis. horticola Fabr. S. 35. 
. a Anis. bromicola Germ. 11h eine Varietät, bei der die 


rothen Flügeldecken um das Schildchen herum ſchwarz. 

a Melolontha vulgaris Fabr. (S. 36.) das Männchen; 
12b Kopf des Weibchens. 

Melol. Fullo Fabr. Männchen. S. 35. 


BEN 
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. Rhisotrogus 'solstitialis Lin. S. 38. 

. Omaloplia brunnea Fabr. ©. 39. a natürliche Größe, 
b Männchen, e Kopf des Weibchens. 

. Omal. ruricola Fabr. S. 16. 

. Hoplia farinosa Fabr. s. squamosa Oliv. S. 40. 


um 
2 — 2 


Da fel 3. 


. Anomala vitis Fabr. S. 34. 

. Scarabaeus s. Oryetes nasicornis Fabr., Männchen. ©. 33. 
. Triehius Eremita Fabr. S. 41. 

„ Cetonia ſastuosa Fabr. S. 43. 

. Lucanus cervus Lin., Männchen. S. 45. 


Luc. s. Doreus parallelepipedus Lin. s. capra Panz. 


. Lethrus cephalotes Fabr. S. 47. 

„ Sinodendron eylindricum Fabr. S. 46. 

. Neerophorus vespillo Fabr. S. 48. 

. Silpha thoracica Fabr. S. 50 

. Silpha quadripunctata Fabr. S. 48. > 

. Nitidula s. Omosita discoidea Fabr. (Bruſtſchild ſchwärz— 


lich, rothgelb gerandet, Flügeldecken gelb, Schultern und 
letztes Drittel ſchwarz, auf der gelben Stelle der Flügel- 
decken 3 ſchwarze Flecke, auf dem ſchwarzen Ende der 
Flügeldecken dagegen gelbe Punkte. Länge 2 Linien. 
a natürl. Größe. b vergrößert. 


Alle übrigen find in natürl. Größe abgebildet. 


Tafel 4. 


. a — b. Nitidula bipustulata Fabr. (ſchwarz, mit einem 


rothen Flecke auf jeder Flügeldecke. 


. a — b. Nit. Colon Herbst. S. 51. 
. a — b. Dermestes s. Byturus tomentosus Fabr., Weibchen. 


S. 57. 


. a—b. Ips quadripustulata Fabr. (häufig an Bäumen, bes 


ſonders im Birkenſafte. S. 54. 
a—b. Peltis ferruginea Fabr. S. 54. 


. a—b. Peltis limbata Fabr. 

. a—b. Colobieus marginatus Latr. S. 54. 

. a—b. Catops agilis Fabr. S. 53. 

„ a—b. Scaphidium quadrimaculatum Fabr. S. 52. 


Fig. 
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. a—b. Agyrtes castaneus Fabr. S. 52. 

. a—b. Engis humeralis Fabr. S. 55. . 

. a—b. Cryptophagus cellaris Herbst. S. 55. 

. a—h. Dermestes lardarius Fabr. S. 56. 
a- b. Derm. tomentosus Fahr. S. 57. 

. a—b. Anthrenus Pimpinellae Fabr. S. 58. 

. a—b. Anthr. varius Fabr. ©. 59. 

. a—b. Anthr. serophulariae Fabr. S. 58. 


a bezeichnet die natül. Größe, b den vergrößerten Käfer. 
Dafel 3% 


. a—b. Hister quadrimaculatus Fabr. S. 60. 1a natürl. 


Größe. U b vergrößert, Le Unterkiefer mit einem häutigen 
behaarten Kauſtücke, einem eben ſolchen, aber größeren 
Helm, und viergliedrigen Taſtern; 1d Unterlippe mit 
großer zweilappiger Zunge, die gewimpert iſt und an 
deren Grunde die Taſter. 


. Hister aeneus Fabr. S. 62. 

. Hister minutus Pk. s. nigricornis E. HI. ©. 62. 
. Byrrhus fasciatus Fabr. ©. 63. 

. Parnus impressus Fabr. ©. 64. 

5. Acilius sulcatus Lin. ©. 66. 


7. Dytiscus latissimus Fabr. S. 68. 7b die Unterlippe, in 


der Mitte mit tiefem Ausſchnitt, mit 2 ſtumpfen Zähn— 
chen, worin die dicke fleiſchige Zunge mit den dreiglied— 
rigen Taſtern ſitzt. 


. Colymbetes pulverosus Knoch. S. 68. 

. Lacophilus variegatus Kn. S. 69. 

. Noterus crassicornis Fabr. S. 70. 

. Hydroporus lineatus Fabr. (gelb, mit 4 ſchwarzen Lin. 


auf den Flügeldecken. Länge 2Y, Lin.) 


. Haliplus fulvus Fabr. S. 71. 


Bei Fig. 1—6 und S— 12 bezeichnet a die natürl. 
Größe, und b ftellt den Käfer vergrößert vor, 
7 a in natürl. Größe. 


Tafel 6. 


Fig. 1. Gyrinus nalator Fabr. vergröß. (S. 72.) la natürl. Größe, 


Ib Fühler, le ein Hinterbein. 


% 


* 
W 


x 


Fig. 2. 
1 


1 


DS 0 


Fig. 1. 


Erklärung der Abbildungen. 


Hydrophilus caraboides Fabr. S. 74. 

Hyar, piceus Fabr. S. 73. 3b Unterkiefer, mit kleinem 
häutigen Kauſtücke, einem dicken ſtarken, am Ende mit 
einem Haken bewehrten Helme und einem ſehr langen 
Taſter, deſſen erſtes Glied aber ſehr klein iſt. Ze Unter— 
lippe, groß, an den beiden Vorderecken ſchief abgeſtutzt 
und daſelbſt mit den Taſtern beſetzt, Zunge fleiſchig, dick, 
geſpalten, am Ende behaart. 


. Helophorus aquatieus Lin, (fuchsroth, Bruſtſchild runze— 


lig, dieſes und Flügeldecken erzfarben ſchimmernd. In 
fließenden Gewäſſern. Länge 3 Linien. a natürl. Größe, 
b vergrößert. 

a Cieindela hybrida Fabr. (S. 77); unten links, derſelbe 
Käfer in feine Theile zerlegt. Wir ſehen bei 1—6 die 
Taſter, 5d und daneben 7 die Taſter vergrößert und zwar 
bei 8 einen viergliedrigen, bei 6 einen dreigliedrigen, bei 7 
einen zweigliedrigen Taſter; 10— 11 die Mandibeln; 17— 
18 die Augen; 19 die Fühler; 20 die Lippe; 21 den 
Halsſchild; 22 das Schildchen; 23— 24 die Flügeldecken; 
25—26 die Hinterflügel; 27 den Hinterleib; 28—37 die 
Vorderbeine mit ihren einzelnen Gliedern; 38 ein mitteles 
und 39 ein hinteres Bein. 


. Cieindela eampestris Fabr. S. 76. 

. Brachinus erepitans Lin. ©. 78. 

. Odacantha melanura Lin. S. 78. 

. Lebia chlorocephala Ent. II. S. 79. (wie L. eyanoce- 


phala, die Zwiſchenräume glatt und der Kopf mit ſtärke— 
ren, entfernter ſtehenden Punkten bedeckt, die Beine bis 
auf die ſchwarzen Fußglieder ganz roth. Länge 3 Lin. 
In Oeſterreich und Rheingegenden). 


. Cymindis humeralis Fabr. ©. 79. 
. Claenius quadrisulcatus Ill. S. 82. 
Amara familiaris Dil. S. 83. 

. Harpalus ruficornis Fabr. S. 84. 


Fig. 2—13 in natürl. Größe. 
Tafel 7. 


Abax striola Fabr. 


2. Agonum Sturmii Duft. S. 87. 
. Pterostichus Ziegleri Dahl. S. 89. 
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. Molops terricola Fabr. S. 89. 

. Sphodrus planus Qlairv. S. 91. 

. Scarites laevigatus St. S. 90. 6b ein Vorderbein. 

. Cephalotes vulgaris Dej. s. Broscus Cephalotes Panz. 
©. 91. * 

. Platysma leucophthalma Fabr. S. 90. (ſchwarz, mit 
geſtreiften Flügeldecken, an der Baſis des Halsſchildes 
mit eingedrückten Linien, Augen weiß).“ 

. Cychrus rostratus Fabr. S. 94. 

. Calathus frigidus Fabr. ©. 93. 

. Nebria livida Lin. S. 92. 

. Leistus coeruleus Latr. S. 93. 

. Omophron limbatum Fahr. S. 98. 

. Elaphrus riparius Fabr. S. 97. 

. Notiophilus aquatieus Lin. S. 98. 

„ Bembidium flavipes Lin. S. 92. 

. Poeeilus eupreus Fabr. ©. 88. 

. Anchomenus prasinus Fabr. S. 86. 

. Carabus auronitens Fabr. S. 95. 

. Proerustes coriarius Fabr. S. 94. 

. Calosoma inquisitor Fabr. S. 97. 

Alle in natürl. Größe, nur 14—17 vergrößert, a be⸗ 
zeichnet die natürl. Größe. 


Tafel 8. 


1. Calosoma Syeophanta-Fabr. S. 96. in natürl. Größe. 

2. Staphylinus s. Emus olens Fabr. (ſchwarz, matt, mit feinem 
ſchwarzen Filze, Fühler mit roſtbrauner Spitze. Eine der 
größten europ. Arten. Länge 11—13 Lin. 

3. Staphylinus s. Emus erythropterus Fabr. S. 99. natürl. - 


Größe. 
4. Staph. politus Fabr. S. 100. 
5. Staph. s. Xantholinus ochraceus Gr. (Schwarz, Flügeldecken 

; 


und mittele Beine ochergelb. Länge 3 Lin.) 
6. Oxyporus rufus Fabr. S. 102. 
7. Paederus s. Stenus biguttatus Fabr. S. 101. 
8. Aleochora s. Drusilla canalieulata Fabr. S. 106. 
9. Tachinus s. Tachyporus chrysomelinus Fabr. S. 105. 
0. Buprestis s. Chaleophora mariana Fabr. S. 107. 
1. Bupr. s. Eurythyrea austriaca s. quereus. S. 107. 
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12. Elater s. Ampedus sanguineus Fabr. S. 111. 
Fig. 1, 3 und 11—13 in natürl. Größe, alle übrigen vers 
größert, a bezeichnet die natürl. Größe. 


Tafel 9. 


. Blater s. Cratonychus niger Fabr. S. 111. 

. El. s. Agriotes pilosus Fabr. S. 112. 

. El. aterrimus Fabr. s. hirtus Hbst. S. 110. 

. El. s. Ampedus praeustus Fabr. (ſchwarz, Flügeldecken 
gefurcht, ſchön roth, an der Baſis von rothgelben Punk— 
ten eingefaßt, Tarſen rothgelb. Der ſchwarze After ragt 
über die Flügeldecken hinaus). 

5. Scyrtes hemisphaericus Fabr. S. 114. 

6. Lyeus Aurora Fabr. ©. 115. 

7. Homalysus suturalis Fabr. ©. 115. 

8 

9 
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. Drilus flaveseens Oliy. S. 117. 
. Lampyris splendidula Fabr. S. 116. a—b Männchen, 
c—d Weibchen, a u. e natürl. Größe. 
{ 10. Cantharis melanura Fabr. ©. 118. 
5 11. Malachius aeneus Fabr. S. 119. 
„ 12. Dasytes niger Fabr. S. 220. 
„ 13. Malthinus marginatus Latr. s. minimus et bigultatus 
Fabr. S. 119. (Beine bräunlich, Länge 2 Lin. Häufig.) 
14. Notoxus s. Opilio mollis Fabr. S. 121. 
15. Clerus mutillarius Fabr. S. 121. 
16. Corynetes violaceus Fabr. ©. 123. 
, 17. Seydmaenus Goedartii Latr. S. 129. (Länge 1Y, Lin.) 
| 18. Opatrum sabulosum Fabr. ©. 131. 
} a bezeichnet überall die natürl. Größe, b ſtellt den ver— 
ö ö größerten Käfer vor. 
j 
4 
N 


Tafel 10. 


Trichodes apiarius Fabr. S. 121. 

. Tillus elongatus Fabr. S. 121. 

. Lymexylon s. Hylecoetus dermestoides Fabr. S. 124. 
. Anobium pertinax Fabr. S. 125. 

. Anobium paniceum Fabr. S. 126. 

. Ptinus fur Lin. ©. 127. 

. Ptinus imperialis Fabr. S. 128. 
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. Gibbium scotias Fabr. S. 128. 

. Blaps mortisaga Fabr. S. 130. 

. Boletophagus agricola Latr. S. 133. 
. Tetratoma fungorum Fabr. S. 134. 
. Diaperis Boleti Fabr. ©. 134. 

„ Hypophloeus depressus Fabr. S. 135. 
. Hallomenus humeralis Fahr. S. 136. 
. Melandria serrata Fahr. ©. 137. 

. Pytho coeruleus Fabr. S. 138. 

. Tenebrio molitor Fabr. S. 138. 

. Lagria hirta Fabr. S. 141. 

. Ptilinus pectinicornis Fabr. S. 124. 


a bezeichnet die natürl. Größe, b ftellt den Käfer ver⸗ 
größert vor, Fig. 3, 9 u. 15 in natürl. Größe. 


Tafel 11. 


. Cistela sulphurea Fabr. S. 140. 


. Pyrochroa rubens Fahr. S. 142. 

. Anthieus monocerus Fahr. S. 142. 

. Mordella faseiata Fabr. S. 143. 

Meloe proscarabaeus Fabr. Männchen. S. 144. 
. Cerocoma Schälferi Fabr. S. 145. 

. Mylabris Fuesslini Panz. S. 146. 

. Lytta vesicatoria Linn. S. 146. 


. Apalus bimaculatus Fabr. S. 147. 


. Zonilis praeusta Fabr. S. 147. 

. Neeydalis eoerulea Fabr. S. 148. 
. Rhinosimus roboris Fabr. S. 149. 
. Bruchus Pisi Fabr. S. 151. 

„ Anthribus albirostris Fabr. S. 152. 


. Altelabus Bachus Fabr. S. 153. 


. Apion frumentarium Germ. S. 157. N 
. Chlorophanus viridis Fabr. S. 159. 


. Lixus paraplecticus Fabr. S. 174. 
. Curculio s. Liophloeus nubilus Fabr. S. 167. 
20. Cure. s. Molytes fuscomaculatus Fabr. s. germanus Lin. 


S. 169. 


21. Cure. s. Phyllobius Pyri Fabr. S. 164. 
29. Anthonomus pomorum Fabr. S. 179. 
23. 


Calandra granaria Fabr. S. 187. 
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yloterus domeslieus Lin. S. 193, 


Fig. 2, 5, 7—9, 11, 15, 17, 18, 19—22 in natürl. 
Größe, alle übrigen vergrößert; a bezeichnet die 
natürl. Größe. 


Tafel 12. 


. Hylesinus Fraxini Panz. (gedrungen, ſchwarz, mit kleinen, 


anliegenden, bräunlichgelben Schuppenhärchen, die hier 
und da ſich abwiſchen. Länge 1½ Lin. Macht in der 
Eſchenrinde doppelarmige Wegegänge. 


. Hylurgus testaceus Fabr. (glatt, ziegelroth, Flügeldecken 


mit punktirten Linien. In Fichten.) 


. Bostrichus typographus Fabr. S. 192. 
. Cis boleti Scop. S. 195. (pechbraun, etwas flaumig, 


u Fa etwas runzelig und gedüpfelt, Fühlhörner 
und Füße röthlichbraun. Nicht ſelten in den Baum— 
ſchwämmen. Länge 1½ Lin.) 


. Latridius porcatus Hbst. S. 196. 
. Mycetophagus quadripustulatus Lin. (röthlichbraun, Hals 


und Flügeldecken ſchwarz, letztere längsgeſtreift und jede 
mit zwei braunen Flecken. In Baumſchwämmen, beſon— 
ders auf Eichen. Länge 2½ Linie. Breite 1 ½ Linie.) 
S. 197. 


. Spondylis buprestoides Fabr. ©. 201. 
. Prionus coriarius Fabr. S. 202. 
. Clytus detritus Lin. S. 205. (Fühler und Beine gelb— 


braun, Bruſtſchild und Flügeldecken ſchwarz, erfterer vorn 
und in der Mitte mit einer, letztere mit 5 gelben Quer- 
binden, die beiden letzten beiderſeits etwas zuſammen— 
fließend, die beiden erſtern nicht ganz bis an die Naht, 
gehend. 


Lamia tristis Fabr. S. 208. * 
. Leptura aurulenta Fabr. S. 212. 
. Saperda tremula Fahr. (bläulichgrün, Bruſtſchild mit 


einer Längslinie, und jederſeits einem ſchwarzen Punkte, 
jede Flügeldecke mit 4 ſchwarzen Punkten in einer Längs— 
reihe. Auf Linden.) 


„ Molorchus abbreviatus Fahr. S. 206. 
. Donacia Lemnae Fabr. S. 213. * 
. Lema merdigera Fabr. S. 215. 


„ Hispa atra Fabr. S. 215. 

. Cassida Vibex Fabr. S. 216. 

- Chrysomela tremulae Fabr. 222. 
. Chrys. cerealis Lin. S. 221. 

. Haltica nemorum Linn. S. 219. 
. Coceinella septempunctata. 

. Claviger testaceus Preysl. s. foveolatus Müll. 
- Pselaphus (Bryaxis) sanguinea Ill. (ſchwärzlich, Flügeldecken 
blutroth, Halsſchild kugelig, mit drei durch eine Furche 
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Erklärung der Abbildungen. 


verbundenen Grübchen. Länge 1 Lin. Unter feuchtem 

Mooſe und Geſtrüpp. 

Fig. 7— 12 in natürl. Größe, bei allen übrigen b die 
vergrößerte Abbildung des Käfers, und a die natürl. 
Größe andeutend. 


Nöthige Verbeſſerungen. 


o. lies Hals- oder Bruſtſchild. 

4 v. u. lies glatt ſtatt platt. 

u. lies Hübneri ftatt Hybneri. 

o. lies Cymindis ſtatt Cimindis. 

o, lies Gyrophaena ſtatt Girophaena. 

4 lies Dicerca ftatt Dicerea. 
v. o. lies Homalisus ftatt Homalysus. 

u. u. folg lies Rhamphus ſtatt Ramphus. 

u. lies Sibynia ſtatt Sibinia. 

u. lies Lathridius ftatt Latridius, 

u. ift e) Prostomis ete. zu ftreihen und e) Laemo— 
phloeus, d) Phloeostichus, e) Brontes u. ſ. w. 


zu ſetzen. 
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Einleitung. 


Käfer oder Deckflügler (Coleoptera Lin., Eleutherata 
Fabr.) ſind Inſekten mit Kauwerkzeugen, hornartigen Vorderflügeln 
(Flügeldecken), häutigen, durchſichtigen Hinterflügeln, welche aber 
zuweilen auch fehlen, und einer vollkommenen Verwandlung, in- 
dem ihre Puppe unthätig iſt und keine Nahrung zu ſich nimmt. 

Die Kauwerkzeuge beſtehen aus der Oberlippe oder Lefze 
(Labrum), der Unterlippe oder Lippe (Labium), den Kinn— 
backen oder Oberkiefern (Mandibulae), den Kinnladen 
oder Unterkiefern (Maxillae), der Zunge (Lingua Ligula) 
und den Taſtern oder Freßſpitzen, (Palpi). 

Die Oberlippe oder Lefze ift hornartig oder häutig, bald beweg— 
lich, bald mit dem Kopfſchilde (Clypeus) faſt ganz verwachſen. 
Letzteres iſt eine hornartige Platte über den Freßwerkzeugen. Die 
Kinnbacken oder Oberkiefer (Mandibeln) ſtehen an den Seiten 
des Mundes zunächſt unter dem Kopfſchilde, ſind bald ganz hornar— 
ig, bald zum Theil häutig, mehr oder weniger einwärts gebogen, 
ſich gegenſeitig berührend oder übereinandergreifend, ganzrandig oder 
gezähnt. Die Kinnladen oder Unterkiefer (Maxillen) ſtehen 
unter den Kinnbacken und ſind ſehr verſchieden gebildet, ebenſo wie 
die darunter liegende Unterlippe. Die Zunge ift geſpalten und 
mit der Lippe verbunden. Kinn (Mentum) nennt man den hor— 
nigen, unteren Theil der Unterlippe. Die Stirn (Frons) be— 
ginnt oben am Rande des Kopfſchildes und geht an den Augen 
hinauf, bis dahin wo der Kopf ſich abplattet, alſo bis zum 
Scheitel (Vertex). Taſter oder Freßſpitzen finden wir bei 
den Käfern 4 oder 6, nämlich 2 oder 4 am Rückenrande der beiden 
Reichenbach, der Käferfreund— 1 
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Unterkiefer, und 2 an der Unterlippe, an den Seiten der Zung 
Sie haben 2—4 Glieder, von denen das Wurzelglied unbeweg 
lich feſtſitzt. Die größte Verſchiedenheit der Taſter zeigt ſich ü 
letzten Gliede, und man nennt fie beilförmig (Palpi securilo 
mes), wenn dieſes breit dreieckig iſt und mit einer Spitze ay 
vorhergehenden Gliede hängt, wie bei der Gattung Melandry 
Hallomenes, Orchesia, Dircaen u. A. Mondförmig (P. lunati 
wenn dieſes Glied halbmondförmig ift, wie bei Oxyporus. Büſchel 
förmig (P. fasciculati), wenn es in viele Fäden und Fortſätz 
zerſchlitzt ift, wie bei Lymexylon. Blätterförmig (P. lamellati) 
wenn es in mehrere Blätter getheilt iſt, wie bei der Gattur 
Atractocerus aus Braſtlien. Pfriemenförmig (P. subulati) 
wenn das letzte Glied eine feine zarte Endſpitze des folgende 
Gliedes bildet, wie bei Trechus. Keulenförmig (P. clavati) 
wenn der ganze Taſter gegen das Ende hin dicker wird, wie b 
Trox. Keilförmig (P. cuneilormes), wenn das letzte Glie 
die Geſtalt eines mit ſeiner Spitze auf dem vorhergehenden Gliede 
ſitzenden Keiles bildet, wie bei Carabus, Calosoma und Cyehrus 
Abgeſtutzt (P. truncati), wenn das letzte Glied wie ſcharf ab 
geſchnitten erſcheint, fo z. B. bei Prionus. Behaart (P. pilosi 
wenn die Glieder mit ſcharfen ſteifen Borſten beſetzt find, wie b 
Cieindela. Lang (P. elongati), wenn die Taſter frei vom Mun 
hervorſtehen, wie bei Carabus, kurz (P. brevissimi), dagegen 
wenn ſie bei Betrachtung des Mundes nicht deutlich zu ſehen ſind 
wie bei den Rüſſelkäfern. 5 

Die Fühlhörner oder Fühler (Antennae) find zwei ge 
gliederte Organe, von denen je eines an jeder Seite des Kopfe 
zwiſchen dem Mundwinkel und den Augen ſteht. Antenng 
praeoculares nennt man die, welche wie bei Carabus, vor un 
neben den Augen, A. interoculares, wenn ſie zwiſchen beide 
Augen, wie bei Leptura, eingelenkt find, A. extraoculares, wen 
ſie weit vom Auge entfernt find, A. inoculares, wenn fich, wi 
bei Cerambyx, das Auge um den Fühler herumzieht, X. infra 
oculares endlich, wenn die Fühler unterhalb des Auges eingelen 
find. X. approximatae find dicht neben einander, A. distante 
aber von einander entfernte Fühler. Die Zahl der Glieder I 
6—13, doch kommen bei den Käfern die Fühler am meiſten mi 
11 Gliedern vor. Die Fühler ſind ihrer Form nach faden 
förmig (A. filiformes), d. h. in ihrem ganzen Verlaufe gleich 
dick und aus zylindriſchen Gliedern beſtehend, wie bei Carabus 
oder borſtenförmig (A. seliformes), mit dünnen, nach de 
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Spitze zu immer feiner werdenden Gliedern; keulenförmig 
(A. elavatae), wenn die Glieder allmälig dicker werden, ſo daß 
das ganze Fühlhorn einer Keule gleicht, wie z. B. bei Silpha; 
fächerförmig (A. flabellatae), wenn ihre Glieder ſehr kurz, die 
Fortſätze daran aber ſehr lang und flachgedrückt ſind, daher ſie 
ziemlich dicht neben einander liegen; bald gekämmt oder 
kammförmig (A. peelinatae), wenn die Fühlerglieder an der 
einen Seite in lange ſpitzige Fortſätze auslaufen; geknopft (A. 
capitatae), wenn das Endglied oder mehrere Endglieder einen 
größeren runden Knopf bilden, wie bei Neerophorus. Durch- 
blättert (Capitulum perfoliatum) iſt dieſer Knopf, wenn die 
Glieder rundum etwas von einander abſtehen, wie bei Hydrophy- 
lus, gelappt oder blätterkolbig (Cap. lamellatum), wenn die 
Glieder des Knopfes ſich nach einer Seite hin zu breiten Blättern 
erweitern, wie bei Meloloncha, umhüllt (Cap. tunicatum), wenn 
jedes folgende Glied in den vorhergehenden, trichterförmigen ſteckt, 
wie bei Lethrus, aufgeblaſen (Cap. inflatum), wenn der Knopf 
die Form einer weiten Blaſe hat, wie bei Paussus; geſpalten 
(Cap. ſissum), wenn die Glieder nach einer Seite hin wie durch 
Kerben getrennt find, wie bei Lucanus. Die Fühler ferner, deren 
mittlere und Endglieder dicker als die übrigen ſind, wie dies bei 
mehreren Rüſſelkäfern vorkommt, nennt man knoti g (A. nodosae). 
Geöhrt (A. auxiculatae) endlich find ſolche Fühler, deren unteres 
Glied ſich in eine ausgehöhlte, ohrmuſchelähnliche Platte erweitert 
und die folgenden zum Theil bedeckt, wie bei Gyrinus und Parnus. 
Sehr oft iſt auch das erſte und zweite Glied viel länger als alle 
folgenden, bildet mit ihnen auch einen ſtumpfen oder rechten Winkel 
und dann nennt man den Fühler gebrochen (Antenna fracta 
s. genieulata) und unterſcheidet das lange Glied als Schaft 
(Seapus), die folgenden als Geißel (Flagellum). Solche ge— 
brochene Fühlhoͤrner findet man z. B. bei Cureulio und andern 
Rüſſelkäfern. 

Die Augen der Käfer ſind meiſt rund, zuweilen bei den 
Fühlern ausgebuchtet oder ſogar ganz getheilt. Einigen in dun⸗ 
keln Höhlen lebenden fehlen ſie ganz. Nebenaugen fehlen den 
Käfern oder find doch wie bei Omalium, Anthophagus und Paussus 
kaum angedeutet. 

Der vom Kopfe deutlich geſchiedene Körper beſteht aus der 
Bruſt (Thorax) und dem Hinterleibe (Abdomen). Die Bruſt 
it wieder aus drei deutlich zu erkennenden Ringen zuſammenge— 
fest: 1) der erſte bildet den Hals (Collum, Prothorox), der von 
| 15 
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dem folgenden deutlich geſchieden und beweglich iſt, und deſſen 
oberen Schild man den Halsſchild (Thorax Fabr.), deſſen Un— 
terſeite aber Unterhals (Jugulum) nennt. Der am Unter⸗ 
halſe in der Mitte verlaufende hervorſtehende ſchmale Theil heißt 
Halsbein (Sternum collare s. Cartilago ensiformis Lin.) 2) Der 
mittele (Mesothorax) und der hintere Bruſtring (Metathorax) 
machen zufammen die Bruſt (Pectus) im engeren Sinne aus, 
Jeder dieſer beiden Ringe tragen ein Fuß- und ein Flügelpaar, 
der Halsring dagegen nur ein Fußpaar. Manchmal haben die 
zwei letzten Ringe einen vorſtehenden, zuweilen ſogar in einen 
Stachel verlängerten Keil, welcher Bruſtbein (Sternum pectorale 
genannt wird. So z. B. bei Hydrophilus. Hinter dem Bruſt⸗ 
ſchilde (Thorax) ſteht ein kleines, meiſt dreieckiges Plättchen 
zwiſchen den Flügeldecken, das Schildchen (Seutellum) genannt 
wird. Das Bruſtſtück (Peristethium) iſt der untere Theil des 
zweiten Bruſtringes, daneben zu jeder Seite nach außen ſtehen 
die Schulterblätter (Scapulae), welche, wie bei Cyehrus, auch 
wohl mit dem Bruſtſtücke verwachſen find. Auf das Bruftftüd 
folgt hinter den Gelenkpfannen (Acetabula) der Mittelbeine das 
große mittele Pfannenſtück (Acetabulum), daneben zu jeder Seite 
vorn an's Schulterblatt gränzend, das Seitenſtück (Parapleu 
rum), das zuweilen, wie z. B. bei Cychrus in zwei Abſchnittt 
zerfällt (Par. duplum). Hinter dem Pfannen = und Seitenſtüch 
liegt das doppelte Hüftſtück (Meriaeum), welches die Vorder 
Fläche der Gelenkpfannen für die Hinterbeine bildet. Die ganyı 
Oberſeite der Bruſt nennt man Rücken (Dorsum). 

Der dritte und letzte Abſchnitt des ganzen Käferleibes ifl 
der Hinterleib (Abdomen). Er iſt von an- oder ineinander 
paſſenden Ringen (Hinterleibs ringe, Segmenta) umgeben, di 
aus einem oberen und einem unteren Halbringe beſtehen. Dit 
gewöhnliche Zahl dieſer Ringe ift neun, doch kommen auch weniger 
vor, oft ſind auch auf der Oberſeite mehr Gürtel als am Bauche 
ja bei Carabus ſieht man neun deutliche Rückenabſchnitte, 
Bauche dagegen nur fünf. Die Unterſeite (Bauch fläche, Venter 
des Unterleibes iſt in der Regel härter als die Rückenſeit 
Dorsum). Auf der letzteren jederſeits am Seitenrande liegt ein 
von einem wulſtigen Rande umgebene Oeffnung, das Luftloch 
Stigma), welches zu den veräſtelten Athemorganen des Leibei 
führt. Andere Oeffnungen, welche zum Darme und den Ge 
ſchlechtsorganen führen, liegen am Ende des Hinterleibes. Di 
Haut, welche zwiſchen den Leibesringen iſt und dieſe mit einande 
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verbindet, heißt die Bindehaut (Membrana conjunctiva). Kirby 
nennt ſie Pulmonarium. 

Die Vorderflügel der Käfer find Flügeldecken (Elytra) 
d. h. flache oder gewölbte horn- oder lederartige Schalen, welche, 
wenn der Käfer in Ruhe iſt, parallel neben einander über den 
Körper zurückgelegt ſind, und zwar ſo, daß ſie nicht nur die 
zwei häutigen zuſammengelegten Flügel, ſondern auch ganz oder 
doch zum Theil den Hinterleib bedecken. Man unterſcheidet an 
ihnen den Grund (Basis), oder die Stelle, wo ſie am Thorax 
befeſtigt find, ferner die dem Grunde gegenüberſtehende Spitze 
(Apex) und die Ränder (Margines), von denen die beiden inne⸗ 
ren, wo beide Flügeldecken an einanderſtoßen, die Naht (Sutura) 
bilden. Zuweilen, wenn die Hinterflügel fehlen, find die Flügel- 
decken an dieſer Naht mit einander verwachſen, und ſie heißen 
dann verwachſene (Elytra connata). Der obere äußere Winkel 
der Flügeldecken heißt Schulterwinkel (Angulus humeralis), 
der innere, neben dem Schildchen, aber Schildwinkel (Angulus 
seutellaris). Beide Flügeldecken als ein Ganzes betrachtet, nennen 
wir Deckſchilde (Coleoptera). Die Hinterflügel find von ver— 
ſchiedenen hornigen Rippen (Costae) durchzogen, die auch wohl 
Adern (Venae) oder Nerven (Neurae) genannt werden, aber 
weder Rippen noch Nerven, ſondern vielmehr Blutgefäße ſind. Die 
erſte und äußerſte Rippe iſt die Randrippe (Costa marginalis), 
die am Rande vom Grunde bis zur Spitze verläuft. Ueber dieſer 
entſpringt die zweite, die auch nach der Spitze ſtrebt, aber mehr 
oder weniger von der Randrippe ſich entfernt und in gabelförmige 
Aeſte zertheilt. Kirby nennt fie Hinterrippe (Postcosta), La- 
treille aber Innen nerv (Nervus internus). Auch fie geht bis 
in die Spitze der Flügel und iſt veräſtelt, wodurch Maſchen ent= 
ſtehen. Man nennt die von ſolchen Aderzweigen begränzten Räume 
Feldchen (Areolae) oder Zellen (Cellulae), die an der Rand- 
tippe liegenden Randfelder oder Radialzellen (Areolae 
marginales s. Cellulae radiales), die zunächſt neben ihnen von der 
Hinterrippe und deren Verzweigungen gebildeten Unterrand= 
felder oder Cubitalzellen (Areolae submarginales s. Cellulae 
eubitales). Die queren Verbindungsäſte der aus den Hauptſtäm⸗ 
men auslaufenden Längsadern heißen Verbindungsadern 
(Venae anastomosis) oder rücklaufende Nerven (Nervi reeur- 
rentes), die am Ende des Flügels gelegenen, zum Theil nicht 
ganz geſchloſſenen Feldchen aber unvollkommene (Areolae 
imperfeetae s. Cellulae incompletae). Der hinter der zweiten 
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Hauptader des Flügels gelegene Raum iſt ſein drittes und letztes 
Hauptfeld und ſo finden wir bei den Flügeln eben ſo, wie auch 
bei den Flügeldecken deutlich ſichtbar drei Hauptfelder: das Rand⸗ 
feld (Area costalis s. marginalis), Mittelfeld (Area discoida- 
lis), und Hinterfeld (Area analis s. posterior). Im Ruhe- 
zuſtande, wenn die Flügel ſich auf den Rücken legen, ſchlägt ſich 
das Hinterfeld unter das Mittelfeld zurück, indem ſich daſſelbe 
um die es begrenzende Ader wie die Thüre in einer Angel, dreht, 
in der Regel klappt ſich aber bei den Käfern zugleich auch die 
ganze Spitze nach der Baſis hin zuſammen. Bei einigen Käfern 
mit kurzen Flügeldecken z. B. bei Necydalis und Atractocerus 
ragen die größeren und breiteren Hinterflügel unter den Decken 
hervor. Die hauptſächlichſten Formen der Flügeldecken find: ab⸗ 
geſtutzt (Elytra truneata), wenn fie etwas kürzer als der Hinter⸗ 
leib und hinten wie abgeſchnitten find; verkürzt (E. abbreviata), 
wenn fie nur etwas mehr als die Hälfte bedecken, hälftig (. 
dimidiata) wenn fie halb jo lang als der Hinterleib find, und 
kurz (E. brevissima), wenn fie nicht einmal fo lang find. Vor: 
ſpringend (E. fastigiata) find die, welche die Spitze des 
Hinterleibes noch etwas überragen, ganz (E. integra) wenn fit 
gerade den Hinterleib bedecken und überhaupt in der Form ſich 
durch nichts beſonderes auszeichnen; geöhrt (E. auriculata), 
wenn fie am Schulterwinkel, wie z. B. bei Lyeus und Cassida 
einen beſonderen, frei abſtehenden Anhang haben, pfriemenför⸗ 
mig (E. subulata), wenn ſie ſich gegen die Spitze hin verſchmä— 
lern und an der Naht, wie am Außenrande, einen Theil unbe⸗ 
deckt laſſen; verlängert (E. elongata), wenn ſie viel länger 
als der Hinterleib find; klaffend (E. dehiscentia), wenn die 
Naht am Ende etwas auseinanderſteht; erweitert (E. ampliata 
S. ampliſicata), wenn die Kante des äußeren Randes ſehr hervor— 
tritt, wie bei Dyticus latissimus; deckend (E. complicantia), 
wenn eine Flügeldecke über die andere greift und ſie ſo zum Theil 
bedeckt, wie bei Meloe. Sind fie ganz platt fo heißen ſie eben 
(E. plana), liegt die Gegend der Naht höher als der Außenrand, jo 
heißen ſie geneigt (E. deflexa), erheben fie ſich zu einer Pyramide, 
fo heißen fie thurmartig (E. turrita) und gehöckert oder ge⸗ 
buckelt (E. gibba), wenn fie fich in der Mitte ſehr mölben. 
Außerdem kann der Rand gebogen (areuatus), geſchweift 
(sinuatus), wellenrandig (undulatus), fägeförmig (serratus), 
gekerbt (erenatus), gezähmt (dentatus), gewimpert (eilig. 
tus), gelappt (lobatus) u. ſ. w. fein. In Hinſicht der Ober: 
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feite find fie bald glatt (E. laevia), d. h. ohne alle Erhaben⸗ 
heiten, geglättet (E. laevigata), wenn ſie dabei etwas glänzend 
ſind, glänzend oder polirt (E. nidida, polida), wenn die 
glatte Fläche ſpiegelt, uneben (E. scabra), wenn fie viele 
kleine, ſchwache Erhabenheiten hat, ſcharf (E. aspera), wenn 
dieſe ſchärfer hervortreten, warzig (E. verrucosa), wenn fie mit 
ſtarken, glatten Höckerchen beſetzt find, höckrig (E. torulosa), 
wenn ſie wenige, große Buckel haben, knotig (E. nodosa), wenn 
dieſe höher und mehr zugeſpitzt ſind, gekörnelt (E. granulata) 
ſind ſie, wenn darauf die kleinen rundlichen Erhabenheiten in 
Reihen ſtehen; ſtachelig (E. muricata), wenn auf ihnen Er⸗ 
habenheiten ſtehen, die in eine ſcharfe Spitze auslaufen; find da— 
bei die Stacheln länger und dunner, fo ſagt man auch wohl, daß 
fie igelſtachelig (E. echinata) ſind. Kettenförmig (catenu- 
latum) nennt man längliche Erhabenheiten, die reihenweiſe wie 
die Glieder einer Kette geſtellt find. Ferner können die Flügel- 
decken linirt (E. lineata), oder gerippt (E. costata) fein, und 
in letzterem Falle heißt der Zwiſchenraum zwiſchen zwei ſolchen 
erhabenen Rippen Furche (Sulcus). Zuweilen find die Flügel- 
decken auch durch feine Linien ſchachbretartig (E. tesselata), 
oder netzför mig (E. reticulata) gezeichnet, oder fie find ge— 
ſtreift (E. striata), gefurcht (E. suleata) oder rinnenartig 
geftreift (E. porcata), in erſterem Falle mit flachem, feinem, 
in zweiten Falle mit breiteren tieferen und in letzterem Falle mit 
noch breiteren parallelen Längsfurchen zwiſchen ſchmalen ſcharfen 
Mittelleiſten. E. canaliculata nennt man die Flügeldecken, wenn 
auf ihrer Mitte eine breite, nicht ſehr tiefe Längsfurche ſteht, 
ausgegraben (E. exarata); wenn mehrere ſolcher Vertiefungen 
mit gerade abfallenden Seitenrändern und breiten Zwiſchenräumen 
neben einander liegen, nadelriſſig (E. aciculata), wenn viele 
feine, oft gebogene kurze Streifen neben- und durcheinander ſte— 
hen, ſo daß ſie wie mit Nadeln geritzt erſcheinen. Punktirt 
(E. punctata) heißen ſie, wenn ſie mit kleinen eingeſtochenen Punkten 
beſetzt find, blatternarbig (P. variolosa), wenn größere Ver- 
tiefungen oder kleine Grübchen vereinzelt ſtehen; grubig (E. 
foveolata s. serobieulata), wenn die etwas ſtärkeren Vertiefungen 
fi) nach unten verengern, reihengrubig (E. elathrata), wenn 
ſolche Gruben in Reihen ſtehen, zwiſchen erhabenen Längslinien, 
wabenartig (E. favosa), wenn die Gruben dicht an einander, 
wie die Bienenzellen liegen, aus geſtochen (E. exsculpta), wenn 
verſchiedene unregelmäßige, längliche Vertiefungen die Oberfläche 
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bedecken, wurmfraßig (E. cariosa), wenn die Vertiefunge 
länglich und gewunden ſind, wie die von Würmern durchwühlte 
Stellen der Baumſtämme. 

Die Flügeldecken find ferner flach (E. plana) oder ge 
wölbt (E. convexa); concav (E. concava), wenn die Durchſchnitts 
linie einen Kreisbogen bildet, ausgehöhlt (E. excavata), wen 
dies nicht der Fall iſt, höckrig (E. gibbosa), wenn darauf mehrer 
Höcker ſtehen, buckelig gewölbt (E. gibba), wenn ſie ſich nu 
zu einem Höcker erheben, und gethürmt (E. tubereulata $ 
turrita), wenn dieſe Erhöhung mehr ſpitzig kegelförmig iſt, run 
zelig (E. rugosa), wenn längliche Erhabenheiten unregelmäßi 
neben einander ſtehen, ftachelig (E. aculeata), wenn fie mi 
feinen Spitzen, dornig (E. spinosa), wenn ſie mit dickeren be 
ſetzt ſind, unbe wehrt (E. inermia), wenn ſie ohne ſolche ſpitzig 
Fortſätze find. 

In Hinſicht des Ueberzugs heißen die Flügeldecken, die ohn 
Haare (Pili) oder Schuppen (Squamae) find, glatt (E. glabra) 
haarig (E. pilosa), wenn fie mit einzelnen, längeren, etwas ge 
bogenen Haaren beſetzt find; rauh (L. hirta, hirsuta), wenn fi 
mit kurzen, ſteifen Haaren beſetzt find; zottig (F. villosa), wen 
die langen Haare dicht neben einander ſtehend, Zotten bilden; fein 
haarig (E. pubescentia), wenn ſie fein, weich, kurz und ab 
ſtehend; behaart (E. erinita), wenn fie ſehr fein, nicht lan 
und ziemlich vereinzelt, ſeiden haarig (E. sericea, holoser 
icea), wenn fie fein, glänzend und dicht anliegend find, wolli 
(E. lanuginosa), wenn längere gekräuſelte Haare zerſtreut auf ihne 
ſtehen, filzig (E. tomentosa), wenn ſie dabei dicht und ver 
worren ſtehen, borftig (E. setosa) wenn fie lang, ſteif und ver 
einzelt ſind, gewimpert (E. ciliata), wenn kurze, ſteife Haar 
nur am Rande ſtehen, gebüfchelt (E. lascieulata) wenn langt 
Haare in einzelnen kleinen Parthien dicht zuſammen ſtehen, 
Schuppig (E. squamosa) find fie ferner, wenn fie mit kleinen, 
glatten, übereinandergreifenden Blättchen beſetzt find. Sind viel 
ſehr fein, fo nennt man die Flügeldecke beſtäubt (E. farinosa), 
wenn fie ſich zumal leicht abwiſchen laſſen, und bereift (. 
pruinosa), wenn fie ſelbſt unter der Loupe kaum ſichtbar find, 
blumenſtaubig (E. pollinosa), wenn die Schuppchen dabe 
eine gelbe Farbe haben, kothig (E. lutosa), wenn die Flügel⸗ 
decken, wie mit Lehm oder wirklich mit Lehm oder Koth be— 
ſchmutzt vorkommen und nackend (E. nuda), wenn ſie weder 
Schuppen noch Staub haben. 
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In Hinſicht der Farbenzeichnung unterſcheidet man den Punkt 
(Punetum) einen kleinen, runden, einfarbigen Fleck, Puſtel 
(Pustula), wenn dieſer Punkt von größerem Umfange iſt, Fleck 
(Maeula) jede ziemlich große, meiſt eckige dunkele Stelle auf einer 
anders gefärbten Grundfarbe, Tropfen (Gulta), wenn dabei der 
Fleck hell gefärbt, z. B. weiß oder gelb iſt, Wifch (Litura), eine 
undeutliche, an den Rändern verwaſchene Zeichnung, Schweif 
(plaga), einen unregelmäßigen länglichen Fleck, Linie (Linea), 
einen ſehr zarten, aber meiſt geraden oder auch ſanft gebogenen 
Strich auf anders gefärbtem Grunde, Striemen (Vitta), eine 
breite, der Länge nach und Streif (Striga) eine in der Quere 
laufende Linie, Bin de (Fascia) eine breitere Querlinie, Ring 
(Annullus), einen ringförmigen Fleck, Mond (Lunula), einen 
halbmondförmigen Fleck, Augenflheck (Ocellus), einen farbi⸗ 
gen Ring mit einem anders gefärbten Mittelpunkte. Außerdem 
kommen die Flügeldecken in Hinſicht der Farbe vor: beſtreuet 
(irrorata), nämlich mit einzelnen Punkten, nebelig (nebulosa), 
bezeichnet (signata s. notata), gefenſtert (fenestrata), mar⸗ 
morirt (marmorata), geſchildert (testudinata), wenn die Zeich- 
nung wie bei der Schildkröte (Testudo graeca), erſcheint, ge- 
wellt (undulata), einfarbig (unicoloria), gleichfarbig 
(eoncoloria), im Gegenſatze zu verſchiedenfarbig (versicoloria), 
und beſonders ungleich farbig (discoloria), und ſchillernd 
(iridieoloria), wenn die Flügeldecken in Regenbogenfarben ſpielen. 

Alle dieſe Bezeichnungen beziehen ſich ebenſo auch auf die 
übrigen Theile des Käfers, z. B. auf den Bruſtſchild, Kopfſchild, 
Unterleib, Schenkel u. ſ. w. 

Wir finden bei den Käfern zwei Beine am Halsringe, und 
zwei an jedem der beiden folgenden Bruſtringe, alſo vordere 
(Pedes antiei), mittlere (Pedes medii) und Hinterbeine 
(Pedes posteriores). Jedes Bein beſteht in der Regel aus der 
Hüfte (Coxa), dem Schenkel (Femur), dem Schienbeine 
(Tibia), dem Fuße (Tarsus). In die Gruben (Acetabula), der 
Bruſtringe paßt nämlich ein nach ihren Umriſſen geformtes kugel— 
förmiges oder länglichrundes Stück, die Hüfte (Coxa), ſie ſteht 
durch den Schenkelring (Trochanter) in feſter Verbindung 
mit dem Schenkel (Femur), der feinem Umfange nach der größte, 
ſtärkſte Theil des Beines, von harter Subſtanz, und bald gerade, 
bald gekrümmt iſt. Mit dem Schenkel ſteht die Schiene durch 
ein Winkelgelenk (Ginglymus) in Verbindung. Die Schiene 
iſt meiſt dünner als der Schenkel, gerade oder gebogen, gewöhn— 
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lich etwas platt gedrückt, und oft geht der untere breitere Theil 
in einen oder mehrere Stacheln (Sporen, Calcarja, Spicula), 
aus, auch iſt die Schiene an der Außenſeite gezähnt. An ihrem 
Ende iſt der Fuß befeſtigt, der zunächſt aus einer Reihe Hinter 
einanderliegender Glieder beſteht, von denen gewöhnlich das erfte 
und letzte größer iſt. Ihre Zahl kommt nicht immer an allen 
drei Fußpaaren überein, indem das eine oder andere Glied ver— 
kümmert iſt, ſo daß die vorkommenden Zahlen der Fußglieder 
2—5 find. In das letzte Fußglied find endlich zwei meiſt ges 
bogene, bewegliche Haken eingelenkt, welche die Klaue (Unguis) 
bilden. Die Haken (Krallen, Unguieuli), welche dieſe Klaue 
bilden, ſind einfach oder von der Spitze an gabelig geſpalten, auch 
wohl nach unten gezähnt. In der Mitte, zwiſchen beiden, befin— 
det ſich bei Einigen, wie z. B. bei Lucanus auch noch ein her— 
vorragender Theil, der bald zugerundet, bald zugeſpitzt, bald zwei— 
borſtig iſt, und Afterklaue (Pseudonychia s. Empodium) ges 
nannt wird. Die Beine der meiſten Käfer dienen nur zum Lau⸗ 
fen, bei wenigen ſind die Hinterſchenkel verlängert und verdickt 
und dienen zum Springen, oder ſie ſind zuſammengedrückt und 
an den Fußgliedern bewimpert, dann zum Rudern im Waſſer 
dienend. Die Fußglieder ſind meiſt drehrund, in die kegelförmige 
Geſtalt oft übergehend; doch platten ſie ſich oft unten ab, eine 
Art Sohle bildend, wie z. B. bei Carabus. Solche Füße kommen 
beſonders den Käfern zu, die auf rauhen, namentlich wagerechten 
Flächen laufen, wie z. B. den Laufkäfern (Carabodea), andere, 
die an ſteilen, oft ſchwebenden Gegenſtänden hängend ſich fort— 
bewegen, haben platte, breitgedrückte Fußglieder, die oft wieder 
mit beſonderen Haftapparaten verſehen ſind. Solche Fußglieder 
find bald herzförmig, bald drei- oder viereckig, einfach oder aus— 
gerandet, bald tiefer geſpalten oder zweilappig (Tarsus bilobus), 
Auf letztere Weiſe ſind z. B. die vorletzten Fußglieder bei den 
Bockkäfern (Cerombyeina) geformt, mehrere aber find z. B. bei 
Brachycerus, Lycus u. ſ. w. geſpalten. Zuweilen iſt das erſte 
Glied länger als die folgenden, oft auch anders gebaut und man 
nennt es dann Ferſe oder Fußwurzelglied Gletatarsus), 
Sind die Fußglieder breiter, als lang, nehmen ſie dabei eine 
mondförmige Geſtalt an und rücken ſie dicht an einander, ſo daß 
das erſte größte die folgenden in ſeinem tiefem Einſchnitte auf— 
nimmt, ſo daß der ganze Fuß eine Scheibe bildet, ſo nennt man 
ihn Patella. So finden wir ſie z. B. bei den Männchen von 
Dytieus, wo die Unterſeite noch mit ſteifen Härchen dicht beſetzt 
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ift, zwiſchen denen mehrere Saugnäpfe (Patellulae) ſitzen. 
Den Uebergang zu dieſen Füßen machen die erweiterten (Tarsi 
amplificati), welche aus herzförmigen unten behaarten Gliedern 
beſtehen, jedoch ſo daß man ſie einzeln deutlich unterſcheiden kann, 
wie z. B. die drei erſten Glieder an den Vorderfüßen bei der 
männlichen Cieindela und die vier erſten bei Carabus. Den flach) = 
gedrückten Füßen (Tarsi depressi) ſtehen die zuſammen— 
gedrückten (Tarsi compressi) entgegen, letztere bei den Schwimm— 
käfern. 

Die Käfer durchlauſen eine vollſtändige Verwandlung. Die 
Weibchen legen ihre Eier auf und in Pflanzen, in Thierkoth, 
Aas, in die Erde und das Waſſer, überhaupt dahin, wo die aus- 
kommenden Inſekten ſogleich ihre Nahrung finden. Die Eier 
ſind von verſchiedener Form und Größe. Die Larve hat entweder 
keine oder 6 Beine, die hinter dem Kopfe an den drei Bruftrin= 
gen ſtehen. An jeder Seite des Körpers ſtehen 9 Luftlöcher und 
einige haben zwei jedoch ſehr kurze Fühler, die ſich aber dann 
von denen des vollkommenen Inſekts ſehr unterſcheiden. Die 
Larve wächſt und häutet ſich mehrmals bis zur Zeit ihrer Ver— 
puppung. Die Zeit bis zur Verwandlung in die Puppe iſt ſehr 
verſchieden; einige erfordern nur eine ſehr kurze Zeit, andere meh— 
rere Jahre. 

In kälteren Ländern überwintern die Käfer bald als Ei, bald 
als Larve, Puppe oder vollkommnes Inſekt. Die Larven ſind 
ſehr gefräßig und beſonders freſſen die, welche im Winter wenig 
oder gar keine Nahrung zu ſich nahmen, im Frühjahr ſehr viel. 
Ihre Freßwerkzeuge ſind der Nahrung, die ſie zu ſich nehmen, 
angemeſſen; ſo haben z. B. die, welche in das Holz nagen und 
dieſes als Nahrung zu ſich nehmen, ſehr ſtarke Kiefern. Die 
Puppen der Käfer ſind völlig unthätig; ſie freſſen nicht und be— 
wegen ſich nicht fort. Die Haut der Puppe iſt nicht dick, und 
man kann alle Theile leicht durch dieſelbe ſehen. Manche liegen 
unter der Erde in einer Hülle, welche die Larve ſich verfertigte, 
andere bleiben frei, und ſind nur am After auf einer Pflanze 
oder einem anderen Körper befeſtigt. Der aus der Puppe her- 
vorkommende Käfer iſt anfangs noch ſehr weich und blaß gefärbt 
und bekommt erſt im Lichte an der freien Luft die gehörige 
Härte und ſeine ihn auszeichnenden Farben. 

Was das Sammeln der Käfer betrifft, ſo iſt darüber nur 
wenig zu ſagen. Vor Allem muß man ſich mit der Lebensweiſe 
und dem Aufenthaltsorte der Käfer bekannt machen, letztere ſind 
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ſehr verſchieden. So findet man z. B. in Häuſern, Gewölben 
Kellern, dumpfen moderigen Orten Dermestes, Tenebrio, Trogo 
sita, Pimelia, Blaps u. ſ. w., und Lamia aedilis nur an alten 
Gemäuer, in der Nähe von Röhrtrögen, überhaupt wo faule 
Holz iſt. Die Gärten liefern ſchon eine größere Ausbeute. Hie 
trifft man die Gattung Byrrhus, Pülinus, Coceinella, Chrysomela 
Cistela, Lampyris, Cetonia, Melolontha, Elater, Leptura, Attelabu 
Cureulio, Mordella und beſonders in den Blumenkelchen Cleru 
Cantharis, Malachius, Anthrenus, Nitidula, Trichius fasciatus u. a 
Auf Feldwegen und beſonders auf Viehtriften in den Exeremen 
ten der Thiere findet man Arten aus den Gattungen der blätter 
hörnigen, z. B. Scarabaeus, Hister, Sphaeridium u. ſ. w., i 
den auf dieſen Orten öfters liegenden todten Thierkörpern di 
Gattungen Neerophorus, Silpha, Staphylinus u. a., und daſelb 
herumlaufend auch die Gattungen Cieindela, Carabus, Tro; 
Opatrum u. dergl. In den an ſolchen Wegen und Triften lie 
genden Gärten, Hecken und Geſträuchern findet man die Gattungen 
Cassida, Crioceris, Lagria, Lytta, Cucujus, Buprestis u. a. Wei 
reicher noch iſt aber die Ausbeute in den Wäldern; denn auße 
den ſchon genannten Gattungen findet man daſelbſt Arten auß 
der Gattung Trichius, Lucanus, Prionus, Cerambyx, Lamia, Ste 
nocerus, Rhagium, Saperda, Callidium, Leptura, Spondylis, Myce: 
tophagus, Tritoma, Tetratoma, Ips, Diaperis; zwifchen der Baumes 
rinde Anobium, Bostrichus und viele andere, in den Pilzen Dia 
peris, Mycetophagus und viele andere kleine Käfer, namentlich 
auch ſehr kleine Raubkäfer, in der Erde an Baumwurzeln und 
in Ameiſenneſtern Pselaphus und Claviger, auf Blättern der 
Bäume, Sträucher und Stauden die Gattungen Lema s. Crio: 
ceris, Hispa, Cassida, Galleruea, Haltica und Chrysomela, auf 
Pflanzen von Sümpfen und Teichen, beſonders am Schilfe die 
Gattung Donacia, in den ſtehenden Gewäſſern ſelbſt endlich dir 
Schwimm- und Waſſerkäfer Hydrocantharida und Hydrophilina 
Auf Sträuchern, beſonders Johannes-, Stachelbeer- und Roſen— 
ſträuchern leben die Arten der Gattung Coceinella; mehrere Chry— 
ſomelen und Rüſſelkäfer leben am Getreide, mehrere Rüſſelkäfen 
z. B. Arten aus der Gattung Apion auf Obſtbäumen. 

Beim Fangen der Käfer werden folgende Apparate benutzt; 

1) Der Schöpfer, beſtehend aus einem Reifen von ge— 
ſchmiedetem Eiſen mit einer angeſchweißten Dille und einem daran 
befeſtigten Leinwandſacke, der Ring etwa 1 Fuß im Durchmeffer, 
der Sack etwa 1½ Fuß lang. Zum Gebrauche ſteckt man einen 
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etwa 1 Fuß langen Stock in die Dille oder man kann ſich auch 
des Spazierſtocks dazu bedienen, wenn er ſo eingerichtet iſt, daß 
ſein Ende in die Dille paßt. 

2) Der Hamen. Er kann eben ſo eingerichtet werden, 
doch nimmt man zu dem Sacke deſſelben lieber Beuteltuch als 
Leinwand, auch bedient man ſich hier ſtets des Spazierſtocks oder 
nach Befinden eines noch längeren Stocks als Stiel. Zur Noth 
kann man den Samen auch als Schöpfer brauchen. Die Eiſen⸗ 
ringe überſtreicht man am beſten mit grüner Oelfarbe, damit ſte 
nicht roſten. 6 

3) Hammer und Stemmeiſen, erſterer ganz aus Holz, 
3% Zoll lang, 2 Zoll im Durchmeſſer, der Stiel 6 Zoll lang, 
das Stemmeiſen ſammt Heft von der Länge des Hammers, und 
6 Linien breit. 

4) Pincetten von Stahl oder wegen des Roſtens deſſelben, 
noch beſſer aus Meſſing, die Schenkel etwas über 3 Zoll lang 
und ½ Zoll breit, mit einem Schieber in ihrem Ausſchnitte, 
und einem 1 Zoll langen Schnabel, der nach vorn ſchmäler und 
innen gezähnt iſt. Hierzu kann man noch eine kleinere am Schna— 
bel ſehr ſchmale und fein gezähnte, ſtählerne, ohne Schieber 
führen. 

5) Gläſer, am beſten ſolche, wie die Apotheker führen, 
von ſtarkem Glaſe, mit weitem Halſe, und eingeſchliffenem Glas— 
ſtöpſel, etwa 3—4 Zoll hoch, 1½ —2 Zoll weit. Den Glasſtöpſel 
vertauſcht man mit einem Korkſtöpſel, den man jo durchbohrt, 
daß man einen ſtarken Federkiel durchſtecken kann, in den man 
wieder ein genau paſſendes, am oberen Ende verdicktes Holzſtäb— 
chen ſteckt, welches letztere den Vortheil gewährt, daß man wegen 
kleiner Käfer nicht den großen, feſter eingreifenden Stöpſel zu 
öffnen braucht. Um das Stäbchen nicht zu verlieren, befeſtigt 
man es durch einen Faden am Halſe der Flaſche. 

6) Ein kleiner Spaten, deſſen Eiſen etwa 5 Zoll lang, 
oben 3 Zoll, am Ende 1 Zoll breit iſt, mit daran geſchmiedeten 
Zoll langen, am Ende knopfförmig verdicktem Stiele. 

7) Ein Stück Leinwand, von weißer Farbe, 3 Ellen lang 
und 1½ Elle breit. 

8) Eine kleine Schachtel, in die man friſches Moos thut, 
um Käferlarven oder Käfer darin lebendig aufzubewahren; doch 
muß man ſich dabei hüten, Raubkäfer zu anderen zu bringen; 
Dieſe bewahrt man beſſer in kleinen Glasröhren von etwa ½ Zoll 
Durchmeſſer, und 4—6 Zoll Länge auf. Durch Korkſtöpſelſcheib— 
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chen, die man in die Röhre ſchiebt, kann man ſie in mehre 
Fächer theilen, jo daß man mehr als einen Käfer darin aufbe— 
wahren kann, auch wenn er groß iſt. Statt der Schachtel kan 
man ſich auch eines Glaſes bedienen, in welches man etwas 
ſperriges Moos bringt. 

Gläſer, auf die oben beſchriebene Art, find außer dem fo 
eben erwähnten, mit Moos gefüllten, wenigſtens noch zwei nöthig, 
nämlich eins mit Weingeiſt angefüllt, in welches man die Lauf— 
und Raubkäfer bringt, um ſie darin zu tödten und zugleich, bis 
man nach Kaufe kommt, aufzubewahren. In das zweite legt 
man nur ein Stückchen Feuerſchwamm, auf das man einige 
Tropfen Naphthaeſſig gießt, den man in einem kleinen Gläschen 
vorräthig bei ſich führt. Käfer, welche in ein ſolches Glas kom— 
men, werden bald betäubt und erhalten ſich darin beſſer, als im 
Weingeiſte. Nur auf ſehr große Käfer hat es vielleicht nicht fo 
ſchnelle Wirkung; wenn man dieſe aber nicht im Weingeiſt tödten 
will, ſo kann man ihnen einige Tropfen Naphthaeſſig zwiſchen 
die Freßwerkzeuge träufeln, worauf ſie ſogleich ſterben oder doch 
auf lange Zeit betäubt fein werden. Wir fagen: auf lange Zeit, 
alſo nicht für immer, denn es kommt wohl vor, daß ſie ſich nach 
24— 30 Stunden wieder erholen, was auch bei den in Weingeiſt 
geworfenen der Fall iſt, wenigſtens bei den größeren Springe, 
Bock- und Laufkäfern. Man muß fie daher wo möglich länger 
darin laſſen, oder kann ſie auch zu Hauſe in kochendes Waſſer 
werfen, das fie ſogleich tödtet. Nur iſt immer dabei wohl zu 
beachten, daß bei den in Weingeiſt und Waſſer getödteten, beim 
Trocknen ſich die Behaarung an den Käfer anlegt und anklebt, 
die man jedoch wieder auflockern kann; feine Schüppchen, wie fie 
bei den Rüſſelkäfern vorkommen, gehen aber darin gewöhnlich 
ganz verloren und wenigſtens ſolche tödtet man daher immer 
beſſer mit Naphthaeſſig. Ein Tropfen vorn auf den Rüſſel ge— 
goſſen, reicht hin, einen größeren dieſer Käfer zu tödten, und 
die kleineren ſterben alle in dem Glaſe, in welchem man den mit 
Naphtha beträufelten Feuerſchwamm hat. Ein Gläschen Naphtha— 
eſſig für 2% Neugroſchen reicht einen ganzen Sommer aus, alſo 
iſt das Verfahren auch nicht etwa jo koſtſpielig. 

Den Schöpfer gebraucht man, um niedriges Buſchwerk, 
mit Kräutern bewachſene Stellen und Wieſen abzuſuchen. Man 
giebt ihm eine ſolche Richtung, daß der Ring ſenkrecht ſteht, 
bringt ihn mit ausgeſtrecktem Arme rückwärts und ſchwingt ihn 
gerade und ſchnell in einem Bogen vorwärts, ſo daß die Pflanzen 
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vom Ringe dicht beſtrichen werden. Nachdem man dieſe Schwin- 
gungen einigemal wiederholt, unterſucht man den Sack und bringt 
die gefangenen Käfer in eins der Gläſer, worauf man den Sad 
ausſchüttelt. 

Der Hamen wird zum Fangen der im Waſſer ſchwimmen⸗ 
den Käfer benutzt. Da die Waſſerkäfer ſehr ſchnell und flüchtig 
ſind, ſo muß man ſich mit Vorſicht nahen, wenn ſie zumal auf 
der Oberfläche ſchwimmen. Man muß dann den Hamen ſeitwärts 
viel tiefer einſenken, als die Stelle iſt, an der ſich der Käfer be— 
findet und wenn man in dieſer Richtung angekommen, ſchnell 
aufwärts ziehen. Iſt das Waſſer nicht tief genug, ſo muß man 
den Käfer durch eine ſchnelle und ſichere Bewegung von der 
Oberfläche wegzuſchöpfen ſuchen, indem man den Hamen nur 
wenig in das Waſſer taucht und zwar ſo, daß der Ring faſt 
ſenkrecht ſteht und eben nur zum Theil in das Waſſer kommt. 
Hat man es nicht gerade auf einen beſtimmten Käfer abgeſehen, 
ſo kann man auch den Hamen auf's Geradewohl in's Waſſer 
tauchen. 

Hammer und Stemmeiſen braucht man zum Ablöſen 
des faulen Holzes oder der Rinde. Jeden angefaulten, mit Bohr— 
löchern verſehenen Baum muß man auf dieſe Weiſe unterſuchen, 
ſo weit es, ohne dem Baume zu ſchaden, geſchehen kann. Die 
Käfer unter der Rinde holt man dann am beſten mit der Pin— 
cette hervor, die man auch braucht, um die in Miſt und Aaſe 
aufgefundenen Käfer damit herauszunehmen. 

Des Spatens bedient man ſich vorzüglich zum Aufſuchen 
der Käfer in ihrem Winterquartiere. Im Winter halten ſich 
viele Käfer in der Erde, im Moder, faulen Bäumen, unter Laub 
oder Moos verſteckt auf. Man gräbt mit dem Spaten auch die Erde 
auf, beſonders zwiſchen dem Wurzelwerke alter Bäume, auf Wie— 
ſen, unter großen Steinen, alten Zäunen und in Ameiſenhaufen, 
wo man oft Käfer findet, eben ſo wie auch in Miſt- und Erd— 
haufen. 

Das dichte Moos, namentlich das von alten Bäumen und 
Steinen, nimmt man ſammt der oberſten Erdſchicht auf und 
ſchüttet es auf das Tuch aus, um es zu unterſuchen. Ebenſo 
bringt man auch das abgefallene Laub auf daſſelbe. Das Tuch 
breitet man auch unter Bäumen und Sträuchern aus, wenn man 
dieſe mit dem Schöpfer beſtreicht oder mit dem Stocke an die 
Aeſte ſchlägt, um die auf das Tuch fallenden Käfer zu ſammeln. 
Um die eingefangenen Käfer in die Sammlung aufnehmen 
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zu können, bedarf man weder zahlreicher Apparate, noch größere 
Vorbereitungen. Die Nadeln, zum Aufſpießen der Käfer, nimmt 
man am beſten von dreierlei Stärke. Die ſtärkſten ſind die von 
der Stärke einer gewöhnlichen Stecknadel, bei einer Länge von 
etwa 16—18 Linien, die beiden ſchwächern von 15 Linien Länge, 
Man wählt übrigens nicht ſchwarze, ſondern weiß geſottene dazu, 
Außerdem braucht man eine Richtnadel, eine feine 1½ Zoll lange 
Nähnadel, welche in einen hölzernen Griff eingelaſſen iſt, ferner 
mehrere größere und kleinere feinhagrige Pinſel, wie man fie zum 
Malen mit Waſſerfarben braucht, Korktafeln von geſottenem und 
glattgeſchnittenem Korke, noch beſſer aber Torftafeln, von einem 
dicht⸗ und feinmaſſigem Torfe, etwa 6—8 Zoll lang und 2—4 
Zoll breit, und ein kleines Korkgeſtell, das auf einem Brete be— 
feſtigt iſt. Man kann ſich zu letzterem eines glatten Korkſtöpſels 
von etwa ½ Zoll Höhe und 1—1½ Zoll Dicke bedienen. 
Manche gebrauchen auch noch ein Spannbret, was F. Berge, 
dem wir hier in Mehrerem folgten, jo beſchreibt: Ein glattge— 
hobeltes, aſtloſes und weiches Bret, 1½ Fuß lang, 1 Fuß breit 
und an beiden Enden auf einem 6 Zoll hohen Leiſtchen ruhend 
Dieſes Bret iſt mit 6 Reihen Löchern von 1 Linie Durchmeſſer 
verſehen; in jeder Reihe ſtehen 13 ſolcher Löcher, mithin iſt jede 
Reihe 16 Linien, und ein Loch von dem andern 13 Linien ent— 
fernt, der Grund eines jeden Loches aber mit Kork ausgelegt. 

Die Nadel zum Aufſpießen der Käfer darf nie ſo ſtark ſein, 
daß die Flügeldecken durch das Einbringen der Nadel ſich ſpalten 
oder gar brechen, aber auch nicht ſo ſchwach, daß ſie ſich an der 
Spitze zu leicht umbiegt oder, hat man ſie ſicher in den Kaſten 
geſteckt, bei der geringſten Berührung in eine zitternde Bewegung 
verſetzt wird. Alle Käfer, deren Länge eine Linie überſteigt, kann 
man an Nadeln ſtecken. Nachdem man die Käfer aus dem Glaſe 
herausgenommen und auf Fließpapier ausgebreitet, abgetrocknet 
hat, ſteckt man die Nadel durch die rechte Flügeldecke gleich hinter 
dem Schildchen und neben der Naht, zwiſchen den beiden vorderen 
rechten Beinen, etwa jo tief, daß der Knopf 3— 4 Linien über 
dem Käfer, jedoch ſo, daß er bei allen Käfern gleich weit hervor— 
ſteht. Der Käfer muß auch ſtets wagrecht zu ſtehen kommen, 
alſo nicht ſchief. Sind die Flügeldecken zu hart, ſo kann man 
auch erſt mit einer Nähnadel ſie durchſtechen. Die feinſte Nadel— 
forte erhalten Käfer von 1—3 Lin. Länge, die zweite von 
3— 7 Lin., und die dritte alle größeren Käfer, welche kürzer als 
1 Linie find, klebt man auf ein feines Streifchen Kartenpapier 
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und zwar auf deſſen Spitze, indeß man durch das etwas breitere 
Ende die Nadel ſteckt. Man kann auch ein kürzeres Streifchen 
nehmen und an deſſen Ende ein durchſichtiges Plättchen von 
Glimmer oder Marienglas ankleben, auf das man das Käferchen 
klebt. Am beſten gebraucht man zum Aufkleben eine Auflöſung 
von Gummi senegal, der, wenn er eingetrocknet ift, weniger ſpröde 
iſt, als Gummi arabicum. Um die Käfer bis zur beſtimmten 
Höhe an die Nadel zu ſchieben bedient man ſich jenes Korkge— 
ſtelles, indem man die Nadel bis an die Stelle, wo der Käfer 
hinkommen ſoll, in daſſelbe hineinſticht, oder man ſchiebt den 
Käfer mittels einer feinen Pincette an der Nadel bis zur be— 
ſtimmten Höhe, mit dieſer und der Richtnadel zieht man aber 
zugleich die Fühlhörner und Beine hervor und bringt ſie in die 
gehörige Lage. Wenn die Käfer ſo zubereitet, ſteckt man ſie auf 
die Korkplatte zum völligen Eintrocknen, wo man aber immer 
noch von Zeit zu Zeit nachhelfen muß. Auf gleiche Weiſe ver— 
fährt man mit Käfern auf dem Spannbrete; der Käfer muß ge⸗ 
rade aufliegen und die Lage gehörig hervorſtehen; iſt dies ge— 
ſchehen, ſo werden Fühler und Füße mittelſt der Richtnadel und 
Pincette ebenfalls hervorgezogen und gerichtet und durch einge— 
ſteckte Nadeln befeſtigt, in welcher Lage die Käfer bleiben müſſen, 
bis ſie völlig trocken ſind. Bei'm Abnehmen iſt beſonders Vor— 
ſicht nöthig, daß die hart und ſpröde gewordenen Theile nicht 
durch zu raſches Entfernen der Nadel brechen. Am beſten zieht 
man ſie daher mit der Pincette heraus. Käfer unter 3 Linien 
bringt man nicht auf das Spannbret. Käfer die nicht rein ſind, 
oder bei denen die Härchen ankleben, werden ſauber mit den oben 
erwähnten Pinſeln beſtrichen; ſind aber die Härchen zu feſt an— 
klebend, ſo beſtreicht man ſie am beſten mit Eſſignaphtha, der 
ſchneller verdunſtet als Weingeiſt. Daſſelbe kann auch geſchehen, 
wenn ſie mit Schimmel oder die Nadeln mit Grünſpan beſetzt ſind, 
der damit ſchnell weggebracht werden kann. 

Will man Käfern aus anderen Sammlungen, weil vielleicht 
die Nadel nicht paſſend ift, eine neue Nadel geben, hängen aber 
dieſelben zu feſt an der alten, ſo gießt man ebenfalls einige Tropfen 
Naphthaeſſig oder Weingeiſt auf die Stelle, wo die Nadel an den 
Käfern feſtſitzt und in Kurzem wird ſie dann locker werden. Ge— 
lingt es das erſte Mal nicht, fo wiederholt man es einige Mal. 
Durch eine leichte drehende Bewegung wird das Freiwerden der 
Nadel erleichtert. Die neue Nadel muß womöglich etwas ſtärker 
fein, iſt dies aber nicht möglich, fo füllt man das durch die 

Reichenbach, der Käferfreund. 2 
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Nadel im Käfer entſtandene Loch, mit Wachs aus und ſteck 
dann erſt die neue Nadel hindurch. 

Abgebrochene Theile klebt man mittelſt der oben angegebene 
Gummiauflöſung an, wobei man den Käfer auf das Korkgeſte 
nimmt, denſelben da, wo etwas abgebrochen mit dem Gummi 
beſtreicht und dann mit Hülfe der Pincette das abgebrochem 
Stück anſetzt. 

Will man Käfer ganz aufweichen, wenn ſie vielleicht gar 
nicht oder ſchlecht aufgeſpannt ſind, ſo bedient man ſich dazu 
eines irdenen oder blechernen Gefäßes mit ſtark befeuchtetem Fluß— 
ſande, über das man die Korkplatte mit dem Käfer legt, ſo daß 
der Käfer nach unten in das Innere des Gefäßes gerichtet, von 
den aufſteichenden Dünſten getroffen werden kann. Oder man 
kann ihn auch auf einen Korkſtöpſel ſtecken, den man in den 
Sand einſenkt. Je nach der Größe und dem Alter des Käfers 
iſt er nach 6—48 Stunden gewöhnlich ſo weit aufgeweicht, daß 
man ihn wie ein friſches Exemplar behandeln kann. 

In die Sammlung nimmt man von jeder Art ein oder zwe 
Exemplare, wo möglich beide Geſchlechter. Findet man Varietä— 
ten, jo werden dieſe ebenfalls aufgenommen. Zur Namenbezeich— 
nung nimmt man etwa 7 Lin. lange, 4 Lin. breite Etiquetten, 
die einfach mit einer ſchwarzen Linie umzogen ſind, und auf welche 
man den Gattungs- und Artennamen, nebſt Bezeichnung des Ge— 
ſchlechtes ſchreibt. Für die Männchen braucht man dieſes Zei— 
chen & und für die Weibchen dieſes P. Man kann ſie auch 
numeriren, um ſie unter derſelben Nummer auch in ein Buch 
eintragen und in demſelben zugleich den Fundort und andere No— 
tigen anmerken zu können. Die Etiquette ſteckt man an bi 
Nadel des Käfers ſelbſt, jedoch ſo, daß man Erſtere deutlich 
leſen kann. Man könnte ſie zwar auch an einer beſondern Nadel 
vor den Käfer ſtecken; dies würde aber zu vielen Platz wegneh— 
men. Die Kaſten, in welche die Käfer geſteckt werden, haben 
Glasdeckel, welche durch eine Fuge genau auf ſie paſſen, und an 
der Seite durch Häkchen befeſtigt ſind. Gegen Feuchtigkeit, Staub 
und Rauch, und ſelbſt gegen Licht müſſen fie geſchützt werden, 
Das Einſtecken der Nadel geſchieht mit einer Drahtzange oder 
mit der Pincette. 

Gegen ſchädliche Inſekten ſind die Käſten zu ſchützen. Be— 
ſonders ſchädlich find einige Arten aus der Gattung Dermestes 
und Plinus. Man hält ſie aber ab und tödtet ſie beſonders 
durch ſtark riechende Subſtanzen, z. B. Kampher, Terpentinſpiri⸗ 
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tus, Lavendelöl u. ſ. w. Tropfen von Queckſilber, die man in 
die Käſten ſchüttet, oder kleine Klümpchen von Queckſilberſalbe, 
die unter die Käfer rings um die Nadel angebracht werden, 
leiſten beſonders vortreffliche Dienſte, nur zerfließt die Salbe 
leicht bei eintretender Wärme und man bedient ſich daher ſtatt 
derſelben der Arſenikſeife, die von gleicher Wirkung iſt. Außer— 
dem verſäume man aber nie, von Zeit zu Zeit nachzuſehen, ob 
ſich in den Käſten nichts Verdächtiges zeigt. Angefreſſene Käfer 
erkennt man ſogleich an dem braunen Mehle, das durch den 
Fraß entſtanden und zum Theil unter dem Käfer im Kaſten liegt. 
Solche Käfer, wenn man fie nicht ganz entfernen will, beftreicht 
man mit Eſſignaphtha, oder man taucht ſie eine Zeitlang in 
Weingeiſt. Sind die Käſten mit Papier ausgeklebt, ſo finden 
ſich oft auch die ſogenannten Holz- oder Papierläuſe ein, die 
jedoch auf dieſelbe Weiſe, oft aber auch von Bücherſkorpionen 
getödtet werden, welche Letztere der Sammlung ſelbſt nicht den 
geringſten Schaden thuen. 

Will man Käfer verſenden, ſo bedient man ſich gewöhnlicher 
mit Kork ausgelegter Schachteln. 


Die Zahl der Werke, in denen die Käfer ausſchließlich oder 
doch vorherrſchend beſchrieben und zum Theil abgebildet werden, ift 
ziemlich groß. Zu den Vorzüglichſten hierher zu zählenden gehören: 

Herbſt, in Füßly's Archiv der Inſektengeſchichte. 4. Heft 
1—5, mit 54 Taf. Winterthur bei Steiner 177886. 10 Thaler. 

Panzer, Deutſchlands Inſekten. Regensburg bei Puſtet. 
Zahlreiche Hefte, jedes mit 24 Taf. à 20—26 Ngr. Die erſten 
Hefte enthalten viele Käfer. Das Werk begann 1793 und wird 
noch fortgeſetzt. 

Nur Käfer enthalten: 

Voet Catalogue raisone des Coleopteres Tom. I-II. Deutſch 
überſetzt von Panzer mit 112 ill. Kupfern in 5 Theilen. Bei 
Palm in Erlangen. 1793-1802. 28 Thlr. 20 Nor. 

Jablonsky und Herbſt, Naturſyſtem aller bekannten Inſekten. 
Käfer Bd. 1— 10. Mit zahlreichen colorirten Tafeln. Berlin 
bei Pauli. 1785—1802. 62 Thaler. 

Olivier, Entomologie. Coleopteres. Vol. I- VI. 1789 — 
1808. 40. Deutſch von Illiger und Sturm, doch nicht voll— 
ſtändig. Die Abbildungen in 2 Bon. von Jakob Sturm in 
Nürnberg, mit 96 Taf., ill. 10 Thlr. 20 Nar. 
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Sturm, Deutſchlands Fauna, Abth. V, Bd. 1 und folgende, 
Erſchien zuerſt 1805 und wird fortgeſetzt. Nürnberg beim 
Verf. a 2 Thlr. 20 Nar. 

Latreille, Dejean et Boisduval Iconographie des Col&optöres 
d’Europe. Paris 1827—36. 

Ahrens et German, Fauna Insectorum Europae. Enthält 
viele Käfer. Es erſchien Fasc. 1— 21. Halle bei Kümmel 
a 1 ½ Thaler. 

Fabricius, Systema Bleutheratorum. Tom III. 1801. 

Schoenherr, Synonymia Insectorum. Tom. I- IX. 1806— 
1835. Enthält nur Käfer, die Rüſſelkäfer ausführlich. 

Dejean Species general des Coléoptères. Tom. I—V, 
1825—31 Deſſelben Catalogue. Paris 1837. 4. Aufl. Das 
vollſtändigſte Verzeichniß, obgleich ſeitdem viel Neues entdeckt, 
das natürlich fehlt. 

P. A. Latreille, Familles naturelles du regne animal ete. 8, 
Paris, und die Bearbeitung der Inſekten von demſelben Verfaſſen 
in Cuvier, le regne animaf d’apres son organisation. Vol. II 
1817, Letzteres überſetzt von Dr. H. R. Schinz. Stuttgart um 
Tübingen bei Cotta 1823 und von F. Voigt, Leipzig 1839 be 
Brockhaus. 

Catalogus coleopterorum Buropae. gr. 8. Bautzen 1856 
Geh. ½ Thlr. in Commiſſion bei Fr. Fleiſcher. Das vollſtän 
digſte Verzeichniß der europäiſchen Käfer. 

Erichſon, Naturgeſch. der Inſekten Deutſchl. 1—3. Bd. u. | 
Berlin bei Nikolai, enthält nur Käfer. 

Küſter, die Käfer Europa's, Heft 1—12 und folgen 
a 1 Thlr. Nürnberg 1847. Bauer und Raspe. Giebt di 
kurze Beſchreibung aller Arten und Abbildungen von Gattungs 
repräſentanten, gewöhnlich 50 Blatt Text und 2 Tafeln Abbild 
in jedem Hefte. 

Burmeiſter H., Prof. Handb. der Entomologie Bd. 3—4 
u. f. enthält die Käfer. Berlin 1855. 

Zetterſtedt, Fauna Insectorum Lapponica (Coleoptera, Orthop, 
tera et Hemiptera). Hamm 1828. 3 ½ Thaler. 

Schönherr, Genera el Species eureulionidum Tom. 1—7 u. fi 

Heer, Fauna coleopterorum helvetiea. Pars 1 u. f. Tur. 1838, 

Eine der wichtigſten deutſchen, Zeitſchriften für Sammler il 

e „Stettiner entomolog. Zeitung“. Jahrg. 1—18. 1839—57 
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Wir theilen die Käfer in folgende Familien oder eigentlich 
Zünfte ein: 

1. Kolbenkäfer (Lamellicornia), 2. Keulenkäfer (Clavi- 
cornia), 3. Schwimmkäfer (Hydrocantharides), 4. Waffer- 
käfer (Hydrophilina s. Palpieornia), 5. Laufkäfer (Carabodea), 
6. Raubkäfer oder Kurzflügler (Brachyptera Latr. s. Mi- 
eroptera Gravenh.), 7) Sägehornkäfer (Serricornia s. Ster- 
noxia), 8. Weichkäfer (Malacodermata), 9. Holzwurmkäfer 
(Teredines), 10. Schwarz käfer (Melanosomata), 11. Pilz⸗ 
käfer (Taxicornes, Taxicornia), 12. Schattenkäfer (Tenebrio- 
nides), 13. Düſterkäfer (Helopü), 14. Feuerkäfer (Trache- 
lides), 15. Blaſenkäfer (Vesicifiea), 16. Schmalkäfer 
(Stenelytres), 17. Rüſſelkäfer (Cureulionidae), 18. Borken⸗ 
käfer (Xylophaga), 19. Bockkäfer (Longicornia s. Capricornia), 
20. Blattkäfer (Chrysomelina), 21. Marienkäfer (Coceinel- 
lidae), 22. Pilz-Marienkäfer (Fungicolae), und 23. Z werg— 
käfer (Pselaphina). 

Familie 1 — 8 haben an allen Füßen fünf deutliche Fuß- 
glieder (Pentamera). 1 — 4 mit gleichen, 5 — 8 mit ungleichen 
Fühlhörnern. 

Familie 9— 16, mit fünf Gliedern an den 4 Vorder-, und 
nur vier deutlichen Gliedern an den hinteren Füßen (Heteromera). 

Familie 17—20, mit 4 Fußgliedern an allen Füßen (Tetramera). 

Familie 21—23, mit 3 oder 2 deutlichen Fußgliedern an 
allen Füßen (Trimera). 


uf 


1) Die Familie. 
Der Kolbenkäfer (Lamellicornia). 


Fühler acht- bis eilfgliederig, die 3, 5 oder 7 letzten Glie— 
der bilden einen Blätterkolben, indem ſie breit und nur an einer 
Kante mit einander verbunden, übrigens aber frei ſind. Ober— 
kiefer weich oder häutig, oder hornig und gezähnt, ebenſo die 
Unterkiefer, Taſter meiſt kurz, Füße lang, mit meiſt gezähnten 
Schienen, Leib meiſt hochgewölbt oder mehr flachrund, Kopf 
wagrecht ſtehend, der Mund daher nach vorn gerichtet. Die 
Larven haben einen großen hornigen Kopf, aber keine Augen, 
lange Beine und einen nackten, gebogenen, hinten abgerundeten 
weichen Hinterleib, der unten ſo durchſichtig iſt, daß die Nahrung 
durchſchimmert. Sie werden gewöhnlich Engerlinge genannt, 
leben im faulen Holze oder Miſte und brauchen meiſtens mehrere 
Jahre zur Ausbildung. Auch die Käfer leben an faulem Holze, 
im Miſte oder auf Pflanzen. 


1) Die Gattung Strahlenfäfer (Ateuchus Fabr.). 


Flügeldecken abgeſtutzt, Kopfſchild ſcheibenförmig, bei einigen 
ſtrahlenföͤrmig ausgezackt, die Mundtheile ganz bedeckend; ohne 
Hörner. Zweites Kiefertaſterpaar jo lang wie das erſte. Fuß⸗ 
glieder an den Vorderbeinen oft ganz fehlend. Bruſtſchild breit, 
kurz, meiſt ſehr flach gewölbt. Außer dem geheiligten 
Strahlenkäfer (A. sacer Fabr.), der von den Aegyptern zu 
den heiligen Thieren gezählt wurde und ein fünfmal eingekerbtes 
Kopfſchild und ein faſt glattes, kaum merklich gekörntes und nur 
am Rande feingekerbtes Bruſtſchild hat, gehört hierher: 


Der breithalſige Strahlenkäfer. 
(Ateuchus laticollis Fabr.) 


Dieſer überall ſchwarze Käfer hat einen hinten ganz platten, 
vorn punktirten, ebenfalls mit 5 Kerben verſehenen Kopfſchild; 
der Bruſtſchild iſt etwas mehr gewölbt und ſehr platt; die Sei— 
ten ſind fein gekerbt, aber der Hinterrand iſt nicht wie bei dem 
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geheiligten, ſondern hat nur eine Reihe eingeftochener Punkte. Die 
Flügeldecken ſind breit, flach, mit flachen Furchen. Zwiſchen den 
vier Zähnen der ſtarken Vorderſchienen ſtehen noch einige ſehr 
kleine Zähnchen, die bei A sacer zwar auch da find, aber kaum 
mit bloßen Augen bemerkt werden können. Die Mittelſchienen 
haben außen zwei Zähne und am Ende einen krummen Dorn. 
Die Hinterſchienen ſind faſt ohne alle Erhöhungen, bis auf den 
langen Enddorn. Süddeutſchland und Frankreich. Länge 7—8 Lin. 


2) Die Gattung Pillenkäfer (Copris Fabr.). 


Flügeldecken nicht abgeſtutzt, Kopf und Bruſtſchild oft mit 
Hörnern; erſtes Lippentaſterglied länger als das zweite, das letzte 
aber faſt unſichtbar. Bruſtſchild kürzer als die Flügeldecken. Das 
Schildchen fehlt. 


Der Mond-Pillenkäfer. 


(Copris lunaris Fabr.) 


Schwarz, glänzend, Kopfrand in der Mitte geſpalten, an 
den Seiten einmal gekerbt, das Halsſchild uneben. Das Männ- 
chen hat auf dem Kopfe ein langes, etwas rückwärts gebogenes 
Horn; auch der Bruſtſchild hat ein kurzes zuſammengedrücktes 
Horn an jeder Seite und eine etwas geſpaltene Verlängerung in 
der Mitte; auf beiden Seiten eine tiefe Grube. Länge 10 Lin. 
Bei dem Weibchen iſt das Horn kurz, an der Spitze eingedrückt; 
auch hat der Bruſtſchild Höckerchen. Beſonders in gebirgigen 
Gegenden Deutſchlands. Im Schaf- und Kuhmiſt nicht ſelten. 
Durch Anziehen der Glieder bei Berührung ſtellt er ſich todt. 


3) Die Gattung Kothpillenkäfer (Onthophagus Latr.) 


Flügeldecken etwas abgeſtutzt, Bruſtſchild länger als die 
Flügeldecken, faſt halbkreisrund, jo lang als breit. Sonſt wie 
Vorige. 


Der Kuh-Kothpillenkäfer. 


(Onthophagus vacca F.) 


Schwarzgrün, Kopfrand gerundet, etwas eingekerbt, beim 
Männchen mit etwas überhängendem Horne; beim Weibchen mit 
gekrümmter erhöhter Querlinie und einer ähnlichen weiter hinten, 
die an ihren beiden Enden in ein kurzes Hörnchen ausläuft. 
Flügeldecken bräunlich gelb, mit kleinen grünen Flecken. Bruſt⸗ 
ſchild broncegrün. Länge 4%½ Linien. Im Kuhmiſte nicht ſelten. 
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Der Stier-Kothpillenkäfer. 
(Onthophagus Taurus.) 


Schwarz, Kopfſchild beim Männchen mit 2 aus- und rück- 
wärts gerichteten langen feinen Hörnern. Länge 41% Lin., Breite 
2½ Lin. Im Mifte nicht häufig. Am Weibchen find nur zwei 
erhöhte Querlinien. 


Schreber's Kothpillenkäfer. 
(Onthophagus Schreberi.) 


Glänzend ſchwarz, vier Flecke auf den Flügeldecken und alle 
oder nur die hinteren Beine roth. Kopfſchild mit 2 feinen er 
habenen Querleiſten. Länge faſt 3 Lin., Breite faſt 2 Lin. Im 
Miſte hier und da häufig. 


Der Kloſter bruder. 
(Onthophagus coenobita F.) 


Metalliſch grün, kupfrig, dünn behaart; Kopfrand gerundet, 
etwas eingekerbt, bei den Männchen mit zweizähniger, ein Horn 
tragender Platte und einem vorn etwas abgeſtutzten, mit einem 
Grübchen verſehenen Halsſchild. Deutſchland. Länge 3 ½ Lin. 
Er lebt nicht nur im Dünger, ſondern auch unter verfaulten 
Küchenkräutern und dergleichen. 


Der kleinſte Kothpillenkäfer. 
(Onthophagus ovatus Lin.) 


Schwarz, mit zwei erhöhten Querlinien auf dem Kopfſchilde, 
Die kleinſte Art Deutſchlands. Sehr häufig. Länge 2½ Lin. 


Der bruchhornige Kothpillenkäfer. 
(Onthophagus fracticornis F.) 


Iſt broncebraun; der Kopfrand etwas eingekerbt; die Seiten 
des Halsſchildes ſanft ausgeſchweift; Vorderwinkel ſtumpf, her— 
vortretend; Flügeldecken braungelb, ſchwarz geſprenkelt. Männ— 
chen mit ſtark überhängendem Horne. Länge 4 Linien. Gemein, 
Im Schaf- und Kuhmiſte. 

Ferner gehören hierher; 0. Alces s. Hybneri Fabr. in Oeſter⸗ 
reich. 0 Camelus in Oeſterreich, O. emarginatus Fabr. in Deutſch⸗ 
land, 0. Lemur Fabr. in Deutſchl., 0 medius Fabr. in Deutſchl, 
0. minutus St. in Sachſen, O. nutans Fabr. in Deutſchl., viridi- 
eollis Mey. in Deutſchl. und: 
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Der nackenhörnige Kothpillenkäfer. 


(Onthophagus nuchicornis F.) 


Bronceſchwarz, Kopfrand abgerundet, beim Männchen mit 
gerandetem Horne; Bruſtſchild an den Seiten abgerundet, beim 
Männchen vorn etwas abgeſtutzt, in der Mitte mit kleinem Ein⸗ 
drucke und zwei Beulchen; Flügeldecken braungelb, ſchwarz be— 
ſprenkelt. Länge 3½ Linie. Häufig auf Viehweiden. 

4) Die Gattung Schmutz-Pillenkäfer (Onitis Fabr.). 

Endglied der Lippentaſter kleinwalzig, das zweite ſehr groß 
und behaart. Der Leib eirundlich, oben flach. Bruſtſchild ſehr 
groß, oben gewölbt, ſo lang als breit. Vorderbeine ſehr lang, 
Schienen gebogen, ohne Fußglieder. Schildchen fehlend oder ſehr 
klein und eingeſenkt. 


Der Bifon. 
(Onitis Bison Fahr.) 


Kopfſchild rund, mit aufgeworfenem Rande, in der Mitte 
mit einer Platte, die an beiden Enden ſich in ein Horn ver— 
längert; vor ihr iſt eine ſchwächere gebogene Linie. Bruſtſchild 
platt, ziemlich flach, über dem Halſe ſtark ausgehöhlt und über 
dieſer Stelle mit einer langen, breiten, gerandeten, aber etwas in 
die Höhe gebogenen Spitze. Die Oberfläche iſt punktirt. Flügel- 
decken ſchwach geſtreift, an den Schultern etwas gefaltet. Farbe 
ſchwarz, glänzend. Die hornartigen Verlängerungen fehlen dem 
Weibchen, nur eine ſtark erhöhte Linie zeigt ſich auf dem Kopf— 
ſchilde. Länge 7 Linien. Südfrankreich, Spanien. 

Ferner: 0 Clinias s. Amyntas Stev. in Ungarn; 0. Bubalus 
Latr. in Südfrankreich und andern Orten im Süden. 


5) Die Gattung Dung käfer (Aphodius Fabr.). 


Unterkiefer mit einem häutigen, lappenförmigem Helme und 
einem ähnlichen geſpaltenen Kauſtücke. Zunge tief geſpalten und 
gewimpert. Bruſtſchild ohne Querfurchen. Fühler neunglied— 
rig. Leib gewölbt, mit deutlichem Schildchen. Sie leben vor- 
züglich im Kuhmiſte. 


Der grabende Dungkäfer. 
(Aphodins fossor F.) 


Er iſt ſchwarz, glänzend, kurz gewölbt, der Kopfrand aus— 
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gerandet, auf dem Kopfſchilde drei ſpitzige Höcker, der mittelſt 
am größten, der Bruſtſchild vorn mit einem Eindrucke; die Flügel 
decken fein gekerbt, gefurcht, ſchwarz. Zuweilen ſind letztere au 
oder zum Theil braunroth. Die Höcker des Kopfſchildes fin) 
beim Weibchen kleiner, auch ſoll der Eindruck des Bruſtſchilde 
bei ihm fehlen. Er lebt in allem Dünger, vom Anfange de 
Frühjahres bis ſpät im Herbſte. Länge 6 Lin., Breite 3 Li 
zuweilen faſt nur halb ſo groß. 


Der befleckte Dungkäfer. 
Aphodius prodromus Brhm. s. consputus Fabr. sphacelatus Gyl. et contami 
nalus Hig.) 

Dieſe in Deutſchland ſehr gemeine Art variirt ſehr. Si 
iſt länglich, flach gewölbt, ſchwarz, an den Seiten des hinten 
gerandeten Bruſtſchildes rothgelb: Flügeldecken gekerbt, geſtreift 
graugelb, jede in der Mitte mit größern, vorn verfchmälerten 
Nebelflecke. Flügeldecken bei dem Männchen glatt, beim Weibchen 
behaart. Länge 3 ½ Lin. 


Der gemeine Dungkäfer. 
(Aphodius Fimetarius F.) 


Schwarz, glänzend, kurz gewölbt, drei Höckerchen auf dem 
Kopfſchilde, vor denen eine kurze erhöhte Querlinie iſt; Bruſt— 
ſchild bei dem Männchen vorn mit einem flachen Grübchen! 
Vorderwinkel deſſelben und die gekerbten Flügeldecken bei beiden 
Geſchlechtern roth. Lebt wie voriger. Länge 3 ½ Linie, Breit 
1% Linie. 


Der ſchmutzige Dungkäfer. 
(Aphodius sordidus Fabr., s, quadripunctatus Panz.) 

Braunroth oder braungelb, länglich, gewölbt; 3 Höckerchen 
auf dem Kopfſchilde; Hinterkopf, Mitte des Bruſtſchildes und 
Bruſt ſchwärzlich. Flügeldecken gekerbt gefurcht. Zuweilen ſte 
hen zwei dunkle Punkte, oder auch nur einer auf jeder Flügel 
decke, auch kommen die Flügel ſchwarz gefleckt oder ganz ſchwarz 
ja auch der ganze Käfer ſchwarz vor. Im Kuh- und Pferde— 
miſt. Länge 3 Lin., Breite 1½ Linie. 


Der kothige Dungkäfer. 


(Aphodius merdarius Fabr.) 
Schwarz, kurz, etwas platt gedrückt, glänzend. Seiten des 
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Bruſtſchildes braunröthlich; Flügeldecken röthlich gelb, geferbt- 
gefurcht, Naht ſchwarz; Beine braun oder ſchwarz. Länge gegen 
2 Linien, Breite 1 Linie. 


Der beſudelte Dungkäfer. 


(Aphodius inquinatus,) 


Schwarz, etwas gewölbt, glänzend; 3 Höckerchen auf dem 
Kopfſchilde; Bruſtſchild an den Seiten grau-röthlich, oder ganz 
ſchwarz; Flügeldecken bräunlich gelb, gekerbt gefurcht, ſchwarz 
gefleckt. Länge 2% Linie, Breite 1 Linie. Zuweilen ift auch 
die Naht ſchwarz, auch fließen die Flecke zuweilen zuſammen, fo 
daß nur ein kleiner Streifen der Grundfarbe bleibt. (A. centro- 
lineatus Panz.) Sehr gemein. Länge 2½ Linie, Breite 1 Linie. 


Der ſtinkende Dungkäfer. 
(Aphodius foelidus F.) 


Länglich, Schwarz, gewölbt, glänzend; Seiten des punktirten 
Bruſtſchildes roth; zuweilen iſt auch auf jeder Flügeldecke hinter 
der Mitte ein ſchwarzer Fleck, der mit dem der andern Flügel- 
decke zuſammenläuft. Beine braunroth. Im Kuhmiſte, etwas 
weniger gemein. Länge 2 Linien. Breite 1½ Linie. y 


Der gezeichnete Dungkäfer. 


(Aphodius Pecari Fahr.) 


Schwarz, glänzend, platt, Flügeldecken dunkelroth, gekerbt— 
gefurcht; an der Naht hinter der Mitte ein gemeinſchaftlicher 
ſchwarzer Fleck; Beine roth. Länge 4 Linien, Breite 2 Linien. 


Der rothbeinige Dungfäfer. 


(Aphodius rufipes Fabr. s. oblongus Illg.) 


Länglich, pechſchwarz, gewölbt, glänzend; die Flügeldecken 
ſeingekerbt gefurcht; die Zwiſchenräume ſanft erhoben, Beine 
braunroth oder lichtbraun. Länge 5 Linien, Breite 2 Linien. Lebt 
mehr einzeln, als in großen Geſellſchaften. 


Der irrende Dungkäfer. 
(Aphodius erratieus Fabr.) 
Schwarz, kurz, platt gedrückt; ein Höckerchen auf dem Kopf- 
ſchilde; Flügeldecken braungelb, punktirt, gekerbt gefurcht, zu— 
weilen mit ſchwarzem Flecke, manchmal auch ſchwarzbraun, nur 
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an der Spitze heller. Länge bis 4 Lim, Breite 3 Lin. Mehr 
in Berggegenden. 


Der rothſpitzige Dungkäfer. 
(Aphodius haemorrhoidalis Fabr.) 

Schwarz, gewölbt, kurz, glänzend, 3 Höckerchen auf den 
Kopfſchilde; Rückenſchildchen lang, punktirt; Flügeldecken gekerbt 
gefurcht, an der Spitze roth. Länge 2 Linien, Breite 1 Linie 
Zuweilen ſteht auch an der Schulter ein rother Fleck, oder dieſe 
zeigt ſich allein. 


Der kornartige Dungkäfer. 
(Aphodius granarius Fabr.) 

Schwarz, glänzend, kurz, gewölbt; Kopfſchild mit eine 
feinen erhöhten Querlinie, auf deren Mitte ein Höckerchen; Flü 
geldecken polirt, gekerbt gefurcht, an der Spitze roth, auch gan 
braunroth. Beine dunkel braunroth. Länge 2 Lin., Breite 1 Lin 


Der kleine Dungkäfer. 
(Aphodius pusillus Sturm.) 

Schwarz, glänzend, kurz, gewölbt, Vorderwinkel des Hals— 
ſchildes roth; Flügeldecken gekerbt gefurcht, an der Spitze roth, 
Beine bräunlichroth. Länge kaum 2 Lin. 

Der Köhler-Dungkäfer. 
(Aphodius earbonarius Fabr. s. granarius Herbst.) 

Schwarz, kurz, faſt platt gedrückt, ſtark glänzend; ein 
Höckerchen auf einer erhöhten Linie des Kopfſchildes; Flügel— 
decken gekerbt gefurcht, an der Spitze braunroth. Länge 2½ Lin, 
Breite 1 ½¼ Linie. 

Der vierblatterfleckige Dungkäfer. 
(Aphodius quadripustulatus Fabr s. quadrimaculatus Panz.) 

Schwarz, länglich, etwas platt gedrückt, Flügeldecken gekerhl 
gefurcht, mit kleinem rothen Flecke an der Schulter. Zuweilen 
fehlt der rothe Schulterfleck (A. sanguinolentus Panz.), auch ver 
einigt er ſich zuweilen mit dem hinterem Flecke. 

Der ſchildkrötenfarbige Dungfäfer. 


(Aphodius testndinarius Fahr.) 


Schwarz, länglich, etwas platt gedrückt; Flügeldecken fchmary 


Kolbenkäfer (Lamellicornia). 29 


braun, erhaben geftreift, mit zerſtreuten roſtrothen Flecken. Länge 
faſt 2 Lin. Häufig des Abends auf Aeckern fliegend, deren Miſt 
noch nicht umgeackert ift. 


Der rauhe Dungkäfer. 
(Aphodius asper Fabr.) 


Schwarz, länglich, gewölbt, Bruſtſchild in die Quere ge— 
runzelt, mit einer Längsvertiefung; Flügeldecken fein gekerbt ge— 
furcht; Zwiſchenräume grob gekörnelt. Länge 1½ Linie, 


Der unterirdiſche Dungkäfer. 


(Aphodius subterraneus Fabr.) 


Schwarz, glänzend, kurz; 3 Höcker anf dem Kopfſchilde; 
Bruſtſchild vorn mit einer kleinen Vertiefung; das Rückenſchild⸗ 
chen tiefliegend; Flügeldecken oben flach, tief gekerbt gefurcht, die 
Farben nach der Länge fein gerieft. Länge 3 Lin., Breite 1½ 
Linie. 

Der Auswurfs-Dungkäfer. 
(Aphodius seybalarius F.) 5 

Schwarz, glänzend, kurz, gewölbt, drei Höckerchen auf dem 
Kopfſchild; Flügeldecken braungelb, gekerbt gefurcht. Eine Ab— 
änderung (A. contlagratus T. et Panz.) hat einen länglichen 
ſchwarzbraunen Fleck, eine andere hat ganz ſchwarze, nur an der 
Spitze braune Flügeldecken. Im Mifte, kriecht aber auch zuwei— 
len an Wagen und Mauern Länge 3 Lin., Breite 1½ Linie. 

Ferner: A. sus Fabr. s. pubescens Oliv., serola Pabr. s. 
minutus Herbst, bimaculatus Fabr., serutator Fabr., conjuga- 
tus Panz., laseigatus Fabr., loetens Fabr., Poreus Fabr. s. 
Anachoreta Panz., Anachoreta Fabr. s. vespertinus Panz., nu- 
bilus Panz, obseurus Panz., terrestris Fabr. s. ater Ilig., de- 
pressus Fabr., lutarius Fabr. immundus Cr, plagiatus Fabr., se- 
rolinus Cr, tristis Panz., porcatus Fabr. und globosus IIlig. s. 
arenarius Payk. 


6) Die Gattung Erdkäfer (Trox Fabr.) 


„Fühler zehngliederig; Helm pergamentartig, gezähnt; Kau- 
ſtück ein kleiner Zahn; Sberkiefer nicht hervorragend; die 4 Taſter 
haben länglichrunde Endknöpfchen, die vorderen ſind vier-, die 
hinteren dreigliederig. Der Körper iſt oben ſehr gewölbt, unten 
flach, von den Flügeldecken ganz bedeckt. Sie leben in der Erde, 
an ſtaubigen Orten. 
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Der Gries-Erdkäfer. 
(Trox sabulosus F.) 


Schwärzlich, Bruſt rauh; Flügeldecken mit 4 Reihen Haar 
büſcheln, die Zwiſchenräume mit 4 feinen Riefen und ſtark in di 
Quere gerunzelt. Im Sande, in Kehrichthaufen oder an modern 
den Thierknochen. In Deutſchland. Länge 3 ½ Lin., Breite 
12½ Linie. . 


Der Aaserdkäfer. 


(Trox cadaverinus IIlig.) 


Hat klein gerunzelte, punktirt geſtreifte Flügeldecken, mit vie— 
len undeutlichen Büſcheln bräunlicher Borſten. Länge 5 Lin, 
Deutſchland. 


Der ſtachelhaarige Erdkäfer. 
(Trox hispidus Fabr.) 


Iſt Schwarz, mit vier Körnerreihen auf den Flügeldecken, die 
mit Haaren. beſetzt find. Länge 4 Lin., Breite 2½ Lin, 
Deutſchland. 


Der geperlte Erdkäfer. 


(Trox perlatus Sturm s, sabulosus Oliv.) 


Iſt ſchwarz und hat auch mit Borſten beſetzte größere und 
kleinere Körner. Länge 4 Lin. Breite 2½ Lin. Deutſchland. 


Der Sand-Erdkäfer. 


(Trox arenarius F.) 


Er ift ſchwarz und gewöhnlich grau beſtäubt. Der ziem— 
lich flache Kopfſchild hat eine kleine Furche im Nacken, Fühl— 
hörner roſtfarbig. Der breite Bruſtſchild mit einem breit um- 
gebogenen Rande, der an den Seiten und hinten mit roſtfarbigen 
Haaren eingefaßt iſt; die Oberfläche iſt durch ſchwache körnige 
Erhöhungen etwas rauh und durch eingedrückte Vertiefungen 
höckerig; eine ziemlich ſtarke Vertiefung iſt über dem Schildchen, 
und in der Mitte ſteht eine undeutliche Furche. Die Flügeldecken 
ſind durch viele mit Harbüſcheln beſetzte Erhabenheiten, die in 
Längsreihen ſtehen, rauh; zwiſchen dieſen Reihen ſind Reihen 
eingeſtochener Punkte. Die Füße ſind bald braunroth, bald mehr 
ſchwarz, und zum Theil ebenfalls mit gekörnten Erhöhungen. 
Deutſchland. Länge 2%, Lin., Breite 1 ½ Lin. 
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7) Die Gattung Miſtkaͤfer (Geotrupes Latr. s. Scara- 
baeus Fabr.) 


Fühler eilfgliederig, mit dreigliedrigen Blätterkolben, Füße 
ſchlank, ziemlich lang, ohne Afterklaue. Die Oberkiefer ragen 
über den Kopfrand hervor; Helm häutig gewimpert; Kauſtück 
häutig, geſpalten. Zunge hervorragend, geſpalten. Kinnladen— 
taſter viergliederig, das erſte Glied klein, das letzte lang. Lippen- 
tafter dreigliedrig, mit langem dünnen Endgliede. Körper kurz, 
eirund, Kopfſchild faſt rautenförmig. Bruſtſchild gewölbt, zu⸗ 
weilen auch gehörnt. Sie leben vorzüglich im Miſte. 


Der Typhöus. 
(Geotrupes Thypoeus F.) 


Er iſt ſchwarz, glänzend, der Kopfſchild hat ein Höckerchen 
auf der Mitte und das Männchen hat drei vorgeſtreckte Hörner 
am Bruſtſchilde, von denen das mittelſte ſehr kurz iſt, die Seiten— 
hörner aber bis über den Kopf hinauskagen; beim Weibchen 
ſtehen dagegen nur zu beiden Seiten zwei kurze Zähne, in deren 
Mitte aber iſt eine Querlinie. Zuweilen ſollen auch bei dem 
Männchen die Hörner nicht jo lang fein. Länge 9 Lin., Breite 
5 Lin., doch kommt er auch von andern Größen vor. Oft 
ſchon im Februar kommt dieſer Käfer auf Viehweiden zum Vor— 
ſchein, wo er namentlich unter dem Schafdünger ſich aufhält 
und runde ſenkrechte Löcher in die Erde gräbt, um dahin Mift- 
kugeln zu bringen, in die er zuvor ſeine Eier legte. Er liebt 
beſonders bergige Gegenden. 


Der Miſtkäfer mit beweglichem Horne. 


(Geotrupes s. Odontaeus mobilicornis Fabr.) 


Schwarz, Unterſeite braunroth, faſt kugelrund, Flügeldecken 
punktirt gefurcht. Männchen mit langem, dünnen, nach hinten 
gebogenen Horne, das auf einer häutigen Stelle ſitzt und daher 
beweglich iſt. Bruſtſchild jederſeits mit einem kleineren Horne 
und einer zweizähnigen Furche. Bei dem Weibchen fehlt das 
Horn. Kommt auch ganz roſtfarben vor. (6. lestaceus Fabr.) 
Länge 3 ½ Lin., Breite 2½ Lin. In gebirgigen Gegenden 
Deutſchlands im Miſte. 

Der vierzähnige Miſtkäfer. 

(Geotrupes quadridens Fabr.) 


Ziegelroth, kugelförmig, Kopf- und Bruſtſchild abwärts ge— 
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bogen: Flügeldecken punktirt geſtreift. Männchen mit kurze 
abgeftugtem Kopfhorne und 4 kleinen Zähnen auf dem Bru 
ſchilde. Oeſterreich. Im Pferdemiſt. 


Der Roßkäfer oder gemeine Miſtkäfer. 
(Geotrupes stercorarius F.) 

Er ift ſchwarz, glänzend; der Kopfſchild hat eine Hervon 
ragung in der Mitte. Die Flügeldecken find punktirt, gefurdt 
die Zwiſchenräume eben. In der Farbe weicht er ſehr ab; bah 
iſt er ganz ſchwarz, bald oben ſchwärzlich glänzend, unten gol 
grün, oder oben und unten ſtahlblau, oder oben kupferig, unt 
dunkelblau, oder endlich oben und unten ſchmutzig goldgrü 
Länge 1 Zoll, Breite 6 Linie. 

Dieſer bekannte Käfer fliegt im Sommer und Herbſt häuf 
auf Viehweiden, Fuhrwegen u. ſ. w. Er legt feine Eier eb 
fo in Miſtkugeln, wie der vorige uud gräbt dieſe in die Erd 
Berührt man ihn, ſo ſtreckt er die Beine von ſich, als ob 
todt wäre. Die Käfermilben ſitzen oft in großer Menge an feine 
Körper. Wenn er am heitern Sommerabend zahlreich umhe 
fliegt, ſo ſoll das für den nächſten Tag gutes Wetter anzeige 
Die Larve von dieſem Käfer iſt ſchwarzblau, mit weißem Kop 
und 6 Beinen. Sie liegt faſt immer zuſammengekrümmt da. 


Der Waldmiſtkäfer. 
(Geotrupes sylvaticus Fabr.) 

Wie der vorige, aber die Zwiſchenräume zwiſchen den Fun 

chen der Flügeldecke ſind runzelig, auch iſt er etwas kleiner. 
Der Frühlingsmiſt-Käfer. 
(Geotrupes vernalis Fabr.) 6 

Schwarz, violett ſchimmernd, ſehr glänzend, faſt halbkugell 
Kopf mit einer Hervorragung auf dem Scheitel. Die Unterfei 
iſt violett. Die Flügeldecken find platt. Er iſt kleiner, nur ett 
8 Lin. lang und 5 ½ Lin. breit. 

Man findet ihn überall im Miſte, beſonders aber im Schal 
miſte. Seine Eier legt er jo wie die vorigen. Im Frühlin 
fliegt er am häufigſten umher. Ergreift man ihn, fo giebt 
einen nicht unangenehmen Geruch von ſich. Zuweilen ſpieß 
die Neuntödter ihn an die Stacheln des Schlehendorns. 


8) Die Gattung Hornmiftläfer (Scarabaeus Lin.) 
Fühler zehngliedrig. Die Oberkiefer ragen mit der Spiß 
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über den Kopfrand hervor. Unterkiefer ungezähnt, der Helm 
bildet eine runde häutige Kappe. Kauſtück verſteckt. Kopf- und 
Bruſtſchild oder eins von beiden mit Hörnern, namentlich bei dem 
Männchen. Beine lang, mit einer Afterklaue zwiſchen den gleich 
großen Klauen. Körper ziemlich eirund nicht ganz von den Flügel— 
decken bedeckt. 


Der Nashornkäfer. 


Scarabaeus s. Oryetes nasicornis Fabr. et var. Aries Jablonski. 


Dieſer ſehr bekannte, bei uns in alter Gerberlohe, hohlen 
Eichbäumen und in Miſtbeeten vorkommende Käfer iſt ſchön 
kaſtanienbraun, der Halsſchild zurückgedrückt, ſo daß er hinten 
erſt hoch wird, und auf dieſer höchſten Stelle ſind drei kurze 
Höcker. Auf dem Kopfe iſt bei dem Männchen ein großes Horn, 
bei dem Weibchen aber faſt nur ein kleines Höckerchen, auch ſind 
jene drei Höcker nur durch eine erhabene Linie eingefaßt. Länge 
1½ Zoll, zuweilen auch nur halb fo groß (var. Aries). Deutſch— 
land, Oeſterreich, Preußen u. ſ. w. Das Weibchen legt ſeine 
Eier einzeln, nicht in Haufen, nachdem es in die Erde oder in 
den Miſt u. ſ. w. gekrochen. Dieſe Eier ſind etwa ſo groß wie 
ein kleines Hanfkorn, oval und ockergelb. Nach 6—8 Wochen 
kommt die Larve hervor, die 4—5 Jahre lang wächſt, gegen drei 
Zoll lang wird und ſich öfters häutet. Sie iſt ſchmutzig weiß— 
gelb mit kaſtanienbraunem Kopfe und 6 Beinen. Zur Verpuppung 
gräbt ſie ſich tiefer ein und bereitet ſich von den umgebenden 
Gegenſtänden ein geräumiges Gehäuſe von eirunder Geſtalt. Hier 
bleibt ſie gewöhnlich bis zu Ende des Frühjahres; andere hin— 
gegen verpuppen ſich auch erſt im Herbſt, durchwintern dann und 
kommen ebenfalls im Frühjahre hervor. 
Der Silen. 
(Scarabaeus Silenus E.) 

Er iſt kaum neun Linien lang und kaſtanienbraun. Kopf- 
ſchild und ſein dünnes Horn ſind ſchwarz. Der erhabene Bruſt⸗ 
ſchild hat auf feiner Vorderſeite eine tiefe und große Aushöhlung, 
ringsum mit aufgeworfenem Rande. Uebrigens überall platt, 
bis auf feine Punktſtreifen. Südliches Frankreich. Italien. 


9) Die Gattung Maikäfer (Melolontha Fabr.). 


Fühler acht- bis neungliedrig, der Blätterkolben aus 3—7 
Gliedern beſtehend, beim Männchen gewöhnlich viel größer. Leib 
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meiſtens mehr oder weniger behaart. Beine ſchlanker als b 
Vorigen. Krallen gleich, nach unten mit einem Zahne, dazwiſche 
mit kurzem Fortſatze, der 2 lange Borſten trägt. Sie nähre 
ſich von Blättern. Die Larven leben in der Erde mehrere Jah 
lang und machen durch Benagen der Wurzeln großen Schaden 

a) Anomala Meg. Fühler neungliedrig, Blätterkolben de 
Männchen dreigliedrig. Unterkiefer hornig, mit vielen Zähnen 
Innre Kralle der Vorderfüße geſpalten. 


Der Weinmaikäfer. 
(Melolontha vitis F.) 


Er iſt über 6 Linien lang. Kopfſchild grüngoldglänzend, 
punktirt, am Rande ſehr wenig in die Höhe gebogen. Bruſtſchil 
grün, mit bräunlichgelber Einfaſſung an der Seite, über derſelbeh 
ein eingedrückter Punkt. Flügeldecken eben ſo grün, ſchwach 
punktirt und geſtreift, gewölbt; der äußere Rand iſt am Anfang 
zuweilen bräunlichgelb. Hinterleib dick, gewölbt, After ſtump 
abgerundet, Fuͤhlhörner hell roſtfarbig. Unter dem Halſe iſt eim 
große gelbbraune glatte, gewölbte Stelle. Beine grün, Hüften du 
Hinterbeine nach außen mit gelbem Rande, die übrigen dafelbfl 
nur mit einem braunen verloſchenen Flecken. Er lebt in Ungarn, 
vorzüglich in Weinbergen auf Weinſtöcken, deren Blätter er frißt, 


Der kleine Juliuskäfer. 


(Melolontha Julii F. et variet Frischii.) 


Dieſer Käfer iſt dem vorigen ſehr ähnlich und ſchön grün, 
mit gelbem Rande an den Seiten des Bruſtſchildes. Eine Ab 
änderung (variet. Frischii) hat aber gelbbraune Flügeldecken, di 
ins Grüne ſchimmern. After, Bauch und Füße ſind ſchwärzlich— 
grün, punktirt und etwas behaart. Die Schienbeine der Vorder 
füße haben einen ſtark vortretenden Zahn am Ende. Er Tell 
von Baumblättern. 

b) Anisoplia Meg. Unterkiefer nur am Ende hornig um 
gezähnt, nach innen häutig, ungezähnt. Fühler achtgliedrig 
Hinterfüße mit doppelter Kralle, die innere der Vorderfüße ge 
ſpalten. 

Der Ackermaikäfer. 
(Melolontha agricola F.) 


Kopfſchild vorn aufgeworfen, grünſchwarz, mit mweißliche 
Haaren beſetzt. Flügeldecken gelbbraun, ſehr rauh, mit einen 
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breiten ſchwarzen Einfaſſung; über dem Schildchen ein ſchwarzer 
Fleck und unter demſelben eine ſchwarze Querbinde, die mit der 
ſchwarzen Einfaſſung zuſammenfließt. Unten iſt der Käfer ſchwarz 
und mit greiſen Haaren beſetzt, Deutſchland, auf Geſträuchen. 
Länge 4—5 Linien. 

Er ändert häufig in der Farbe ab, ſo geht z. B. jener 
ſchwarze Querſtrich nicht immer bis an den Rand, oder er iſt 
rauh und zeigt unter der Mitte neben der Naht zwei gelbbraune 
Flecke, oder die Flügeldecken ſind auch ganz ſchwarz, oder es geht 
auf der Mitte von oben über das Schildchen weg ein breiter 
ſchwarzer Streif, der auf der Mitte von einer ſchwarzen Quer⸗ 
linie durchſchnitten iſt, ſo daß dadurch ein Kreuz gebildet wird 
(Melolontha erueifer Herbst). Melolontha fruticola F. iſt kleiner. 
Kopfſchild grünſchwarz glänzend, durch greiſe Haare rauh, Schild⸗ 
chen oben dadurch weiß. Flügeldecken gelbbraun hagrig. Melo- 
lontha segetis Herbst ift dieſem ähnlich, aber ganz gelbbraun, 
mit einer Einfaſſung des Schildchens von ſchwarzer Farbe; auch 
iſt er ſchmäler. Beide in Deutſchland, beſonders am Getreide. 


Der Garten-Maikäfer. 
(Melolontha horticola F.) 


Grüner punktirter Kopfſchild, der vorn abgerundet iſt. 
Bruſtſchild grünglänzend, punktirt und etwas behaart, Schildchen 
grünglänzend; Flügeldecken röthlich braun, dunkelbraun oder ganz 
ſchwarz mit dunklerer Naht, ſchwach gefurcht. Leib und 
Beine grünſchwarz und mit greiſen Haaren beſetzt. Häufig zu 
Anfang des Sommers auf Sträuchern, beſonders Roſenſträuchern 
u. ſ. w., wo er die Blätter zerfrißt. Die Larve thut in Gärten 
und Blumentöpfen durch Benagung der Wurzel großen Schaden, 
beſonders dem Blumen- und Kopfkohl. Die Gänſe ſollen ſter⸗ 
ben, wenn ſie dieſe Käfer freſſen. Länge des Käfers 4 Linien. 

e) Melolontha Fabr. Unterkiefer ganz hornig, mit vielen 
Aen. Fühler zehngliedrig, Blätterkolben des Männchen 5—7- 
gliedrig. 


Der Walker oder große Juliuskäfer. 
(Melolontha Fullo F.) 
Er iſt dunkelbraun, rothbraun oder kaſtanienbraun, mit vie- 
len größeren und kleineren weißen Flecken, die durch Härchen oder 
vielmehr Haarſchuppen gebildet worden find; auch der Hinterleib 
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ift unten mit feinen gelblichweißen Härchen bedeckt. Die Keule 
der Fühlhörner iſt außerordentlich groß und ſiebenblätterig, beim 
Weibchen nur klein und fünfblätterig. Er iſt 16 Linien lang 
und 8 Linien breit. Im Ganzen iſt er ſelten, zuweilen vermehrt 
er ſich jedoch, beſonders in Sandgegenden ſo ſehr, daß er im 
Juli viele Bäume kahl frißt, beſonders Eichen und Obſtbäume, 
aber auch Kiefern u. ſ. w.; auch Gras frißt er. Er richtete im 
Jahre 1731 in der Mark Brandenburg großen Schaden an. Auch 
in Schonen, nicht aber bei Stockholm, eben fo auch bei Conſtanti— 
nopel kommt er vor. Schon Plinius kannte dieſen Käfer und 
nannte ihn Walker (Fullo albis guttis, Lib. XXX). Indem viefer 
Käfer die Flügeldecken am Ende des Leibes reibt, bringt er ein 
Knarren hervor, was man ſonſt bei anderen Arten dieſer Gattung 
nur beim Männchen, hier aber bei beiden Geſchlechtern ſindet, 
Zwiſchen die Augen hindurch geht von vorn nach hinten ein 
höckeriger Rand, der beim Graben wie eine Schaufel wirkt, 
Beide Geſchlechter graben ſich in die Erde, die Weibchen, um 
Eier in die Erde zu legen. Die aus den letzteren entſtehenden 
Larven freſſen Gras- und Getreidewurzeln ab, jo daß die Plan 
zen abſterben und oft ganze Plätze kahl werden; zur Verpuppung 
machen ſie ſich eine runde Hülle von Erde. 


Der gemeine Maikäfer. 
(Melolontha vulgaris F.) 


Der gemeine Maikäfer iſt ſchwarz, kurzhaarig, Bruſt um 
Halsſchild länger behaart; Flügeldecken rothbraun oder gelblich— 
braun mit 4 — 5 erhabenen Längslinien und vielen weißlichen 
kurzen Haaren beſetzt. Der Bruſtſchild iſt bei denen, welche aut 
Larven ſich bilden, die im ſteinigten Boden lebten, dunkelroth— 
braun, bei den übrigen ſchwarz und ebenfalls fo behaart. Al 
den Hinterleibſeiten ſtehen dreieckige weiße Flecke; Fühler und 
Beine find braun; das Männchen hat ſieben, das Weibchen nut 
ſechs Keulenblätter. 

Vorzüglich im Mai ſieht man dieſe Käfer und am meiſtel 
bei Sonenuntergang um die Bäume herumſchwärmen. Das Weil 
chen legt 30 — 80 gelbliche Eier von der Größe eines Kleine 
Hirſekorns in feuchte Erde und braucht dazu mehrere Tage Zei 
indem es fi) mit dem ſpitzigen Ende ſeines Hinterleibes einige 
6—s Zoll tief eingräbt und daſelbſt einzelne Häufchen Eier ab 
ſetzt. Gewöhnlich kurz darauf ſtirbt das Weibchen. Schon nach 
2—4 Wochen kommen bei günſtiger Witterung die Larven hervoß, 


u A 


Kolbenkäfer (Lamellicornia). 37 


die gewöhnlich Engerlinge, an manchen Orten aber auch Aengerig, 
Kappenſtößer, Quatte, Klime, Glimen, Schafhund u. ſ. w. genannt 
werden. Im Allgemeinen haben dieſe weißen ſechsfüßigen Lärp⸗ 
chen gleich Anfangs die Geſtalt, die ſie auch ſpäter haben; nur 
ſind ſie ſehr klein und kaum eine oder ein Paar pariſer Linien 
lang. Schon nach einem Jahre erreichen ſie die Länge eines halben 
Zolles und die Dicke eines Federkiels. Zarte Wurzeln verſchiedener 
Pflanzen dienen dieſen kleinen Larven zur Nahrung. Schon 
im zweiten Jahre find fie 1 Zoll lang und fo dick wie ein flar= 
ker Schwanenfederkiel, im dritten Jahre 1% Zoll lang und 
% Zoll dick. Natürlich häuten ſie ſich dabei jährlich, wozu ſie 
ſich eine runde Höhle machen, deren Wände fie mit ihrem Spei- 
chelſafte glatt machen und in der ſie bleiben, bis ſie die Haut 
völlig abgelegt haben. Während der kalten Jahreszeit graben 
ſie ſich noch tiefer ein und liegen dann erſtarrt da, bis es wieder 
wärmer wird. Im Herbſte des vierten Jahres, nachdem ſie voll— 
kommen ausgewachſen ſind, graben ſie ſich mehrere Fuß tief in 
die Erde, machen ſich eine eirunde Höhle, werden hier Anfangs 
dicker und länger, die äußere Haut wird trocken und endlich zer— 
reißt letztere hinter dem Kopfe und die daraus hervorgehende 
Puppe befreit ſich vollends mit einiger Anſtrengung von derſelben. 
An der nun blaßgelblichen Puppe, die ſpäter ſchmutziggelb, dann 
orangeroth wird, ſieht man ſchon deutlich alle Theile des Käfers. 
Zuletzt endlich, in den erſten Monaten des fünften Jahres, geht 
der Anfangs ſehr weiche blaßgelbliche Käfer aus ſeiner Hülle 
hervor, verhärtet außen und färbt ſich zugleich daſelbſt dunkler 
und darauf, nach einem Aufenthalte von 8—12 Wochen tief unter 
der Erde, kriecht er gegen die Oberfläche derſelben hin und end— 
lich bei größerer Frühlingswärme zu Ende Aprils oder Anfangs 
Mai aus der Erde hervor an die Luft. So braucht die Larve 
alſo 5 Jahre, ja, bei Mangel an Nahrung, anhaltender Kälte 
u. ſ. w. ſogar 6 Jahre zu ihrer Verwandlung, in der Schweiz 
und anderen Gegenden des ſüdlicheren Europa's dagegen nur 
9—4 Jahre. 


Der Türk oder Schornſteinfeger— 
(Melolontha hippocastani Fabr.) 
Iſt kleiner als der gemeine Maikäfer, kürzer, breiter, gewölb— 
ter und die Flügeldecken find ſchwarz geſäumt; die Hinterleibs— 
ſpitze iſt kürzer und hat vor ihrem Ende eine Einſchnürung. 
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Bruſtſchild und Beine ſchwarz, erſteres auch röthlich. Vorzüg⸗ 
lich auf Eichen und Pappeln mit dem Vorigen zugleich. 

d) Catalasis Dej. Blätterkolben fünfblätterig. Körper ſchmal— 
Wollig behaart. 


Der zottige Maikäfer. 


(Melolontha pilosa F., s. ruficornis Herbst.) 


Er hat ziemlich die Größe eines gemeinen Maikäfers, iſt 
aber viel ſchmäler. Seine Farbe iſt braun, Kopfſchild ſchwarz, 
durch weißliche oder röthliche Haare ganz rauh, vorn in die Höhe 
gehoben und faſt gerade abgeſtutzt. Fühlhörner braun, Bruſt⸗ 
ſchild ſchwarz, glänzend mit weißen Haaren beſetzt, namentlich in 
der Mitte, wo fie eine weiße Linie bilden. Flügeldecken braun 
oder ſchwarzbraun, mit ganz kurzen Haaren beſetzt, von den 
Schultern laufen einige Falten herab, hinten ſind ſie ſtumpf und 
etwas ausgeſchnitten. Schildchen ganz mit weißen Haaren beſetzt. 
Der Hinterleib hat die Farbe der Flügeldecken und iſt auch kurz 
behaart, ſo weit er nämlich über die Decken hinaustritt, der übrige 
Theil dagegen hat, wie beim gemeinen Maikäfer, jene weißen 
dreieckigen Flecke an den Leibesringen und iſt überall wollig be— 
haart. Beine dünn. Schienen der Vorderbeine ſind ganz glatt 
und gar nicht oder nur wenig ausgezackt, ſondern nur am Ende 
nach außen in eine ſtumpfe Spitze auslaufend. Deutſchland, 
Oeſterreich. 

e) Rhisotrogus Latr. s. Amphimallon Latr. Brachkäfer: Füh⸗ 
ler neungliederig, Blätterkolben der Männchen dreigliederig, bei 
den Weibchen ebenſo, aber kürzer. Unterkiefer ganz hornig. 


Der Junius- gemeine Brach- oder Johannis käfer 
(Melolontha solstilialis Lin.) 


Gelbbraun, Bruſtſtück zottig, Flügeldecken blaßgelbbraun, 
mit drei helleren Linien. Kopfſchild hinten ſchwarz, vorn gelb— 
braun, Fühlhörner braun. Bauch ſchwärzlich mit kurzen Haaren 
beſetzt und an den Seiten der Leibesringe ein weißhaariger Fleck, 
Bruſt wollig, Beine braun. Er lebt auf Bäumen in Deutſch—⸗ 
land, fliegt des Abends oft zahlreich umher und wird dadurch, 
daß er den Leuten geradezu nach dem Geſichte fliegt, ſehr läſtig. 
Länge 8 Linien, Breite 4 Linien. Die Larve iſt halb ſo groß 
als die der Maikäfer, übrigens aber ihr ſehr gleichend. Sie thut 
aber weit weniger Schaden, indem ſie in der Regel nur Pappeln 
und Weiden angreift, und nur hier und da will man ſie an 
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Graswurzeln bemerkt haben. Mehr Schaden richtet der Käfer 
an, indem er die Blätter der Bäume abfrißt. Ja! da er einen 
Monat ſpäter als der gemeine Maikäfer kommt, ſo frißt er nicht 
felten den neuen Trieb der Bäume, die durch jenen entlaubt 
waren, wiederum ab, ſo daß nun erſt dieſelben völlig entkräftet 
werden. Man vertilgt ſie auf dieſelbe Weiſe wie die gemeinen 
Maikäfer. 


Der ſchwarzbraune Brachkäfer. 


(Melolontha atra Fahr. s., fuscus Oliv.) 


Er iſt ſchwarz oder dunkelbraun. Der ſchwarze Bruſtſchild 
iſt weißgrau behaart und am Rande mit röthlichen Haaren be— 
ſetzt. Flügeldecken ſchwarzbraun, mit einigen verloſchenen hellen 
Stellen an den Seiten. Unten iſt er ſchwarz, die Bruſt rauch; 
Fußblätter braunroth. Deutſchland. 


Der Nachtgleichkäfer. 


(Melolontha aequinoctialis Herbst et Fabr.) 


Dunkelrothbraun, ohne erhöhte bläffere Linien, das braune 
Bruſtſchild iſt wie die Bruſt wollig behaart. Flügeldecken braun, 
glatt, voll feiner eingeſtochener Punkte und mit einigen ſchwach 
vertieften Strichen. Leib glatt. Beine braun. Oeſterreich. 

f) Omaloplia Megl. s. Serica Mac Leay.: Unterkiefer nur 
am Ende hornig und gezähnt, nach hinten häutig, ungezähnt. 
Fühler neungliederig, Blätterkolben bei beiden Geſchlechtern reis 
gliederig, bei den Männchen aber länger. Füße nicht ſehr lang. 
Dieſe Käfer ſind meiſt ſammetartig behaart. 


Der ſchwarzbraune Maikäfer. 
(M. brunnea F.) 


Der Kopfſchild iſt vorn eckig, ausgeſchnitten und etwas in 
die Höhe gebogen; in der Mitte geht von einem Auge zum 
andern eine ſchwach erhöhte bogige Linie; wodurch die obere 
dunklere Hälfte von der unteren getrennt wird. Bruſtſchild ge⸗ 
wölbt, glatt, fein punktirt, an jeder Seite mit einem eingedrückten, 
zuweilen ſchwärzlichen Punkte. Schildchen dreieckig. Länge 47% Lin. 


Der Feldmaikäfer. 
(M. ruricola F.) 


Dieſer Käfer iſt kaum 2½ Linie lang. Kopfſchild ſchwarz, 
vorn ein wenig ausgeſchnitten, der Rand in die Höhe gebogen. 
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Fühlhörner gelbbraun mit ſchwarzer Keule. Bruſtſchild ſchwarz, 
gerandet. Hinterfüße lang, mit breiten glatten Schienbeinen. 
Zuweilen find die Flügeldecken auch dunkler. In Deutſchland be— 
ſonders auf Doldengewächſen. 

Ferner: M. humeralis Fabr., und variabilis Fabr., beide in 
Deutſchland, strigosa St., in Südfrankreich und limbata Meg., in 
Ungarn. 

g) Hoplia Illig. Mit einer einfachen, ſtarken hufähnlichen 
Klaue an den Hinterfüßen. Unterkiefer nur am Ende hornig und 
gezähnt. Fühler achtgliederig. 


Der hellblaue Maikäfer. 


(N. farinosa F. s. squamosa Oliv. s. formosa Latr.) 


Dieſer ausgezeichnet ſchöne Käfer iſt mit hellblauen ſilber— 
glänzenden Schüppchen ſo dicht überzogen, daß man von der 
ſtahlblauen Grundfarbe gar nichts zu ſehen bekommt, der ganze 
Käfer vielmehr oben ſchön hellblau ausſieht. Kopfſchild ſchwärz— 
lich, ebenſo die Unterſeite des Käfers, aber ebenfalls mit einem 
ſilberglänzenden Staube beſetzt. Die Fußblätter find roſtfarbig, 
Die Hinterbeine ſind länger und ſtärker. Südfrankreich, Süd— 
deutſchland, Schweiz. Länge 4 Linien. Er ſoll ſich in hohlen 
Bäumen längs der Flußufer aufhalten. 

Ferner: der Grasmaikäfer (M. graminicola Fabr. s. pul- 
verulenta Herbst.): Fühlhörner roſtfarben, Kopf- und Bruſt⸗ 
ſchild ſchwarz, Flügeldecken braun mit ſchönem grasgrünen Ueber 
zuge, unten ſchwarz, mit ſeegrünen Silberſchüppchen. Länge 
gegen 3 Linien. Frankreich, Deutſchland. Der ſilberglän— 
zende M. (M. argentea Oliv. s. pulverulenta Illig. et philanthus 
Herbst.): faſt wie M. farinosa, aber nicht mit ſchön blauem, 
ſondern matt ſeegrünem Ueberzuge. Deutſchland und Schweiz 
auf Blumen und Weidenbäumen. Ferner: M. pralicola Duft. in 
Deutſchland und M. nuda Ziegl. in Defterreich. 


10) Die Gattung Schirmblumenkäfer (Trichius Fabr.), 


Bruſtbein nicht verlängert, Schulterplatten von oben kaum 
bemerkbar; Oberkiefer am Ende häutig, Unterkiefer faſt fo lang 
als breit. Körper etwas platt gedrückt, faſt viereckig. Flügel: 
decken außen nicht buchtig eingedrückt. Uebrigens der folgenden 
Gattung beſonders in Hinſicht der Freßwerkzeuge ähnlich. 
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Der Eremit oder Aprikoſenkäfer. 
(Tr. Eremita F.) 


Er ift pechſchwarz, etwas ins kupferrothe ziehend, Schild— 
chen und deſſen Umgegend vertieft; Männchen mit hochgerandetem 
Kopfſchilde und auf dem Bruſtſchilde mit zwei erhabenen Leiſten 
und beiderſeits mit einem Höcker; Weibchen (Eremitiea Knoch.) 
mit ungerandetem Kopfſchilde und auf dem Halsſchilde vorn in 
der Mitte mit zwei Höckerchen. Länge 15 Lin., Breite 7% Lin. 
Er riecht faſt wie Aprikoſen. Daher ſein deutſcher Name! Sein 
Aufenthalt iſt in verfaulten Baumſtämmen, beſonders von Birnen— 
bäumen und Weiden. Die Larve gleicht ziemlich der der Mai— 
käfer und macht ſich zur Verpuppung eine runde Höhle von 
Erde und zerbiſſener Baumrinde. Aus der Puppe aufgezogene 
Käfer ſehen zuweilen ganz braun aus. 


Der edle Schirmblumenkäfer. 
(Tr. nobilis Fabr.) 

Dieſer Käfer iſt dem vorigen ähnlich, nur kleiner, nur 
8 Lin. lang, 4 Lin, breit und nicht ſchwarz, ſondern grün und 
kupferglänzend, mit 4 weißen Punkten auf den Flügeldecken. Die 
Oberfläche iſt narbig, die Schultern etwas erhöht und das Ende 
der Flügeldecke mit einer Beule. 

Man findet dieſen Käfer, jedoch nicht häufig, auf Flieder, 
Roſen und andern Pflanzen. Die Larve wird nicht viel über 
1 Zoll lang, iſt gelblichweiß, und hinten ſchwärzlich mit kurzen 
rothbraunen Haaren beſetzt. Ihr Kopf iſt groß und dunkelbraun 
und an jeder Seite des Halſes ſteht ein zugeſpitzter gelbrother 
Fleck. Die Beine find rothbraun und haben eine einfache Klaue. 
Dieſe Larven halten ſich in der Erde an den Wurzeln der Bäume, 
beſonders der Obſtbäume auf; doch wohl nur dann, wenn dieſe 
verfault ſind. Zur Verwandlung machen auch ſie ſich eine Hülle 
aus zerbiſſenem faulen Holze, die inwendig von ihnen ſehr glatt 
gemacht wird. Nach 4 Wochen, gewöhnlich im Mai kommt der 
Käfer hervor. 


Der gebänderte Schirmblumenkäfer. 
(Tr. fasciatus Fabr.) 
Naopfſchild länglich viereckig, in der Mitte etwas ausgeſchnitten. 
Die Grundfarbe des ganzen Käfers iſt ſchwarz, aber durch gelbe 
Haare, welche faſt den ganzen Käfer bedecken, wird dieſe faſt ganz 
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verdeckt. Nur die Flügeldecken find von gelber Grundfarbe, mi 
drei ſchwarzen Querſtreifen, von denen die letztere die ganze Spitz 
einnimmt. Zuweilen fließen ſie am Ende auch zuſammen. Di 
Naht iſt ſchwarz. Das hervorſtehende Ende des Hinterleibes i 
gelb, ſtark behaart, mit einem ſchwarzen Flecke in der Mitte 
Unten iſt der Käfer ſchwarz und auch gelb behaart. Die Bein 
ſind ziemlich lang. Deutſchland. Länge 6 Linien. 


Der halbdeckige Schirmblumenkäfer. 
(Tr. hemipterus F. s. Valgus hemipt. Seriba.) 


Schwarz ins Graue und Rothbraune. Kopfſchild fait gan 
platt, vorn gerade abgeſtutzt, die Ecken etwas abgerundet; Freß 
werkzeuge mit rothen Haaren beſetzt, Fühlhörner nicht groß mi 
ziemlich großem dreiblättrigen Knopfe. Bruſtſchild länglich rund 
uneben, beſonders in der Mitte mit tiefer Furche. Die Vertie 
fungen an den Seiten find mit weißen Schüppchen überzogen 
Die Flügeldecken find faſt viereckig, oben platt, in der Mitt 
etwas vertieft, die Seiten ſtehen in die Höhe und gehen am End 
in eine Beule über. Hinten ſind ſie abgeſtutzt, jo daß fie di 
letzten Ringe des Hinterleibes nicht bedecken. Auf ihrer Ober— 
fläche haben die Flügeldecken fünf ſchwarze Längsfurchen und de 
Zwiſchenraum iſt punktirt; auf der Mitte ſteht auf jeder Seit 
ein aus weißen Schüppchen beſtehender Fleck; auch ſtehen hie 
und da noch andere dergleichen. Auch der Hinterleib iſt hier un 
da mit ihnen bedeckt. Der lange dolchföͤrmige Legſtachel des 
Weibchens iſt an der Spitze ſägeförmig. Auch unten iſt dei 
Käfer mit Schüppchen bedeckt. Deutſchland, auf Blumen, ii 
runden Löchern verfaulter Weidenwurzeln u. ſ. w. Länge 3% 
bis 4½ Linie. Breite 2 ½ Linie. 


11) Die Gattung Goldkäfer (Cetonia Fabr.). 


Leib oben glatt, glänzend; Kopf nicht groß; Oberkieft 
häutig, dünn, ungezähnt, verſteckt; Fühler zehngliedrig, bei beiden 
Geſchlechtern gleich. Bruſtbein nach vorn ſtumpf verlängert; all 
Grunde der Flügeldecken find die Schulterplatten ſichtbar. Lippe 
taſter in einer Seitengrube des ausgerandeten Kinns, Beine mäßig 
lang, Hinterhüften nach oben frei herausragend. Kopfſchild ohn 
Hörner. 
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Der gemeine Goldkäfer. 


(Cetonia aurata F.) 


Dies ift die bekannteſte Art. Kopfſchild ohne Längslinie, 

unktirt, vorn ausgeſchnitten. Fühlhörner und Palpen ſchwarz. | 
ruſtſchild flach gewölbt, gerandet, punktirt. Schildchen dreieckig, . 
glatt, Flügeldecken mit feinen gelblichen Haaren beſetzt; von der 

gewöhnlichen Beule am Ende der Flügeldecken geht eine erhöhte x 
inie. Die Farbe ift oben goldgrün, gelb und rothſchimmernd F 
und auf den Flügeldecken find weiße Punkte und Querſtriche, 
ie in Geſtalt, Lage und Zahl ſehr abweichen. Die Bruft iſt 
nit gelben Haaren beſetzt. Das Bruſtbein iſt hinten breiter, an 
er Spitze gewölbter. Dieſer Käfer lebt häufig auf Roſen, Flie⸗ 
er u. ſ. w. Die Larve lebt mehrere Jahre in der Erde, auch 
in den Ameiſenhaufen, wo die Ameiſen ſie ruhig laſſen, obgleich 

e andere ſogleich tödten. Daher nennt man ſie auch Ameiſen— 1 
önige. Sie nähren ſich von faulen Wurzeln. Schon im An— 

fange des Julius kommen ſie aus der Erde hervor. Länge des 

fers 8—9 Linien. 


Der prächtige Goldkäfer. 


(C. fastuosa s. speciosissima Ross.) 


Größe 10—12 Lin. lang, 6—7 Lin. breit, ſchön goldgrün— 
glänzend, Fühler ſchwarz. Freßwerkzeuge gelbroth behaart, Bruft- 
ſchild und Flügeldecken glatt. Unten iſt der Käfer grün und 
kupferroth ſchimmernd. In Deutſchlands Wäldern, aber ſeltener, 
mehr im Süden. 


Der behaarte Goldkäfer. 


(Cetonia hirta Fabr.) 


Schwarz oder bräunlich, Bruſtſchild punktirt, durch greife 
Haare ſehr rauh, auf der Mitte mit erhöhter Längslinie. Schild- 
chen groß und glatt. Flügeldecken mit erhöhten Längslinien und 
punktirt, am Ende mit weißen Punkten und Querſtrichen, übri⸗ 
gens mehr oder weniger behaart. Unten iſt der Käfer ſchwarz 
und durch greiſe Haare rauch. Deutſchland. Länge bis 5 Lin. 


Der gefleckte Goldkäfer. 
(Cetonia sticlica Fabr.) 


Schwarz, an den Flügeldecken etwas grün ſchimmernd; 
Bruſtſchild punktirt, mit 2 oder 4 Reihen weißer Punkte. Schild- 
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chen glatt und ſehr zugeſpitzt. Flügeldecken mit mehreren Reih 
eingeſtochener Punkte, die an der Naht zu Strichen werd 
außerdem mit vielen weißen Punkten beſtreut. Unten iſt 
Käfer glänzend ſchwarz, haarig, mit 2— 4 weißen Fleckenreih 
Deutſchland. 


Der grüne Goldkäfer. 


(Cetonia viridis Fabr. s. hungarica Herbst,). 


Oben grasgrün, aber matt und ohne allen Goldglanz, un 
aber goldglänzend. Bruſt- und Kopfſchild fein punktirt. Flüg 
decken etwas runzelig, um das Schildchen herum glatt und oh 
Punkte, übrigens dicht und fein punktirt. Seine Körperform 
mehr kurz und breit. Länge 7 Lin. In Deutſchland, Unga 

Ferner: C. alfinis And. s. Quereus Bon,, lueidula Zie 
metallica s. florentina Dej., obscura Dult, alle in Deutfchland. 


Der marmorirte Goldkäfer. 
(Cetonia marmorala E. s. aeruginea Herbst.) 

Olivenbraun mit Kupferglanze; Kopfſchild vorn wenig au 
geſchnitten. Bruſtſchild in der Mitte glatt, an den Seiten 9 
eingeſtochener Punkte und mit einigen weißen Punkten verſchſ 
dener Größe. Schildchen ſehr glatt. Flügeldecken um daſſel 
herum auch glatt, ſonſt überall mit kleinen unregelmäßigen V 
tiefungen; von der Mitte bis zum Ende geht neben der Naht 
ausgehöhlter Streif; die Oberfläche iſt überall mit vielen klein 
weißen Punkten beſtreut, wozu bisweilen noch wellenförmige Qu 
linien kommen. Auch der Hinterleib iſt am Ende weiß gefle 
die vordere Hälfte iſt fuchsroth behaart. Bruſtbein am Ei 
ſehr breit und vorn halbmondförmig ausgerandet. Nicht häuft 
lebt auf Eichen, Weiden u. dergl. Auch die Larven findet m 
und zwar im Sommer und Winter in vermoderten Eich 
u. ſ. w. 


Der Blumen-Goldkäfer. 
(Cetonia Noricola Herbst s. volhyniensis Dej.) 


Dem Vorigen ähnlich. Er iſt ſchwärzlichgrün und Fupfe 
glänzend und der ausgehöhlte Streif auf der unteren Hälfte 9 
Flügeldecken ift anfangs ſehr tief eingedrückt, die Flügeldecken il 
unbehaart, der Kopfſchild punktirt, vorn faſt nicht ausgeſchnitt 
der Bruſtſchild auch fein punktirt. Flügeldecken mit weißen Bunl 
ten und Querlinien. Unterfläche kupferroth glänzend. Bruftbt 
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in einer ſtumpfen breit abgerundeten Spitze vorftehend. Länge 
8—9 Lin. Deutſchland, feltner. 


12) Die Gattung Hirſchkäfer oder Schröter (Lucanus). 


Fühlerknopf undeutlich fächerförmig, faſt gezähnt. Unter⸗ 
klefer am Helme pinſelförmig, ebenſo die ganze Zunge. Ober- 
kiefer der Männchen ſehr groß, geweihartig. Augen durch einen 
vom Kopfe ausgehenden Hornfortſatz getheilt. Die Larven leben 
im modernden Holze der Bäume oder in Baumerde, wo ſte 
5 Jahre bleiben, ehe ſie ſich ihre Hülle von Erde und zerbiſſenem 
Holze zur Verpuppung machen. 


Der gemeine Schröter. 
(Hirſchſchröter, Feuerſchröter, Hirſchkäfer, Lucanus cervus,) 


Dieſer große Käfer iſt kaſtanien- oder ſchwarzbraun, beſon— 
ders Kopf- und Bruſtſchild und die Unterſeite iſt mehr ſchwarz, 
das Männchen iſt über 2% Zoll lang, wovon die großen, nach 
innen gebogenen Oberkiefer allein einen Zoll einnehmen; dieſe 
Oberkiefer haben an der Spitze zwei große Zähne, ſowie einen 
dergleichen in der Mitte der Innenſeite und vor und hinter dieſem 
noch viele kleine, Kopf- und Bruſtſchild find dicht vertieft punk— 
tirt, der erſtere iſt breiter, hat eine erhöhte Kante, die hinten 
nicht ganz bis in die Mitte, wo eine Vertiefung iſt, geht. Nach 
hinten zu iſt der Kopfſchild bis auf dieſe Vertiefung ſehr erhöht 
Beim Weibchen iſt der Kopf viel ſchmäler als der Halsſchild, 
die Oberkiefern ſind kaum ſo lang als der Kopf und haben einen 
Zahn in der Mitte des Innenrandes. Die Länge des Weibchens 
iſt nicht viel über 1½ Zoll. 

Der Hirſchkäfer lebt in den Eichenwäldern wo er im Juni 
und Juli umherfliegt. In der Gefangenſchaft kann man ihn mit 
Zucker und Zuckerwaſſer aufziehen, das er leckt. Das Weibchen 
legt die Eier in Baumerde, die auskriechenden Larven bleiben 
5 Jahre lang in der Baumerde oder dem modernden Holze, 
werden 4 Zoll lang und dick wie ein Daumen und ſehen weißlich 
aus, mit braunem Kopfe, faſt ebenſo wie die oben beſchriebenen 
Engerlinge. Sie verpuppen ſich in einer eirunden innen glatt ges 
machten Hülle und die Puppe zeigt deutlich alle Theile des Kä— 
fers. Erſt im 6. Jahre kriecht der Käfer aus, der den ausfließen⸗ 
den Saft der Eichen aufleckt. 
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Der Rehkäfer. 


(Lucanus capreolus Fabr. s. capra Oliv. hircus Herbst et Dorcus Panz, 


Kleiner als der Hirſchkäfer, etwa 2% Zoll lang, der ſtark 
Zahn in der Mitte des Oberkiefers fehlend, dagegen iſt er mi 
4—5 ſtumpfen Zähnen beſetzt. Die Flügeldecken des Weibchen 
ſind faſt ſchwarz. Deutſchland. Vielleicht nur Varietät des Vorige 

Ferner: L. caraboides Fabr., rufipes Herbst und: 


Der länglichviereckige Schröter. 


ee ee S. capra Panz.) 


Schwarz, wenig gewölbt, Kinnbacken vorgeſtreckt, kaum vo 
der Länge des Kopfes, beim Männchen in der Mitte mit eine 
ſtumpfen Zahne, beim Weibchen auf der breiten, grob punktirte 
Stirn zwei dicht beiſammenſtehende Höcker. Länge 1 Zoll, Breit 
faſt 5 Lin. In faulen Buchen- und Eichenſtämmen. 


13) Die Gattung Holzforſtkäfer (Sinodendron Fahr.) 


Kinnbacken kurz und ſtark, wenig vorragend, Kinnladen a 
der Spitze häutig, gewimpert, Lippe kaum über den Urſprung di 
Taſter vorragend. Kehle hoch kielförmig gewölbt. Körper wal 
zenrund. 


Der walzenrunde Holzforſtkäfer. 


(Sinodendron cylindricum Fabr.) 


Schwarz, Bruſtſchild beim Männchen vorn ſchräg abgeſtutz, 
mit fünfzähnigem Rande, auf dem Kopfe ein ſtarkes Horn. Bein 
Weibchen der Bruſtſchild grob punktirt, vorn mit 2 flachen Gru— 
ben, auf dem Kopfe nur ein kurzes Horn. Länge 6 Lin. Breil 
3½ Lin. Im Kienholze in Deutſchland. 


14) Die Gattung Zwiebelhornkäfer (Leihrus Fabr.) 


Das neunte Glied der Fühlhörner hüllt die beiden letzte 
Glieder ein, jo daß alle 3 Glieder nur eins zu fein ſcheinen; 
Helm hornartig, Kauſtück ein kleiner Zahn, Zunge verſteck, 
Lippentaſter dreigliederig, Kinnladentaſter viergliederig, Hinterlel 
kurz und rund. Der Kopf iſt namentlich beim Männchen feht 
groß und der Bruſtſchild ſehr breit. 


2) Die Familie 
Der Keulenkäfer (Clavicornia), 


Sie haben zehn- bis eilfgliedrige, vor den Augen eingelenkte 
Fühler, das erſte Glied iſt gewöhnlich nicht ſehr groß, der Knopf 
durchblättert und kürzer als die Fühler. Sie leben wie ihre 
Larven, meiſt von Aas, Miſt, Schwämmen u. ſ. w. 


1) Die Gattung Todtengräber (Necrophorus Fabr.). 


Flügeldecken hinten gerade abgeſchnitten, ſo daß die Spitze 
des Hinterleibes frei bleibt. Fühlerknopf viergliedrig. Vorder⸗ 
füße der Männchen ſehr breit, ſtark mit Härchen beſetzt, Leib 
länglich viereckig, die Endſpitze abgerechnet. Bruſtſchild flach, 
vorn gerade abgeſchnitten, hinten abgerundet. 


Der deutſche Todtengräber. 
(Necrophorus germanicus Fabr.) 


Er iſt ſchwarz, etwas glänzend, die Flügeldecken find kurz, 
ſo daß vier Bauchringe unbedeckt bleiben, ſchwarz, in der Mitte 
zuweilen mit rothem Punkte und rothem Seitenrande, in der 
Mitte auch mit zwei ſchwach erhöhten Längslinien. Kopf mit 
hellrothem Flecke. Die Hinterbeine ſind ſehr lang und ſtark, be= 
ſonders die Hüften dick und breit. Der Bruſtſchild iſt hinten 
ſcheibenförmig rund, vorn über dem Halſe mit gelben Haaren 
eingefaßt; feine Oberfläche iſt glatt, gewölbt, hier und da etwas 
uneben. Der Rand iſt breit, glatt und punktirt. Länge 12 bis 
15 Linien. Er lebt am und vom Aaſe, um das er auch feine 
Cier legt und das er dann in die Erde vergräbt. Daffelbe ift 
bei den beiden folgenden Arten der Fall. 
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Der großköpfige Zwiebelhornkäfer. er 

(Lethrus Cephalotes Fabr.) a 

Er iſt ſchwarz und lebt in Ungarn und Südrußland, wo 

er den Weinſtöcken großen Schaden thut. 4 
. 

* 
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Der Eleine Todtengräber. 
(Neerophorus mortuorum Fabr.) 


Er iſt ſchwarz, auch Kopfſchild und Fühlerkolben, auf ven 
Flügeldecken iſt aber eine breite Binde und weiter hinten auch ein 
eiförmiger Fleckt von rothgelber Farbe. Länge 6 Linien. 


Der gemeine Todtengräber. 
(Necrophorus vespillo F.) 


Auch ſchwarz, aber Fühlerkolben und zwei breite winkelige 
Binden auf den Flügeldecken rothgelb; Halsſchild vorn faſt gold: 
gelb, dicht behaart. Hinterbeine mit verlängerten gebogenen Schienen, 
an deren Ende zwei ſtarke Dornen. Der Leib iſt ebenfalls mit 
vielen gelben Härchen beſetzt. Uebrigens ſind die gelben Binden 
nicht immer gleich groß und breit; dieſer Käfer kommt ziemlich 

häufig in faſt ganz Europa vor, zeichnet ſich durch ſeinen Biſam— 
geruch aus und wird deshalb auch oft Moſchuskäfer genannt. 
Ferner: N. humator und sepultor Dej. in Deutſchland. 


2) Die Gattung Aaskäfer (Silpha Fabr.). 


Fühler mit mäßig verdickter drei- bis viergliedriger Keul, 
Flügeldecken am Ende abgerundet, meiſt den Hinterleib bedeckend, 
wenig gewölbt. Bruſtſchild breit, nach hinten wenig abgerundeh, 
oder faſt abgeſtutzt. Vorder- und Mittelfußglieder bei bin 
Männchen verbreitet. Leben von Aas und faulen Pflanzenſtoffen, 


Der vierpunktige Aaskäfer. 


(Silpha quadripunctata E.) 


Er iſt etwa 6 Linien lang, gedrückt, wenig gewölbt, kahl 
und ſchwarz, die Flügeldecken aber und die Seiten des Halsſchil— 
des, lerſtere jedoch mit Ausnahme 4 ſchwarzer Punkte) hellbraun 
Nicht häufig bei uns. 


Der dunkelſchwarze Aaskäfer. 
(Silpha obscura F.) 


Etwa 6 Linien lang, überall dunkelſchwarz, mit wenige 
Glanze. Halsſchild glatt, fein punktirt, vorn kaum ausgerande 
Flügeldecken mit 3 ſchwach erhabenen geraden Linien und in du 
Zwiſchenräumen ziemlich grob punktirt, zwiſchen der äußern um 
dem Rande aber mit fein eingeftochenen Punkten. Der Kopf il 
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mit greifen Haaren bedeckt. Er ſoll zuweilen roſtfarben vorkom⸗ 
men. Deutſchland, beſonders in ſandigen Gegenden häufig. 


Der glatte Aaskäfer. 
(Silpha laevigata Fabr.) 


Er iſt glänzend ſchwarz, fein punktirt, ohne Längslinien 
auf den Flügeldecken. Füße mit kurzen Borſten beſetzt. In 
Deutſchland, nicht häufig. 


Der ſchwarzglänzende Aaskäfer. 
(Silpha atrata Lin, et Fabr.) 


Gegen 7 Linien lang, glänzend ſchwarz, ſehr punktirt, beſon⸗ 
ders auf den Flügeldecken, welche 3 kurze erhabene Längslinien 
haben, die Fühlhörner ragen bis über den Halsſchild hinaus, 
und dieſes iſt vorn kreisrund und eben ſo wie am Rande in die 
Höhe gebogen, übrigens flach und ſehr fein punktirt. Sehr häufig 
auf Aeckern und an Wegen, in Deutſchland. Bei ihm wollen 
wir auch einen Blick auf die Lebensweiſe dieſer Art ſo wie der ganzen 
Gattung werfen. Die Aaskäfer und insbeſondere dieſe Art 
leben im Aas und Miſte; im Winter verbergen ſie ſich in die 
Erde und unter Steinen. Die Larven ſind etwa ſechs Linien 
lang, 2 Linien breit, glänzend ſchwarz und an den 3 erſten Rin- 
gen unten graulichweiß, der Leib iſt mehr breit als dick und be— 
ſteht aus 13 Ringen, wie gewöhnlich, auf denen ſchwarze 
Platten, mit einer Seitenſpitze am hinteren Rande ſind. Die 
6 Beine ſind mäßig lang und haben nur eine Klaue, der Kopf 
iſt unter dem Halsſchilde verborgen, und hat ziemlich lange 
dreigliedrige Fühlhörner. Sobald die Zeit der Verpuppung ſich 
naht, legt ſie ſich, nachdem ſie in die Erde gekrochen auf den 
Rücken, ſtreift die Haut ab und verwandelt ſich in eine weiße ge— 
krümmte Puppe, welche an der Seite jedes Ringes ein langes 
fuchsrothes Haar hat. Sie iſt ſehr lebhaft. Schon nach 10 Tagen, 
gewöhnlich im September kommt der Anfangs hellbraune Käfer 
zum Vorſchein, bei Tage läuft dieſer umher und ſucht ſeine 
Nahrung auf; des Nachts aber verbirgt er ſich einen Zoll tief 
in die Erde, wohin das Weibchen auch ſeine weißen runden Eier 
legt, aus welchen nachher nach 14 Tagen die Larven kommen, 
die man auch ſelbſt mit eingeweichten Brod, todten Schnecken, 
Jiſchköpfen u. ſ. w. aufziehen kann. Sie häuten ſich viermal, 
ehe ſie ſich verpuppen. Geſchieht dies im Spätherbſt, ſo über— 
wintert der Käfer in der Erde. 

Reichenbach, der Käͤferfreund. 4 
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Der gegitterte Aaskäfer. 
(Silpha reticulata Fabr.) 


Schwarz, glanzlos; Bruſtſchild vorn abgeſtutzt, auf jede 
Flügeldecke drei erhabene Linien, wovon die äußerſte am ſtärkſten il 
und mit einer Beule endigt; in den Zwiſchenräumen ſtehen Quer⸗ 
runzeln. Länge 7 Linien. Auf Aeckern und Wegen in Deutſchlam, 


Der dunkele Aaskäfer. 
(Silpha opaca Lin. et Fahr.) 


Kopf ſchwarz, fein punktirt, die Schwarzen Fühlhörner all 
mälig an Dicke zunehmend, Bruſtſchild breit, glatt, fein punktin, 
ſchwarz, an den Seiten verloſchen braun, der Rand glatt, hoch, 
etwas in die Höhe gebogen. Schildchen klein, dreieckig, Flügel— 
decken dunkelbraun, glatt, fein punktirt, mit 3 ſtark erhöhten 
Linien. Unterſeite und Beine ſchwarz. Deutſchland, nicht jehr 
häufig. Länge gegen 7 Linien. 


Der ungleiche Aaskäfer. 
(Silpha dispar Fabr.) 


Schwarz, der runde Bruſtſchild vorn faſt gerade abgeftuht 
hinten dreimal ziemlich ſtark ausgeſchnitten, überall fein punkt, 
und meiſt mit feinen gelblichen Härchen beſetzt. Schildchen gell 
behaart. Flügeldecken ſchwarz oder kaſtanienbraun, unmerklich 
punktirt, mit 3 ſtark erhöhten Längslinien, von denen die ei 
durch eine Beule erhoben iſt. Außenrand ſtark in die Höhe gr 
bogen. Fußblätter roſtfarbig. Länge 4 Linien. Deutſchland. 


Der gebuchtete Aaskäfer. 
(Silpha sinuata Fabr.) 


Schwarz, mit rothgelblichen Härchen; Bruſtſchild vorn ab 
geſtutzt, am Hinterrande etwas ausgebuchtet; Flügeldecken mil 
3 erhabenen Linien, einer Beule, vertieften Punkten in den Zw 
ſchenräumen und einem Ausſchnitte am Ende. Deutſchland. Der 
gerunzelte Aaskäfer. (Silpharugosa Fabr.) Schwarz, Brufk 
ſchild hinten buchtig, Flügeldecken und Bruſtſchild gerunzelt; erſten 
mit 3 Längsſtreifen. Kopf und After gelb behaart. Flügeldeckeh 
auf der Unterſeite goldgrün glänzend. In faſt ganz Europa bi 
in den Norden. Der rothſchildige Aas käfer (Silpha lh. 
racica Fabr.): ſchwarz, mit roſtrothem Halsſchilde und goldgelb be— 
haart. Länge 6 Lin. In faulen Pflanzen- und Thierſtoffen gemeilt 
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3) Die Gattung Glanzkäfer (Nitidula Fabr.). 


Fühlerkolbe ein- bis dreigliederig. Halsbein zur Aufnahme 
des Mundes ausgeſchnitten. Oberkiefer faſt dreieckig. Drittes 
Taſterglied breit, meiſt geſpalten; Leib flach, eirund, Kopf bis an 
die Augen eingeſenkt. Bruſtſchild breit, faſt viereckig. Leben in 
Pilzen, unter Baumrinden oder in Thierſtoffen. 


Der ſchmutzige Glanzkäfer. 
(Nitidula sordida F.) 


Dieſer Käfer iſt der N. varia F. ähnlich, doch kleiner, kaum 
zwei Linien lang. Kopf klein und ſchwarz, Bruſtſchild mit brei- 
tem flachen Rande und von verloſchen roſtfarbiger Farbe. Flü— 
geldecken von derſelben Farbe, glatt, ohne Punkte und Striche. 
Füße und Fühlhorner find roſtfarbig. In Wäldern, an Knochen. 


Der gerandete Glanzkäfer. 
(Nitidula marginata FT. s. biloba Herbst.) 


Ueber zwei Linien lang; Kopfſchild hervorſtehend, an den 
Seiten ausgeſchnitten, vorn abgerundet. Unter den ſchwarzen Augen 
treten etwas voftfarbige Lappen hervor. Bruſtſchild ſtark aus— 
geſchnitten mit ſehr hervorſtehenden Seitenecken, in der Mitte braun 
und gewölbt, mit ſehr breiten roſtfarbigen, dünnen etwas in die 
Höhe gebogenem Rande. An der Einlenkung ſtehen auf jeder 
Flügeldecke 2 okergelbe Flecke und ein großer hakenförmiger über 
der Mitte. Uebrigens hat jede Flügeldecke 4 erhöhte Längslinien, 
von denen die äußere etwas verloſchen ift. Deutſchland, aber felten. 


Der bandirte Glanzkäfer. 
(Nitidula limbata F.) 


Nicht viel über eine Linie lang. Kopf dunkelbraun. Fühl— 
hörner roſtfarbig. Bruſtſchild breit, vorn ausgeſchnitten, in der 
Mitte dunkelbraun, mit einem breiten, dünnen, roſtfarbenen, in die 
Hohe gebogenen Rande. Flügeldecken gewölbt, glatt, braunſchwarz, 
in der Mitte um das Schildchen herum breit roſtfarben, wie der 
ganze Rand und die Beine. Deutſchland. 


Der zweipunktige Glanzkäfer. 
(Nitidula Colon Herbst.) 
Zwei Linien lang. Kopf ſchwarz, Bruſtſchild breit, gerandet, 
roſtfarbig, ungefleckt, ſehr fein punktirt und dicht über dem 
4 * 
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Schildchen mit zwei eingedrückten dunkeln Punkten, Flügeldecken 
roſtfarbig, nach der Naht zu heller, faſt wie ein verloſchener 
ſchwarzer Fleck. Unten ſchwarz mit roſtfarbenen Füßen. Lebt an 
vom Fleiſch entblößten Knochen. Er wird häufig mit andern ver⸗ 
wechſelt, beſonders hält man ihn häufig nur für eine Abart des 
N. haemorrhoidalis II. 

Ferner gehören in dieſe Gattung folgende deutſche Arten; 
N. obscura Fabr., imperialis Fabr., varia Fabr., haemorrhoidalis 
Herbst, obsoleta Fabr., flexuosa Fabr., bipustulata Fabr. quadri- 
pustulata Fabr., aenea Fabr., pedicularis Fabr., urticae Fabr. s. 
fusca Herbst., porcata Gyll. (Omalium), tomentosa Fabr. u. v. g. 


4) Die Gattung Agyrtes (Agyrtes Fröhl. s. Mycetophagus F.). 


Taſter mit einem dicken eiförmigen Endgliede endigend, 
Kinnbacken und Fühlhörner, wie bei den Aaskäfern, der Körper 
aber länger, gewölbter, weniger geſäumt. 


0 Der kahle Agyrtes. 
(Agyrtes s. Sphaerites glabratus Fabr.) 
Oben ſchwarz, mit an der Spitze und Baſis rothen Flügel— 
decken. 
Der kaſtanien braune Agyrtes. 
(Agyrtes castaneus Fabr.) 
Kaſtanienbraun, Flügeldecken geſtreift, Fühler und Füße auch 
kaſtanienbraun. Länge 2 Lin. Deutſchland. 
Der glatte Agyrtes. 
(Agyrtes glaber s. Tritoma glabrum Payk.) 
Schwarz, glatt, mit pechbraunen Fühlern und Beinen. 


* 
5) Die Gattung Pilzkäfer (Scaphidium). 
Taſter fadenförmig, Leib kahnförmig, Flügel abgeſtutzt. Die 
Fühlerkolbe ift ſehr verlängert, aus 5 von einander abſtehenden 
Gliedern beſtehend. In Pilzen und faulem Holze. 
Der vierfleckige Pilzkäfer. 
(Scaphidium quadrimaculatum Fabr.) 
Schwarz, glänzend, an der Baſis und Spitze jeder Flügel— 
decke mit rothem nierenförmigem Flecke. Unten glänzend ſchwarz: 
Die Flügeldecken find fein punktirt und neben der Naht mit einen 


* 
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Furche verſehen. Sie bedecken den Hinterleib nicht ganz. Länge 
3 Lin. In Deutſchland, in alten Eichen. 


Der gemeine Pilzkäfer. 
(Scaphidium agaricinum Fabr.) 

Schwarz, glänzend, mit roſtfarbigen Fühlhörnern und Bei⸗ 
nen; Kopf, Bruſtſchild und Flügeldecken überall fein punktirt- 
In Deutſchland in Schwämmen. Kaum 1 Lin. lang. 

Ferner: Sc. globulum Nees ab Esenb. 


6) Die Gattung Moderkäfer (Catops Fabr. s. Choleva Latr.) 


Taſter mit pfriemenförmigem Ende, Fühler allmälig kolbig, 
das dritte Glied das längſte, wenig abgeſtutzt. Das erſte Fuß⸗ 
glied länger als die folgenden. 


Der dunkele Moderkäfer. 
(Catops morio Fabr. s. formicatus Gyll.) 
Schwarz, mit braunen Fühlern und Füßen. Deutſchland. 
Ferner: C. agilis Fabr., blaptoides Müll., brevicornis Payk., 
rufescens Fabr., tristis Panz. u. truncatus III. 


7) Die Gattung Randkäfer (Peltis Fabr. s. Thymallus Latr.) 


Der Rand des kurzen Bruſtſchildes und der Flügeldecken 
über den Körper hinausgehend. Taſter keulenförmig; Fühler- 
kolben zweigliedrig, zuſammengedrückt, durchblättert. Fünftes 
Fußglied kaum bemerkbar, übrigens der Gattung Aaskäfer (Silpha) 
ſehr ähnlich. Leben von Aas u. ſ. w. 


Der große Randkäfer. 
(Peltis grossa Fabr.) 


Eirund, etwas platt, ſchwarzbraun. Fühlhörner ſchwarz. 
Bruſtſchild ſehr kurz und breit, vorn ſtark ausgeſchnitten, Vor— 
derrand mit gelben Härchen. Mitte gewölbt, ſchwarz, punktirt, 
Seitenrand braun, punktirt, etwas in die Höhe gebogen. Flügel—⸗ 
decken dunkelbraun, punktirt, mit drei erhöhten Längs linien. Unten 
ift der Käfer braun. Beine ſchwarz. Deutſchland, nicht häufig. 
Länge gegen 6 Linien. 

Der länglich-runde Randkäfer. 
(Peltis oblonga Fabr.) 


Länglich, überall gleich breit, ſchwarz. Letztes Fühlerglied 
braun. Bruſtſchild kurz, punktirt, hinten mit 2 Grübchen, am 
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N 
Seitenrande rinnenförmig in die Höhe gebogen. Jede Flügel: 
decke mit 9— 10 erhöhten Linien und in den Zwiſchenräumen 
zwei Punktlinien. Unten iſt der Käfer ſchwarz, gelblich behaart, 
Fußglieder roſtfarben. Länge 3—4 Lin. Breite 11, Lin. Deutſch⸗ 
land, unter Baumrinden. 


Der roftfarbene Randkäfer. 
(Peltis ferruginea Fabr.) 

Mehr gewölbt, von dunkelroſtbrauner Farbe mit helleren 
Rändern. Letztes Fußglied roth, Bruſtſchild kurz, punktirt, Sei⸗ 
tenränder ſtark in die Höhe gebogen. Flügeldecken mit 6 erhöh— 
ten Linien und gekerbten Zwiſchenräumen; Außenrand breit, glatt, 
rinnenförmig in die Höhe gebogen. Unten iſt der Körper, wie 
die Beine braunroth. Länge gegen 4 Lin. Breite faſt 2 ½ Lin, 
An denſelben Orten. a 

Ferner: Peltis limbata Fabr. s. Thymallus limbatus Latr. in 
Deutſchland. 


8) Die Gattung Rindenkäfer (Colobieus Latr.) 


Fühlerkolben nur zweigliedrig, faſt kreisrund, zuſammenge— 
drückt. Mund unter dem Kopfſchilde verdeckt. Unter Baum⸗ 
rinde. 


Der gerandete Rindenkäfer— 
Colobieus marginatus Latr. 


Dunkelſchwarz, braunroth gerandet. Deutſchland, Frankreich. 

9) Die Gattung Pflanzenſaftkafer (Ips Fabr.) 

Länglich oval, glänzend, Halsſchild querviereckig, Oberkiefer 
geſpalten, Freßſpitzen kurz und dünn, Fühlerkolben fünfglievrig; 
erſtes Fußglied ſehr klein. 

Dier vierfleckige Pflanzenſaftkäfer. 

(Ips quadripustulata Fabr.) 

Schwar, auf jeder Flügeldecke 2 rothe Flecke hintereinander, 
Länge 2—3 Lin. 

Ferner: Ips quadripunetata Payk., quadrinotala Fabr., qua: 
driguttata Fabr., ferruginea Fabr., abbreviata (Lyetus) Panz., di 
midiata (Nitidula) Fabr., hemiptera (Nitidula) Fabr. 

10) Die Gattung Shwammfäfer (Engis Fabr. Daene Lara 

Die drei erften Fußglieder breiter als lang, Füße kurz, alle 
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5 Glieder deutlich. Fühlerkolben kurz, breit und durchblättert. 
Taſter am Ende etwas dicker. 


Der rothpunktige Schwammkäfer. 
(Engis humeralis Fabr.) g 
Schwarz; Kopf, Bruſtſchild, Fühler, Füße und ein Fleck 
auf jeder Schulter roth. In faulen Schwimmen. 
Ferner: Engis pipustulata Gps) Fabr., rufifrons Fabr. san- 
guinicollis Fabr. 


11) Die Gattung Glattkäfer (Rin dennagerh. 
(Cryptophagus Herbst.) 
Lange Beine, mit Fußgliedern, die alle länger als breit ſind. 
Fühlerkolbe ſchmal, mit deutlichen Gliedern. 


Der Pilz-Glattkäfer. 
(Cryptophagus cellaris Herbst s. Dermestes fungorum Panz.) 
Roſtgelb, behaart, Bruſtſchild auf beiden Seiten gezähnt. 
In Häuſern, im Kehricht und in Pilzen. 


Der Miſtpilz-Käfer. 
(Cryptophagus fimelarius Fabr.) 

Länglich, ſchwarz, glänzend, mit roſtfarbenen Beinen. Deutſch— 
land, Schweden u. ſ. w. in Blätterſchwämmen, beſonders im 
Miſtpilze (Agaricus fimelarius). 

Ferner: Cryptophagus bimaculatus Panz., erenatus Gyll., 
denticollis St. elongatus Sahlb., fascieularis Herbst., ferrugineus 
St., fuseipes Gyll., fuseus Kn., globulus Payk., hirtus Gyll., ip- 
soides Herbst., Lycoperdi (Dermestes) Fabr., mesomelas Payk., 
obscurus Schüpp., pilicornis Deg., pusillus Payk.,, Sparganii Ah- 
tens, Typhae Gyll. 


12) Die Gattung Speckkäfer (Dermestes Lion.). 


Leib eirund oder cylindriſch, Bruſtſchild vorn kappenförmig 
zur Aufnahme des Kopfes. Die Beine werden bei Berührung 
angezogen, liegen aber nicht in Gruben; Schienbeine rund. Fühler 
kurz, die 3 Endglieder plotzlich ſehr verdickt, die vorhergehenden 
klein. Fußglieder nicht beſonders ausgezeichnet. Larven ſtark 
behaart, jederſeits mit 4 Augen. Einige leben beſonders in 
Häuſern und richten großen Schaden an Nahrungsſtoffen, wie 
z. B. Speck, Backwerk u. dergl., aber auch an Pelzen ausge— 
ſtopften Thieren, Gerbereien u. ſ. w. an. 
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Der gemeine Speckkäfer. 


(Dermestes lardarius F.) 


Länglich ſchwarz, vorn über die ſchwarzen Flügeldecken ein 
breites graues Querband, und hier 3 ſchwarze Punkte auf jeder 
Flügeldecke. Die Larve iſt braun mit dunklen Ringen und einem 
hellen Längsſtreifen auf dem Rücken, kurzen Fühlhörnern am 
Kopfe und 2 Spitzen am Hinterleibe als Nachſchieber beim Krie— 
chen. Die Puppe oder Nymphe ift weiß mit braunen Augen 
| und einigen dunkeln Rückenſtreifen. Wenn die Larve von Ptinus 
h fur ſchon in Naturalienkabinetten großen Schaden bringt, fo 
iſt die dieſes Käfers ſchon wegen ihrer Größe (8 Linien lang) 
doch noch viel gefährlicher. Raubvogelbälge, Vogelklauen, ge— 
trocknete Präparate werden von ihnen angefreſſen. In Inſekten⸗ 
ſammlungen freſſen ſie alle Schmetterlingsleiber ab. Nur Käfer 
ſcheinen ſie zu ſchonen. Bücher, Papier zerfreſſen ſie ebenfalls. 
8 Kuchen, Torte u. ſ. w., beſonders, wenn ſie hart geworden ſind, 
* verſchmähen ſie auch nicht. Schon der Name ſagt, daß ſie end— 
lich auch Speck und geräuchertes Fleiſch lieben. Im Auguſt 
verwandeln ſie ſich in den Stoffen, in denen ſie gelebt haben, indem 
ſie ein Loch hineinfreſſen. Die Puppe bewegt ſich bei Berührung 
lebhaft. Nach 4 Wochen kommt der Käfer hervor, der wahr— 
ſcheinlich überwintert. 

Man hat oft verſucht, dieſen Käfer und ſeine Gattungs— 
verwandten zu vertreiben, aber immer mit wenig Glück. Rein— 
lichkeit, häufiges Nachſuchen, öͤfteres Ausklopfen, wo es angeht, 

und Sonnenwärme empfehlen ſich immer als die beſten Mittel, 
dahingegen ſtarkriechende Kräuter, Terpentinöl, Schwefeldampf, 
Tabacksrauch, Queckſilber und wie die Mittel alle heißen, nur 
auf kurze Zeit helfen. Bei Inſektenſammlungen iſt mir als ſehr 
zweckmäßig empfohlen worden: ein Tröpfchen aus einer Tabaks— 
pfeife unten auf das Inſekt, da wo die Nadel durch daſſelbe geht, 
zu träufeln. 


green 
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Der mäuſegraue Speckkäfer. 


(Dermestes murinus F.) 


Dieſer Käfer ift ſeltener und etwas größer. Er ift ſchwarz 
aber oben überall von feinen Härchen graublau punktirt; der 
Unterleib iſt ganz weiß. Die Larve iſt braun mit ſchwarzen 
Kiefern, ziemlich dick und unbehaart. Im Aaſe, in Klauen und 
Hörnern von Schlachtvieh, die auf einen Haufen geſchüttet, findet 
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man dieſe Käfer. Klopft man an die a wen aufgefangenen 
Maulwürfe, jo fallen oft folche Käfer herab, wie ich ſelbſt mehr- 
mals gefunden. 


Der Pelzſchabkäfer. 
(Dermestes pellio F.) 


Ganz ſchwarz, mit einem weißen Punkte auf jeder Flügel- 4 
decke, der von Härchen gebildet iſt. Die Larve iſt ziemlich lang, 
rothbraun, glänzend und mit rothen Haaren beſetzt, von denen N 
die hinteren einen Schwanz bilden. Dieſe Art lebt von den— f 
ſelben Dingen wie der gemeine Speckkäfer; doch ſoll er Pelzwerk i 
allen andern Dingen vorziehen. Bis zu ihrer Verpuppung im 

Auguſt häuten ſich die Larven Amal. Die weiße Puppe hat 

braune Augen und Flecke. Die Larven zernagen oft die Pelze 

ſo, daß die ganzen Haare abfallen. 


Der gewürfelte Speckkäfer. 

(Dermestes tesselatus Fabr.) 
Länglich, fein behaart, braun, graunebelig, Hinterleib grau. 
Im Aaſe in Deutſchland und England. 

Der gewellte Speck- oder Schabkäfer. 

(Dermestes undatus Fabr.) 1 
Schwarz, ein weißer Fleck an den Seiten des Bruſtſchildes 
und auf der Mitte des Hinterrandes deſſelben, ſo wie zwei ſchmale, 


a 


gewellte, weiße Querlinien, durch feine Härchen gebildet. Länge 4 
3 kin. An Blumen und Aas, an dumpfigen, faulen Stellen, 
auf Rüſtern. 


Ferner: D. bicolor Fabr. (länglich, ſchwarz, unten rothgelb, 
Flügeldecken geſtreift), D. s. Megatoma serra Fabr. (eirund, 
ſchwarz, mit gelben Fühlern, deren längliche Keule geſägt iſt), 
D. elongatus (ſchwarz, Bruſtſchild und Flügeldecken mit vielen 
graurothen Flecken), laniarius III. s. ater. Oliv., roseiventris Peyr., 
sulpinus Fabr. (länglich, ſchwarz, nur an den Seiten des Bruſt⸗ 
ſchildes grau behaart, unten weiß. Soll in Agypten beſonders 
die Mumien anfreſſen, kommt aber auch in Deutſchland vor. 

‚ Dermestes s. Byturus tomentosus Schönh.: Fühlerkeule läng— 
lich, die vorhergehenden Glieder allmählig dicker. Zweites und 
drittes Tarſenglied unterhalb mit ziemlich langen, ganzrandigen 
läppchen, das vierte Glied ſehr klein. Beine und Fühler blaß, 
Männchen oberhalb gelblich grau, Weibchen gelb. Länge 2 Lin. 
Breite 1 Lin. In Blumen gemein. 
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13) Die Gattung Blüthenkäfer (Anthrenus Fabr.). 


Fühler kurz, mit dicker, dicht dreigliedriger Keule, in du 
Ruhe in eine Grube unter dem Rande des Bruſtſchildes gelegt 
dieſes nach dem Schildchen hin verlängert. Auch die Füße kamm 
das Thier an den Körper anziehen. Der kleine, rundliche, etwa 
platte Käfer iſt mit feinen Schuppen bedeckt, die leicht abgehen, 
Larve langhaarig und gefräßig, wie bei Vorigen. 


Der Braun wurz-Blüthenkäfer. 
(Anthrenus srophulariae F.) 

Länglichrund, ſchwarz; Seiten des Halsſchildes und hi 
wellenförmige Querbinden auf den Flügeldecken weiß, die Naß 
und Spitze der Flügeldecken blutroth. Zuweilen iſt die Nah, 
gelblich oder weißlich (Anthr. verbasci Herbst) oder die Naht il 
roth, die Binden aber find verwiſcht (A. histrio F.). 

Man findet ihn zuweilen ſchon im Februar in Zimmer, 
Im Mai häufig in Aepfel- und Birnblüthen, auch in anden 
Blüthen z. B. der Braunwurz (Serophularia), ohne fie geradı 
zur Nahrung zu gebrauchen. Die Larve iſt anfangs weißlich 
ſpäter bräunlich, endlich ſchwärzlich und mit Haaren beſetzt. Si 
lebt in Häuſern und verdirbt Naturalienſammlungen, Kleidez, 
Pelzwerk, Leder, Eßwaaren u. ſ. w. Wunderbar find bei diesen 
Käfern jene kleine Schuppen, welche den Körper bedecken. 


Der Kabinetkäfer. 
(Anthrenus Musaeorum Fabr.) 

Dunkelbraun, dicht voll grauer Schuppen, die auf de 
Flügeldecken 3 Querſtreifen bilden und zwiſchen denen röthlich 
braune Bänder laufen. Länge %, Lin., Breite % Lin. Di 
Larven ſchaden noch weit mehr als die der vorigen Art. Ei! 
bohren fih in Schachteln und Schränke und verzehren die J. 
ſekten der Inſektenſammlungen bis auf die Flügel, freſſen aut, 
geſtopfte Thiere ſo aus, daß bei der geringſten Berührung all 
Federn oder Haare abfallen. Sie werden 2 Lin. lang, fin 
rundlich, ſtark geringelt und haben an den Seiten lange, vörhlil 
braune Haarbüſchel, größere am Kopfe und hinten. Oft fieht 
man fie häufig an den Wänden u. ſ. w. hinaufkriechen, um ton! 
Inſekten zu ſuchen. Im Mai oder Juni verpuppen ſte ſich. Ae 
lich iſt der Bibernellkblüthenkäfer 


(Anthrenus pimpinellae Fabr.) 
der aber größer ift und ſich durch eine breite, weiße zackige Bind 
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unterſcheidet. Er lebt auf Doldengewächſen und dem Weißdorn, 
fine Larve aber in Cadavern und abgeſtorbenen Kräutern. 
Ferner der ſcheckige Bl. (A. varius Fabr.), ockergelb, mit 3 
weißlichen Binden; der glatte Bl. (A. glabratus Fabr.), ſchwarz, 
glänzend, etwas platt, Flügeldecken grob punktirt, die Naht er⸗ 
hoͤht, Fühler und Füße roſtroth. Länge 11, Lin. Auf Schei⸗ 
benkopfblüthlern und Weißdorn. Der Königskerzen - Bl. 
(A. verbasei Fabr.) ſchwarz, Hinterwinkel des Halsſchildes weiß, 
auf den Flügeldecken 3 graugelbliche wellenförmige Binden. Fühler 
und Beine roſtröthlich, Länge 1½ Lin. Auf Obſtblüthen und 
Doldengewächſen. Der haarige Bl. (A. s. Trinodes hirtus 
Fabr.) glänzend ſchwarz, mit langen ſteifen Haaren beſetzt. Fühler 
und Beine ſind roſtröthlich. Länge 1 Lin. In Deutſchland, 
aber ſelten. 


14) Die Gattung Stutzkäfer (Hister Linn.). 


Leib flachrund oder ganz platt, Bruſtſchild zur Aufnahme 
des Kopfes vorn ausgehöhlt. Oberkiefer hornig, ſtark gezähnt. 
Fühler eilfgliedrig, mit einem dreigliedrigen kugeligem Knopfe. 
Grundglied ſehr lang. Unterkiefer häutig, behaart, wie die ge— 
ſpaltene Zunge. Larven und Käfer leben meiſt im Aaſe oder 
Miſte. Ihre Gliedmaßen können die Käfer an ſich ziehen. Ihren 
Namen haben ſie von ihren abgeſtutzten Flügeldecken. 


Der einfarbige Stutzkäfer. 


(Hister unicolor F.) 


Schwarz, glänzend, länglichrund. Jede Flügeldecke mit 7 
ſichtbaren Streifen, von denen die drei innerſten und die äußerſten 
nur etwa von der Mitte an, bis zur Spitze gehen. Die Vorder- 
ſchienen find 3zähnig; der äußerſte Zahn 2ſpaltig. Länge 4 Lin,, 
Breite 3 Lin. Im Kuhmiſte und am ausfließenden Safte um— 
gehauener Bäume. 


Der Aasſtutzkäfer— 

(Hister cadaverinus Payk.) 
Iſt Schwarz, glänzend, länglichrund. Jede Flügeldecke 7ſtrei- 
fg; die 5 äußerſten laufen ganz von der Wurzel bis zur Spitze. 
Nur der Randſtreif iſt etwas kürzer, die 2 innern aber ſind 
ganz abgekürzt. An der Spitze und Wurzel ſind Quereindrücke. 
Vorderſchienen 5—6zähnig. Fühlerknopf ſchwarz; Seiten des 
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Bruſtſchildes mit zwei lang durchlaufenden Randſtreifen. Länge 
3 Lin., Breite 2 ½ Lin. Unterm Aaſe. Auch am ausfließen den! 
Safte der Birken und Eichen. 


Der vierfleckige Stutzkäfer. 
(Hister quadrimaculatus Fabr. s, quadrinotatus Payk.) 

Schwarz, glänzend, mit zwei rothen Flecken auf jeder Flügel— 
decke, einem nämlich an der Baſis und in der Mitte. Bruſtſchild 
nach vorn ſehr verſchmälert, beiderſeits mit zwei Streifen, Flügel— 
decken dreiſtreifig, ſelten zeigen ſich noch von andern Streifen 
kleine Stücke. Vorderſchienen mit drei ſtarken Zähnen. Der 
äußere zweiſpaltig. Die Flecke fließen oft zuſammen. Länge 4 
Lin., Breite 3 Lin. Im Miſte nicht ſelten. 


Der buchtigfleckige Stutz käfer. 
(Hister sinuatus Payk.) 

Schwarz, glänzend, mit einem rothen mondförmigen Fleck 
auf jeder Flügeldecke, mit 3 ganzen Streifen nach außen, drei 
abgekürzten aber nach innen; ein 7ter nach außen iſt hier nicht 
vorhanden und dies iſt ein weſentliches Merkmal. Vorderſchienen 
Zzähnig; der äußere 3ſpaltig. Länge 3 Lin., Breite 2%, Lin. 

Der ungleiche Stutzkäfer. 
(Hister inaequalis Fabr.) 

Glänzend ſchwarz, mit ungleichen Kinnbacken, indem der 
linke länger iſt. Flügeldecken nach außen dreiſtreifig, Vorder— 
ſchienen dreizähnig, Hinterſchienen mit vielen ſtarken Dornen, 
Länge 71, Lin., Breite 4 Lin. Oeſterreich. 

Der größere Stutzkäfer. 
(Hister major Fabr.) 
Schwarz, glänzend, Flügeldecken dreiſtreifig; Seitenränder 


des Bruſtſchildes mit roſtgelben Haaren gefranzt. Vorderſchienen 
dreizähnig. Oeſterreich, im Kuhmiſte, ſelten. 


Der mondfleckige Stutzkäfer. 
(Hister lunatus Fabr. s. quadrimaculatus Payk.) 


Schwarz, glänzend, mit einem Flecke auf jeder Flügeldecke, 
der von der Baſis ausgeht, ſich oft am Außenrande weit herab— 
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zieht und durch einen ſchmalen Strich mit einem anderen hinter 
der Mitte liegenden verbindet, ſo daß dadurch ein ſchöner Halb⸗ 
mond entſteht. Von den Längſtreifen auf jeder Flügeldecke iſt 
der äußerſte abgekürzt. Vorderſchienen dreizähnig. Länge 4 ½ Lim, 
Breite 3 ½ Lin. Der Mondfleck iſt zuweilen in der Mitte ge⸗ 
trennt (IH. quadrimaculatus Payk). Im Pferde- und Kuhmiſte, 
auf Weiden und Fuhrwegen, nicht häufig. 


Der Koth-Stutzkäfer. 
(Hister merdarins Payk.) 


Schwarz, glänzend, länglich viereckig; Bruſtſchildſeiten zwei⸗ 
ſtreifig, der Zwiſchenraum punktirt. Flügeldecken mit 5 ganzen 
Streifen nach außen und 2 halben nach innen. Vorderſchienen 
fünfzähnig, der äußere Zahn zweiſpaltig. Fühlerknopf roſtfarben. 
Länge 2%, Bin, Breite 1½ Lin. Im Hühnerkothe, Kuhmifte 
u. |. w., nicht häufig. 

Der zwölfſtreifige Stutzkäfer— 


(Hister duodecimstriatus s. corvinus Germ.) 


Schwarz, mit 6 Streifen auf jeder Flügeldecke, die gewöhn⸗ 
lich ganz ſind, oder die 2 innerſten ſind verkürzt. Vorderſchienen 
drei- bis vierzähnig, äußerer Zahn zweiſpaltig. Fühlerknopf roſt⸗ 
farbig. Länge 2 Lin., Breite 1½ Lin. Im Kuhmiſte. 


Der purpurnſchim mern de Stutzkäfer. 
(Hister purpurascens Fabr.) 

Schwarz, jede Flügeldecke nach außen fünfſtreifig, in der 
Mitte mit einem purpurſchimmerndem Flecke. Vorderſchienen 
fünfzähnig. Länge 2 Sin, Breite 1%, Lin. Zuweilen iſt er 
auch ganz bräunlich roth. Im Kuhmiſte. 

Der Köhler-Stutzkäfer. 
(Hister carbonarius Payk.) 

Schwarz, ungefleckt; Flügeldecken nach außen faft fünf- 
ſtreifig, nebſt 2 Streifen nach innen. Fühlerknopf braun. Vor⸗ 
derſchienen fünfzähnig. Länge 3 Lin., Breite 2 Lin,, auch kleiner. 
Im Kuhmiſte. 

„Ferner: Der Dung -St. (II. stercorarius Payk.), ſchwarz, 
lünglich, Flügeldecken nach außen dreiſtreifig, nebſt einem abge⸗ 
kürzten Randſtreife, nach innen mit 3 ganz kurzen Streifen. 
Vorderſchienen vierzähnig. Fühlerknopf ſchwarz. Der Mift- St. 
» fimetarius Herbst s. sinuatus Pabr.), ſchwarz, glänzend, 
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Flügeldecken mit 4 ganzen Streifen und 3 unvollkommenen; auf 
der Mitte jeder Flügeldecke ein ſchöner, gewöhnlich rothgelber, 
nierenförmiger Fleck. Vorderſchienen vierzähnig, der äußere Zahn 
zweiſpaltig. Länge 3 Lin., Breite 2½ Lin. Er lebt im Kuh⸗ 
und Pferdemiſte. Der glänzende St. (I. nitidulus Fabr.) 
ſchwarz, metalliſch glänzend, Flügeldecken an der Wurzel geftreift, 
an der Spitze punktirt; Vorderſchienen ſägezähnig. Länge 3 Lin, 
Breite 2 Lin. Häufig im Aaſe und Menſchenkothe. Der vier 
ſtreifige St. (I. quadristriatus Payk), ſchwarz, glanzlos, ftaf 
punktirt; Mitte des Bruſtſchildes und eine eiförmige Stelle vom 
an der Naht glänzend glatt polirt, übrigens aber find die Flügel 
decken durch feine Pünktchen matt. Nur der Nahtſtreifen ift 
ganz, die übrigen ſieben ſind zum Theil kaum ſichtbar. Vorder⸗ 
ſchienen ſägezähnig. Länge 2 Lin. In Deutſchland, beſondetz 
den Rheingegenden. Der bronzirte St. (Il. aeneus Fahr.) 
ſchwarz, metalliſch glänzend; Flügeldecken an der Wurzel ge 
ſtreift, der hintere Theil und Seitenrand dicht punktirt; Vorder 
ſchienen geſägt. Länge 2 Lin., Breite 1½ Lin. Unterm Aaſt, 
Der metalliſche St. (H. metallieus Fabr.), metalliſch ſchwaß, 
Stirn runzlig; Flügeldecken an der Wurzel geſtreift, hinten punk 
tirt, Vorderſchiene gezähnt. Länge 1½ Lin. Im Menſchen⸗ 
kothe u. ſ. w. Die drei zuletzt genannten kommen vorzüglich an 
ſandigen Stellen vor. Der längliche St. (U. oblongus Fabr. 
s. elongatus Oliv.), ſchwarz, glänzend, langgeſtreckt, gleichbrei, 
etwas niedergedrückt: an den Seiten der Flügeldecken find 3 ganz 
Streifen. Länge 2 Lin. Unter der Rinde von Eichen und Fichten, 
im Frühlinge auch an Mauern. Der rundliche St. (N. rotunda 
tus s. Dendrophilus rotund. Leach.), ſchwarz, punktirt, Flügel 
decken mit 4 abgekürzten Streifen; Schienen ſchmal, die vordere 
gezähnt. In Hühnerſtällen im Hühnerkothe, auch an ſandigel 
Orten im Menſchenkothe, auch am Aaſe. Der kugelige St 
(il. s. Abraeus globulus Fabr.), ſchwarz, rund gewölbt, ſtatk 
punktirt. Schienen zahnlos, linienförmig, die vorderen in il 
Mitte etwas erweitert. In faulen Baumſtämmen und halbtrockeneſ 
Kuhmiſte. Ferner: II. s. Abraeus minutus, kaum ½ Lin. lang, 
pechbraun; II. s. Abraeus vulneratus Panz., ſchwarz, glänzend, 
1 Lin. lang, II. s. Abraeus caesus Fabr., ſchwarz, ½ Lin. lat 
H. (S. Hololepta) complanatus Illig, ſchwarz, glänzend, eirumd, 
platt, Flügeldecken punktirt, 11, Lin. lang, II. (s. Hololepti) 
planus Fabr,, ſchwarz, glänzend, plattgedrückt, ganz glatt, 4 sin, 
lang, 2 Lin. breit. 
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15) Die Gattung Fugenkäfer (Byrrhus Fabr.). 


Leib kugelig, beſonders ohen gewölbt, unten mit Gruben, 
in denen ſich die Beine einlegen können. Schienen zuſammen— 
gedrückt und die Füße bedeckend, wenn der Käfer ſie an ſich zieht. 
Bruſtſchild vorn kappenförmig, zur Aufnahme des Kopfes— 
Fühler eilfgliedrig, allmälig ſich mit einem länglichen Knopfe 
Rendigend. Larven haarig. 


Der kugelige Fugenkäfer. 
(Byrrhus Pilula Lin.) 


Unten ſchwarz, oben braunſchwarz ſeidenglänzend, mehr oder 
weniger, beſonders auf dem Bruſtſchilde graugelb geſprenkelt; 
auf jeder Flügeldecke vier ſammetſchwarze, mehrmals durch Gelb 
unterbrochene, kurzzottige Längsſtreifen. Der Haarüberzug geht 
leicht ab. Länge 4 Lin., Breite 2½ Lin. Der Käfer hat, wenn 
er die Beine an ſich gezogen, einige Aehnlichkeit mit einer ge— 
brannten Kaffeebohne. Er lebt auf trockenem Erdboden unter 
Moos und Steinen, beſonders im Frühlinge. Auch die Larve 
lebt daſelbſt. Sie iſt länglich mit dickem Kopfe und die beiden, 
letzen Leibesringe ſind länger als die vorhergehenden. Der 
Bruſtſchild iſt groß. 

Ferner: B. lasciatus Fabr., ſchwarz, der Bruſtſchild mit 
roſtfarbigen, regelmäßigen Zeichnungen; Flügeldecken mit einer 
ausgeſchweiften, roſtfarbigen Querbinde, die am Rande mit lich— 
teren Flecken eingeſchloſſen iſt. B. varius Fabr., ſchwarz, oben 
grün oder aſchgrau, mit grünlichen oder roſtgelblichen Flecken; 
Flügeldecken geſtreift. Länge 3 ½ Lin., Breite 1% Lin. Unter⸗ 
leib und Schenkel zuweilen ziegelroth. B. nitens Fabr. s. puncta— 
tus Germ., oben glänzend bronzegrün, ſeltner ſchwarz, punktirt, 
mit wenigen aſchgrauen Härchen. Unterſeite und Beine roth— 
braun. Länge 1 ½ Lin., Breite 1 Lin. B. aeneus, B. areuatus 
Lenk,, concolor St., arenarius, Dianae, dorsalis, minulus, murinus, 
nigerrimus, ornatus, semistriatus, setiger Ilg. und signatus St. 


16) Die Gattung Steinkäfer (Parnus Fabr.). 


Mitt langen, deutlich fünfgliedrigen Füßen. Die kurzen faſt 
ſpindelförmigen Fühler verbergen ſich in einer Grube unter den 
Augen; das zweite Glied iſt das größte und trägt einen ohr— 
förmigen Fortſatz, der die übrigen Glieder bedeckt. 
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Der eingedrückte Steinkäfer. 
(Parnus impressus Fabr.) 


Grünlich grau, mit feinen, dicht anliegenden, glänzenden 
gelblichen Härchen bekleidet, zwiſchen denen länger abftehent, 
ſchwarze ſind. Flügeldecken ſchr fein punktirt, Bruſtſchild tif 
eingedrückt, Rücken hochgewölbt, Schildchen weißlich. Fühle 
hinter dem großen Gliede und Füße gelbroth. An Teich- und 
Flußufern, am Schilfe, auch unter dem Waſſer, dann von einer 
zwiſchen den Haaren haftenden Luftſchicht umgeben, die ihm daz 
zum Athmen nöthige Sauerſtoffgas eine Zeit lang darbietet. 

Ferner: P. aurieulatus Oliv. s. prolifericornis, punetulals 
Müll. s. viennensis Dahl (obscurus Duft.), rufipes Dabl., substria 
tus Müll. s. Dumerilii Latr. u. a. 


17) Die Gattung Flußkäfer (Potamophilus Germ.). 


Fühlhörner eilfgliederig, nicht viel länger als der Kopf und 
dicht vor den Augen eingeſetzt. Schon vom fünften Gliede an 
werden die Fühler allmälig dicker, nur das letzte iſt wieder klein 


und eiförmig. Die Fußglieder find dünn, das vierte ſehr Lang, 


das fünfte bis auf die Wurzel geſpalten. Schenkel in der Mit 
wenig verdickt, an der Innenſeite mit einem kleinen anſchließenden 
Anhängſel. 


Der zugeſpitzte Flußkäfer. 


(Potamophilus acuminatus Germ.) 


Das Männchen dieſes Käfers iſt 2½, das Weibchen 3 Lu, 
lang, letzteres auch weniger gewölbt und weniger breit. Kup 
länglich, gewölbt, ſchwach behaart, der eirunde Kopf fein punkt 
und hängend, Bruſtſchild wenig gewölbt, aber punktirt, nach von 
ſchmäler und gerade abgeſchnitten, unten mit ſeidenartigen Haare 
und einem vorſpringenden Bruftftachel. Flügeldecken mit 10 ein. 
geſtochenen Punktreihen, etwas gewölbt, mit in eine etwas nac 
oben zurückgeſchlagene Spitze ausgehender Naht. Schildchen pre 
eckig, ſpitzig. Unterleib mit ſilberfarbigen Härchen dicht bedeck, 
Die Grundfarbe des ganzen Käfers iſt ein mattes Graubrauh, 
an den Füßen bis auf die ſchwärzlichen Gelenke licht ziegeltoth, 
An fließenden Gewäſſern, z. B. am Floßholze und an Waſſer 
pflanzen in Deutſchland. 


* * 
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18) Die Gattung Maulwurfkäfer (Heterocerus Fabr.). 


Die Fühlhörner ſind mehr kolbig als bei den Vorigen, und 
das zweite Glied hat jenen ohrförmigen Fortſatz nicht. Schien- 
beine zuſammengedrückt, ſtachelig, und, beſonders die vorderen, 
zum Graben dienend. Die Füße haben nur 4 deutliche Glieder, 
das fünfte iſt undeutlich. Sie leben im Sande oder in feuchter 
Erde nahe am Ufer, in Löchern, aus denen ſie hervorkommen, 
wenn man ſie beunruhigt. Ihre Larven leben an denſelben Orten. 
Dieſe Käfer können ſchnell laufen. 


Der gerandete Maulwurfskäfer. 
(Heterocerus marginatus Fabr.) 


Schwärzlich, haarig, die Ränder des Bruſtſchildes und der 
Flügeldecken, ſo wie einzelne Striche und Flecke auf letzteren ſind 
gelblich roſtroth. II. laevigatus Fabr. mit hellen Binden iſt nur 
eine Abart. Deutſchland und Frankreich. 


3) Die Familie 
Der Schwimmkäfer (Hydrocantharides). 


Fühler vor den Augen eingelenkt, borſtenförmig, Beine und 
vorzüglich die Füße der Hinterbeine breitgedrückt, am Rande lang 
bewimpert und dadurch zum Schwimmen dienend. Leib mehr 
oder weniger flach, elliptiſch, mit ſcharfem Rande. Die Larven, 
mit großem ſcheibenförmigem Kopfe und ſtarken Kiefern, leben 
faft nur in ſtehenden Gewäſſern vom Raube anderer Waſſerin— 
ſekeen und Würmer. Auch der Käfer hat dieſelbe Nahrung, 
ſchwimmt ſehr geſchickt und fliegt des Nachts umher. Manche 
überwintern häufig unter Moos und Geſtrüpp. Die größeren 
werden auch den Fiſchteichen ſchädlich, da ſie auch Leich und 
kleine Fiſche verzehren und ſelbſt größere Fiſche anfreſſen. 

a) Dytiei. Fühler borſtenförmig, länger als der Kopf. 
Fi nur im Waſſer, athmen durch zwei Luftlöcher neben dem 
ter. 

aa) Hinterhüften verbreitert. Vordertarſen mit deutlichem 
Gliede und beim Männchen mit kreisförmiger Saugſcheibe. 
Reichenbach, der Käferfreund— 5 
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1) Die Gattung Grabenfhwimmfäfer (Acilius Leach), 


Vorderbeine nach außen, Hinterbeine bei beiden Geſchlechtern 
beiderſeits gefranzt und mit 2 ungleichen Klauen, die obere unbe— 
weglich; die 3 erſten Fußglieder der Hinterbeine unten gefrant, 
Die Saugſcheibe hat ein großes, gefurchtes und zwei kleinen 
Saugnäpfchen.— 


Der gefurchte Grabenſchwimm käfer. 
(Acilins sulcalus Lin.) . 


Kurze eirund, flach, oben ſchwarzbraun; Mund, Rand des 
Bruſtſchildes und eine Mittelbinde deſſelben gelb; unten ſchwarz, 
Hinterleib gelb gefleckt; Weibchen mit vier breiten, graubrauneh, 
haarigen Furchen auf jeder Flügeldecke. Länge 7½ Lin. Häufig 
in Gräben. 


2) Die Gattung Pfützenſchwimmkafer (Hydaticus Leach)) 


Ebenſo, aber nicht die 3, ſondern die 4 erſten Fußglieder 
der Hinterbeine unten gefranzt. Die erſten Saugnäpfchen der 
Saugſcheibe find größer. Mittelfußglieder mit feinen Schüſſelchen 
gepolſtert. 


Der zweilinige Pfützenſchwimmkäfer. 
(Hydaticus- bilineatus Payk.) 

Eiförmig, nach hinten verbreitert, flach; ochergelb, Bruſt— 
ſchild vorn und hinten ſchmal, ſchwarz gerandet, Flügeldecken 
ſchwarzbraun, mit gelben Tüpfelchen dicht bedeckt. Länge 7 Kin 

Ferner: Der greisgraue Pf. (II. einereus Fabr.): eirund, 
flach gewölbt, dunkelochergelb; Bruſtſchild vorn und hinten bret 
ſchwarz gerandet; Flügeldecken ſchwarzbraun, mit gelben Tüpfel— 
chen beſtreut. Länge 6%, Lin. Hybners Pf. (I. Hybnen 
Fabr.): ſchwarz, länglich; Bruſtſchild vorn und an den Seite 
breit roſtroth geſäumt; Flügeldecken breit, gelblich eingefaht 
Länge 6 Lin. Häufig in Gewäſſern, im Winter unter Moof, 
eben fo wie der quergezeichnete Pf. (II. transversalis Fabr.). 
der ſchwarz iſt, am Bruſtſchilde vorn und an den Seiten bräun— 
lichgelb eingefaßt, und mit einem ähnlichen Querſtreifen an di 
Wurzel. Länge 5%, Lin. Der Schlamm-Pf. (I. stagnali 
Fabr.) ſchwarz, Bruſtſchild am Vorder- und Seitenrande breit 
roſtgelb geſäumt, Flügeldecken bräunlichgelb eingefaßt, und mil 
ähnlichen feinen Längslinien durchzogen. Länge 6 Linien. 


| 
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3) Die Gattung Schwimmkäfer (Dytiscus Fabr. s. 
Dytieus Lin.) 


Vorderbeine nach außen, Hinterbeine beim Männchen beider— 
ſeits, beim Weibchen nur oben gefranzt und mit zwei gleichen 
beweglichen Klauen. An der Saugſcheibe iſt beſonders ein großes 
und ein etwas kleineres Saugnäpfchen bemerkbar. Das erſte und 
dritte Fühlerglied iſt etwas länger als die übrigen, das zweite 
kurz. Die Weibchen haben in der Regel gefurchte, die Männ- 
chen glatte Flügeldecken. 


Der geränderte Schwimmkäfer— 
(Dytiscus marginalis Fabr.) 


Oben ſchwarz glänzend, in's Grünliche ziehen; Bruſtſchild 
ringsum und die Flügeldecken an den Seiten gelb geſäumt; Un⸗ 
terſeite und Beine braungelb; Bruſtbein gabelförmig, die Lappen 
deſſelben breit zugeſpitzt. Bei dem Männchen Bruſtſchild und 
Flügeldecken glatt, beim Weibchen erſterer punktirt und die Flügel⸗ 


decken bis 7 der Länge nach gefurcht. Länge des Männchens 


1 Zoll 2 Lin., die Weibchen etwas kleiner. 

Dieſe Käfer ſind ſehr gefräßig und beſonders Feinde der 
Blutegel, Fiſchbrut u. ſ. w. Aus den Eiern kommen nach 
8—12 Tagen die kleinen Larven, die ſich oft einander räuberiſch 
anfallen. Nachdem fie ſich dreimal gehäutet, haben ſie eine Länge 
von etwa 2 Zoll erreicht. Man findet ſie vom Frühlinge bis 
zum Herbſte im Waſſer. Sie ſind graulichbraun, unten gelblich 
und verwandeln ſich in der Erde in eine gelblich weiße ſchwarz-⸗ 
Äugige Puppe. Nach 3 Wochen kriecht der Käfer aus, zuweilen 
kommt das Weibchen mit ungefurchten Flügeldecken vor (D. con- 
formis Rz.). 


Der halbgefurchte Schwimmkäfer. 


(Dytiseus dimitiatus Bergstr. s. marginatus Fabr.) 


Den vorigen ſehr ähnlich, der Bruſtſchild aber nur vom 
Außenrande gelb eingefaßt. Bruſtbeinenden ſtumpf. Bruſtſchild 
vorn und hinten ſehr ſchmal, auch iſt der Saum breiter, als bei 
dem Vorigen. Flügeldecken des Weibchen nur bis zur Hälfte ge— 
ſurcht und der Bruſtſchild kaum merklich punktirt. Länge 1 Zoll 

Lin, Weibchen etwas größer. 
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Der breiteſte Schwimmkäfer. 


(Dytiscus latissimus Fabr.) 


Schwärzlich; Flügeldecken mit flachgedrücktem verbreiterten 
Rande; Vorderkopf, Fühlhörner, Beine, Einfaſſung des ganzen 
N Bruſtſchildes und ein breiter Streifen da, wo der verbreiterte Rand 
der Flügeldecken beginnt, ſo wie eine Linie quer über den Flügel- 
q decken iſt gelb. Das Männchen hat glatte, das Weibchen gefurcht 

Flügeldecken. Länge 1 Zoll 6 Lin. Auch dieſe Art iſt ſehr 
räuberiſch, ſoll ſogar andere größere Schwimmkäfer verfolgen und 
häufig ihnen den Hinterleib abfreſſen. Mit ihren Saugſcheiben 
hängen fie ſich an lebende oder todte Thiere, um Löcher in die 
Haut zu freſſen. 
Ferner: Der punkirte Schw. (D. punetulatus Fabr.); 
0 oben und unten ſchwarz, glänzend; Bruſtſchild und Flügeldecken 
i an den Seiten gelb geſäumt, Bruſtbeinlappen ſtumpf. Beim 
Weibchen Bruſtſchild und Flügeldecken ſehr fein punktirt und 
letztere bis über die Mitte gefurcht. Länge 1 Zoll 1 Linie 
Der gelbſchildige Schw. (D. circumflexus Fabr.); pechſchwarz, 
olivengrün ſchillernd, Rand des Bruſtſchildes ringsherum und 
e der Rand der Flügeldecken hochgelb; Bauchringe ſchwarz bandikt 
und die Bruſtbeinlappen lang zugeſpitzt. Länge 1 Zoll 1 Lin. 
Der eingefaßte Schw. (P. eireumeinetus II.): pechſchwarz, 
Bruſtſchild und Flügeldecken gelb geſäumt, auf den letzteren zwi⸗ 
ſchen den ſtärker punktirten Längslinien eine feinere. Unterſeite 
und Beine roſtgelb, Bruſtbeinlappen breit, ſcharf zugeſpitzt. Länge 
1 Zoll 2½ Linie. 

bb) Hinterhüften verbreitert, Vorderfüße mit deutlichen 

4. Gliede und beim Weibchen etwas breiter. 


4) Die Gattung Ta uchſchwimmkäfer (Colymbetes). 


Rückenſchildchen deutlich, Hinterfußklauen ungleich, die ober 
unbeweglich; 2. Glied der Lippentaſter deutlich länger als dab 
dritte. 


Der gepuderte Tauchſchwimmkäfer. 


(Colymbetes pulverosus Knoch. s. nolatus Fabr. Rantus not. Eschsch.) 


Ochergelb, am Bruſtſchilde in die Quere ſchwarz geflech, 
Flügeldecken innen und außen gelb gerandet, übrigens fein ge 
geſprenkelt; Hinterleib ſchwarz oder gelblich. Länge 5 Lin. Das 
Weibchen auf den Flügeldecken fein nadelriſſig. 
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Der unterbrochenbandirte T. (C. abbreviatus Fabr.): 
pechſchwarz, Flügeldecken mit einer bräunlichgelben, wellenförmigen 
nach innen abgekürzten Querbinde an der Wurzel und 2 ähnlichen 
Flecken am Außenrande. Länge 3 ½ Lin. Der beſtreute T. 
(0, adspersus Fabr.): kurzeiförmig, oben roſtgelb, Bruſtſchild am 
Hinterrande mit einem ſchwarzen Striche; Flügeldecken bis auf 
den ſchmalen Außenrand dicht ſchwarz nadelriſſig, mit 3 Reihen 
eingedrückter Punkte; Bruſt und Bauch ſchwarz; die Hinterleibs⸗ 
einſchnitte gelb geſäumt. Länge 4½% Linie. Der ſchnelle T. 
(C, agilis Fabr.): oben roſtgelb, unten ſchwarz, Bruſtſchild am 
Hinterrande mit kurzer ſchwarzer Linie; Flügeldecken dicht ſchwarz— 
braun, nadelriſſig; eine Linie an der Naht und der Außenrand 
roſtgelb. Länge 4% Linie. Der Teich-T. (6. lacustris s. 
fuliginosus Fabr.): ſchwärzlich, Außenrand des Bruſtſchildes und 
der Flügeldecken, Beine und 2 Punkte auf dem Kopfe roſtfarben, 
Fühler gelb. Länge 5% Linie. Der gelbhalſige T. (C. 
collaris Pk.): eirund, roſtgelb, die Flügeldecken dicht ſchwarzbraun 
geſprenkelt, eine Linie an der Naht und der Außenrand roftgelb. 
Länge 4/½ —5 Lin. Hierher gehören auch: C. abbreviatus Fabr., 
alfinis Payk., ater Fabr., bipunetatus Fabr., carbonarius Fabr., 
chaleonatus Kugel., didymus Ol. s. vitreus Payk, et ſontinalis 
Leach., femoralis Payk, gultatus Payk. maculatus Fahr, niger 
Il, oblongus III., paludosus Fabr., quadriguttatus Dej., roridus 
Müll., Sturmii Schönh, s. umbrinus St., und uliginosus Fabr. 


5) Die Gattung Teich-Schwimmkäfer (Lacophilus Leach.). 


Fühler kurz, fein, mit 11 gleichen Gliedern. Schildchen 
nicht ſichtbar. Hinterfüße mit 2 ungleichen Klauen. 


Der kleine Teich-Schwimmkäfer— 


(Lacophilus migutus Fabr.) 


Eirund, ſchwach gewölbt, blaßgelb; Flügeldecken duntelbraun, 
mit blaßgelben Flecken an der Baſis und am Rande. Länge 
2 Linien. 

Ferner: Der bunte T. (L. variegatus Kn.): roſtgelb, Vor— 
der- und Hinterrand des Bruſtſchildes ſchwarz; Flügeldecken 
ſchwarzbraun, der Außenrand und eine unterbrochene Querlinie 
au der Wurzel und vor der Spitze blaßgelb. Länge 1½ Lin. 
Breite 1 ½ Linie— 
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6) Die Gattung Weich-Schwimmkäfer (Noterus Clairv). 


Fühler eilfgliederig, dick, ſpindelförmig, die 4 erſten Glieder 
klein, das 5. ſehr groß, die folgenden wieder klein, das Endglied 
länglich eirund; bei dem Weibchen jedoch alle Glieder bis auf 
ein größeres gleich. Mitte des Körpers dick. Hinterfüße mit 
2 Klauen. Schildchen fehlt oder iſt ſehr klein. 


Der dickfühlerige Weich ſchwimmkäfer. 


(Noterus crassicornis Fabr.) 


Eirund zugeſpitzt, Kopf und Bruſtſchild roſtgelb, Flügeldecken 
olivenbraun, zerſtreut punktirt. Länge 2½ Linie. 

Der ungleichfühlerige W. (N. capricornis Herbst.)! 
eirund zugeſpitzt, Kopf und Bruſtſchild roſtgelb, Flügeldecken 
olivenbraun, faſt in Reihen punktirt. Länge 2 Linien. 

ce) Hinterfüße verbreitert, Vorderfüße mit verkümmertem 
4. Fußgliede. 


7) Die Gattung Schlamm-Schwimmkäfer 
(Hyphidrus III.). 


Hinterfüße zuſammengedrückt mit 2 ungleich großen Klauen, 
Leib oval, kurz, faſt kugelig, nicht viel breiter als hoch. 


Der roſtrothe Schlamm-Schwimmkäfer. 


(Hyphidrus ferrugineus Lin. et ovalus Lin.) 


Eirund, gewölbt, roſtroth; Flügeldecken braun, roſtroth ge 
ſäumt; Oberſeite dicht und ſtark punktirt und glänzend (Männ— 
chen (Hydrachna ovalis Fabr.) oder ſchwach punktirt und matt 
(Weibchen (Hydrachna gibba Fabr.). Länge 2 Linien. 


8) Die Gattung Lachen-Schwimmkafer (Hydroporus)- 


Hinterfüße fadenförmig mit 2 gleichgroßen Klauen. Leib 
oval, breiter als hoch. 


Der ungleiche Lachen-Schwimmkäfer. 


(Hydroporus inaequalis Fabr.) 


Kurz eirund, gewölbt, grob punktirt, roſtroth; Vorder- und 
Hinterrand des Bruſtſchildes und 2 abgekürzte Längsbinden auf 
den Flügeldecken ſchwarz. Länge 1 ½ Linie. 

Ferner: der ſchwarzlinige L. (H. nigrolineatus): läng' 
licheirund, Kopf, Fühler, Füße und Bruſtſchild roſtroth, letztere 
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in der Mitte mit einem Grübchen, Flügeldecken roſtgelb, fein 
punktirt, auf jeder 4 ſchwarze Linien, die 3 inneren oft zuſam⸗ 
menfließend. Unten und an der Naht ſchwarz. Der linirte L. 
(U. lineatus): roſtgelb, mit gelb linirten braunen Flügeldecken. 
Der zuſammenfließende L. (II. confluens Fabr.): ſchwarz, 
mit roſtrothem Kopf- und Bruſtſchilde und blaſſen Flügeldecken 
mit 4 ſchwarzen Linien. Der ſchwarzfüßige L. (I. pieipes 
Fabr.): länglich eirund, ſchwach gewölbt, glatt, glänzend ſchwarz, 
tief punktirt, oben dunkelroſtgelb; Stirn, Vorder- und Hinter⸗ 
rand des Bruſtſchildes und 4 Längslinien auf jeder Flügeldecke 
ſchwärzlich. Länge 2½ Linie. Außerdem II. pietus Fabr., gemi- 
nus Fabr., reticulatus, depressus Fabr., erythrocephalus Fabr., 
planus Fabr., nigrita Fabr., areolatus III., euspidatus Germ., dor- 
salis Fabr., flavipes Fabr., granularis Fabr., halensis Fabr., line- 
ellus Gyll., lineatus Fabr., parvulus Fabr., quadrinotatus Kn,, 
Scaphula Illig., tristis Payk. u. a. deutſche Arten. 

dd) Hinterhüfte ſchmal, unter einer Fortſetzung der Bruſt— 
platte ſitzend. 


9) Die Gattung Bach-Schwimmkäfer (Haliplus Latr. 
Hoplitus Clairv., Cnemidotus III.) 


. Fühler zehngliedrig, an der Stirn; letztes Unterkiefertaſter- 
II klein, pfriemenförmig, oder länger und kegelförmig (Cnemi- 
olus). 


Der roftgelbe Bach-Schwimemkäfer. 
(Haliplus fulvus.) 


Geſtreckt eirund, ſtumpf zugeſpitzt, Bruſtſchild vorn zuſam— 
mengezogen, bleichroſtgelb; Flügeldecken graugelb, auf ſchwarzen 
Linien punktirt geſtreift. Länge 2 Lin. In ſtehenden Gewäſſern. 

Ferner: der rothhalſige K. (I. ruficollis Dej. s. impres- 
sus Gyll. et margine — punctatus Panz.): kurz eirundlich, gelbroth; 
Bruſtſchild zerſtreut punktirt, hinten beiderſeits mit einem Ein⸗ 
drucke; Flügeldecken blaßgelb, ſchwärzlich gefleckt und mit ſchwärz⸗ 
lichen Punktreihen, zwiſchen denen einzelne Punkte ſtehen. Länge 
1½ Linie. Der kieldeckige K. (I. elevatus Pz.): an einem 
erhabenen Kiele auf jeder Blügelvede zu erkennen. Länge 2 Lin. 
Der quergefleckte K. (H. obliquus Fabr.): länglicheirund, ge= 
wölbt, hell- oder roſtgelb; Flügeldecken fein punktirt geftreift und 
in die Quere ſchwarz zuſammengefloſſen gefleckt. Länge 17% Lin. 
In Fiſchteichen, Waſſerlachen u. ſ. w. Der verwundete B. 
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(H. s. Cnemidotus caesus Dft.): faſt eirund, blaßgelb; Flügel— 
decken tief punktirt⸗geſtreift, Bruſtſchild hinten mit einer Quer⸗ 
furche. Blätter der Hinterhüfte in ein ſtumpfes Zähnchen aus— 
laufend. Länge 2 Linien. In ſtehenden Gewäſſern. Auch gehört 
in dieſe Gattung II. bistriolatus Dult s. exseulptus Fabr., dorsalis 
Kn., variegatus Dej. 5 

b) Gyrini. Dreh- oder Taumelkäfer: Fühler kürzer 
als der Kopf, dick; Augen in ein oberes und ein unteres Paar 
getrennt. Die Larven leben im Waſſer und athmen durch Kiefern, 
die Käfer durch die neben dem After hervortretenden Athemröhren. 


10) Die Gattung Drehkäfer (Gyrinus Lin.) 


Letzter Hinterleibsabſchnitt flach, Körper länglich, gewölbt, 
kahl; das 2. Fühlerglied ſehr dick, mit ohrföͤrmigem Fortſatz, 
der die Folgenden verdeckt, Vorderfüße länger, mit ſehr dicken 
Schenkeln, an die ſich Schienbein und Fußglieder anſchließen 
können, die vier hinteren kurz, ſtark zuſammengedrückt, floſſen— 
artig. Nicht große Käfer, die vom Frühjahr an bis ſpät in 
den Herbſt auf der Oberfläche des Waſſers, und zwar immer in 
Kreiſen ſchwimmend, gefunden werden. Tauchen fie unter, jo 
nehmen fie ein glänzendes Luftbläschen am Ende des Leibes mit. 
Faßt man ſie an, ſo überziehen ſie ſich mit einem ſtarkriechenden 
Safte. Im Auguſt verlaſſen die Larven das Waſſer, kriechen 
am Schilfe in die Höhe, machen eine Art Geſpinnſte, das wie 
graues Papier ausſieht und an beiden Enden zugeſpitzt iſt, ver— 
puppen ſich in demſelben, und kommen dann nach etwa 4 Wochen 
als Käfer hervor, die ſogleich in's Waſſer gehen. 


Der gemeine Drehkäfer. 


(Gyrinus marinus Gyll. s. natator Fahr.) 


Eirund, oben bläulichſchwarz, unten dunkelerzfarbig, mit 
roſtfarbenen Schildchen, ſehr ſpitzig dreieckig. Flügeldecken am 
Ende abgerundet, mit kleinen vertieften Pünktchen von gleicher 
Größe und regelmäßige Längslinien bildend. Länge 3 Linien, 


Der kleine Drehkäfer. 
(Gyrinus minutus Fabr.) 
Oben blaugrün, unten und an den Beinen roſtröthlich— 


Flügeldecken punktirt geſtreift, meiſt goldgelb gerandet. Länge 
2 Linien. Der behaarte Dr. (6. villosus Fabr.); oben ſchwarz, 
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graubehaart, unten gelb, nicht viel kleiner als der gemeine Dreh- 
käfer. 
Ferner 6. bicolor Payk. 


4) Die Familie 
der Waſſerkäfer (Hydrophilina s. Palpieornia). 


Fühler keulenförmig, ſechs- bis neungliedrig, mit deutlich 
abgeſetztem, durchblätterten Knopfe, nicht länger als der Kopf; 
Hinterbeine breitgedrückt, bewimpert, zum Schwimmen eingerichtet; 
ſtiefertaſter meiſt länger als die Fühler; Körper eirund oder 
rundlich. Leben in ſtehenden Gewäſſern, ſchwimmen nicht rudernd, 
ſondern die Beine abwechſelnd, wie die Hunde bewegend. Nah— 
rung und Lebensart wie bei voriger Familie. 

a) Hydrophilini: Körper eirund, Bruſtſchild gewölbt, nicht 
von den Flügeldecken abgeſchnürt; Oberkiefer mit 2 Zähnen an 
der Spitze. 


1) Die Gattung Waſſerkäfer (Hydrophilus Fabr.) 


Bruſtbein ganz gekielt, hinten in einen Stachel verlängert; 
Hinterfußglieder ſtark zuſammengedrückt; letztes Fußglied der 
Vorderfüße beim Männchen in ein faſt dreieckiges plattes Stück 
erweitert. 


Der pechſchwarze Waſſerkäfer. 
(Hydrophilus piceus Fahr.) 


Er iſt ſehr gewölbt, eirund, ſchwarz, glänzend, mit ſchwach— 
geſtreifteu Flügeldecken und kurzen gelben Härchen nur an der 
Bruſt. Das Bruſtbein verlängert ſich nach hinten in einen ſtar— 
ken ſpitzigen Stachel. Die Länge des Käfers iſt bedeutend, da er 
über 1Y, Zoll lang vorkommt. Die Larve wird gegen 2% Zoll 
lang, ziemlich dick und braun, mit rothbraunem Kopfe. Sie 
lebt gewöhnlich in Bächen und ſtehenden Gewäſſern, bringt aber 
immer das Ende des Hinterleibes aus dem Waſſer hervor, um 
zu athmen. Im Juni kriecht ſie mit dieſem Theile voran aus 
dem Waſſer, bohrt mit ihren Füßen ein Loch in die Erde, höhlt 
es 2 Zoll weit aus und legt ſich nun ſo darin zuſammenge— 
krümmt, daß Hintertheil und Kopf auf dem Rücken liegen. Bei 
Beunruhigung bewegt ſie ſich lebhaft und läßt auch wohl einen 
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ſtinkenden braunen Saft von ſich. Endlich häutet fie ſich, indem 
die Haut auf dem Kopfe aufklafft und von dem Thiere nun nach 
hinten abgeſtreift wird. Nun liegt die Anfangs weißliche Puppe 
da, mit auf die Bruft gebogenem Kopfe, freien langen Füßen 
und zwei gegliederten kurzen Fäden am Schwanze. Bei Berüh⸗ 
rung bewegt auch ſie ſich lebhaft. 

In der Mitte Auguſt kommt der Käfer hervor, putzt ſich 
mit den Füßen ab und ſucht nun durch Laufen oder Fliegen 
ans Waſſer zu kommen. Sie halten faſt immer etwas Luft 
unter den Flügeln und Flügeldecken. Wenn ſich der Käfer auf 
dem Grunde des Waſſers daher nicht an etwas feſthält, ſo wird 
er vom Waſſer emporgehoben. Das Weibchen hat hinten zwei 
Spinnwarzen, mit denen es ein eiförmiges Geſpinnſt bildet, auf 
welchem eine braune Spitze wie ein gebogenes Horn hervorragt, 
Dieſes Geſpinnſt beſteht aus einer Anfangs weißen, gummiartigen 
Maſſe, die aber ſpäter verhärtet und vom Waſſer nicht aufgelöft 
wird. In daſſelbe werden nun die Eier gelegt und dann ſchwimmt 
es mit ihnen frei im Waſſer umher. Die Käferart lebt in Seen, 
Teichen und Gräben, iſt nicht ſelten, nährt ſich von faulen Thier— 
und Pflanzenſtoffen, ſoll aber auch lebendigen Thieren nachſtellen, 
ſogar Fiſchen. Da der Kopf der Larven mehr nach oben gerichtet 
ift, jo wird es ihnen leichter, ihre Nahrung, die vorzüglich in 
den kleinen Schnecken beſteht, welche an den Waſſerpflanzen hän— 
gen, zu fangen. 

Der laufkäferartige Waſſerkäfer— 
(Hydrophilus caraboides Fabr.) 

Er ift ſehr gewölbt und länglich elliptiſch, nach hinten etwas 
abgerundet, und überall glänzend ſchwarz, unten aber braun, 
Jede Flügeldecke hat 4—5 punktirte Längsſtreifen und der Dort 


des Bruſtbeines iſt kurz und weniger ſpitz. Länge 8 Linien 


Breite 4½ Linie. Nicht ſelten in ſtehenden Gewäſſern Deutſch— 
lands. 

Die Larve hat einen dunkelgelben Kopf mit großen Kiefer, 
auf dem Scheitel iſt ein ſchwarzer, faſt kreisförmiger Fleck. Dit 
Bruſt iſt dunkel, der Rücken mehr graubraun, der Unterleib il 
vom Oberleib ſcharf abgeſchnitten, graulichweiß. An den Seiten 
der Leibes ringe find floſſenartige Anhänge. Die 6 Beine find 
ziemlich langrund, dünn, und am Ende des Körpers befinden ſich 
Athemröhren. 

Sobald fie ein Thier fängt, fo eilt fie damit an die Ober 
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fläche des Waſſers, ſtreckt den Kopf dabei mit ihrer Beute aus 
dem Waſſer hervor und ſaugt den Saft ſo aus, daß nur die 
kockne Haut übrig bleibt. Die Puppe iſt Anfangs grünlich- 
weißgrau, die Augen braun und die Schwanzſpitze iſt ſichelförmig 
gekrümmt. 
* Der wollige Waſſerkäfer. 

(H. undatus et lucidus Fabr.) 


Faſt wie ein Marienkäfer (Coceinella) geftaltet, 3 Lin. lang, 
gewölbt, oben braun, unten ſchwarz, Decken mit 12 Stichreihen, 
Kopf hängend. Er kommt auch mit greiſen Strichen und gelb- 
lichem Bruſtſchilde vor (H. undatus Fabr.). 


2) Die Gattung Hydrobius Leach. 


Bruſtbein nur in der Mitte gekielt, Hinterfußglieder kaum 
zuſammengedrückt. 


Der braunbeinige Waſſerkäfer. 
(Hydrobius fuseipes Lin, s. scarabaeoides Fabr.) 
Eirund, gewölbt, ſchwarz oder pechbraun, dicht punktirt; 
Flügeldecken gekerbtgeſtreift; Beine pechbraun. Länge 3 Linien. 


Der ſchwarzköpfige Waſſerkäfer. 

(H. melanocephalus Fahr.) 
Eirund, gewölbt, oben braungelb, dicht punktirt; Kopf und 
Mitte des Halsſchildes ſchwarz; Flügeldecken mit eingedrücktem 
Nahtſtreife. Länge 2 ½ Linie. 
b) Helophorini. Körper länglich; Bruſtſchild nach hinten 
abgeſchnürt; Oberkiefer mit einfacher Spitze, Beine mehr zum 
Gehen geeignet; ſchwimmen ſchlecht. 

3) Die Gattung Helophorus Il. 
Fühler neungliedrig, Bruſtſchild breiter als der Kopf, mit 
5 Längsfurchen. 
Der große Helophorus. 

(Helophorus grandis III.) 
Länglich; Kopf und Bruſtſchild erzfarbig; Flügeldecken 
ee punktirt geſtreift, Zwiſchenräume kaum erhaben. Länge 
—3 Linien. 


Ferner: H. minutus s. flavipes Fabr., nanus Schüpp., nubi- 
lus Fabr. u. a. 
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4) Die Gattung Hydrochus Germ. 


Fühler ſiebengliedrig, Bruſtſchild ſchmäler als der Kopf, 
mit den vorgequollenen Augen. 


Der längliche Hydrochus. 4 
(Hydrochus elongatus Fabr.) 


Schwarzgrün, Bruſtſchild mit 5 Gruben; Flügeldecken läng⸗ 
lich, punktirt geſtreift, Naht und die meiſten Zwiſchenräume ge 
ſtielt, die innern Kiele nicht ganz auslaufend. Länge 2 Linien, 

Ferner: H. brevis Herbst, erenatus Fabr., gemellatus III. u. g. 


5) Die Familie. 
Der Laufkäfer (Carabieina s. Carabodea). 


Beine groß, ſtark, zum Laufen geſchickt, Vorderfüße ver 
Männchen verbreitert, Fühler vor den Augen eingelenkt, faden— 
förmig; Unterkiefer mit 2 Taſtern. Flügeldecken den Körper ganz 
bedeckend und nur bei einigen hinten etwas abgeſtutzt. Die Lar⸗— 
ven leben im Miſte vom Raube anderer Inſekten. Sie verſcho— 
nen aber auch ſelbſt ihre eigene Art nicht. Was auch von 
Käfer gilt. 


1) Die Gattung Sandlauffäfer (Cieindela Lin-). 


Stirn flach eingedrückt, Oberkiefer mit mehrzähnigem Innen 
rande, Unterkiefer mit einfachem Zahne im Ausſchnitte; Lippe 
einwärts gebogen, ohne Nebenzungen; Kopf immer dicker ald 
Bruſtſchild. Augen vorgequollen. Oben gewöhnlich matt, auf 
der Unterſeite aber metalliſch glänzend. 


Der Feldſandlaufkäfer. 
(Cieindela campestris F.) 


Dieſer ſchöne Käfer ift etwa 6 Linien lang. Seine Flügel: 
decken ſind ſchön, aber matt grün, haben weiße Endſpitzen und 
am Rande vier, in der Mitte aber einen weißlichen Fleck. Kopf 
und Halsſchild find oben auch grün, aber am Nande ſchön roth 
metalliſch glänzend; dieſe rothe Farbe haben auch die Fühler, 
Schienen und Schenkel. Der Unterleib iſt ſchön grün und blau 
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metalliſch glänzend. Lefze weiß. Man findet ihn im Frühjahre 
faſt in ganz Europa. Oft ſieht man ihn in ſonnigen Gegenden 
schnell über ſandige Feldwege laufen. 


Der gefleckte Sandlaufkäfer. 
(Cieindela hybrida F.) 


Die Flügeldecken ſind graubraun, vorn und hinten am 
Außenrande mit hakigen weißen Streifen (Halbmonden), in der 
Mitte mit winkliger Binde, die Naht röthlich. Unten glänzend, 
ins Purpurne. Lefze weiß. Seltener als voriger. 


Der Waldſandlaufkäfer. 
(C. sylvatiea F.) 
Flügeldecken ſchwärzlich, mit Kupferſchimmer, vorn mit zwei, 
hinten mit einem weißen Punkte am Rande, und in der Mitte 
mit winkliger Binde. Nach der Naht hin grob punktirt. Unten 
grünlichblau. Lefze ſchwarz, gekielt. Vorzüglich in Kienwäldern. 


Der veutfhe Sandlaufkäfer. 
(C. germanica F.) 

Grünlich, violett oder ſchwärzlich; zwei Randpunkte und ein 
Mondfleck an der Spitze jeder Flügeldecke weiß; variirt, ſehr in 
der Färbung. Länge 4 Linien. 

Ferner: C. funebris Meg., lexuosa Fabr., sinuata Fabr. u. a. 
Bei folgenden leigentliche Laufkäfer, Carabieina) ſind die 
Oberkiefer innen ganzrandig oder nur mit einem Zahne, die Lippe 
ift vorgeſtreckt, mit Nebenzungen, der Kopf meiſt weit kleiner als 
der Bruſtſchild. Langbeinige, ſchnelllaufende Raubkäfer, die als 
Käfer unter Steinen, Moos und Baumrinde, als Larven im 
Miſte von thieriſchen Stoffen leben, viele ſchädliche Inſekten ver— 
tilgen und daher ſehr nützlich ſind. Die Männchen ſind meiſt 
an den erweiterten Fußgliedern zu erkennen. 


2) Die Gattung Bombardirfäfer (Brachinus Fabr.). 


Bruſtſchild herzfoͤrmig, breiter als der Kopf, vorletztes Fuß— 
glied ungeſpalten, Krallen nicht gezähnt, Vorderſchienen am In⸗ 
nenrande vor der Spitze mit tiefem Ausſchnitte, Flügeldecken mit 
abgeſtutzter Spitze. Sie laſſen in Gefahr eine ätzende Flüſſigkeit, 
mit einem kleinen Knalle aus dem After fahren, die ſodann ver- 
duftet und durchdringend riecht. 


* 
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Der gemeine Bom bardirkäfer. 
(Brachinus erepitans.) 

Er iſt dunkelziegelroth; die Flügeldecken find ſchwarzblau, 
geſtreift und fein gekörnelt; Hinterbruſt, Bauch und gewöhnlich 
das dritte und vierte Fühlerglied ift ſchwärzlich. Länge 4 Lin. 
Breite 1½ Linie. In manchen Gegenden Deutſchlands nicht felten. 

Ferner gehören hierher: 


Der unebene Bombardirkäfer— 
(B. explodens Duft,) 

Roſtroth; Augen, drittes und viertes Glied an der Fühler: 
wurzel und Hinterleib ſchwarz, Flügeldecken dunkelblau, dünn be— 
haart, fein runzelig, uneben. Länge 21, Linie, Breite 1 ½ Lin, 
auch kleiner. Kommt mit vorigem vor. 

Ferner: B. selopeta, evaporans Meg., glabratus Meg., nigri- 
pennis Meg. u. A. 

3) Die Gattung Hals laufkäfer (Odacantha Fabr.) 

Bruſtſchild faſt walzenrund und ſchmäler als der Kopf, 
ſonſt wie vorige. 

Der ſchwarzrandige Hals laufkäfer. 
(Odacantha melanura Lin.) 

Grünblau, Beine und Flügeldecken dunkelgelb, dieſe am 

Ende grünlich ſchwarz. Länge 3 Lin. An Gewäſſern, felten. 
4) Die Gattung Natterkaͤfer (Polistichus Bon. 
S. Galerita Fabr.). 

Mit ſchlangenförmigem Kopfe und dünnem Halſe. Sonſt 
wie Folgende. 

Der bandirte Natterkäfer. 
(Polistichus fasciolatus Fahr, s. Lebia ſasciata Dult.) 

Schwarz. dünn behaart, Beine, Hinterleib und eine Längs— 
binde auf den in den Zwiſchenräumen dicht punktirten Flügel— 
decken roſtroth. Oeſterreich. 

5) Die Gattung Prunkkäfer (Lebia Latr.) 


Sich durch ſchöne glänzende Farben auszeichnend. Ihre 
Lippe zugerundet, Endglied der Taſter länglich und ſtumpf, Kopf 
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viel ſchmäler als der Bruſtſchild, dieſer breiter als lang, faft 
herzförmig, mit etwas ſpitzigen Ecken. Flügeldecken breit, nach hin— 
ten verbreitert und ziemlich flach. Vorletztes Taſterglied zweilappig. 


Der blauköpfige Prunkkäfer. 


(Lebia eyanocephala Fahr.) 


Dunkelblau glänzend, Wurzelglied der Fühler, Bruſtſchild 
und Beine roth; Schenkel an der Spitze ſchwarz. Flügeldecken 
fein punktirt geſtreift, in den Zwiſchenräumen fein punktirt. Länge 
3 Linien, Breite 1 ½ Linie. 

Ferner: L. erux minor Latr.: ſchwarz glänzend, Wurzel der 
Fühler, der Bruſtſchild, Flügeldecken und Beine gelbroth; die 
Beine und ein großes Kreuz auf den Flügeldecken ſchwarz— 
Süddeutſchland. L. haemorrhoidalis Fabr.: gelbroth, glänzend; 
Augen und Flügeldecken bis auf die rothe Spitze, und Beine 
ſchwarz. Länge 2 Lin., Breite 1½ Lin. L. chlorocephala Ent. H. u. a. 


6) Die Gattung Stutz-Laufkäfer (Cimindis Latr.). 


Flügeldecken etwas abgeſtutzt; Lippen an der Spitze zuge— 
rundet, die äußeren Kiefertaſter fadenförmig, Lippentaſter mit beil- 
förmigem Endgliede. Bruſtſchild herzförmig, Kopf hinten wenig 
verſchmälert, ohne Hals, Leib flach. 


Der ſchulterfleckige Stutzlaufkäfer. 
(Cymindis humeralis Fabr.) 

Schwarz, glänzend, punktirt, Fühler, Beine und ein Schul- 
terfleck, der mit dem ſchmalen Saume der gefurchten Flügeldecken 
zuſammenhängt iſt roſtgelb. Länge 5 Lin., Breite 2 Lin. Be⸗ 
ſonders in bergigen Gegenden. 

Ferner: G. binotala Fisch. (pechbraun, dünn behaart, mit 
roſtgelbem Schulterfleck und eben ſo gefärbten Fühlern und Beinen. 
Länge 31, Lin. Br. 11, Lin.), C. militaris Fabr., axillaris Fabr., 
homagriea Duft., lunaris Duft., basalis Gyll. u. a. 


7) Die Gattung Rinden-Laufkäfer (Dromius Bon.) . 
Ebenſo, aber die Krallen kammförmig gezähnt. 


Der gerandete Rindenlaufkäfer. 
(Dromius marginellus.) 
Blaß ochergelb, glänzend; Kopf, Außenſpitzenrand der fein— 
geſtreiften Flügeldecken ſchwarz. Länge 2 ½ Linie, Breite 1 Lin. 
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Im Frühjahr und Herbſt unter der Rinde alter Obſtbäume. 
Dromius quadrimaculatus variet, Schönh. 
Andre find: 


Der vierfleckige Rindenlaufkäfer. 


(D. quadrimaculatus Duftschm.) 


Schwarz, glänzend, das Halsſchild roſtroth, die Flügeldecken 
ſchwach gefurcht, die Spitze, ein Fleck an der Schulter, die Fühler 
und Beine bleichgelb. Länge 2½ Lin., Breite 1 Linie. Anfang 
des Frühlings unter der Rinde der Föhre, unter Moos und abge— 
fallenem Laube, immer in zahlreicher Geſellſchaft. Der ſchnelle 
R. (Dr. agilis): rothbraun, Flügeldecken ſchwärzlich, Fühler und 
Beine bleichgelb; Flügeldecken leicht gefurcht, auf den Zwiſchen— 
räumen der 2. u. 3. und der 6. u. 7. Furche eine Reihe feiner 
eingedrückter Punkte. Länge 3 Lin., Breite 1½ Lin. Aufenthalt 
wie bei vorigem. Der vierpunktige R. (Dr. quadrinotatus Pz, 
S. spilotus II.): braun, Kopf ſchwarz, Bruſtſchild etwas länger 
als breit, Flügeldecken leicht geſtreift, jede mit 2 blaßgelblichen 
Flecken; Länge 2 Linien. Häufig unter Baumrinden und an Baum⸗ 
wurzeln. Der kleine R. (Dr. truncatellus): ſchwarz, bronee— 
ſchimmernd, Bruſtſchild kurz herzförmig; Hinterwinkel abgeſtutzt; 
Flügeldecken ſchwach geſtreift, ohne eingedrückte Punkte. Auf 
ſandigem Boden. Der punktige R. (Dr. punclatellus Meg.): 
ſchwarz, oben bronceſchimmernd, Bruſtſchild kurz herzförmig, 
Flügeldecken fein geſtreift, mit 2— 3 eingedrückten Punkten. Länge 
12 Linie. In Oeſterreich, Bayern u. ſ. w. 

Ferner: Dr. fenestratus Fabr., linearis Oliv., fasejatus Fabre, 
melanocephalus Dej., quadrillum Cr. u. a. 


8) Die Gattung Scheunen-Laufkäfer (Demetrias Bon.) 


Eben jo, aber vorletztes Fußglied geſpalten. Kopf breiter 
als der vordere Theil des Bruſtſchildes, dieſes verlängert und 
nach hinten zu ſchmäler. Unter Steinen, auf Bäumen, unter 
Baumrinde u. ſ. w. 


Der lange Scheunenlaufkäfer. 


(Demelrias elongalulus Zenk.) 


Blaß ochergelb, Kopf und ein ſchwacher Punkt auf den 
Flügeldecken ſchwarz. Körper länglich. Länge 2 ½ Lin. Oeſterreich, 

Hierher gehören ferner: 8 

Der kaiſerliche Sch. (P. imperialis), blaßochergelb, glän— 
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zend; Kopf, Bruſt und eine kreuzförmige Zeichnung auf den fein⸗ 
geftreiften Flügeldecken ſchwarz. Länge 2% Linie. Oeſterreich, 
Preußen. Der ſchwarzköpfige Sch. (D. atricapillus Panz,), 
blaß ochergelb, Halsſchild vörhlichgelb, glänzend; Kopf ſchwarz; 
Flügeldecken fein geſtreift, in den Zwiſchenräumen punktirt. Länge 
2 Linien. Oeſterreich, Preußen. Der einpunktige Sch. (D. 
unipunetatus Neg.), blaßockergelb, das Halsſchild röthlichgelb 
glänzend; Kopf ſchwarz, Flügeldecken fein punktirt geſtreift mit 
4 ſtärker eingedrückten Punkten; die Naht und ein eingedrückter 
Punkt vor der Spitze pechſchwarz. Länge 2 Linien. Faſt in 
ganz Deutſchland, aber ſelten. 


9) Die Gattung Rennlaufkäfer (Loricera Latr.) 


Kinn mit ſtumpfem Zahne im Ausſchnitte; Oberlippe ab— 
geſtutzt; Kopf nach hinten plötzlich in den Hals verengt, mit 
großen vorſtehenden Augen. Lippentaſter verlängert. Die End— 
glieder alle faſt überall gleich dick, mit ſtumpfer Spitze. Fühler 
von halber Körperlänge, Grundglied groß, die folgenden knotig 
und faſt quirlförmig mit Borſten beſetzt. 


Der haarhörnige Rennlaufkäfer. 
(Loricera pilieornis Gyll.) 
Dunkelgrünlich, mit Metallſchimmer, Schienen, Füße und 
Taſter ziegelfarbig, Bruſtſchild nach hinten grob punktirt und 
beiderſeits mit tiefer Längsgrube. Flügeldecken mit vielen Punkt— 
reihen, auf jeder 3 große eingedrückte Punkte. Länge 3 ½ Linie, 
Breite 1%, Linie. Auf naſſem Boden und Laube nicht ſelten. 


10) Die Gattung Wanderlaufkäfer (Badister Clairv. 
Lieinus Latr.). 

Flügeldecken glatt; Kinn ohne Zahn im Ausfchnitte; Ober— 

lippe zweilappig. 


Der zweiblatterige Wanderlauffäfer. 
(Badister bipustulatus Fabr.) 


Schwarz, Bruſtſchild, Beine und Flügeldecken rothgelb, jede 
der letzteren mit ſchwarzem Mondflecke auf der hintern Hälfte. 
Länge 2—9 Linien. 

Ferner: B. humeralis Bon. s. sodalis Duft. et dorsiger Meg., 
Iacertosus Ilig., peltatus Illig. u. a. 

Reichenbach, der Käferfreund. 6 
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11) Die Gattung Scheunen-Lauffäfer (Panagaeus Lat) 


Kinn mit ausgerandetem Zahne im Ausſchnitte, Oberlippe 
abgeſtutzt, Flügeldecken mit abgerundeter Spitze, den Hinterleſh 
ganz bedeckend. Letztes Taſterglied ſtumpf, größer und breiter 
oder doch kaum merklich kürzer als das vorhergehende; Bußglie 
der kreisrund oder faſt viereckig. 


Der Großkreuz-Scheunen laufkäfer. 


(Panagaeus erux major Fahr.) 


Schwarz, weichhaarig; Flügeldecken punktirt geſtreift und 
überall fein punktirt, faſt ziegelroth; Grund, Nath, Spitze und 
eine breite Querbinde faſt in der Mitte ſchwarz. Länge 3 ½ Lin, 
Breite 1½ Lin. Unter Steinen und in Gebüſchen, doch nirgends 
häufig. 

Hierher gehört noch Panagaeus quadripustulatus Meg., der 
auch in Deutſchland vorkommt. 


12) Die Gattung Sammet-Laufkäfer (Chlaenius Bon), 


Eben fo, aber die Flügeldecken fein bekörnelt und behantt, 
das Kinn mit geſpaltenem Zahne im Ausſchnitte. 


Der ſchwarzhöͤrnige Sammetlaufkäfer. 
(Chlaenius nigricornis Fabr.) 

Dünn behaart: Bruſtſchild kupferroth, dicht punktirt; Fll— 
geldecken grün, geſtreift, die Zwiſchenräume fein gekörnelt; erſtes 
Fühlerglied roth, Beine roſtroth oder ſchwarz. Länge 5 Linien, 
Chl. Schrankii St. ift faſt nur dadurch unterſchieden, daß die du 
erſten Fühlerglieder roſtroth ſind. Beide im Mooſe. 


Der vierfurchige Sammetlaufkäfer. 
(Chlaenius quadrisulcatus.) 

Schwarz, oben grün, glänzend und kupferig, Blügelvedin 

mit 3 erhabenen, breiten, glatten Rippen, deren Zwiſchen räum 

ſchachrinartig und dünn behaart find. Länge 5 Lin. Preußeh, 

ſehr ſelten. 

Der feſtliche S. (Ch vestitus): ſchwarz, Bruſtſchild metal⸗ 

liſch glänzend, Flügeldecken grün, mit gelbem Rande. Fühl hörn 
und Füße gelb. Deutſchland, Oeſterreich. 

Ferner: Chl. agrorum Ol., anaglyptieus Kn., holoseriea 

Fabr., spoliatus Fabr., suleicollis Payk., velutinus Duft., u. 4 
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13) Die Gattung Kanallaufkäfer (Amära Bon.) 


Leib flach gewölbt, mehr elliptiſch, Bruſtſchild meiſt von der 
Breite der Flügeldecken und nach hinten breiter; Kinn mit mehr 
oder weniger ausgerandetem Zahne im Ausſchnitte, Oberlippe 
ſchwach ausgerandet. Sonſt wie vorige. Arten zahlreich. 

A. apriearia Fabr. (pechbraun, etwas metalliſch glänzend, 
unten braunroth, Bruſtſchild nach hinten verengt, beiderſeits mit 
2 punktirten Grübchen und rechtwinkeligen Hinterecken; Flügel- 
decken länglicheirund, punktirt geſtreift; Fühler und Beine roth— 
braun. Länge 2½ —3 ½ Lin.) A. trivialis Gyll. (länglicheirund, 
oben hellerzfarbig, die 3 erſten Fühlerglieder und Schienen roth; 
Bruſtſchild hinten nicht verengt, beiderſeit mit ſchmalem tiefen 
Eindrucke; Flügeldecken fein geſtreift, die Streifen hinten nicht 
tiefer. Länge 3 Lin. Außerdem: 


Der geſellſchaftliche Kanallaufkäfer. 


(Amara familiaris.) 


Schwarz, etwas metalliſchblau glänzend; Wurzel der Fühler 
und Beine rorhgelb; Halsſchild vorn etwas zuſammengezogen, 
mit einem verwiſchten Eindrucke beiderſeits am Hinterrande. Flü— 
geldecken fein glatt gefurcht. Länge 1½ Linie. Deutſchland; 
nicht ſelten. 

Ferner gehören hierher: 

Der gemeine Kanallaufkäfer. (A. communis): ſchwarz, 
oberhalb etwas grün metalliſch glänzend; Schienen und Fühlergrund 
gelblich, Vorderſchienen mit einfachem Enddorn; Halsſchild breit, 
hinten faſt ohne Grübchen und ſparſam punktirt. Länge 2%, Linie. 
Derplebejiſche K. (A.plebeja): länglich, ſchwarz, oberhalb me- 
tallifch ins Grüne ziehend; Fühlergrund und Schienen blaßgelblich; 

orderſchienen mit dreiſpitzigem Enddorn. Länge 3%, Lin. Breite 
1½ Linie. In feuchten Gegenden, in Gebüſchen, auf Aeckern 
häufig. 

A. acuminala Payk., brevicollis St., brevis St., brunnea Gyll., 
consularis Duft., cursor St., equestris Duft., erratica Duft., ferrea St., 
ferruginea Fabr., fusca St., lata Fabr., levis St., linearis St., micans St. 
s. nilida Dej., nigripes Meg., nobilis Duft., obsoleta Duft., pallida 
Fabr., picea Fabr., pratensis St., similata Gyl., trieuspidata St., 
Inivialis Duft., unctulata Cr., viridis Meg. und vulgaris Fahr. 

* 6 * 
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14) Die Gattung Schnelllaufkäfer (Harpalus Latr.) 


Eben fo, aber das Kinn mit kurzen, ſtumpfen oder ſaſt 
fehlendem Zähne im Ausſchnitte und ſchwach ausgerandeter Ober⸗ 
lippe. Bruſtſchild meiſt ſo breit als die Flügeldecken und nach 
hinten etwas ſchmäler. Im Frühling und Sommer überall in 
Wäldern, auf Aeckern, Wieſen und in Gärten. Im Herbſt und 
Winter unter Steinen, Laub, Moos u. dergl. Sie laufen ſehr 
ſchnell und ſind meiſt ſchwarz gefärbt. 


Der rothhörnige Schnelllaufkäfer. 


(Harpalus ruficornis.) 


Er iſt pechſchwarz, das Halsſchild iſt hinten etwas zuſam⸗ 
mengezogen; die Flügeldecken ſind fein punktirt, mit greifen Här⸗ 
chen überzogen, gefurcht, die Fühlhörner und Beine röthlich gelb. 
Länge 7 Lin., Breite 3 Lin. Unter Steinen, abgefallenem Laube 
u. f. w. waldiger und beſonders bergiger Gegend. 

Ferner: Petif's Sch. (H. Petifii), ſchwarz, länglich, Flügel— 
decken mit grünem Schimmer, Mund, Taſter, Fühler und Beine 
roſtroth. Länge 4½ Lin., Breite 1½ Lin. Oeſterreich, Baiern 
u. ſ. w. ſelten. Der Raben-Sch. (II. corvus s. semiviolaceus), 


ſchwarz glänzend; Wurzel der Fühler röthlichgelb; Halsſchild 


viereckig, grünlich, am Hinterrande runzelicht punktirt; Flügel⸗ 
decken gefurcht. Länge 5%, Lin., Breite 2 ½/ Lin. Oeſterreich, 
Deutſchland, nicht häufig. Der zweifleckige Sch. (IH. not 
tus), etwas gedrückt, ſchwarz; Fühlergrund und zwei Flecke vor 
der Stirn röthlich; Tarſenglieder des Männchens breit. Hals— 
ſchild nach hinten gedrängt punktirt; Flügeldecken geſtreift am 
Ende ſchwach buchtig; Beine röthlich oder ſchwarz. Länge fast 
6 Lin., Breite über 2 Lin. Sehr gemein. Der deutſche 0. 
(I. germanieus), länglich, dicht behaart, ſchwarzblau; Kopf und 
die größere (vordere) Hälfte der geſtreiften und dicht punktirten 
Flügeldecke gelblich; Halsſchild nach hinten verengt, überall dicht 
punktirt, Länge 4 Lin., Breite gegen 3 Lin. Auf Aeckern, doch 
nicht häufig. Der rauchfüßige H. (IH. hirtipes), breit ge 
drungen und niedergedrückt, ſchwarz; Fühler und Füße röthlich) 
Halsſchild breiter als lang nach hinten noch ſchmäler, Flügel 
decken geſtreift. Länge über 6 Lin., Breite 2%, Lin. Auf 
Aeckern nicht ſelten. Ferner: II. aeneus Fabr. anxius Dult, binotalls > 
Fabr., cafler Duft,, calceatus Cr., impiger Dull, infimus Kn, 
laevieollis III., lentus St., limbatus Duft., luteicornis Duft, . 
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gripes St., nitidus St., serripes Cr., signatus IIlg., tardus Kugel. 
s. fuliginosus Duft. u. a. 


15) Die Gattung Rückenkäfer (Zabrus Bon.). 


Letztes Glied der äußern Taſter viel kürzer als das vorher- 
gehende. Zwei Stacheln an den Vorderfüßen. Bruſtſchild viel 
breiter als lang. 


Der gewölbte Rückenkäfer. 
(Zabrus gibbus Fabr.) 


Länglich, gleichbreit, gewölbt, faſt walzenrund, pechſchwarz, 
etwas metalliſch ſchimmernd. Bruſtſchild am Hinterrande punf- 
tirt: Flügeldecken punktirt gefurcht. Länge 7 Lin., Breite 3 Lin. 
Oeſterreich, Deutſchland. Die Larven leben auf Getreideäckern, 
freſſen die jungen Sprößlinge und Wurzeln des Getreides an 
und thun dadurch großen Schaden. Im Mai oder Juni ver— 
puppen ſie ſich, wozu fie eine ſenkrechte Röhre in die Erde ma- 
chen, die in einer eirunden, ausgeglätteten Höhlung endigt. 


16) Die Gattung Flachlaufkäfer (Lieinus Latr.). 

Leib länglich, gleich breit, flach; Kopf groß und ſtumpf; 
Bruſtſchild viereckig, mit abgerundeten Ecken und concaven Hinter- 
und Vorderrändern. Oberlippe ſehr kurz, vorn etwas ausge— 
randet. 


Der aas käferartige Flachlaufkäfer. 
(Lieinus silphoides Fabr.) 
Schwarz, glanzlos, geflügelt, Flügeldecken geſtreift, Zwiſchen⸗ 
räume etwas runzelig und mit gröberen Punkten beſtreut. Unter 
Steinen in Oeſterreich, Weſtfrankreich, Deutſchland. 


Der flachgedrückte Flachlaufkäfer. 
(L. depressus Payk s. cossyphoides.) 
Schwarz, glanzlos, ungeflügelt, die ganze Oberſeite punktirt 
geſtreift. Länge 7 Lin., Breite 3 Lin. 
Fern er: L. Hollmanuseggii Meg. 


17) Die Gattung Kiellauffäfer (Abax Bon.). 


Fühler eilfgliedrig, das erſte walzenrund, dick, das zweite 
kurz. Körper eirund oder länglich eirund, Bruſtſchild groß, vier— 
eckig, mit dem Hinterrande die Flügeldecken berührend. 
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Der geſtriegelte Kiellaufkäfer. 
(Abax striola-) 


Schwarz, glänzend, flach; am Halsſchilde zwei kleine Furchen 
am Hinterrande. Flügeldecken glatt gefurcht. Länge 8 ½ Lin. 
Beim Weibchen ſind die Flügeldecken breiter hinten ſtumpf, ab⸗ 
gerundet und ſeichter gefurcht. Unter Steinen. 

Ferner gehört hierher: Der eiförmige K. (A. ovalis), 
kurz, eiförmig ſchwarz, glänzend; das Halsſchild kurz viereckig, 
mit länglichem Eindrucke beiderſeits am Hinterrande, und einer 
breiten, von einem erhöhten Fältchen nach außen begrenzten Grube; 
die Flügeldecken glatt gefurcht. Länge 7 Lin. Breite 3 Lin. Gr 
kommt zuweilen mit den vorigen in Geſellſchaft vor, aber viel 
feltener. Der gleichbreite K. (A. parallelus), ſchwarz, glän⸗ 
zend; länglich ſchmal, Halsſchild viereckig, mit einem in die Quere 
gerunzelten Grübchen in den Hinterwinkeln, in welchen 2 läng— 
liche Eindrücke ſind. Die Flügeldecken ſind fein punktirt, gefurcht, 
faſt zugeſpitzt. Länge 61, Lin., Breite 2% Lin. In hoch⸗ 
liegenden Wäldern unter Steinen. 


18) Die Gattung Putzlaufkäfer (Anchomenus Bon“). 


Bruſtſchild lang herzformig, Hinterleib oval; Endglied der 
äußeren Unterkiefertaſter eirund abgeſtutzt. 


Der weißfüßige Putzlaufkäfer. 
(Anchomenus albipes Fabr.) 

Schwarz, glänzend, Fühlhörner und Beine gelblich weiß; 
Bruſtſchild ſchmal, hinten verengt, am Hinterrande punktirt: 
Flügeldecken fein gefurcht. Länge 3½ Lin. 

Der längliche Putzlaufkäfer. 
(A. oblongus Fabr.) 

Pechbraun, glänzend, Kopf- und Bruſtſchild ſchwarz; Bühl 
hörner und Beine bräunlich gelb, Flügeldecken hellbraun, grob 
punktirt gefurcht. Bruſtſchild ſchmal. Länge 2 ½ Lin. 

Der lauchgrüne Putzlaufkäfer. 
(A. prasinus.) 


Unten ſchwarz; Kopf und Vruſtſchild grün, Wurzel der 
Fühler, Flügeldecken und Beine ockergelb; Flügeldecken mit 
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einem großen gemeinſchaftlichen ſchwarz-violetten Fleck an der Spitze. 
Länge 3 Lin. 


Der ſchmalhalſige Putzlaufkäfer. 


(A. angusticollis Fabr.) 


Pechſchwarz, Fühler, Beine und Taſter pechbraun; Bruſt⸗ 
ſchild mit rechtwinkeligen Hinterecken; Flügeldecken kurzeiförmig, 
gestreift. Länge 4½ Lin. 


19) Die Gattung Taublaufkäfer (Agonum Bon,). 


Endglied der äußeren Unterkiefertaſter faſt walzenrund, mit 
gerad abgeſtutzter Spitze. Bruſtſchild faſt ſcheibenförmig, mit abge⸗ 
rundeten Hinterecken. Vorderfußglieder der Männchen verbreitert, 
mit faſt borſtigen Polſtern. Kinn mit ſtumpfem Zahne im 
Ausſchnitte; Krallen ganzrandig. 


Sturms-Taublaufkäfer. 
(Agonum Sturmii Dult.) 


Schwarz, ſtark metalliſch glänzend, Wurzelglied der Fühler 
und die Beine bleich ockergelb; Flügeldecken fein glatt gefurcht, 
mit drei eingedrückten feinen Punkten. Länge 2 Lin. Süddeutſchl. 
Ferner: Der geftreifte Z. (A. marginatum Fabr.), ſchlank, 
glänzend grün; erſtes Fühlerglied und Schienen blaß ziegel⸗ 
farbig; Flügeldecken fein geſtreift; auf jeder 3 eingegrabene Punkte; 
am ganzen Außenrande gelb. Länge 4—5 Lin. Auf naſſem 
Boden Deutſchlands. Der ſechspunktige T. (A. sexpuneta- 
tum Fabr.), Kopf und Bruſtſchild ſchön goldgrün, Flügeldecken 
glänzend kupferroth, fein punktirt geſtreift, auf jeder eine Reihe 
von 6 vertieften Punkten. Beine, Fühler und Unterſeite grün— 
lich ſchwarz. Länge 4 Lin. Auf Wieſen u. ſ. w. Der be⸗ 
ſcheidene T. (A. modestum St.), oben grün; Kopf- und Bruſt⸗ 
ſchild kupferröthlich, Fühlhörner und Beine ſchwarz; Flügeldecken 
fein punktirt gefurcht, mit einer Reihe von 6 eingedrückten Punk⸗ 
ten; die Naht iſt kupferviolett; Bruſtſchild mit flachen punktirten 
Gruben. Länge 4 Lin. Auf feuchtem Boden. Der wenig- 
punftirte T. (A. parumpunctatum Fabr.), bronzefarben, metal⸗ 
liſch ſchimmernd; Wurzelglied der Fühler und Schienbeine voth- 
gelb, Flügeldecken feingefurcht, mit 3—4 eingedrückten Punkten. 
Länge 3 ½ Lin. 
Ferner: A. pieipes Fabr., fuliginosum Kn., gracile St, angulatum 


Ste rotundatum Payk., versutum St., Viduum Panz. s. laeve Ziegl. 
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20) Die Gattung Liſt-Laufkäfer (Poeeilus Bon.) 


Das dritte Glied der Fühlhörner hat oben eine ſcharfe Kante, 
Bruſtſchild nach hinten ſchmäler, die Lippe nicht ausgerandet— 
Vorderfußglieder des Männchens erweitert, mit ſchuppigen Pol— 
ſtern. Flügeldecken kahl, nicht gekörnelt. 


Der feinpunktirte Liſt-Laufkäfer. 


(Poecilus punctulatus Fabr.) 


Schwarz, Flügeldecken fein punktirt geftreift, faſt eben. Faſt 
glanzlos. Länge 5—6 Lin. 

Ferner: Der kupferige L. (P. cupreus Fabr.), ſchwarz, 
oben grünkupferig oder ſchwarz, mit veilchenblauem Schimmer. 
Fühlerwurzeln roth. Bruſtſchild hinten punktirt und beiderſeits 
mit 2 Grübchen. Flügeldecken fein punktirt geſtreift. Länge 
5—6 Lin. Der artige L. (P. lepidus Fabr.), länglich eirund, 
oben grün, blau, kupferroth oder ſchwarz. Fühler und Beine 
ſchwarz. Bruſtſchild mit 2 vertieften Strichen in den Hinter— 
winkeln. Flügeldecken beim Männchen glänzend, beim Weibchen 
faſt matt. 


21) Die Gattung Afterlaufkäfer (Pterostichus Bon. s. 
Feronia Dej. 
Leib, flachgewölbt, ſchlank; Kinn mit ausgerandetem Zahne 
im Ausſchnitte; Oberlippe abgeſtutzt; letztes Taſterglied ſpindel— 
förmig, kürzer, abgeſtutzt. Bruſtſchild fo breit wie der Vorder—⸗ 
rand des Hinterleibes, wenig nach hinten verſchmälert und an 
den Seiten erhaben gerandet. 


Der ſchwarze Afterlauffäfer. 


(Plerostichus niger Fabr.) 


Schwarz, oben etwas flach, Bruſtſchild mehr länglich vier— 
eckig, Flügeldecken faſt glanzlos, tief gefurcht. Länge 7—9 Lin. 
Deutſchland. . i 

Ferner: Pt. nigrita Fabr., länglich, ſchwarz, glänzend; Brufte 
ſchild faſt quadratiſch, hinten beiderſeits mit 2 undeutlichen 
Längslinien. in runzeligen Gruben und mit ſtumpfen Hinter- 
ecken; Flügeldecken geſtreift, Zwiſchenräume ſehr ſchwach gewölbt. 
Länge 5 Lin. Gemein. Bei dem ähnlichen Pt. anthraeinus Ilg. 
laufen die Flügeldecken an der Spitze neben der Naht in einen 
ſcharfen Zahn aus. Pt. s. Argutor vernalis Fabr.): ebenſo 


Laufkäfer (Carabieina). 89 


aber pechſchwarz, die Grübchen punktirt, mit einem deutlichen und 
einem undeutlichen Striche, faſt geraden Hinterecken und ſtark ge— 
ſtreiften und undeutlich punktirten Flügeldecken, und pechbraunen 
Beinen und Fühlern. Länge 3 Lin. Gemein unter Geſtrüpp, 
beſonders im Frühjahre. Pt. oblongo-punetatus F.; oben dunkel- 
erzgrün; Bruſtſchild beiderſeits mit 1 Striche und ſpitzigen Hin— 
terecken; Flügeldecken ſtark geſtreift; mit 4—5 Grübchen, im 
Streifen 3; Schienen und Fußglieder röthlich pechbraun. Länge 
4½ Lin. Gemein unter Moos in Wäldern. 

Ferner: Pt. Ziegleri Dahl., Panzeri Meg, faseiatopunctatus 
Fabr., metallieus Fabr., sexpunctatus Panz. u. a. m. 


22) Die Gattung Striemenlauffäfer (Molops Bon.). 


An den eilfgliedrigen Fühlern iſt das erſte Glied walzen— 
förmig dick, das zweite kurz, das dritte länger als die folgenden, 
alle find aber nicht lang. Oberlippe hornartig, viereckig, Vorder- 
rand faſt ausgeſchnitten, mit einer Reihe eingeſtochener borſten— 
tragender Punkte beſetzt. 


Der erhöhte Striemen laufkäfer. 
(Molops elatus Fahr.) 


Schwarz, glänzend, ſtark gewölbt, Bruſtſchild herzförmig, 
hinten querrunzelig, mit einer Grube, Längsſtrich und Falte in 
den Hinterwinkeln. Flügeldecken eirund, bauchig, platt gefurcht; 
Füße rothbraun. Länge 6—7 Lin., Breite 2½— 3 Lin. Deutjch- 
land, Oeſterreich. 
Molops terricola Fabr. s. attenuatus Dahl., ſchwarz, glänzend, 
gewölbt; unten pechbraun; Fühler und Beine rothbraun. Flügels 
decken glatt gefurcht. Länge 5—6 Lin. Oeſterreich, Baiern, Harz 
u, ſ. w. unter Steinen. M. coneinnus St.: länglich, gewölbt, 
ſchwarz, glänzend; Bruſtſchild faſt ſcheibenfoͤrmig, mit einer Grube 
und 2 Längseindrücken in den Hinterwinkeln; Flügeldecken ge— 
furcht, mit einem einzelnen Punkte nicht weit von der Spitze. 
Länge 7 Lin., Breite 2½ Lin. Deutſchland. 

Ferner: M. arrogans Duft., Illigeri Meg., Maurus Fabr., Me- 
las St. u. a. 


23) Die Gattung Spreizlaufkäfer (Clivina Latr.). 


Fühler faſt ſchnurenförmig. Bruſtſchild von den Flügel- 
decken durch einen Zwiſchenraum getrennt. Kopf groß. Ober— 
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lippe ganzrandig. Flügeldecken meiſt hoch gewölbt. Vorder— 
ſchienen außen gezähnt. 


Der Sand-Spreizlaufkäfer. 
(Clivina arenaria Fabr.) 

Lang, pechſchwarz glänzend, Bruſtſchild gerinnelt, Flügel— 
decken geſtreift; Fühlhoͤrner und Beine braun. An ſandigen 
Ufern in Süddeutſchland. 

Ferner: CI. thoracica Gyll. s. Dyschirius choracicus Bon, 
und Cl. gibba s. D. gibbus Fabr., beide in Süddeutſchland. 


24) Die Gattung Grabkäfer (Scarites Fabr.) 


Eben ſo, aber die Oberlippe gezähnt, die Kinnbacken groß, 
vorſtehend, meiſt am Innenrande gezähnt. Vorderſchienen finger— 
förmig gezähnt. Leib lang und wenig gewölbt. Graben ſlch 
Löcher in die Erde. 


Der Sand-Grabkäfer. 


(Scarites laevigatus St.) 


Schwarz, glänzend, mit halbmondförmigem Bruſtſchilde, 
hinten beiderſeits mit undeutlichem Zähne, und ſchwach geſtreiften 
Flügeldecken. Deutſchand, Südfrankreich. 


25) Die Gattung Schulterlaufkäfer (Platysma Bon,). 


Körper länglich, ſchmal, platt, faſt viereckig und mit ab— 
gerundeten Schultern der Flügeldecken. Bruſtſchild vorn ſo breit 
wie die Flügeldecken, nach hinten verſchmälert, faſt viereckig. 


Der braunrothfüßige Schulterlauffäfer. 


(Platysma pieimana Cr.) 


Schwarz, glänzend, unten braun, Beine braunroth. Bruſt— 
ſchild herzförmig, mit einer tiefen, grob punktirten Aushöhlung 
in den Hinterwinkeln und einer Längsfurche, welche hinten in 
ein Rinnchen übergeht. Flügeldecken fein punktirt gefurcht. Länge 
4 Lin. Soll bald mit, bald ohne Flügel vorkommen. Deutjchlam. 

Ferner: Pl. angustata Meg., anthracina Illg, aterrima Fabr. 
elongata Meg., leucophthalma Fabr., nigrita Fabr., oblonga St, 
rulipes Fabr. s. excavatus Payk. 
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26) Die Gattung Fliehlaufkäfer (Sphodrus Clairv.) 


Bruſtſchild ſchmäler als die Flügeldecken; das dritte Fühler— 
glied iſt ſo lang oder länger als das erſte und zweite zuſammen. 
Die Tafter find fadenförmig. 

Der platte Fliehlaufkäfer. 
(Sphodrus planus Clairv.) 

Etwas platt gedrückt, ſchwarz, matt glänzend; unten pech— 
braun; Flügeldecken zart punktirt geſtreift. Länge 10 —12 Lin. 
An feuchten Orten, unter Steinen, abgefallenen Blättern u. ſ. w. 


auch in Häuſern, Kellern, finſtern unreinen Orten überhaupt. 
Ferner: Sph. terricola Ol. s. subeyaneus IIlg. 


27) Die Gattung Kopfkäfer (Cephalotes Bon. s. 
Broseus Panz.) 

Kopf dick, mit ſtarkem vortretenden Kinnbacken. Endglied 
der Taſter faſt walzig, ſtumpf. Bruſtſchild herzförmig. Außen- ; 
rand in den Hinterrand verſchwindend. Flügeldecken am Grunde - 
ſtark eingeſchnürt. 


Der gemeine Kopfkäfer. 
(Cephalotes vulgaris Deſ.) 
Körper lang, gewölbt, ſchwarz, mit ſehr fein punktirt ges 
ſtreiften Flügeldecken. Länge 10 Lin., Breite gegen 4 Lin. In 
feuchten Gegenden unter Steinen, in Gärten u. ſ. w. nicht ſelten. 


28) Die Gattung Spitzlaufkäfer (Trechus Clairv). 


Taſter mit langem zugeſpitztem Endgliede, kleiner als das 
vorletzte. > 


Der kleine Spiklauffäfer. 
(Trechus minutus Fabr. s. quadristriatus Gyll.) 


Länglich, etwas flach, pechbraun; Fühler und Beine gelb— 
roth, Bruſtſchild faſt doppelt ſo breit wie lang, nach hinten ver— 
engt; Flügeldecken länglich eirund, jede mit 4 deutlichen Streifen, 
der 5. an der Naht kaum kenntlich. Länge 1⅝ Lin. Häufig 
auf Getreidefeldern. 

Ferner: Tr. tempestivus Zenk., collaris Payk. u. a. 
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29) Die Gattung Ahlenlaufkäfer (Bembidium Latr.). 


Letztes Taſterglied ſehr klein und zart, pfriemenförmig, vor— 
letztes dicker, beilförmig. Kinn mit ſtumpfem Höcker im Aus- 
ſchnitte. 


a) Oberſeite behaart, Stirn ungefurcht (Tachypus). 


Der gelbfüßige Ahlenlaufkäfer. 
(Bembidium (Tachypus) Navipes Lin.) 


Schwarzgrün, fein punktirt; Bruſtſchild herzförmig; Fluͤ⸗ 
geldecken metalliſch grün gewölkt. Fühlergrund und Beine blaf- 
gelb. Länge 1½ Lin. 

Ferner: B. (T.) pallipes Fabr. 


b) Oberſeite glatt, Stirn längs gefurcht (Bembidium). 
Der Sumpf-Ahlenlaufkäfer. 


(Bembidium paludosum Pz.) 


Erzfarbig, kupferroth ſchimmernd; Fühler und Beine metal— 
liſch grün; Flügeldecken punktirt geſtreift, im 3. Zwiſchenraume 
zwei länglich viereckige, ſilbergraue Eindrücke. Länge 21, Lin. 

Ferner: B. Andreae Fabr. s. rupestre Gyll., celere Fabr. 
quadriguttatum Fabr., quadrimaeulatum Fabr., bigultatum Fabr., 
bimaculatum Fabr. u. a. 


30) Die Gattung Dammlauffäfer (Nebria Lalr.). 


Oberlippe kaum ausgeſchnitten, Kinn mit geſpaltenem Zahne 
im Ausſchnitte; die Flügel nicht fehlend; Kinnbacken ganzrandig, 
Bruſtſchild mit abgeſtutztem Hinterrande. 


Der kurzhalſige Dammlaufkäfer— 
(Nebria brevicollis Fabr ) 

Schwarz, ins Bräunliche ziehend; Fühler und Beine pech— 
braun; Flügeldecken ſtark punktirt geſtreift, der dritte Streif mit 
4 größeren Punkten; Bruſtſchild breit herzfoͤrmig, nach hinten 
viel ſchmäler und vor dem Hinterrande eingedrückt und punktirt, 
Länge 5 Lin., gemein. N. livida Lin.: Blaßgelb, Flügeldecken 
auf der Mitte und Kopf ſchwarz Länge 7 Lin. 

Ferner: N. erythrocephala St. s. pieicornis Fabr., Funckil 
St., Gyllenhallii Schön., Hellwigii Dahl,, sabulosa Fabr. u. a. 
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31) Die Gattung Bartlauffäfer (Léistus Fröl.). 


Kinn mit breitem, leicht ausgerandetem Zahne. Lippe und 
Kinnladen mit ſteifen Borſten und Dornen, wie mit einem Barte 
beſetzt. ; 
Der blaue Bartlaufkäfer. 


(Löistus coeruleus Latr. s. spinibarbis Fabr.) 


Schwarzblau. Fühler und Beine braunroth; Flügeldecken 
geſtreift punktirt. Länge 4 Lin. Nicht häufig. 

Ferner: L. analis Fabr. s. piceus Fröl., nitidus Meg., rules- 
cens Fabr. s. terminatus Panz., rufomarginatus Duft. 


32) Die Gattung Kreiſel-Laufkäfer (Calathus Bon.). 


Bruſtſchild ſo lang oder länger als breit, faſt viereckig und 
hinten nicht verengt; Oberlippe vorn nicht ausgebuchtet. Finden 
fie keinen Ausweg zum Fliehen, jo laufen ſie ſchnell in einem 
Kreiſe herum. 


Der nordiſche Kreiſel-Laufkäfer. 
(Calathus frigidus F.) 


Er iſt länglich eiförmig, flach, ſchwarz, Kopf und Halsſchild 
glänzend, Flügeldecken mattglänzend; Halsſchild am Hinterrande 
etwas punktirt; Flügeldecke fein gefurcht, mit zwei Reihen ein= 
gedrückter Punkte. Länge 5%, Lin. Zuweilen find Fühler und 
Beine braunroth oder pechſchwarz. In Wäldern unter Moos, 
abgefallenem Laube u. ſ. w. ſehr gemein. Bald mit, bald ohne 
Flügel. 

Ferner: C. fuseus Fabr. s. fulvipes Dej. et flavipes Dult., 
C. melanocephalus Fabr., mieropterus Ziegl., ochropterus Ziegl., 
tulus Meg u. a. 


33) Die Gattung Schaufelfäfer (Cychrus Fabr.). 


Endglied der langen Taſter ſehr breit, blattförmig, rund⸗ 
lich, beim Weibchen beſonders an den Mitteltaſtern ſchmäler und 
länger. Oberlippe tief zweilappig. Kinn ohne Zahn im Aus⸗ 
ſchnitte. Fußglieder bei Männchen und Weibchen faſt gleich. 
Bruſtſchild ſchmal, nach hinten verengt, mit ſtumpfen Hinterecken. 
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94 Laufkäfer (Carabieina). 
Der Schnabel-Schaufelkäfer. 
. 


(Cychrus rostratus.) 


Er iſt ſchwarz, mattglänzend, der Halsſchild länglich rund, 
F die Flügeldecken chagrinartig, nach hinten ſteil abſchüſſig. Der 
1 Kopf ift ſchmal verlängert, fein punktirt; Kinnbacken, Kinnladen 
ö braun. Die Fühler ſind gegen die Spitze hin mit greiſen Här— 

chen beſetzt. Der Halsſchild iſt faſt herzfoͤrmig und an den Sei⸗ 
> ten mit aufgeworfenem Rande, in der Mitte mit einer Längslinie. 
In gebirgigen Wäldern unter Moos und Steinen. Länge 6—8 
Linien. 


Der verſchmälerte Schaufelkäfer. 


C. altenualus.) 


Schwarz, ſeidenglänzend; der Halsſchild rundlich herzförmig, 

. an den Seiten mit dicken aufgeworſenem Rande. Die Flügel⸗ 
decken find kupferbraun, punktirt, gefurcht mit drei Reihen länge 
licher erhabener Körner. Die Schienen ſind braungelb. Länge 
6—7 Linien. Deutſchland, z. B. auf dem Harz, bei Dresden. 
im Tharanter Wald, in Sächſiſch-Böhmen u. ſ. w. 


34) Die Gattung Frühlaufkäfer (Proerustes Bon,). 


Kinn mit breitem, abgeſtutztem Zahne in der Mitte, Ober— 
lippe dreilappig, in der Mitte mit tiefer breiter Furche. End— 
glied der Taſter breit, an der Spitze viel breiter, mit ſchief ab— 
e gerundeter Spitze. Vorderfußglieder des Männchens verbreitert. 
Flügeldecken mit ihrer Naht verwachſen. In Wäldern, beſonders 
unter abgefallenem Laube, Moos, Steinen. 


Der Leder-Frühlaufkäfer. 


(Procrustes coriaceus Fabr.) 


r 


1 


1 Schwarz, faſt glanzlos! Kopf und Halsſchild glatt, mit 
ineinander fließenden Punkten überſäet, die Flügeldecken find ei— 
| förmig gewölbt und von unregelmäßig eingedrückten Punkten und 


dadurch entſtandenen narbigen Erhöhungen runzelig. Länge 1 
Zoll 3 Linien. 

Im Bannat kommt noch Pr. bannaticus Dahl und in Dal⸗ 
matien Pr. rugosus Dej. vor. 


35) Die Gattung Laufkäfer (Carabus Lin). 


Kinn mit ſpitzigem Zahne in der Mitte, von der Länge Dir 
Seitenlappen: Oberlippe zweilappig, ungeflügelt; Männchen mit 
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ſtark erweiterten Vorderfußgliedern. Bruſtſchild mit ſtark verlän⸗ 
gerten Hinterecken. Unter den Flügeldecken keine Flügel. 


Der Goldlaufkäfer (Goldhenne, Goldſchmied). 


(Carabus auratus F.) 


Er iſt oben goldgrün, glänzend; Kiefern, Taſter, Fühlhörner 
und Beine gelblich; Hinterleib ſchwarz; die Beine zuweilen pechbraun 
oder ſchwärzlich. Die Flügeldecken haben drei erhabene breite 
Längsrippen, deren Zwiſchenräume fein chagrinirt find. Länge 
11 Linien. Dieſer Käfer kommt in vielen Gegenden Deutſchlands 
in Gärten, Feldern und auf Wieſen ſehr häufig vor. Er iſt 
ſehr lebhaft, und da er den Raupen und vielen Inſekten über- 
haupt ſehr häufig nachſtellt, fo iſt er ſehr nützlich. Ihm ſehr 
ähnlich iſt. 


Der Glanzlaufkäfer, 
(goldglänzende L. C. auronitens F.). 


Er iſt oben goldgrün glänzend; unten ſchwarz; Taſter, Wur— 
zelglied der Fühlhörner und Beine find gelblich braunroth; die 
Fluͤgeldecken find rauh, mit drei ſchwarzen Rippen. Der Hals- 
ſchild iſt zuweilen aus dem Goldgrünen ins Glühendrothe über- 
gehend. Auch iſt dies zuweilen mit den Flügeldecken der Fall. 
Länge 10 Linien. Er lebt in Buchen- und Fichtenwäldern, auf 
dem Harz u. ſ. w. nur in gebirgigen Gegenden. 

Der glänzende L. (G. nilens) ift ſchwarz, oben glänzend 
ins Grüne. Die Flügeldecken mit 3 erhabenen, unterbrochenen, 
ſchwarzen Längsrippen, deren Zwiſchenräume in die Quere ge— 
runzelt ſind. Der Außenrand iſt goldglänzend. Länge 7 Linien. 
In Wäldern und Gärten nicht ſehr ſelten. 

Der Ketten-Laufkäfer (C. catenulatus) iſt ſchwarz, der 
Halsſchild und Außenrand der Flügeldecken veilchenblau. Die 
Flügeldecken find erhaben gerieft, die Riefen rauh. Länge 10 Li⸗ 
nien. Beſonders in Gebirgswäldern. Der Feldlaufkäfer (0. 
arvensis) iſt ſchwarz, oben grün kupferig, bronzebraun, veilchenblau 
oder Schwarz. Zwiſchen den erhöhten Punkten ſtehen 3 ſchwach 
in die Quere gekerbte Riefen. Länge 7 Linien. Auf ſandigen 
Aeckern. 

Der violettrandige L. (C. violaceus) iſt ſchwarz, matt= 
glänzend, der Außenrand des Halsſchildes und der Flügeldecken 
ift violett oder blauglänzend; die Flügeldecken find cdhagrinartig- 
Länge 1 Zoll. In Waldungen, an finſtern mit Moos bewachſenen 
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Stellen. Nicht häufig. Der geglättete L. (C. glabratus), ift 
ſchwarz, matt glänzend; gewölbt, faſt glatt, die Flügeldecken 
eiförmig zugeſpitzt; der Halsſchild groß, der Außenrand deſſelben 
und die ſehr fein chagrinartigen Flügeldecken find blaubethaut— 
Länge 1 Zoll. 

Der Garten-Laufkäfer (C. hortensis). Er iſt ſchwarz, 
die Seiten des Halsſchildes und der Außenrand der Flügeldecken 
purpurroth; die letzteren ſind zart runzelig, mit 3 Reihen glän— 
zender Grübchen. Länge 11 Linien, die Männchen etwas kleiner. 
Schon ſehr zeitig im Frühjahr findet man ihn häufig in Gärten 
und Wäldern. Der gewölbte L. (C. convexus) iſt ſchwarz, 
die Flügeldecken ſind eiförmig, ſtark gewölbt, der Außenrand des 
Halsſchildes und der Flügeldecken iſt bläulich; die Flügeldecken 
ſind fein gekerbt geſtreift, mit 3 Reihen kaum merklicher vertiefter 
Punkte. Länge 7 Linien. Vorzüglich in Gebirgswäldern auch 
auf Aeckern unter Steinen. 

Ferner: C. scabriuseulus Ol. s. erythropus Ziegl. (ſchwarz) 
eyaneus St. (oben dunkelveilchenblau), morbillosus (ſchwarz, oben 
broncegrün und kupferig), granulatus s. cancellatus Fabr. (ſchwarz, 
oben rothbroncefarbig, Wurzelglied der Fühler roth, Flügeldecken 
mit 3 erhabenen Rippen, die mit eben fo vielen kettenartig an 
einandergereihten großen, erhabenen Punkten abwechſeln. Die 
Zwiſchenräume fein chagrinartig). C. cancellatus Gyll. eben ſo, 
ſchwarz, mit grünem Bronceſchimmer. C. consitus IIIling., clath- 
ratus Sl., irregularis St., monilis St., sylvestris, purpurascens u. g. 


36) Die Gattung Schönkäfer (Calosoma F.). 


Kinn mit ſpitzigem Zahne in der Mitte, der kürzer als die 
Seitenlappen iſt; Oberlippe ſchwach zweilappig, geflügelt, Flügel⸗ 
decken quadratiſch oder länglich viereckig. Bruſtſchild hinten und 
vorn verſchmälert und nicht ſehr groß. Dieſe oft ſchön metall— 
glänzenden Käfer, werden, wie ihre Larven, dadurch ſehr nützlich, 
daß ſie Abends und in der Nacht Raupen und Puppen von 
Schmetterlingen aufſuchen, um ſie zu ihrer Beute zu machen. So⸗ 
gar die Proceſſionsraupe greifen fie an. 


Der Buppenräuber. 


(Calosoma Sycophanta.) ; 
Schwarz, ins Veilchenblaue, an den Seiten des Bruſtſchil— 


des zuweilen auch ins Grüne ſchimmernd. Flügeldecken ſchön 
grün, mit Goldpurpurſchimmer, punktirt geſtreift, die Zwiſchen- 
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räume in die Quere geftrichelt. Im 3., 7. u. 11. Zwiſchen⸗ 
raume iſt eine Reihe eingedrückter Punkte. Die Beine find 
ſchwarz. Länge 9—14 Linien. In Wäldern und Gärten vom 
Frühling bis Auguſt. 

Der netzförmige Sch. (C. reticulatum F.): ſchwarz, oben 
dunkel metalliſch grün, ſtumpf, die Flügeldecken netzförmig gerun— 
zelt; 3 Reihen Grübchen, oft wenig bemerkbar. Länge 8—11 Lin. 
Der ausſpähende Sch. (C. inquisitor F.); oben dunkelkupfer⸗ 
farbig, unten und der Rand der Flügeldecken punktirt gefurcht, 
die Zwiſchenräume in die Quere netzförmig geſtrichelt, mit 3 Rei- 
hen goldgrüner Grübchen. Beine ſchwarz. Kommt auch oben 
dunkelblau oder ganz ſchwarz vor. Die Seiten des Bruſtſchildes 
find nach vorn gerundet und etwas aufgebogen. Länge 8—9 Lin. 
Ferner: C. sericeum St. und indagator St. 


36) Die Gattung Raſch-Laufkäfer (Elaphrus Fabr.) 


Kinn mit 2 gleichen Zähnen im Ausſchnitte, Flügeldecken 
mit Grübchen; Endglieder der Taſter walzenrund, abgeſtutzt. 
Fühler kurz. Augen groß, vorgequollen. 


Der Ufer-Raſchlaufkäfer. 
(Elaphrus riparius. L.) 

Er iſt röthlich, ins Grüne, oberhalb graugrün, ohne Glanz, 
überall punktirt. Schienen gelblich. Halsſchild ſchmäler als der 
Kopf. Flügeldecken mit 5 Reihen runder Gruben in deren Mitte 
ein runder Höcker iſt, vor der Mitte beiderſeits an der Naht ein 
glänzender Fleck. Länge 3 Linien. An Gewäſſern ſehr häufig. 
Der Sumf-Raſchlaufkäfer (E. uliginosus F.) iſt glänzend— 
grün, ins Kupferrothe, oben braun erzfarbig, Schienen ſchwarz— 
blau, Halsſchild etwas breiter als der Kopf, grünlich, Flügel— 
decken mattglänzend mit 4 Reihen runder, in der Mitte blauer, 
gerandeter Gruben, Zwiſchenräume ſchwarzblau. Länge 4 Linien. 
An Waſſerlachen u. dergl. gemein. Der kupfrige Raſchlauf⸗ 
käfer (. cupreus Dft.) iſt grünlich kupferbraun, glänzend; Halsſchild 
ſo breit wie der Kopf, Flügeldecken faſt erhaben geſtreift, die 
Streifen durch 4 Reihen bläulicher Augen durchbrochen, Schien— 
beine roſtroth. Länge 4 Lin. 


37) Die Gattung Eil-Laufkäfer (Notiophilus Dum. ). 


Wie Vorige, aber ohne Zähne im Ausſchnitte; Flügeldecken 
pünktirt geſtreift. Häufig an Gewäſſern. 
Neihenbad, der Käferfreund. 7 


1 


. 


rennen 


Laufkäfer (Carabieina). 


Der Waſſer-Eillaufkäfer. 
(Notiophilus aquaticus Lin.) 


Glänzend kupferfarbig, Punktſtreifen nach der Mitte zu er⸗ 
erlöͤſchend; Taſter und Beine ganz ſchwarz. Länge 2 ½ Linie. 


Der Sumpf-Eillaufkäfer. 
(N. palustris Duft.) 


Eben fo, aber Taſter und Beine am Grunde gelbroth, 


Länge 2 Linien. 
Ferner: N. biguttatus Fabr. 


38) Die Gattung Grundlaufkaͤfer (Omophron Latr.). 


Eben ſo wie Elaphrus, aber Kinn ohne Zahn im Ausſchnitte; 
Körper rundlich elliptiſch, wodurch dieſe Gattung ſich von allen 
unterſcheidet und den Waſſerkäfern, beſonders der Gattung Haliplus 
anſchließt. 


Der geſäumte Örundfäfer. 
(Omophron limbatum s. Scolytus limbatus Fabr.) 


Roſtgelb glänzend, Hinterkopf, ein Fleck am Hinterrande des 
Bruſtſchildes und drei wellenförmig gezackte Querbinden auf den 
punktirtgefurchten Flügeldecken, metalliſchgrün. Länge 2 ½ Lin. 
Breite 1% Lin. An ſandigen Ufern, nicht häufig. 


6) Die Familie 
Der Kurzdeckkäfer (Brachelytra s. Mieroptera Gravenh.) 


Sie haben nur ein paar Unterkiefertaſter; ihre Oberkiefer 
find ſtark; die Fühlhörner beſtehen aus kurzen Gliedern. 

Ihr Körper iſt ſchmal und der Hinterleib von den ſehr 
kurzen Flügeldecken faſt gar nicht bedeckt; die Flügel, welche ſo 
groß wie bei andern Käfern ſind, findet man unter den kurzen 
Flügeldecken zuſammengelegt. 

Sie können gut fliegen und ſchnell laufen, und nähren fd) 
meiſt vom Raube, doch lieben auch manche in Fäulniß überge— 
gangene Thierſtoffe, Miſt, weiche Pflanzentheile, Pilze u. ſ. W 
Einige größere Arten ſollen ſogar einen Regenwurm jo verwun— 
den können, daß er ihnen unterliegen muß. — Der Hinterleib 
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* 
biegt ſich bei der geringſten Bewegung in die Höhe, auch legen 
ſie mit dem Ende deſſelben die langen Flügel unter den Decken 
4 
Die Larven ſind lang und ſehen bis auf eine Röhre am f 
Ende des Körpers mit 2 koniſchen ſammetartigen Anhängen, 8 


faft wie die Käfer ſelbſt aus, nur daß ihnen die Flügel fehlen. 
Sie verpuppen ſich in der Erde oder im Miſte u. ſ. w. Sie 


vertilgen jo manches kleine Inſect. 


1) Die Gattung Naubfäfer (Staphylinus). 


Die Fühler find zwiſchen den Augen eingelenkt und die 

Taſter ſind fadenförmig. Die Lippe iſt tief in 2 Lappen getheilt. 

Der Hals iſt deutlich. 

a) Emus Leach. 

Der großkinnladige Raubkäfer (Staphilinus maxillo- 

sus Fabr.) ift ſchwarz, glänzend, auf den Flügeldecken eine graue 

Binde, Hinterleib zum Theil hellaſchgrau, unten weißlich. Hals⸗ 

ſchild in der Mitte kahl. Länge 8—9 Linien. Lebt auf Aas. 

Der zottige Raubkäfer (St. hirtus F.). Er ift ſchwarzblau, 

aber am Kopf, Halsſchild und der Hinterhälfte des Hinterleibes 

dicht gelb behaart; Hinterhälfte der Flügeldecken aſchgrau. Länge . 
10 Linien, Breite gegen 3 ½ Linie. Nicht ſelten. Der nebe— | 
lige R. (St. nebulosus F.) ift ſchwarz, Kopf und Bruſtſchild 

graubraun und rauch, Flügeldecken und die erſten Leibesringe 

graunebelig und behaart; Fühlhörner roſtbraun, nach der Spitze 

hin ſchwarz. Der rothdeckige R. (St. erythropterus F.) Er 

it 6—8 Linien lang, ſchwarz, mit Flügeldecken, Fühlhörnerwur— 

zeln und Anfang der Beine von rothbrauner Farbe. In Deutſch⸗ 

land häufig, beſonders im Mifte. 

Noch gehört hierher: pubescens F., murinus F., chloropte- 
zus P., castanopterus Grav., lutarius Gray., slercorarius Grav., 
latebricola Grav., die Fabriziſchen: St. olens, fossor, eyaneus, 
sinilis und morio, fuseipes Dahl, angustatus Leach, rufip@s Latr. 
und picipennis Meg. 

b) Astrapaeus Gravenh. Das Endglied der 4 Tafter ift 
groß und faſt dreieckig. 

Der Ulmenraubkäfer (St. ulmineus F. s. ulmi Rossi) 


if ſchwarz, 


glänzend; Mund, Flügeldecken und Rand des vor— 


letzten Ringes roth. Unter der Ulmenrinde. 
Hierher gehört auch St. pieipes Payk. s. unieolor Dej. Cat. 
teyermark. 
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| e) Microsaurus Dej. 
St. nitidus Fabr., fuliginosus Grav., molochinus Grav., scitus 
4 Gr., punctatus Dahl., laevigatus Gyll., foralis Dahl, impressus Gr., 
atlenualus Grav. u. a. m. gehören hierher. 
d) Staphylinus Lin. 

Der polirte Raubkäfer (St. politus F.) iſt glänzend 
ſchwarz, Kopf, Bruſtſchild und Flügeldecken ins Broncefarbene 
fallend. Auf dem Bruſtſchilde ſind 2, jede von 4 Grübchen ge— 
bildete Reihen. Länge 3—5 Linien. 

* Der zweiblattrige Raubkäfer (St. bipustulatus F.) 
glänzend ſchwarz, auf den Flügeldecken mit 4 röthlichen Blattern. 
Länge 2 ½ —4 Linien. a 

Dahin zählt man ferner: St. splendens F., marginatus F., 
sanguinolentus Grav. bimaculatus Grav., lepidus Grav., tenuis F., 
opacus Grav., discoideus Gr., virgo Gr., vernalis Gr., fimetarius 
Gr., micans Gr., agilis Gr., aterrimus Gr. und cinerascens Gr. 

e) Xantholinus Dahl. 

Der längliche Raubkäfer (St. elongatus Grav.): glän⸗ 
zend ſchwarz; Flügeldecken punkirt geſtreift; Bruſtſchild und Kopf 
punktirt. Länge 2½ —3 ½ Linie. 

St. fulgidus Gr., fulminans Gr., pyropterus Gr., elegans Gr, 
cadaverinus Dahl, eyanipennis Dahl, purpuratus Ziegl., episcopa- 
lis Knoch, ochraceus Gr., alternans Gr., melanocephalus u. a. Schließen 
ſich hier an. 


2) Die Gattung Lathrobie (Lathrobium Grav.). 


Fühler vor den Augen am Grunde der Oberkiefer einge— 
5 lenkt; Taſter fadenförmig mit einem ſehr kleinen zugeſpitzten 
Gliede ſich endigend. Letzteres Fußglied länger als die Übrigen. 
Die verlängerte Lathro bie (Lathrobium elongatum 
Gr.) iſt ſchwarz, glänzend, an der Spitze der Flügeldecken und 
die Beine roth. Länge 4 Linien. Lebt im Miſt, unter Steinen. 
L. angustatum Dahl, biguttulum Meg, Gyllenhalii Dej., lineare Gr, 
longulum Gr. minutum Dej,, multipunctatum F., pilosum Gr, 
seutellare Meg. und terminatum Gr. gehören auch hierher. 


3) Die Gattung Trauben- oder Eilkäfer (Paederus). 
Fühler keulenförmig oder allmälig etwas dicker, zwiſchen 
den Augen vor der Stirn eingelenkt. Kiefertaſter ſo lang als 


der große Kopf, ihr viertes Glied kaum ſichtbar, das dritte jeht 
dick. 
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a) Paederus F. Fühlhörner allmählig dicker; viertes Fuß— 
glied herzföͤrmig, geſpalten. 


Der Ufertraubenkäfer. 
(Paederus riparius Fabr. s. littoralis Meg.) 


Er ift ſchmal und lang, glänzendröthlich, aber Kopf, Spitze 
des Hinterleibes und Knie ſchwarz; die großpunktirten Flügel- 
decken blaugrün. Länge 31, Linie, Breite / Linie. An Ge= 
wäſſern in Gebüſchen, unter Steinen und Baumwurzeln häufig. 
P. brevipennis Dahl. und littoralis Grav. s. riparius Meg. 
zählen wir auch in dieſe Gattung. 

b) Lithocharis Dej. 
P. bicolor Grav., minutus und testaceus Dej. u. ſ. w. ge- 
hören auch hierher, eben ſo 


Der ocherfarbige Traubenkäfer 
(P. ochraceus Grav.) 

Schwarz, Flügeldecken und zweites Fußpaar ocherfarbig. 

c) Rugilus Leach. 
P. scabricollis Dahl,, fragilis Gray,, und orbieulatus F. s. 
megacephalus Dahl. 

d) Astenus De]. 
P. procerus Kn., s. externus Gyll. und angustatus F. 
e) Stenus Fahr. Fühler keulenförmig, Unterlippe hängt an 
einem weichen, weit ausdehnbaren Apparate. Augen weit vor- 
gequollen. 


Der zweitropfige Traubenkäfer. 
(P. biguttatus.) 


Er iſt ſchwarz, mit einem rothgelben Punkte auf jeder 
Flügeldecke. Länge 2 Linien. 
Die Juno (P. Juno Gray. s. bimaculatus Gyll.) iſt ſchwarz, 
grob punktirt, und die Flügeldecken haben ebenfalls einen röth— 
lichen runden Fleck hinter der Mitte. Beine blaß ziegelroth, 
Schenkel an der Spitze ſchwärzlich; Hinterleib gerandet. Länge 
faſt 3 Linien, Breite %, Linien. 
Sandkäferartiger Traubenkäfer (P. cicindeloides Gr.): 
grauſchwarz, grob punktirt. Fühler und Taſter blaß, Beine blaß 
ziegelroth; Hinterleib ungerandet. Länge 2½ Linien. 

Ferner: Paederus (Stenus) speeulator Dahl, filum Sturm, 
Nlavipes Dahl, Argus Kn., ater Dahl, binotatus Gr., Boops Gr., 
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elavicornis Grav., cireularis Gyl. s. deelaratus Fischer, fuscipes 
Gr., pallipes Gr. u. a. m. 

Der rauhe Traubenkäfer (P. scaber Grav.) iſt braun, 
glänzend, der Kopf roth, die Beine braunroth. 

Hierher gehört noch P. s. E. ruficapillus von Wintheim. 


4) Die Gattung Stumpffäfer (Oxyporus Fabr.). 


Oberlippe zweilappig, Endglied der Unterlippentaſter groß, 
beilförmig. Fühler kurz, die 6 letzten Glieder breiter; leben an 
Pilzen. 

Der rothe Stumpfkäfer (Oxyporus rufus) iſt rothbraun, 
glänzend; Kopf, Spitze des Hinterleibes, Hinterhälfte und Naht 
der Flügeldecken ſchwarz, übriger Theil derſelben und Beine gelb— 
lich. Länge 4 Linien, Breite 1 ½ Linien. In Pilzen nicht ſelten. 

Der großkieferige Stumpfkäfer (Oxyporus maxillosus) 
hat einen ſchwarzen Kopf und Bruſtſchild, gelbrothen Hinterleib 
und ſchwarze Endſpitzen an den gelben Flügeldecken. 3 Linien. 


5) Die Gattung Eilkäfer (Oxytelus). 


Fühler vor den Augen unter dem Rande des Kopfes ein— 
gelenkt; Taſter kurz, das letzte Glied deutlich, zugeſpitzt. Füße 
viergliederig oder nur dreigliederig. 

a) Bledius Leach. Die vier vorderen Schienen ſtachelig, 
Füße viergliederig; Kopf und Vorderbruſtſchild mit Hörnern. 

Der dreihörnige Eilkäfer (0. tricornis Grav.): ſchwarz, 
ziemlich grob punktirt, etwas glänzend; Flügeldecken braunroth, 
am Vorderrande mit einem dreieckigen, längs der Naht zugeſpitz— 
ten ſchwarzen Flecke; beim Männchen ſind die Vorderecken des 
Kopfes zu Hörnern zugeſpitzt, und eben jo befindet ſich am Vor— 
derrande des Bruſtſchildes ein etwas gebogenes Horn, in welchem 
eine Längsfurche ſich fortſetzt. Länge 3 Linien, Breite / Linie. 

0. obscurus Leach, taurus Dej. s. bicornis Germ., vitulus 
Dej., crassicollis Duftschm, castaneipennis Ziegl., pallipes Gray, 
laevicollis Dej. s. pallipes Gyllenh. und procerus Dahl gehören 
hierher, 

b) Platystethus Mannerh. 

Der gehörnte Eilk. (0. cornutus Gray. J und morsitans 
Gray, 9) mit 2 Hörnern und 0. striolatus Ziegl. s. morsitans 
Gyll. gehören unter die wenigen Arten dieſer Untergattung— 

e) Oxytelus Gray. Vorderſchienen mit einem Ausſchnitte, 
die vier vorderen ſtachelig, die hintern nicht; Leib länglich. 
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Der pechſchwarze Eilfäfer. 
(Oxytelus piceus Gray) 


Er iſt ſchwarz, an dem Munde, der Baſis der Fühlhörner und 
den Flügeldecken ocherfarben oder pechbraun. Länge 1½—2 Lin. 

Der gefurchte Eilkäfer (Oxytelus carinatus Gray.) ift 
ſchwarz, mit braunen Füßen und 3 Furchen auf dem Bruſtſchilde. 
Länge 2 Linien und größer. Häufig an Gewäſſern. 0. coelatus 
Gr., nitidulus Cr, depressus Gyl. und terrestris Dahl. gehören 
ebenfalls hierher. 

d) Trogophloeus Mannerh. 

0. riparius Dej. s. bilineatus Leach., impressus Dahl. s. 

corlieinus Gyll., cortieinus Grav. s. fuliginosus Leach. 


6) Die Gattung Omalie (Omalium Grav.). 


Oberlippe nicht ausgeſchnitten, Fühler vor den Augen ein— 
gelenkt. Kiefertaſter deutlich viergliederig. Schienen ohne Stachel. 
Auf Blumen. 

a) Anthophagus Grav. (Lesteva Latr.). 

Fühler fadenfoͤrmig, vor den Augen unter einem Wulſt ein- 
gefügt, Glieder verkehrt kegelförmig, letztes walzig. Taſter faden⸗ 
förmig, letztes Kiefertaſterglied kegelförmig. Halsſchild verlängert, 
faft herzförmig. Leben auf Blumen. ö 

Der laufkäferartige Eil käfer (0. caraboides Payk): 
gelbbraun, glänzend, Halsſchild und Fühler roth, Kopf und 
Spitze des Unterleibes ſchwarz. Auf den Blüthen des Weißdorns. 
0. Dichrous Gray. s. badius Sturm, Armiger Gr., alpinus Dahl,, 
bimaculatus Dahl., testaceus Grav., binotatus Dej. s. laseiatus 
Sturm, suturalis Ziegl., variegatus Dahl, obscurus Grav., dubius 
Dej., eylindricollis Dej. 

p) Anthobium Leach. Hinterleib noch einmal jo lang als 
die Flügeldecken, Füße ſchmal, letztes Glied ſehr lang; letztes 
Taſterglied kegelförmig, Fühler gegen das Ende zu verdickt. 

Die Blumen-O malie (0. florale Gray.) iſt ſchwarz, glän⸗ 
zend; Fühler, Mund und Beine roth. Halsſchild glatt. Länge 2 Lin. 
Die Bach-Omalie. 

(0. riyulare Gray.) 

Geſtreckt, flach, ſchwarz, etwas glänzend, punktirt, Fühler— 
grund und Beine röthlich; Flügeldecken dunkelbraun mit hellern 
Schultern; Halsſchild mit 4 Längsgruben. Länge 2 Linien. 
0. rugosum Grav., oxyacantha Gy ll. s. sulcatum Dahl, brunneum 
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Grav., bimaculatum Dahl, oblongium Dej., deplanatum Gyll., stria- 
tum Gr. etc. 
ce) Acidota Kirby. 

0. erenatum F. s. rulum Dahl. und lerrugineum Dej. 

d) Omalium. Wie Anthobium, nur der Leib kürzer, von 
den Flügeldecken bis zur Hälfte bedeckt. 

Die pechbraune Omalie (0. piceum Gyll.) iſt pechbraun, 
der abgerundete Rand des Bruſtſchildes, die Beine und die Fühler 
an beiden Enden ziegelroth; Flügeldecken grob gedrängt punktirt. 
0. abdominale Sturm, melanocephalum Nees ab Esenb., pygmaeum 
Gr., tectum Gr., quadrum Grav., Ranuneuli Gr. und lesta— 
ceum Gr. — 

e) Plhloeobium De;. 

0. depressum Gyll. 


7) Die Gattung Tachinus (Tachinus). 


Wie vorige aber mit ftachelichen Schienen, Hinterleib lang 
zugeſpitzt. In Pilzen. 

a) Bolitobius Leach. 

Die ſich beugende Tachine (Tachinus inelinans Gr.). 
Schwarz, glänzend; Fühlhörner, Taſter, Bruſtſchild, Flügeldecken, 
Beine und an den Rändern der Leibesringe röthlich. Länge 3 ½ 
bis 4 Linien. T. atricapillus F., pygmaeus F. s. notatus De,, 
striatus Grav., analis F. und merdarius F. 

b) Mycetoporus Mannerh. 
T. nitidulus Dahl, pallidulus Mannerh. und unicolor Dahl ete. 
c) Tachinus. Taſter fadenförmig, abgerundet. Leib ſehr ſpitz. 

Der Miſt-Tachinus (Tachinus fimetarius Gray.) iſt 
glänzend, ſchwarz; an der Schulter und zum Theil am Rande 
der Flügeldecken und an den Füßen röthlichbraun. Länge 2 bis 
2½ Linie. Eine Abart davon ſcheint der ſchmutzige Tachinus 
(Tachinus sordidus Gr.), deſſen Flügeldecken ganz röthlichbraun 
ſind. — 

Andere Arten find Tachinus humeralis Grav., rufipes Dahl, 
pallipes Grav., signatus Grav., rufipes Fabr. und marginellus 
Fabr. 

d) Tachyporus Grav. Leib ſehr ſpitz, Taſter pfriemenförmig, 
mit kleinem, fein zugeſpitzten Endgliede. 

Der zweiblattrige Tachinus (F. bipustulatus Gyll.) 
iſt ſchwarz, glänzend, am Rande der Flügeldecken und am Ende 
des Leibes roth. Lebt unter faulen Pflanzenſtoffen. Gold— 
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hahnkäferartiger Tachinus (T. chrysomelinus Gr.). Glän⸗ 
zend, eben, ſchwarz; Fühlergrund, Beine, Halsſchild und Flügel— 
decken hellziegelroth; Flügeldecken dunkler am Vorderrande und 
am Anfange des Außenrandes ſchwarz. Länge 2 Linien. T. mar- 
ginatus Grav,, saginalus Gr., analis F. s. obtusus Linn. (ziegel= 
farbig, vorn an den Flügeldecken, am Bruſtſchilde und am After 
ſchwarz), ruficollis s. variegatus Dahl. Bruſtſchild und Flügel— 
decken ziegelfarben, Schultern (vordere Innenſpitze) ſchwarz, Beine 
und Fühler gelbbraun, Hinterleib ſchwarz, pusillus Gray., nilidu— 
jus Gr. s. cordatus Dahl, seutellaris Dahl, truneatellus Grav., 
cellaris Fabr. s. trinotatus Dahl, pubescens Grav., tristis Dahl, 
pedieularius Gray. s. piscieulus Knoch., und bimaculatus Grav. 
e) Hypocyphtus Schüppel. 
T. granulum Gr. 


8) Die Gattung Aleochare (Aleochara Grav.). 


Fühler zwiſchen den Augen eingelenkt, vor dem Innenrande, 
an der Stirn ziemlich kurz und dick; Hinterleib aufwärts gebogen. 
Im Miſt und Aas. 
a) Lomechusa. Kiefertaſter lang zugeſpitzt; erſtes Fühler— 
glied ſehr dick. 
Die Kropf-Aleochare (A. strumosa Fabr.): ſchwarz, 
mit ziegelfarbenen Flügeldecken. Lebt in Ameiſenneſtern. — A. 
emarginata Fahr. etwas glänzend, ſehr fein punktirt, röthlich, 
Halsſchild und Mitte des Hinterleibes braun, Fühler fadenförmig, 
Hinterecken der Flügeldecken und des Halsſchildes ſehr verlängert. 
Länge 2 Linien. Lebt in Geſellſchaft der rothen Ameiſe. 
b) Aleochara Gray. Taſter kurz, letztes Glied pfriemenför— 
mig, Kopf unter dem Vordertheile des Bruſtſchildes verſteckt und 
deſſen Seiten herabgebogen. Zweites Fühlerglied halb ſo lang 
als das dritte. 
Die zweipunktige Aleochare (A. bipunetata Gray.) iſt 
ſchwarz, glänzend, mit rothem Fleck auf jeder Flügeldecke. Im 
Pferde- und Rindermiſte. — A. fuseipes Gr.: ſchwarz, etwas 
glänzend, überall punktirt; die kurzen Flügeldecken und Beine 
rothbraun. Länge 8 ½ Linie, auch größer und kleiner. 
A, bilineata Gyl., fumata Gr., lanuginosa Gr., morion Gr., 
nitida Gr., und pulla Gr. gehören hierher. 

e) Gymnusa Karsten. 
A, exeusa Grav., und serieala Knoch gehören hierher. 
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d) Girophaena Mannerh. 


| A. amabilis Dej., nitidula Gyll., pumila Dej., polita Gray, 
. und pusillima Grav. gehören hierher. 
. e) Oxypoda Mannerh. 
A. ruficornis Grav., opaca Grav., alra Gr., alternans Grav. 

3 f) Bolitochara Mannerh. 
Die Pilz-Aleochare (A. Boleti Grav.) ift dunkelbraun, 
N mit ſchmutziggelben Fühlhörnern und Füßen, und eine Linie lang 

und ſehr ſchmal. Sie lebt im Mai in großer Anzahl in den 


Löcherſchwämmen an Tannen und Birken, und läuft oft mit 
N aufwärts gebogenem Hinterleibe lange herum. Von den gegen 
100 anderen Arten nennen wir noch A. collaris Grav., pulchra 
Grav. s. lunulata Gyll., eineta Gr., ruficellis Dahl, nigricollis Gr., 
prolixa Gr., longiuscula Gr., atrieollis Dahl, nigritula Gr., linea- 
ris Gr., oblonga Gr. s. umbrata Sturm., limbata Gr., obseurella 
Gr., filiformis Knoch,, graminicola Gr., maura Knoch, fungi Gr, 
f und analis Gr. 


| g) Drusilla Leach. 
Hierher gehört 
5 Die gerinnelte Aleochare (A. canaliculata F.). Schlank, 


| gedrängt punktirt, ziegelroth, Kopf und eine Binde in der Mitte 
des Hinterleibes ſchwärzlich; Halsſchild wenig breiter als der 
Kopf, länglichrund, mit tiefer, hinten breiterer Furche. Länge 
2 Linien. Breite etwa ½ Linie. Unter Moos häufig. 
h) Homalota Mannerh. 
Hierher zählt Mannerheim A. dimidiata Gr. s. axillaris 


2 Knoch. u. v. a. 
i) Falagria Leach. 
A. suleatula Gr., sulcata Gr., obscura Gr. nigra Gr. und 
picea Gr. - 
ö k) Autalia Leach. 


Hierher gehört A. impressa Gr. und rivularis Gr. 


in u 


7) Die Familie 
Der Käfer mit ſägeförmigen Fühlhörnern (Serricornia 
S. Sternoxia.). 


N Die Unterkiefer haben nur 1 Paar Taſter; die Fühlhörner 
ſind ſägen-, ſelten kammförmig gezähnt, und zwar bei dem 
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Männchen ſtärker als bei dem Weibchen. Leib hart, hornig, 
cylindriſch oder flachrund, nach vorn verdickt. Die walzenrunden 
Larven haben kurze Beine, eine lederartige Haut und leben in der 
Erde von Wurzeln oder bohren in Holz. 


1) Die Gattung Prachtkäfer (Buprestis Fabr.). 


Fühler fageförmig, Taſter fadenförmig; der Kopf ſteckt bis 
an die Augen im Bruſtſchilde. Das Bruſtbein geht vorn bis 
unter das Maul und iſt meiſt vorn abgeſtutzt, nach hinten mit 
ſtumpfer Spitze. Hinterecken des Bruſtſchildes ſind weder zuge— 
ſpitzt noch verlängert. Fußglieder gleich breit, Sohlen haarig. 
Leib meiſt bunt und prächtig metalliſch glänzend. 
Von den vielen Untergattungen, in welche die Gattung 
Buprestis Fabr. zerfallen iſt, nennen wir nur die deutſchen. 

a) Dicerea Eschsch. 
B. moesta F. in Oeſterreich mit ganz abgeſtutzten Flügeldecken, 
oben dunkel, unten kupferig, Bruſtſchild runzelig. B. Alni Meg. 
s. Berolinensis Fabr. auch in Oeſterreich und Deutſchland, (zwei 
zähnige Flügeldecken, grün oder ſchwarz.) 

b) Chaleophora Serville. 
Der kupferglänzende maryländiſche Prachtkäfer 
(B. mariana F.). 
Dieſer Käfer iſt 1 Zoll lang, platt, eirund, ſchwarz, mit 
kupferigen Wurzeln auf den Flügeldecken und 2 eben fo gefärb— 
ten großen Eindrücken auf der Mitte jeder Flügeldecke. Auf dem 
Kopfe und Bruſtſchilde find 2 ebenſo kupferige Längsfurchen. 
Unten iſt der Käfer ebenfalls kupferglänzend und behaart. Die 
Flügeldecken endigen ſich an der Naht mit einem Zähnchen. In 
Deutſchland in Fichtenwäldern. 

c) Acylocheira Eschsch. 
Hierher gehört der gelbfleckige Prachtkäfer (B flavo— 
gultata P.) mit abgeſtutzten, gezähnten, geſtreiften, ſchwarzen 
Flügeldecken mit 4 gelben Flecken, in Deutſchland; und der acht— 
tropfige (B. octoguttata.), glänzend, dunkelſtahlblau und mit 
10 gelben Flecken auf den hinten zweizähnigen Flügeldecken; 
4 Reihen ſolcher Flecke am Hinterleibe, und Außenrand des 
Halsſchildes gelb. Länge 6 Linien. 

d) Eurythyrea Serville. 
Der öſterreichiſche Prachtkäfer (B. Austriaca s. quer- 
eus). Kopf und Bruſt oben und unten metalliſch blaugrün; 
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Flügeldecken broncefarben, geſtreift, hinten zweizähnig; Füße und 
Bauch violett. Länge 5 — 6 Linien. 
e) Lampra Meg. 

Der goldglänzende Prachtkäfer (B. rutilans F.) 

Er iſt 6 Linien und darüber lang, überall fein punktirt, auf 
den Flügeldecken mit Längsfurchen verſehen und in der Mitte 
ſchön blau, an den Seiten ins Goldfarbene übergehend. Unten 
grün, blau und golden ſchimmernd. Spitze der Flügeldecken in 
3 Zähne endigend. Deutſchland, in Laubwäldern. 

f) Ptosima Serv. 

Der neunfleckige Prachtkäfer (B. novemmaculata 
Panz.). 

Schwarz, glänzend, mit 9 gelben Flecken, nämlich einem 
auf dem Kopfe, 2 auf dem Bruſtſchilde und 3 auf jeder Flügel- 
decke. Flügeldecken geſägt. Länge 5 Linien. Oeſterreich. 

g) Phaenops Mej. 

Der zehnpunktige Prachtkäfer. (B. decastigma Fabr., 
S. quatuordeeimgultata Oliv.) iſt ſchwarz, mit ſchwach erhöhten 
Längslinien und 5—7 gelben Flecken auf jeder Flügeldecke. Oeſter⸗ 
reich. Länge 4½ Linie. 

h) Anthaxia Eschsch. 

Der Weidenprachtfäfer (B. salieis F.). 

Die nicht gezähnten Flügeldecken ſind purpur goldglänzend, 
an der Baſis, wie der Bruſtſchild grün. Deutſchland, auf 
Weiden. Länge 3 Linien. 


2) Die Gattung Agrilus (Agrilus Curt.). 


Leib ſchlank, Fühler kurz, kaum ſägezähnig; Flügeldecken 
am Rande ausgebuchtet, vorletztes Fußglied geſpalten. 

Der zweipunktige Agrilus (A. bigutlatus F.) if 
glänzend dunkelgrün oder auch bläulich, oben öfters ins Gold— 
gelbe ſchimmernd, auf dem letzten Drittel der Flügeldecken dicht 
bei der Naht von weißen Härchen gebildete Flecke, und mehrere 
ähnliche an den Seiten des Hinterleibes. Länge etwa 6 Linien, 
Breite 1½ Linie. Deutſchland, in Laubwälden. Der breit— 
hörnige A. (A. lalicornis III.) hat in der Mitte verdickte Fühl⸗ 
hörner, iſt dunkelgrün, metalliſch glänzend, 2½ Linie lang und 
1 Linie breit. 

Hierher gehört noch A. chryseus Fröhl. und A. sinualus 
Panz. s. elatus F. und A. viridis (grün, Halsſchild gekörnelt, 
hinten gebogen; Ende der Flügeldecken gezähnt. Länge 3—4 Lin.) 
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3) Die Gattung Trachys (Trachys F.) 


Der Leib iſt kurz, breit, flach und eckig, faſt dreieckig; die 
Fühler ſind faſt fadenförmig; denn nur die 5 oberen Glieder 
haben ſchwache Sägezähne. Bruſtbeine faſt abgeſtutzt, gerandet. 
Die kleine Trachys (Tr. minuta F.) iſt dunkel erzfarben, 
glänzend, kurz behaart, überall zerſtreut vunktirt, auf den un⸗ 
ebenen Flügeldecken mit feinen weiß haarigen, wellenförmigen Bin— 
den. Länge 1½ Linie, Breite 1 ½ Linie. Auf den Blättern 
der Rüſtern und Haſelſtauden nicht ſelten. 
Ferner: Tr. pygmaea F. und Tr. aenea Dej. s. nana Sturm. 


4) Die Gattung Schnellkäfer (Schmied, Elater Fabr.) 


Die Seiten des vordern Bruſtbeins haben eine Rinne, in 
die die Fühler paſſen. Das bis zu dem Munde gehende, vorn 
abgerundete vordere Bruſtbein hat hinten eine Spitze, die in eine 
Grube des Mittelbruſtbeins paßt. Ihre Beine ſind ſehr kurz, 
ſo daß ſie ſich damit nicht ſelbſt umwenden können, wenn man 
ſie auf den Rücken legt. Wollen ſie ſich umwenden, ſo müſſen 
ſie Kopf und Hals ſo biegen, daß jene Spitze aus der Grube 
heraustritt und ſich auf den Rand derſelben ſtemmt; drücken ſte 
nun plötzlich und ſtark auf den Rand, daß die Spitze abſchnellt 
und ſchnell in die Grube zurücktritt, ſo wird dadurch der Leib 
in die Höhe geworfen, wodurch dann der Käfer, wenn auch oft 
erſt nach wiederholten Sprüngen, auf die Füße kommt. — Die 
Weibchen haben eine Legröhre zwiſchen zwei Klappen, die ſie her— 
vorſtrecken können und mit der ſie die Eier an Ort und Stelle 
bringen. Sie leben auf Pflanzen, und will man ſie fangen, jo 
ziehen ſie gewöhnlich die Beine an den Körper und fallen 
von dem Blatte herab, ſobald man ſich ihnen nahet. Sie flie— 
gen nicht viel, aber gut. Die Larven leben in faulem Holze, 
Wurzeln u. ſ. w.; ſie ſind ſechsfüßig und haben 12 Leibesringe. 

a) W Meg. 

Der umgürtete Schnellkäfer (E. einelus Panz. s. 
equestris F.) iſt ſchwarz, glänzend, mit einer breiten gelben Binde 
auf den Flügeldecken. Deutſchland. 

b) Euenemis Ahrens. Hinterſchenkel unter hervorragen— 
den Platten der Bruſt verſteckt. 
Der Capuziner-Schnellkäfer (E. capueinus Ahr. s, 
deflexicollis Ziegl.). 
Dieſer Käfer iſt glatt, ſchwärzlich und gegen 4 Linien lang. 
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- Fühlhörner braun. Bruſtſchild punktirt, auf der Mitte 2 runde 
und hinten eine Vertiefung. Hinterrand erhaben. Flügeldecken 
punktirt und fein gefurcht. Tarſen roth. Der ganze Käfer fein 
behaart. Deutſchland in rothfaulen Eichen. 
e) Synaplus Eschsch. 5 
; E. ſiliformis Fabr. ſchwarz, dicht mit grauen anliegenden 
Haaren bedeckt; Bruſtſchild lang, unterhalb mit einer Naht; 
E Fühler fadenförmig; drittes Fußglied mit einem breiten häutigen 
Lappen. Länge 5 Linien. Im Graſe. 
d) Cratonychus Dej. Melanotus Eschsch. 
Der dunkle Springkäfer (E. obscurus F. s. fulvipes 
Herbst) iſt ſchwärzlich, glänzend, wenig behaart, auf dem Bruſt⸗— 
ſchilde ſehr fein punktirt, auf den Flügeldecken mit Längsriefen. 
Beine ſchwarz, Fußglieder braun. Länge 7 Lin., Breite 1½ Lin. 
Deutſchland, nicht ſelten. 
Ferner: E. brunnipes Ziegler und E. niger F. s. aterrimus 
Oliv. (glänzend ſchwarz; Beine ſchwarz oder braun, Bruſtſchild 
glatt, Flügeldecken geſtreift, etwas mit aſchgrauen Härchen be— 
deckt.) 
5 e) Agrypnus Eschsch. 
. Der mäuſegraue Schnellkäfer. (E. murinus F.) 
Schwärzlich, weiß und hellbräunlich gewölkt; überall kurz und 
dicht behaart; Fühlhörner und Füße rothgelb Halsſchild mit 
0 wenig verlängerten Hinterecken. Länge 6 Lin., Breite 2 ½ Linie, 
Ferner: Elater varius F. 
f) Athous Eschsch. 
Der haarige Schnellk. (E. hirtus Herbst s. aterrimus 
F.) ift 6 Linien lang, 1% Linie breit, glänzend, ſchwarz und 
rauchhaarig; Flügeldecken fein geſtreift. Häufig auf Wieſen und 


- Feldern. 

| Ferner: E. undulatus Payk. s. Irifaseiatus Gyll., rhombeus 
Oliv. s. Ziegleri Dej., longicollis F. s. suturalis Panz., haemorr- 
N hoidalis F., inunctus Panz. und viltatus F. 


g) Campylus Fischer. 
P E. denticollis F. (ſchmal, ſchwarz, Bruſtſchild und Flügel: 
2 decken roth; Deutſchland, auf Eichen.) E. linearis F. s. denti- 
collis Fisch. (rother Bruſtſchild, in der Mitte gelb, die ſchmalen 
. Flügeldecken ziegelroth, variirt mit ſchwarzer Naht. Deutſchland.) 
4 E. mesomelas F. (ſchwarz, Bruſtſchild und Rand der Flügel— 
decken roſtroth. Deutſchland, auf Eichen.). 
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h) Limonius Eschsch. 
E. minutus F. s. nitidicollis Meg. (ſchwarzer, glänzender 
Bruſtſchild und matte ſchwarze Flügeldecken und Beine. Auf 
Kornähren. Länge etwa 2 Linien.) E. Brueteri s. minutus 
Payk., eylindrieus Payk., nigripes Gyll., aerugineus Oliv. mus. 
Illig. gehören ebenfalls hierher, auch E. bipustulatus F. (ſchwarz, 
glänzend; die feingeſtreiften Flügeldecken mit einem rothen Punkte 
an der Baſis. Füße und Unterleib bräunlich. Deutſchland, in 
Wäldern.). 

i) Cardiophorus Eschsch. 
E. thoracieus F. (ſchwarz, mit hochgewölbtem, überall glän— 
zundem rothen Halsſchilde. Länge 4 Linien. 
Hierher gehört ferner: E. equiseti Herbst (lateralis F. variet.) 
rufipes F. und albipes Meg. 

k) Ampedus Meg. Elater Eschsch. 
E. sanguineus F. (ganz ſchwarz, mit ſchön rothen Flügel— 
decken, Halsſchild hoch gewölbt. Flügeldecken gefurcht. Ueberall 
ſchwach behaart. Länge 6 Linien. Larven einzeln in modernden 
Eichenſtöcken, wo ſie ſich Kanäle graben und verpuppen.) E. 
ephippium F. (wie der vorige, hat aber an der Naht über beide 
Flügeldecken einen ſchwarzen Fleck. Häufig in Erlengebüſchen.) 
Aehnlich iſt dem erſteren auch E. elongatulus (ſchwarz, mit ziegel— 
farbenen Flügeldecken mit ſchwarzer Spitze.), Panzers E. sangui- 
nicollis und auritus Herbst. 

e) Eryptophypnus Eschsch. (Hypolithus.) 
E. pulchellds F. (ſchwarz, mit gelblichen Flecken auf den 
ſchwärzlichen Flügeldecken und gelben Beinen. In Gärten. Ziem— 
lich klein.) N 

m) Steatoderus Eschsch. 
E. ſerrugineus F. (ſchwarz, der hintere ſchwarz gerandete 
Bruſtſchild und die Flügeldecken roſtroth. Länge 10 Linien. 

n) Ludius Latr. 
E. signatus Panz., eupreus F. (unten broncefarben, jo auch 
Kopf und Bruſtſchild; Flügeldecken geſtreift, gelb, das letzte 
Drittel ſchwärzlich. Fühlhörner des Männchens kammförmig. 
Länge 7 Linien. Zuweilen iſt er auch ganz violettſchwarz.) 
Der kammhörnige Springkäfer (E. peelinicornis F.) 
Mecalliſch grün; Fühlhörner ſchwarz, beim Männchen kamm⸗ 
förmig, Flügeldecken geſtreift und punktirt. Länge 7 — 8 Linien. 
Der purpurrothe Schnellkäfer (E. haematodes F.) 
Schwarz, Flügeldecken roth, mit 2 erhabenen Längslinien, 
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von denen die innere an der Baſis ſehr hoch und nach außen 
gebogen iſt. Bruſtſchild hochgewölbt und roth behaart. Fühl— 
hörner wie bei vorigem. 

Ferner gehören hierher: E. castaneus F. (blauſchwarz, Hals— 
ſchild goldgelb behaart, die feingeſtreiften Flügeldecken dunkelgelb, 
mit ſchwarzbrauner Spitze. Fühlhörner wie bei vorigen. Länge 
4% Linie). E. tessellatus (glänzend kupferbraun, mit grünlich— 
grauen Haarflecken, ſchwarzen Fühlhörnern und röthlichen Klauen. 
Auf Wieſen und in Grasgärten gemein. Ziemlich groß. 

Der Kreuz-Schnellkäfer (E. erueiatus F.). 

Mit ſchwarzem Bruſtſchilde; roſtfarben an den Seiten,. 
Durch eine ſchwarze Naht und Querlinie entſteht auf den ſtroh— 
gelben Flügeldecken ein ſchwarzes Kreuz, auch der Rand iſt 
ſchwarz. Deutſchland. Länge 7 Linien. 

Ferner: E. holoserieeus F. (ſchwärzlich; Halsſchild und 
Flügeldecken mit röthlichgrauen Haarflecken. Krallen röthlich. 

Der erzfarbene Schnellk. (E. aeneus F.) 

Er iſt metalliſch glänzend, dunkelerzfarbig; Flügeldecken hin— 
ter der Mitte etwas verbreitert, fein geſtreift und punktirt. Oft 
geht die Farbe auch mehr oder weniger ins Grüne oder Blaue 
über. Beine roth oder braun. Länge 7 Linien. Linne's E. 
germanus iſt nur eine Varietät dieſer Art, mit ſchwarzen Beinen 
und oben ſchwarzblauer Farbe. In Gärten u. ſ. w. häufig. 

Wir nennen endlich noch E. latus F. s. gerwanus Oliv. 
(breit und kurz, dunkelerzfarben und grau behaart.) 

o) Agriotes Eschsch. 

E. pilosus F. (braun, faſt ganz grauhaarig, mit geſtreiften 
Flügeldecken) und E. testaceus Sturm s. gilvellus Ziegl. (faſt wie 
E. sanguineus, aber mit ziegelfarbenen Flügeldecken und Beinen. 

Der geftreifte oder Saat-Schnellkäfer (E. striatus 
F. s. segetis Gyll.) 

Er iſt ſchwärzlich, grau behaart; Fühlhörner und Beine 
braungelb; Flügeldecken grau geſtreift, fein punkirt. Länge 6 Lin. 
Die Larve iſt lang und dünn, faſt dem bekannten Mehlwurme 
gleichkommend. Sie iſt unter dem Namen Drahtwurm bekannt, 
und greift die Wurzeln des Getreides an. Zuweilen erſcheint 
ſie in ungeheurer Menge und verwüſtet dann ganze Felder, vor— 
züglich Haferfelder. Die Blätter des Getreides werden dann 
gelb und die ganze Pflanze ſtirbt ab. — P. Fr. Bouche meint 
in ſeiner „Naturgeſchichte der ſchädlichen und nützlichen Garten— 
inſecten,“ daß er gewöhnlich die Larven im Dünger in der Erde 
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gefunden habe, und daß er daher glaube, daß ſie nur kranke 
Wurzeln angreifen, nur dann aber, wenn ſie ſich in ungeheurer 
Menge zeigen, aus Noth auch gute Wurzeln anfreſſen. Als 
Mittel ſchlägt er vor, das Feld abzumähen und nochmals um— 
zupflügen, wo dann Krähen und andere Vögel ſie in Menge auf— 
leſen. Auch Luft und Sonne muß dann ſchädlich auf ſie ein- 
wirken. Olivier nannte dieſen Käfer E. lineatus. 

Auf ähnliche Weiſe ſchadet der veränderliche Schnell 
käfer (E. variabilis F. s. obseursus Gyll.) Er iſt von Mittel⸗ 
größe, Bruſtſchild ſchwarz, Flügeldecken graulichbraun von Här- 
chen, Füße und Fühlhörner röthlich. Ueberall in Feldern, Wieſen 
und Gärten gemein. Die Larve nährt ſich namentlich von Wur- 
zeln der Gartengewächſe. z 

Ferner gehört noch hierher: E. sputator F.; ſchwarz, Flügel- 
decken roͤthlich. Häufig auf feuchten Wieſen. Länge 6 Linien. 
Spritzt eine Feuchtigkeit aus dem Munde. 

p) Sericosomus Serv. Sericus Eschsch. 

E. brunelus F. (Bruſtſchild roth, Mitte ſchwarz, Flügeldecken 

und Körper braun) und E. fugax. 
q) Dolopius Meg. 

E. marginatus F. s. dorsalis Payk. (Bruſtſchild braun, 

Flügeldecken ziegelfarben, ein ſchwarzer Rand an beiden Seiten.) 
r) Eetinus Eschsch. 

E. aterrimus Linn. (ganz ſchwarz, Bruſtſchild dicht punktirt, 
Flügeldecken geſtreift.) 

s) Adrastus Meg. 

E. limbatus F. (Bruſtſchild ſchwarz glänzend, Flügeldecken 
ziegelfarben mit ſchwarzem Saum.) E. quadrimaculatus s. bis- 
bimaculatus F. (grau, mit 4 ſchwarzen Punkten auf dem Bruſt— 
ſchilde und 2 Binden auf den Flügeldecken. 


8) Die Familie 
Der Weichkäfer (Malacodermata). 


Sie haben eine weiche, faſt lederartige Körperbedeckung, füge- 
oder kammförmige Fühler, und meiſt ein geſpaltenes herzförmi⸗ 
ges vorletztes Fußglied. Vorderbruſtbein nicht verlängert, ab- 
gerundet. 

Reichenbach, der Käferfreund, 8 
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a) Oberkiefer am Ende ungetheilt, hakenförmig, ohne Zahn; 
Taſter fadenförmig, Flügel nicht abgeſtutzt. (Cebrionidae). 


1) Die Gattung Seidenkäfer (Cebrio). 


Fühler der Männchen lang, ſägeförmig, der Weibchen kurz, 
griffelförmig, eilfgliederig. Vorletztes Fußglied ungetheilt, Ober— 
kiefer vorragend. Leben in den wärmſten Gegenden und zeigen 
ſich meiſt Abends, beſonders nach Gewitterregen. 

Der große Seidenkäfer (Cebrio gigas F.) 

Braun behaart; Flügeldecken, Hinterleib und Hüften roth— 
gelb. In Italien, Süddeutſchland und Frankreich. (Länge 
9 Linien.) 


2) Die Gattung Atopa (Atopa Fabr. Daseillus Latr.). 


Fühler fadenförmig, vorletztes Fußglied herzförmig, Oberkiefer 
vorragend. Letztes Taſterglied ſehr ſtumpf. 

Die Hirſch-Atopa (Atopa cervina). 

Schwarz, mit graugrünlichen Härchen, Füße, Fühler und 
Flügeldecken blaßgelbbraun. Südeuropa. Länge 4½ Linie. Eine 
andere Art, A. einerea F., kommt eben daſelbſt vor. 

Bei folgenden 2 Gattungen iſt der Kopf geneigt, und die 
Oberkiefern ſind verſteckt. 


3) Die Gattung Cyphon (Cyphon Fabr.). 


Leib ellyptiſch, Hinterſchenkel nicht verdickt, Schienen ohne 
open: Kinnladentaſter am Ende ſpitzig, Lippentaſter ge— 
gabelt. 

Der bleiche Cyphon (Cyphon pallidus F. s. melanurus 
Schönh.). 

Fahl, braun getüpfelt, After ſchwarz. An feuchten Orten. 

Hierher gehört ferner C. marginatus Fabr., lividus Fabr., 
griseus Fabr., Padi Gyl. s. discolor Panz. (pechſchwarz, auf den 
Flügeldecken ein bogiger rothgelber Streif, gelbliche Füße, und 
pubescens Fabr., alle in Deutſchland. 


4) Die Gattung Jochkäfer (Seyrtes Latr.) 
Vorletztes Fußglied getheilt, herzförmig; Hinterſchenkel ver: 
dickt; Schienen mit großen Enddornen und ſo die Hinterbeine 
zum Springen eingerichtet. 
Der runde Jochkäfer (Seyrtes hemisphaerieus Fabr.) 
iſt ſchwarz, faſt kreisrund und flach. In Deutſchland. 
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Ferner: Se. orbieularis (Haltica orbicularis Panz.) 

b) Oberkiefer am Ende ungetheilt, aber am Innenrande mit 
einem Zahn, vorletztes Fußglied tief herzförmig, Klauen ohne 
Auszeichnung (Lampyridae). 


5) Die Gattung Brandfäfer (Lycus). 


Kopf ſchmal, in einen Rüſſel verlängert. Fühlhörner ſehr 
zuſammengedrückt; Flügeldecken gegen das Ende breiter werdend, 
und zwar mehr bei dem Männchen; Körper ſchmal und lang. 

a) Lycus Fabr., lauter außereuropäiſche Arten. 
b) Lygistopterus Dej. 

Der blutrothe Brandkäfer (Lycus sanguineus Linn.) 

Lyeus latissimus F., palliatus, rostratus, proboscideus. Er 
ift nur etwa 3 Linien lang, ſchwarz, Seite des Bruſtſchildes und 
Flügeldecken glatt und blutroth. Er lebt auf Doldengewächſen 
in Deutſchland und Frankreich. Die Larve lebt unter Eichen- 
rinde, iſt ſchön ſchwarz, lang und dünn, glatt, der letzte Ring 
roth, in Form einer Schuppe; am Ende 2 walzenförmige Hör- 
ner, und an den vorderen Ringen 6 Beine. 

c) Dictyopterus Latr. 

Der frührothe Brandkäfer (L. aurora F.) iſt gegen 
6 Linien lang; Kopf, Büße und Hinterleib ſchwarz, vergitterte 
Flügeldecken blutroth, ebenſo der Bruſtſchild, mit 5 ſchwarzen 
Flecken. Deutſchland. 

Ferner: L. rubens Meg., minutus F., affınis Payk. s. nigri- 
collis Meg. 


6) Die Gattung Flachkaͤfer (Homalysus Geoflr.). 


Das vierte Fühlerglied iſt das längſte, das zweite und 
dritte ſehr kurz, Kopf nicht rüſſelförmig verlängert; Endglied der 
Kinnladentaſter abgeſtutzt. 

N ſchwarznahtige Flachkäfer (Homalysus sutu- 
ralis). 

Er iſt nur 2 Linien lang, ſchwarz, Flügeldecken roth, 
längs der Naht ein vorn breiter, hinten vor dem Flügelende aus- 
laufender ſchwarzer Streif. Bruſtſchild, Kopf und Fühlhörner 
ſchwarz. Füße rothbraun. Die hinteren Ecken des Bruſtſchildes 
vorſtehend und ſpitzig. Flügeldecken nicht ſehr weich. Deutſch— 
land und Frankreich in Wäldern. Eine andere Art, II. sanguini- 
pennis Dej. kommt noch in Dalmatien vor. 
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7) Die Gattung Leuchtkäfer (Lampyris Linné). 


Vordertheil des Bruſtſchildes bedeckt den Kopf, drittes Füh⸗ 
lerglied iſt etwas länger, das Weibchen iſt ungeflügelt. Die 
Kinnladentaſter endigen ſich ſpitz. Die Augen ſind bei dem 
Männchen, wie bei allen vorigen ſehr groß. Alle Arten leuchten 
bei Nacht; die leuchtende Stelle befindet ſich an den letzten Rin⸗ 
gen des Hinterleibes und zeichnet ſich durch eine helle, gewöhn— 
lich weißliche Farbe aus. Das Licht, das ſie verbreiten, iſt bläu⸗ 
lich oder gelblichweiß und außerordentlich hell und kann von dem 
Käfer nach Willkühr verändert werden. Schneidet man den 
leuchtenden Theil hinweg, ſo leuchtet dieſer Theil auch dann noch 
einige Zeit fort, wie Phosphor. 

Sie fliegen nur des Nachts umher. Die Weibchen, die wie 
ſchon oben geſagt, nicht fliegen können, leuchten viel ſtärker als 
die Männchen. Bei verwandten Gattungen haben jedoch auch die 
Weibchen Flügel. 

Der nächtliche Leuchtkäfer oder das Johannis- 
würmchen (Leuchtwurm) (Lampyris noctiluca F.) 

Das Männchen iſt ſchwärzlichbraun; die Flügeldecken mit 
2 erhabenen Linien, der Bruſtſchild iſt halbkreisrund und der 
Rand deſſelben heller. Das Weibchen ebenfalls braun und ganz 
ohne Flügel und Flügeldecken. Länge 6 Linien. Breite 2 % Lin. 
Die Larven gleichen an Geſtalt den Weibchen, nur ſind ſie noch 
einmal ſo lang und der Bruſtſchild iſt nicht ſo groß wie bei den 
Weibchen. Sie hat 3 Fußpaare, und ihr Leib beſteht aus 
12 Ringen, von dunkelbrauner Farbe, mit helleren Flecken an 
den hinteren Winkeln, die Unterſeite ift grau, der 9. und 11. Ring 
aber graulichweiß, und ebenfalls ſchön grünlich leuchtend. Die 
Fühlhörner ſind kürzer als beim Weibchen, die krummen ſpitzigen 
Kiefern dagegen länger. Zu Anfange des Juni fangen ſie an 
ſich zu verpuppen und die Puppe iſt Anfangs blaß fleiſchfarben⸗ 
roth, unten gelblichgrau. Auch ſie leuchtet, und aus ihr kommt 
endlich das vollkommene Inſekt. 

Der ſchimmernde Leuchtkäfer (Lampyris splendi- 
dula F.) 

Sehr gedrückt, breiter, am Vorderrande des Bruſtſchildes 
2 durchſichtige helle Stellen, und der Hinterrand ſchwach ausge⸗ 
ſchweift. Das Weibchen iſt weiß, mit Spuren von Flügeldecken. 
Länge 3½ — 4 Linien; Weibchen gegen 5 Linien. Das Weib⸗ 
chen leuchtet noch viel bedeutender als bei dem Vorigen; daſſelbe 
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gilt von den Männchen, die häufig im Juni umherfliegen. Zus 
weilen fliegen einzelne noch im October umher. Sie find häufiger 
in Nord- als in Süddeutſchland. 

Nach Rogerſon legt das Weibchen von L. noetilueus die 
Eier im Juni oder Juli unter Moos oder Gras, ſie ſind gelb 
und leuchten ebenfalls. Nach 5—6 Wochen kommen die Larven 
hervor, die anfangs weißlich ſind. Sie kriechen in ſchönen Herbſt⸗ 
nächten herum, wobei ihnen ihr Licht zum Aufſuchen ihrer Nah—⸗ 
rung, kleine Schnecken, todte Inſekten u. ſ. w. dient; ſie häuten 
ſich oft. Nach einem Jahre 9 Monaten ſind ſie vollkommen 
groß, werfen dann nach einigen Wochen die letzte Haut ab und 
kommen aus ihr dann in vollkommener Geſtalt heraus. Nach, 
dem Eierlegen ſtirbt das Weibchen. Man kann ſie in Gläſern 
unter feuchtem Moos, mit Stückchen zerſchnittener Schnecken ge— 
füttert, lange erhalten. 

Eine andere Gattung, Geopyris Dej., hat auch bei dem 
Männchen ganz abgeſtutzte Flügeldecken, ſo daß auch dieſe nicht 
fliegen können. Die einzige Art Geopyris hemiptera F. kommt 
in Deutſchland, z. B. in der Rheinpfalz, ziemlich häufig und 
gewöhnlich geſellig vor. Das Männchen iſt 3 ½ Linie lang, 
ſchwarz, die 2 hintern Ringe gelblichweiß. Bruſtſchild hinten 
gerade ohne durchſichtige Stellen. Kurze Flügeldecken und noch 
kürzere Flügelſtummel. Weibchen ganz ungeflügelt, braunſchwarz, 
über 4 Linien lang. 

Bei folgenden Gattungen ſtehen die Fühler am Grunde weit 
entfernt und die Augen ſind kleiner. 


8) Die Gattung Drilus (Drilus Oliv.) 


Die Fühler ſind kammförmig, die Kiefertaſter länger als die 
e an der Spitze dicker. Vorletztes Fußglied herz- 
rmig. 

Der gelbliche Drihus (Drilus flavescens Oliv.) 

Dieſer Käfer iſt ſchwarz. Beine und Flügeldecken aber gelb- 
lich, bei dem Weibchen jedoch nur erſtere, letztere dagegen fehlen 
ganz. Die Larven leben von Waldſchnecken (Helix nemoralis.) 
Frankreich und Deutſchland. Ptilinus flavescens F. ift derſelbe. 


9) Die Gattung Weichkäfer (Cantharis Linn. s. Telephorus 
Latr.) 


Bühler etwas geſägt. Flügeldecken ſo lang als der Hinter- 
leib, abgerundet, Bruſtſchild faſt kreisrund. Die Taſter endigen 
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1 
3 
b mit beilförmigem Endglied. Dejean führt von dieſer Gattung 
4 132 Arten an, wir nennen nur folgende: 

Der bleigraue Weichkäfer (Cantharis livida Linn.). 


. Halsſchild röthlich, ohne Fleck, Flügeldecken ockergelb, Hin— 
3 terfüße ſchwarz, Leib bleigrau. Er lebt auf Doldenpflanzen, auch 
* im Graſe und auf dem Getreide. Deutſchland. Länge 7 Linien. 


Der braune Weichkäfer (Canth. fusca Linn.). 

Schwarz; Halsſchild punktirt, braunroth, nach vorn mit 
großen ſchwarzem Flecke; Hinterleib oberhalb, am Rande und an 
der Spitze roth; Beine dunkelbraun; Flügeldecken ſchwarz. Ueberall, 

; beſonders im Frühjahr, in faſt ganz Europa häufig. Länge 7 
Linien und darüber. Die etwa 9 Linien lange ſammetſchwarze 
Larve iſt walzenförmig, weich, mit ſtarken Freßzangen und roth— 
gelben Fühlern, Taſtern und Füßen. Sie überwintert in der 
Erde und unter dem Mooſe und erſcheint im Winter oft in un⸗ 
zählbarer Menge auf dem Schnee, was jedoch auch von andern 
Arten dieſer Gattung gilt. 

Der dunkele Weichkäfer (Canth. obscura Fabr.). 

Er iſt auch ganz ſchwarz; nur der Seitenrand des Hals— 
ſchildes und des Hinterleibes, meiſt auch der Anfang der Fühl— 
hörner und der Kinnbacken find blaßröthlich. Er iſt etwas klei— 

1 ner und ſchlanker. 

Cantharis melanura Fabr. (Faſt roſtroth; Fühler, mit Aus- 
nahme ihres Anfangs, Tarſen und Spitzen der Flügeldecken, 
ſchwarz; Halsſchild nach vorn merklich ſchmäler. Länge 6 Linien. 
Cantharis atra Fabr. (ganz ſchwarz, nur Anfang der Füße und 
Fühler gelb.) Cantharis rufa Linn. (gelbroth mit ſchwarzen Flü— 

geldecken und geſäumtem Bruſtſchilde.) Camharis lateralis Fabr. 

a (Der Bruſtſchild hat einen rothen Rand; der Körper iſt braun 
und der äußere Rand der Flügeldecken gelb.) Cantharis pal- 
lipes Fabr. (gerandeter Bruſtſchild, Flügeldecken braungelb mit 
brauner Spitze, Beine gelb.) Cantharis pallida Fabr. (mit ſchwarz 
gerandetem Bruſtſchilde und gelbbraunen Flügeldecken und Beinen.) 
Cantharis dispar. F. (braun, mit gerandetem rothem unbeflecktem 
Bruſtſchilde; After und Schenkel roth.) Cantharis testacea F. 
(mit gerandetem, gelbem Bruſtſchilde mit ſchwarzen Flecken, ſchwar⸗ 
zem Körper und bleigrauen Flügeldecken und Beinen.) Ferner: 
Cantharis antica Mock, elypeata Illig., paludosa Gill, nigricornis 
Meg., assimilis Gyllenh., pellueida Fabr. ele. 
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10) Die Gattung Malthinus (Malthinus Latr.). 


Die Fühler find fadenförmig; die Taſter endigen mit einem 
eiförmigen Endgliede; der Kopf iſt nach hinten verengt; die 
Flügeldecken ſind kürzer als der Hinterleib. 

Der zweitropfige Malthinus (Malthinus biguttatus F.) 
hat einen ſchwärzlichen gelb gerandeten Bruſtſchild; ſchwarze, an 
der Spitze gelbe Flügeldecken. Auf Eichen. Ferner: M. brevicollis 

Payk., Navus Latr., maurus Ziegl., sanguinicollis Schüpp ete. 

Folgende Gattungen haben 2 Zähne am Ende der Ober- 

kiefer, die Taſter find fadenförmig und kurz; das vorletzte Fuß⸗ 

glied iſt nicht herzförmig, aber die Klauen haben eine Borſte 
oder Hautplatte am Grunde, wodurch ſie wie geſpalten erſcheinen. 
(Melyridae.) 


11) Die Gattung Warzenkäfer (Malachius Fabr.). 


Fühler fadenförmig, zuweilen ſchwach geſägt. Endglied der 
Taſter faſt zugeſpitzt. Leib nackt, mit Warzen, die ſich aufblaſen, 
wenn das Thier gereizt wird, und von denen ſich zwei an den 
äußeren Winkeln des Bruſtſchildes und die andern beiden ſich 
am Anfange des Leibes befinden. 

Der kupfergrüne Warzen käfer (Malachius aeneus F.). 

Rauh, metalliſch grün; Flügeldecken ſchwach glänzend, an 
den Seiten und der Spitze roth; Kopf vorn gelb; zweites Fühler 
glied des Männchens mit verlängerter Spitze und das dritte mit 
rückwärts gebogenem Stachel. Länge 4½ Linien. Man findet 
ihn häufig auf Blumen. Seine Warzen ſind roth und dreilappig. 

Der zweiblatterige Warzenkäfer (Malachius bipustu- 
latus F.). 

Etwas kleiner; rauh; metalliſch grün; die Spitze der Flügel— 
decken und meiſt der Außenrand des Halsſchildes nach vorn roth. 
Das dritte Fühlerglied iſt klein und bei dem Männchen hat das 
zweite Glied eine breite faſt beilförmige und das dritte eine kür⸗ 
zere und faſt ſpitze Verlängerung, der Grund iſt faſt halbmond— 
förmig. Eben ſo häufig. 

Der vorn verbrannte Warzenkäfer Glalachius 
praeustus F.) . 

Schwärzlich, mit hinten gelblichen oder ganz ſchwarzen 
Flügeldecken und röthlichen Vorderbeinen. Länge 1½ Linie. In 
Deutſchland nicht ſelten auf Blumen. 
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Der gelbfüßige Warzenkäfer (Malachius Havipes F.). 

Schwarz, Baſis der Fühlhörner und Schienbeine gelb. Wie 
voriger. 

Andere Arten find: Malachius fasciatus F. (metalliſch ſchwärz⸗ 
lich; Flügeldecken ſchwarz, eine unterbrochene Binde vor der Mitte 
und die Spitze roth; bei dem Männchen die äußerſte Spitze 
ſchwarz, eingedrückt und kraus. Länge 1½ Linie. Nicht felten.) 
Malachius rufus F. (erzfarben, der Kopf vorn, ein Saum des 
Bruſtſchildes und Flügeldecken blutroth.) Malachius pulicarius F. 
(ſchwarz, mit Bruſtſchildrand und Flügeldeckenſpitzen von rother 
Farbe.) Malachius marginellus F. (metalliſchgrün, am Bruſt⸗ 
ſchildrande und an den Flügeldeckenſpitzen roth.) Malachius tho- 
racicus F. (mit rothem ungeflecktem Halsſchilde.) Malachius pe- 
dieularius F. (ſchwarz, an den Spitzen roth.) Malachius albifrons, 
angulatus, concolor, equestris, rubricollis Gyll, sauguinolentus F., 
viridis ete. gehören hierher. 


12) Die Gattung Daſytes (Dasytes Fabr.). 


Fühler ſchwach ſägezähnig, ſo lang wie Kopf- und Bruſt— 
ſchild zuſammen. Taſter fadenförmig; erſtes Fußglied länger als 
das folgende. i 

Der ſchwarze Daſytes (Dasyles niger.). 

Etwa 1 Linie lang, ſchmal, ſchwarz und behaart. Die be— 
kannte Made, die man fo häufig in den Himbeeren findet, ſoll 
die Larve dieſes Käfers ſein. Deutſchland. Der blaue Da— 
ſytes (Dasytes coeruleus F.) iſt 3 Linien lang, ziemlich ſchmal, 
grün oder bläulich, glänzend und behaart. Deutſchland und 
Frankreich, auf Blumen. Ferner: Dasytes flavipes F. (ſchwärz— 
lich, haarig, Anfang der Fühlhörner und Beine ziegelroth. 
Deutſchland.) Dasytes ater F. (ſchwarz und behaart, Südeuropa.) 
Dasytes nigricornis F. s. punctatus Dej. (behaart, erzfarben, mit 
ſchwarzen Fühlhörnern und Beinen. Deutſchland, Schweden.) 
Dasytes linearis F. (ganz ſchwarz, Bruſtſchild ſehr abgerundet 
und geringelt; Körper klein, lang, faſt fadenförmig, Deutſchland.) 


9) Die Familie 
Der Holzwurmkäfer (Teredines.) 
Der Kopf hat dicke, vorn ausgeſchweifte oder zweizähnige 
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Kinnbacken. Der Körper iſt meiſt länglich. Die meiften leben 
in faulem Holze oder in faulen Thierſtoffen. 


1) Die Gattung Tillus (Rauchkäfer, Tillus F.). 


Kiefertaſter fadenförmig, Endglied der Lippentaſter beilför— 
mig; der größte Theil der Fühler fügeförmig: das erſte Fußglied 
iſt eben ſo groß, wie das folgende. Der Kopf iſt eingeſenkt in 
das meiſt walzenförmige Bruſtſtück, und gebückt. 

Der lange Rauchkäfer ((Tillus elongatus F.) 

Schwarz, Halsſchild roth, haarig. Auf moderigen Bäumen. 
Nicht häufig; in Deutſchland. Er beißt heftig. 

Der einbindige Rauchkäfer (Tillus unilaseiatus F.) 
Schwarz, Flügeldecken mit weißer Binde und rother Baſis. 
Deutſchland, im Holze. 

Tillus ambulans F. gehört auch hierher; er iſt glatt, 
ſchwarz, mit punktirten Flügeldecken. Deutſchland. Sturm führt 
ihn als Männchen vom Tillus elongatus an. 


2) Die Gattung Holzkäfer (Notoxus F. s. Opilio Latr.). 


Die 3 letzten Fühlerglieder etwas dicker, das zweite und 
dritte Glied gleich lang. Endglied groß, ſchief abgeſtutzt. Alle 
letzten Taſterglieder beilförmig. Körper ſehr ſchlank und etwas 
gedrückt. 

Der weichhaarige Holzkäfer (Notoxus mollis F.). 
Bräunlich, weichhaarig, vorn, hinten und über die Mitte 
eine weißliche Binde. Hinterleib blaßröthlich, Beine blaß, Schen⸗ 
kel an der Spitze braun. Länge 6 Linien. Im Holze unter 
Baumrinde, auch in Käufern, in Fußböden u. ſ. w. ziemlich häu— 
fig, nährt ſich von Inſektenlarven. 

Ferner: Notoxus pallidus Oliy in Oeſterreich. 


3) Die Gattung Immenkäfer (Trichodes F.). 


; Fühler mit dicker dreigliederiger Keule, das Endglied ſehr 
dick, mit etwas ſchief abgeſtutzter Spitze. Endglied der Vorder— 

tafter allmählig dicker, an der Spitze faſt abgerundet. Halsſchild 

dicht vor dem Hinterrande eingeſchnürt. Erſtes Fußglied ſehr 

kurz, kaum zu erkennen. Das Letztere gilt auch von der vorigen 

attung. 

Der gemeine Immenkäfer oder Bienenwolf (Tri- 

chodes apiarius F.). 

Dunkelblau, haarig, Flügeldecken mit 2 blauen breiten Quer 
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binden und einer blauen Spitze; glänzend, zuweilen fällt das 
Blau mehr ins Grüne. Länge 5 ½ Linie, auch größer und klei⸗ 
ner. Man findet ihn häufig auf Blumen. Deutſchland. Die 
Larven find hochroth, wurmförmig, leben in den Neſtern der 
Raubbienen, wie in den Stöcken der Honigbienen, wohin der 
Käfer die Eier legt, und freſſen die Bienenlarven. 

Der Bienenſtockkäfer (Trichodes alvearius F.). 

Er iſt etwas größer, haarig, blau, Flügeldecken roth mit 
8 ſchwarzen Querbinden und einem ſchwarzen Fleck an der Baſis. 
Die letzte Binde geht nicht ganz bis an den Rand der Blügel- 
decken. Aufenthalt wie bei dem vorigen, ebenſo die Lebens weiſe, 
Die Larve dieſes Käfers lebt beſonders in Neſtern der Mauer- 
bienen; ſie hat 2 ſtarke Kiefern, womit ſie die Zellenwand durch— 
bohrt, um in eine andere zu kommen, wenn die Einwohnerin der 
einen bereits verzehrt iſt. Auch ihre Farbe iſt ſchön roth und 
nackt, der Kopf ſchwarz und hart; die 6 Füße find hornig und 
der Körper endigt in 2 Spitzen. Der Käfer lauert um die Neſter 
herum, bis die Bienen, welche des Nachts über darin wohnen, 
ausgeflogen find, und legt dann ein Ei hinein. Vor der Ber: 
wandlung macht ſich die Larve eine braune pergamentartige Hülſe 
in einer ausgefreſſenen Zelle, verpuppt ſich und überwintert, 
Trägt man das Neſt in ein kaltes Zimmer, ſo dauert es bis— 
weilen 3 Jahre, ehe der Käfer zum Vorſchein kommt. 


4) Die Gattung Bienenrauchkäfer (Clerus Fabr.). 


Kä.innladentaſter fadenförmig, letztes Lippentaſterglied beilför— 
mig. Fühler nach der Spitze allmälig dicker werdend, mit dickem 
Endgliede oder mit deutlich verdickter dreigliederiger Keule. Hals— 
ſchild nach hinten ſtark eingeſchnürt. Erſtes Fußglied ſehr kurz 
wie bei vorigem. 

Der Mutillenkäfer (Clerus mutillarius F.). 

Dieſer Käfer iſt ſchwarz, Flügeldecken mit rother Baſis und 
2 weißen Binden. Hinterleib roth. Auf blühenden Gewächſen 
und an Eichen. 4 

Der Ameiſenkäfer (Clerus formicarius F.): roth, Kopf 
und Flügeldecken ſchwarz, dieſe mit rother Baſis und 2 weißen 
Binden; Beine braun mit rothen Tarſen. Im Holze, ſelbſt häu— 
fig in Stuben, an Fenſtern. Er iſt viel kleiner als der vorige, 
kaum 4 Linien lang. 

Der vierfleckige Bienenrauchkäfer (Cl. quadrimacu- 
latus) ift ſchwarz, mit rothem Bruſtſchilde und 2 weißen Punkten 
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auf jeder Flügeldecke. Lebt in Fichtenwäldern. Alle 3 Arten in 
Deutſchland. Mehrere andere noch außer Deutſchland— 


5) Die Gattung Corynetes (Corynetes F. s. Necrobia Latr.). 


Erſtes Fußglied wieder ſehr kurz. Letztes Glied an allen 
Taſtern gleich groß, länglich-dreieckig; zweites und drittes Fühler— 
glied gleich groß. 

Der violette Corynetes (Corynetes violaceus F.). 

Er iſt blau-violett oder grünlich; die Flügeldecken mit Punkt⸗ 
reihen und behaart. Im Frühjahr auf Aas und Blumen, auch 
auf Speck. Länge etwas über 2 Linien. Dahin gehört noch: 
Corynetes chalybeus Knoch und seutellaris Panz., beide in 
Deutſchland. 


6) Die Gattung Waffenkäfer (Enoplium Latr.). 


Erſtes Fußglied ſo groß als die folgenden, alle Taſter beil— 
förmig, die 3 letzten gleichgroßen Fühlerglieder viel größer, als 
die erſten. 

Der ſägenfühlerige Waffenkäfer (E. serricornia) ift 
ſchwarz, mit gelbrothen Flügeldecken und oben großen Sägezähnen 
an den Fühlern. Italien. Der rothbruſtige W. (Enoplium 
sanguinicolle F.) iſt violett, behaart, und mit rothem Bruſtſchild 
und Hinterleib; der Kopf iſt ſchwarz, vorn gelb. Die Fühler 
ſind gelb. Er lebt bei uns. 


7) Die Gattung Holzkäfer (Lymexylon F.). 


Leib länglich, meiſtens weich; Kopf frei; Fühler kurz; Flü⸗ 
gelvecke meiſt abgeſtutzt. Kinnladentaſter größer als die Lippen- 
tafter, hängend, ſehr getheilt, an dem Männchen kamm- oder 
büſchelförmig. Die Larven find weich, haben kurze Beine, bohren 
in Holz und werden dadurch ſehr ſchädlich. 

a) Lymexylon F. Flügeldecken verſchmälert, Fühler fadenför⸗ 
mig, Taſter der Männchen büſchelförmig. Der Schiffs werft— 
käfer (Lymexylon navale). Er iſt etwa 6 Linien lang, ſehr 
ſchmal, blaßgelb, mit Kopf, Außenrand und Spitze der Flügel— 
decken von ſchwarzer Farbe. Beim Männchen noch dunkler 
ſchwarz. Man findet ihn innerhalb abgeſtorbener Eichſtöcke in 
ganz Europa, beſonders aber Häufig in Schweden und England 
auf den Werften, wo ſie das alte Schiffsbauholz oft ganz ab— 

nagen. 
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b) Hyleeoetus Latr. Flügeldecken jo lang, als der Leib; 
Fühler ſägeförmig, kurz; Taſter der Männchen doppelt gekämmt. 

Der ſpeckkäfer artige Holzkäfer (Lymexylon s. Hyle- 
coetus dermestoides F.). 

Das Weibchen ift 6 Linien lang, blaß, rothgelb, mit Bruſt⸗ 
ſchild und Augen von ſchwarzer Farbe. Das Männchen ſchwarz, 
die Flügeldecken bald ſchwarz, bald röthlichbraun. In Deutſch⸗ 
land und Nordeuropa. Das Männchen iſt Meloe Marei Linn. 
u. II. Morio F. 

Bei den folgenden Gattungen iſt das Bruſtſchild vorn kap⸗ 
penförmig, ganz oder zum Theil über den Kopf hinweggehend. 


8) Die Gattung Federhornholzkäfer (Puilinus Geol.). 


Führer beim Männchen oben kamm-, beim Weibchen faden— 

förmig, vor den Augen eingefügt. Leib länglich oval. 
a) Ptilinus. 

Der braune Federhorn-Holzkäfer (Ptilinus pectini- 
cornis F.) 

Er iſt dunkelbraun, mit eidottergelben Füßen und Fühl⸗ 
hörnern, und lebt in alten Baumſtämmen. — Eine andere Art, 
Plilinus cortatus Schönh. iſt ſchwarz, Flügeldecken braun, mit 
3 ſchwachen Längslinien; der faſt kugelige Bruſtſchild mit deut⸗ 
licher Längsfurche und eingekerbtem Vorderrande; Kammzähne 
der Fühler viel kürzer, als bei den vorigen, Schenkel braun. 
Etwas größer als der vorige. Länge 21, Linien, Breite 1 Linie. 
das Männchen kleiner. In kranken Pappeln und Weiden. Das 
Weibchen bohrt ſenkrechte, walzenförmige Löcher in die Bäume. 

b) Xyletinus Lair. Fühler auch beim Weibchen füge: 
förmig. Xyletinus peetinatus F.: Fühlhörner gelb, Kopf, Bruſt⸗ 
ſchild und Flügeldecken ſchwarz, letztere geſtreift. Der ſchwarze 
Leib iſt mit gelblichen Haaren überzogen. Füße gelb. Deutlich 
land, im Holze. Xyletinus ater Panz u. a. m. 


9) Die Gattung Gemskäfer (Dorcatoma F.). 
N Die Fühlhörner endigen ſich mit 3 großen kammförmigen 
Gliedern, das dritte und ſechste Glied iſt ſehr klein. Alle Glie— 
der zuſammen find 9 an der Zahl. 


Der Dresdener Gemskäfer (Dorcatoma Dresdense F.) 
u. a. m. 
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10) Die Gattung Pochholzkäfer (Anobium Fabr.). 


Leib eylindriſch, Vorderbruſtſtück ſehr groß; Fühler 11glievrig. 
Die 3 letzten Fühlerglieder merklich länger und dicker, die beiden 
vorletzten Glieder bilden einen umgekehrten Kegel. Einige Arten 
dieſer Gattung leben in den Wohnungen der Menſchen, und als 
Larven ſchaden fie durch Zernagung von Bretern, Balken, hölzer— 
nem Hausgeräthe, Büchern ꝛc. außerordentlich, indem fie in dies 
ſelben runde Löcher bohren. Manche leben auch im Mehl, be— 
nagen auch Gebackenes oder ausgeſtopfte Thiere; noch andere 
machen in Inſectenſammlungen Verwüſtungen. 
a) Ochina Ziegl. 
Der Klopf- oder Hainbuchenholzkäfer (Anobium s. 
Ochina Carpini Herbst s. anobioides Dej ). 
Bruſtſchild oben kugelig gewölbt, nur hinten an der Seite 
mit kleiner Vertiefung. Flügeldecken mit vertieften Punkten in 
10 Reihen. Die Farbe iſt ſchwarz, Fühlhörner braun, Fußblätter 
unten mit weißgrauen Härchen. Deutſchland. Ferner A. s. 0. 
Hederae Germ. und sanguinicollis Ziegl. u. a. m. 
b) Anobium F. 

Der gewürfelte Pochholzkäfer (Anobium tesselatum F.) 
Er iſt 3 Linien lang, überall braun, auf Bruſtſchild und 
Flügeldecken mit vielen großen und kleinen gelben haarigen Flecken 
beſtreut; zuweilen fällt die braune Farbe auch ganz in's Schwarze. 
Nur bei ſtarker Vergrößerung bemerkt man, daß die Flügeldecken 
etwas gekörnelt ſind. 

Er wohnt in den Rinden der Lindenbäume, und wählt dazu, 
wie jo viele im Holze wohnende Inſekten, die Mittagsſeite. 

Der gemeine Pochholzkäfer oder die Todtenuhr 
(Anobium pertinax F.). 
Er ift ziemlich ſchmal, braun, Kopf vorn und Fühlhörner 
mehr roſtfarben. Bruſtſchild in der Mitte mit einer Erhöhung, 
die oben glatt und nach hinten zu dreieckig wird. Beiderſeits 
am Hinterrande eine runde Vertiefung. Flügeldecken ſchmuzig— 
braun mit 9— 10 Reihen eingeſtochener Punkte. Der Leib iſt 
unten mit feinen weißlichen dicht anliegenden Härchen beſetzt. 
Auch die Flügeldecken haben ſolche Härchen. Aehnlich iſt dieſer 
Art der geſtreifte P. (A striatum F. s. pertinax Linn.), der 
aber größer iſt, 2 ½ Linie lang, matt ſchwarzbraun, mit 3 Gru⸗ 
ben in der Mitte und 2 kleineren hinten am Halsſchilde, letztere 
auswärts mit einem gelbbehaarten Fleck, der ihn beſonders aus— 
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zeichnet. Beide haben gleiche Lebensweiſe und beide verdienen 
auch aus einem und demſelben Grunde den Namen Todten uhr 

Männchen und Weibchen ſollen ſich nämlich dadurch locken, 
daß ſie mehrmals häufig mit ihren Kiefern an das Holz ſchlagen; 
fle bringen dadurch ein Geräuſch hervor, das wie der Schlag 
einer Taſchenuhr klingt. 

Berührt man fie, ſo ſtellen fie ſich todt, indem fie alle Glie⸗ 
der an ſich ziehen und ſo ohne Bewegung liegen bleiben, und in 
dieſer Lage beharren ſie ſehr halsſtarrig. Sie leben in den Häu— 
ſern, durchbohren altes Geräthe, Tiſche, Stühle, den Fußboden, 
auch Bücher u. |. w., jo daß man oft unzählige kleine Staub— 
häufchen auf denſelben findet und eben ſo viele kleine runde Löcher 
darunter, welche ſie gehohrt haben. Die Weibchen legen nämlich 
ihre Eier in altes Holz, die Larven zerfreſſen es dann in allen 
Richtungen, verpuppen ſich endlich, und im Frühjahr kommt der 
Käfer hervor, der ſich aus dem Holze heraus arbeiten muß. Zu 
dieſer Zeit findet man dann oft dieſe Käfer in den Zimmern. 

Der Brotholzkäfer (Anobium paniceum F. s. minutum St.). 

Er iſt kaum eine Linie lang, roſtroth, mit kurzen weißlichen 
Härchen; Halsſchild ohne Höcker, Flügeldecken fein geſtreift. Man 
findet ihn im harten alten Brote, im Schiffszwiebak, Pappen= 
arbeiten, wahrſcheinlich des Kleiſters wegen, in Inſectenſammlun— 
gen, Herbarien u. ſ. w. 

Der Tannen holzkäfer (Anobium Abietis F.). 

Er iſt etwas größer, faſt 2 Linien lang, röthlichbraun mit 
ſchwarzen Augen. Bruſtſchild glatt, mit gelblichen Härchen und 
an der Seite lappenförmig herunterhängend; Flügeldecken lang, 
glatt, fein punktirt, mit kurzen gelblichen Härchen. Lebt in Tan⸗ 
nenzapfen. 

Der weichhaarige Holzkäfer (Anobium molle F.). 

Dem vorigen ähnlich, doch hängt der Bruſtſchild nicht lap- 
penförmig herab, auch iſt er flacher. Der Käfer iſt gelbbraun, 
nur die Augen mehr weißgrau. Die Flügeldecken ſind glatt und 
ungeſtreift. Soll ſich an unreinlichen Orten aufhalten. Anobium 
denticolle Panz., rufipes F., castaneum F., pusillum Gyll., u. g. 
m. gehören hierher. 


11) Die Gattung Bohrholzkäfer (Ptinus). 


Fühler fadenförmig, wenigſtens fo lang als der Kopf, ohne 
verdickte Endglieder zwiſchen den Augen eingefügt. Halsſchild 
hochgewölbt, herzförmig, kappenartig. Leib des Männchens wal 
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zenrund, des Weibchens eiförmig. — Leben in Häuſern. Die 

Larven werden Naturalienkabineten ſchädlich. 4 
Der gemeine Bohrholzkäfer oder Dieb (Ptinus fur 
Linn, et Fabr.). N 
Fühlhörner ſo lang wie der Kopf. Farbe hellbraun. Hals— 

ſchild an jeder Seite mit ſpitziger Erhöhung, und zwiſchen dieſer 

2 rundliche gelbbehaarte Erhöhungen. Auf den Flügeldecken 2 

grauliche Querbänder, die durch graue Härchen gebildet ſind, 

nicht ſelten aber auch undeutlich find. Länge 1½ Linie. Die 

Flügel fehlen dem Weibchen. 

Die Käfer leben in Häuſern, zuweilen auch im Freien, aber 

am meiſten in Inſectenſamlungen, Herbarien und Naturalien— 1 
kabinetten, und ſchaden an und für ſich weniger. Dadurch aber, 
daß ſie die Eier an Naturalien legen, werden ſie die ſchädlichſten 

Inſecten für dieſelben; denn die aus den Eiern kommenden Larven 

ſind ſo gefräßig, wie die der berüchtigten Speckkäfer, und ſchaden 

dadurch ungemein; aber auch Bücher, Lederbände beſonders, Pelze, 

trockene Sämereien, Mehlſachen u. ſ. w. ſind vor ihnen nicht 

ſicher. Sie werden kaum 2 Linien lang, haben 6 Füße, ſind 
graulich-weiß, mit rothbraunem Kopf, überall mit kurzen Här⸗ 

chen beſetzt, und liegen faſt immer in einen Bogen gerollt. Durch 

die kleinſten Fugen können dieſe Larven in Inſectenkaſten eindrin— 

gen und oft bohren ſie ſich ſogar Löcher in das Holz, um auf 

dieſe Weiſe in dieſelben hineinzukommen. Dinge mit harten | 
Schalen freſſen ſie rein aus, jo daß nur eine Hülle übrig bleibt; 

dies machen ſie z. B. an dem Kümmel. Um dieſe ſchädlichen 

Larven von Naturalienkabineten abzuhalten, find nicht nur feft- 

verſchloſſene Käſten nöthig, ſondern auch Ausreibung mit Kam— 

pher, Terpentinöl u. dergl. Auch durch Arſenik mit Alaun ver— 

miſcht ſollen ſie vertilgt werden. Da ſie vorzüglich des Nachts E 
thätig find, fo thut man wol, fie zu dieſer Zeit mit Licht zu 3 
durchſuchen. Kommt die Zeit der Verwandlung, gewöhnlich im - 
Auguſt, ſo macht ſich die Larve aus den Dingen, womit fie 
ſich nährte, alſo aus Pflanzen, Thierſtoffen u. |. w., mit 
einem klebrigen Safte, der aus dem Munde hervorkommt, 
ein künſtliches Gehäuſe, das fo feſt iſt, daß es ſelbſt dem Waſ— 
ſer auf längere Zeit widerſteht. Die Nymphe, in die ſich die 
Larve nun verwandelt, iſt Anfangs weißlich, zeigt bald alle | 
Theile des Käfers und wird dann braun. Nach 14 Tagen etwa ü 
kommt der Käfer aus der Puppenhülle hervor, indem er ein 

rundes Loch durch dieſelbe bohrt. 
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Der kaiſerliche Bohrholzkäfer (Ptinus imperialis 
* Fabr.) 

Dieſer niedliche Käfer iſt braun, der Halsſchild etwas ge— 
kielt, und auf den Flügeldecken iſt ein weißer Fleck, der faſt einem 
1 die Flügel ausbreitenden Adler ähnlich ſteht, und deshalb wurde 
ö er der kaiſerliche genannt. Länge 2 ½ Linie. 

Er lebt auf Bäumen und im Holzwerke und ſchadet durch 
ſeine Larven wie der vorige, iſt aber ſeltener als dieſer. Andere 
8 find noch: Plinus erenatus Fabr. (braun, höckriger Halsſchild, 
einfleckige, gekerbt geftreifte Flügeldecken); Ptinus rufipes (ele- 
gans fem.) Fabr. (braun, Bruſtſchild mit eingedrückter Linie, be— 
haarte, geſtreifte Flügeldecken, rothe Fühler und Beine.) 


12) Die Gattung Buckelkäfer (Gibbium Scopoli). 


Fühler vor den Augen, einfach und borſtenförmig. Schild⸗ 
chen fehlt oder iſt undeutlich. Augen klein und platt. Bruft 
kurz, Hinterleib kugelig aufgeblaſen, faſt durchfichtig ; Flügeldecken 
verwachſen. Die Lebensweiſe gleicht der der vorigen. 

Der durchſichtige Höckerkäfer (Gibbum scotias Fabr.) 

Er iſt rund, glatt, kaſtanienbraun. Länge gegen 2 Linien 
Mehr in Südeuropa, in Thierſammlungen, auch in alten Häu— 
fern u. ſ. w. 


13) Die Gattung Ameiſen- oder Fühlkäfer (Seydmaenus 
Latr. Anthieus Fabr.). 


* Fühler kolbig, die Taſter endigen mit einem Knopfe und 
das zweite Glied iſt das längſte. Flügeldecken nicht abgeftußt. 

Kopf durch eine Halseinſchnürung geſondert. Hinterleib oval, 

- von den Flügeldecken umfaßt. 

2 Der breitfüßige oder Hellwigs Fühlkäfer (Seyd 

maenus tarsatus Kunze s. Helwigii Latr.) 

Er iſt pechſchwarz, glänzend, mit feinen Härchen dicht be⸗ 
kleidet; die Flügeldecken ſind kaſtanienbraun, die Taſter, Fühler 
und Beine bräunlichroth. Kopf vorgeſtreckt, faſt viereckig. Hals- 
ſchild verkehrt eiförmig, vor dem geraden Hinterrande eine Reihe 
Grübchen; Flügeldecken mit einem Fältchen an der Schulter. 
Die drei erſten Fußglieder der Vorderbeine ſind erweitert (breit 
und kurz) in einander geſchoben und zwar bei dem Männchen 
mehr als bei dem Weibchen. Unter Moos, an Baumwurzeln 
und unter Steinen. 


Schwarzkäfer (Melanosomata). 129 


Ferner: Seydmaenus Goedartii Latr. (dunkelkaſtanienbraun, 
behaart, Deutſchland, Frankreich.) Scydmaenus hirtieollis IIlig. 
8. Illigeri Dej., rufus Kunze, s. Geoflroyi Dej., rufus Kunze, rutili- 
pennis Schüpp., collaris Kunze, angulatus Kunze u. ſ. w. S. 
Müller und Kunze Monographie der Ameiſenkäfer; auch in dem 
Schriften der Leipziger Naturforſchenden Geſellſchaft von denſelben 
Verfaſſern. 


10) Die Familie 
Der Schwarzkäfer (Melanosomata). 


Kopf zum Theil vom Bruſtſchilde bedeckt, ohne ſichtbaren 
Hals, mit erweitertem Seitenrande, worunter die Fühler; die 
Fühler ſind am Ende perlenſchnurförmig, das letzte Glied iſt oft 
etwas größer, kugel- oder eiförmig, das letzte Taſterglied ei- 
oder beilförmig. Die Beine ſind ſtark, die Glieder rund, an dem 
hinterſten Fußpaar iſt das erſte der 4 Glieder das größte. Sie 
leben gern im Dunkeln, ſind meiſt ſchwarz und viele ohne Flügel. 
Die Larven haben eine pergamentartige Haut und leben verſteckt 
in alten Baumſtämmen. Sie benagen Pflanzenſtoffe oder modernde 
thieriſche Ueberreſte. » 


1) Die Gattung Trübkäfer (Asida Latr. Opatrum F.). 


Kinn groß, bedeckt das ganze Maul von unten. Drittes 
Taſterglied ſtark beilförmig. Fühler nach der Spitze hin etwas 
dicker, faſt einen Knopf bildend. Körper eiförmig, oben flach; 
Bruſtſchild faſt viereckig, hinten etwas breiter, vorn zur Aufnahme 
des Kopfes ausgeſchweift, ſeitwärts gerandet. Schildchen deutlich, 
aber ſehr klein. Flügeldecken an der Naht verwachſen, Schienen 
zuſammengedrückt, mit kleinen Dornen. 

Der graue Trübkäfer (Asida grisea Latr.). 

Schwarz, Bruſtſchild gerandet, fein punktirt, Ränder umges 
bogen, Flügeldecken mit 3 bis 4 erhabenen Längsſtreifen, die oft 
zuſammenlaufen und mit Erdſtaub bedeckt ſind. Füße mit kurzen 
ſchwarzen Hagren. Oeſterreich, Italien, Frankreich, an ſandigen 
Orten. Länge 6 Linien und darüber. Hat Aehnlichkeit mit 
einem Aaskäfer. 

In Südeuropa finden wir noch: A. rugosa Oliv,, fascieularis 
Germ. u. a. m. 

Reichenbach, der Käferfreund. 9 
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2) Die Gattung Trauer- oder Todtenkäfer (Blaps F.). 


Die Flügeldecken ſind ebenfalls mit der Naht verwachſen 
und mit einem breiten umgebogenen, einen Theil des Unterleibs 
einſchließenden Seitenrande. Die Flügel fehlen. Bruſtſchild 
herzförmig, in der Mitte breiter als die Flügeldecken am Grunde; 
drittes Fühlerglied ſehr lang. Drittes Taſterglied ſtark beilför⸗ 
mig. Körper länglich eiförmig, oben etwas glatt, vorn ſchmäler. 
Schildchen ſehr klein; Schienen ſchmal, mit kurzem Dorne. Die 
Flügeldecken endigen ſich übrigens bei mehreren in eine lange 
Spitze. 

Der Rieſentrauerkäfer (Blaps Gages F. s. gigas Oliv.), 

Er iſt ſchwarz, langgeſtreckt, die Seiten des Bruſtſchildes 
gerundet; Flügeldecken in eine lange Spitze verlängert, ganz glatt 
die hintern Schenkel an der innern Kante gezähnelt. Frankreich 
und Süddeutſchland, in feuchten unbewohnten Orten, in Häuſern, 
in den Kellern, auch auf dem Felde unter Steinen. Länge 1 Zoll 
4 Linien. 

Der gemeine Trauerkäfer (Blaps mortisaga F.). 

Schwarz, Seiten des Halsſchildes hinten etwas eingezogen; 
Flügeldecken in eine Spitze verlängert und wie der Bruſtſchild 
fein punktirt. In ganz Deutſchland, und an denſelben Orten 
wie der vorige. Beide haben einen üblen Geruch. Seinen Na— 
men hat er daher, weil abergläubiſche Leute ſonſt glaubten, es 
zeige den Tod an, wenn dieſer Käfer Jemand entgegenkomme. 
Länge 10 Linien. 

Der abgeſtumpfte Trauerkäfer (Blaps obtusa Sturm.) 
hat platte, ſtumpf zugeſpitzte Flügeldecken und ein viereckiges, an 
den Seiten faſt gerandetes Bruſtſchild. Sonſt wie voriger. 
Länge 10 Linien. Sehr ſelten. Der weiſſagende Trauer⸗ 
käfer (Blaps fatidica Sturm) iſt ſchwarz, breit und ziemlich kurz, 
die Seiten des breiten flachen Halsſchildes ſind in der Mitte 
etwas vortretend, gegen die Hinterwinkel etwas eingezogen; Flü— 
geldecken ſtumpf zugeſpitzt. Länge 11 Linien. In Oeſterreich. 

3) Die Gattung Rinnenkäfer (Pedinus Latr. Blaps F.) 

Leib elliptiſch, Bruſtſchild ſo breit als die Flügeldecken; 
Vorderſchienen beſonders bei dem Männchen ſtark zuſammenge⸗ 
drückt. Die ſehr kleine Lefze iſt in eine tiefe Rinne am vordern 
Rande des Kopfſchildes eingeſenkt. Sonſt wie die vorige Gat— 
tung. Sie leben in dürren ſandigen Gegenden. 
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Der dickſchenkelige Rinnenkäfer (Pedinus femoralis 
F., dermestoides F. iſt das Weibchen.) 

Er iſt länglich, ſchwarz, gewölbt, mit einem Kohlenglanze, 
hinten etwas verſchmälert; Flügeldecken punktirt geſtreift. Hin⸗ 
ten ſtumpf zugeſpitzt. Unten blau metalliſch ſchimmernd. Fuß⸗ 
glieder braun, mit fuchsrothen Haaren. Oeſterreich, Preußen, 
beim Aaſe, unter Steinen, an ſchmutzigen Orten. Länge 4 Linien, 
Breite 2 Linien. 


4) Die Gattung Staubfäfer (Opatrum F.). 


Leib gedrungen, Bruſtſchild ſo breit wie die Flügeldecken; 
Flügeldecken nicht verwachſen, ſie ſind punktirt geſtreift, Flügel 
vorhanden. Fühler faſt fadenförmig. Der Kopf iſt klein, zum 
Theil unter dem weiten Ausſchnitte des Halsſchildes eingezogen. 
Schildchen klein. Beine kurz und ſtark. 

Die Staubkäfer lieben ſandige, trockne Gegenden, leben ge— 
ſellſchaftlich und ſuchen ſich gewöhnlich, ſobald ſie geſtört werden, 
in die Erde einzuwühlen. Die Larven ſollen vorzüglich im Aaſe 
leben. ! 

0) Heliopates s. Heliophilus Dej. Cat. ed J. 

Der höckerige Staubkäfer (0. gibbum F.). 

Er iſt ſchwarz, etwas glänzend, gewölbt; Flügeldecken punk— 
tirt geſtreift; Zwiſchenräume undeutlich erhöht; Vorderſchienen 
dreieckig erweitert. Fußblätter roſtfarbig. Bruſtſchild fein ge— 
körnt, Seitenränder dünn, etwas in die Höhe gebogen, nach hin— 
ten zu etwas ausgeſchnitten. Länge 3 Linien. Oeſterreich und 
Preußen, an trockenen Heideplätzen. 

b) Opatrum F. — Dejean führt 54 Arten an. 

Der Erd-Staubkäfer (Opatrum sabulosum.). 

Ueberall ſchwarz, bisweilen mit einem grauen Staube über— 
zogen. Fühlhörner ſchwarz, Bruſtſchild vorn bogig ausgeſchnitten, 
oben fein gekörnt. Flügeldecken mit 3 erhöhten Länglinien, an 
welchen zu beiden Seiten kleine, glatte ſchwarze Erhöhungen 
ſtehen. Zwiſchenräume fein punktirt und ohne Glanz, an der 
Naht und dem Außenrande ſtehen ebenfalls ſolche Erhöhungen. 
Unten iſt der Käfer ſchwarz, Hüften und Schienbeine ſtark ge⸗ 
körnt, Klauen roſtfarbig. In ſandigen Gegenden häufig im Aaſe, 
auf Wieſen u. ſ. w. Länge 3 Linien. 

Der kleine Staubkäfer (Opatrum pusillum P.). 
Schwarz, oben erdgrau, Bruſtſchildſeiten gegen die Vorder— 
9 * 
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winkel etwas eingezogen; Flügeldecken geſtreift. Länge 3% Lin. 
Breite 124 Lin. f 

Der braune Staubkäfer (Opatrum fuscum Herbst.). 

Kleiner und ſchmäler als 0. sabulosum, dunkelkaſtanien⸗ 
braun und glatt; Kopfſchild vorn rund, nicht ausgeſchnitten und 
unten ſchwärzlich. Fühlhörner braun, letztes Glied ochergelb. 
Bruſtſchild glatt, fein punktirt, in der Mitte ſchwärzlich, am 
Seitenrande roſtfarbig. Flügeldecken glatt, ſchwach punktirt und 
ſchwach gefurcht, mit ſehr ſchwach vertieften Punkten. Seiten⸗ 
rand etwas roſtfarbig; unten kaſtanienbraun. 

5) Die Gattung Winkelkäfer (Eryptieus Latr.). 

Körper eiförmig, Kopfſchild nicht ausgeſchnitten, Lefze vorn, 
und breit. Kinnladentaſter mit großem beilföͤrmigen Endglied. 
Fühlhörner faſt gleich dick und die Glieder meiſt umgekehrt 
kegelförmig, Endglieder rundlich. Bruſtſchild breiter als die 
Flügeldecken und dieſe platt. 

Der glatte Winkelkäfer (Crypticus glaber s. Blaps 
glabra F. 

Er iſt länglich, gewölbt, ſchwarz, mit einem Kohlenglanze; 
Flügeldecken kaum ſichtbar punktirt geſtreift; Fühler und Beine 
pechbraun. Länge des Männchens 2 ½ Lin. . 


11) Die Familie 
Der Pilzkäfer (Diaperiales, Taxieornes). 

Die Fühlhörner find gerade, dick oder gegen das Ende ver⸗ 
dickt, meiſt mit herzförmigen Gliedern, Oberkiefer mit 2 Zähnen 
am Ende, Taſter fadenförmig; das letzte Glied zuweilen dicker. 
Sie leben an dunkeln Orten, in Pilzen (Schwämmen) und unter 
Baumrinde. 


1) Die Gattung Schwammkaͤfer (Boletophagus F. Eledona 
Latr.). = 


Fühler eilfglieverig, gebogen, die 4—5 letzten Glieder bilden 
eine Keule, die etwas zuſammengedrückt iſt. Taſter fadenförmig, 
das letzte Glied länger. Kopfſchild erweitert, Bruſtſchild herz 
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förmig. Körper eiförmig, oben gewölbt, gewöhnlich rauh. Schild- 
chen deutlich. 

Der gemeine Schwammkäfer (Boletophagus agaricola 
Latr, s. agricola Fabr.) 

Schwarz, mit glattem Bruſtſchild, Flügeldecken geſtreift. In 
faulen Pilzen. 

Boletophagus erenatus F. mit am Rande gekerbtem Bruſt⸗ 
ſchilde, gefurchten Flügeldecken, in den Furchen punktirt. Der 
Bruſtſchild ſchwarz. B. armatus F., auf dem Kopfe zweihörnig, 
ſchwarz, glänzend, klein. Oeſterreich. 


2) Die Gattung Aniſotoma (Anisotoma F., Leiodes Latr.). 


Leib halbkugelig, mit etwas erweitertem Rande; Fühler in 
eine fünfgliederige Kolbe ſich endigend; das zweite und achte Glied 
ſind ſehr klein. Bruſtſchild breit, vorn ausgeſchweift, Seiten ge— 
randet. Schildchen deutlich. Flügeldecken gerandet. Schienen 
dornig. Einige leben in Schwämmen oder unter der Rinde der 
Bäume, auf Wieſen, wo ſie an den Wurzeln und Halmen der 


langſamen Gang. 

Das zimmtbraune Aniſotoma (K. einnamomeum Panz.) 
iſt braunroth, länglich gewölbt, glänzend; Flügeldecken punktirt 
geſtreift; Hinterſchenkel dick, gezähnt: Schienen ſichelförmig ge— 
krümmt. Länge 2½ Linie, Breite 1½ Linien. In Schwämmen, 
z. B. in Trüffeln. 

Das pechbraune Aniſotoma (A. piceum Gyll.). 
Pechbraun, eirund, gewölbt, glänzend; Fühler und Beine 
braunroth; Flügeldecken punktirt geſtreift. Länge 1 ½ Linie, 
Breite / Linie. Oeſterreich, Preußen. 

Roſtfarbiges Aniſotoma (A. ferrugineum F.) 
Eiförmig, braunroth, glänzend; Flügeldecken punktirt ge⸗ 
ſtreift; hinterſte Schienen faſt gerade. Länge 1 ½ Linien. Auf 
Wieſen in Deutſchland. 

Zweifelhaftes Aniſotoma (A. dubium Sturm s. rufi- 
penne 6.) ift kreisrund, ſchwarz, Flügeldecken roſtgelb, punktirt 
geſtreift; Beine braunroth; die hinterſten Schienen gekrümmt. 

Bleiches Aniſotoma (A. pallens Sturm s. rubiginosum 
Schüppel.) iſt eiförmig, bleich, bräunlichroth, gewölbt, platt, glän⸗ 
zend; Flügeldecken punktirt geſtreift. Länge 1 Linie. Oeſterreich. 

Punktirtes Aniſotoma (A. punctatum Sturm s. spini- 
pes Gyll.): länglichrund, braungelb, gewölbt, glatt glänzend; 


Gräſer und an anderen Pflanzen ſitzen. Sie haben einen ſehr 
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Flügeldecken eng und ſtark punktirt. Länge 1 Linie. Oeſter⸗ 
reich. 0 
Schulterfleckiges Aniſotoma (A. humerale F.). 
ovalrund, oben ſchwarz, glänzend; Flügeldecken mit gedop⸗ 
pelten Punktreihen und einem rothen Flecke an der Schulter; 
Unterſeite und Beine roſtbraun. Länge 1%, Breite 1 ½ Linie. 
Unter der Rinde der Weißtanne. A. castaneum Sturm (oben 
ſchwarzbraun, die Seiten und der Hinterrand des Halsſchildes 
roſtbraun durchſcheinend, Unterſeite roſtroth,) ſoll derſelbe fein. 

Das glatte Anifotoma (A. glabrum Illig. s. abdomi- 
nale F.) 

Faſt kreisrund, gewölbt, oben ſchwarz, glatt, glänzend; unten 
roſtbraun; Flügeldecken ſehr fein punktirt geſtreift. Unter halb 
loſer Baumrinde. Länge 1½ Linie, Breite 1 ¼ Linie. 

Andere find noch: A. subrufum Ziegl. s. minutum Ahrens, 
crassipes Ziegl, castaneum Payk,, und glabrum (Tritoma) 
Duftschm. 


3) Die Gattung Keulenkäfer (Vierfchnittfäfer, Tetra- 
toma F.) 


Die Fühlerkeule viergliederig und das letzte Taſterglied 
eiförmig. Körper eiförmig, an den Schienen keine Dornen. 
Bruſtſchild etwas ſchmäler, breiter als lang, kaum gerandet. Sie 
leben in Pilzen. 

Der Schwamm-Keulenkäfer (Tetratoma fungorum.). 

Der Schwammkeulenkäfer lebt in Baumſtämmen. Er iſt 
rothbraun, Kopf und Flügeldecken ſchwarz oder ſchwarzblau. 


4) Die Gattung Pilzkäfer (Diaperis F.). 


Leib halbkugelig, die letzten 7 Fühlerglieder gleich breit, 
Taſter fadenförmig. Bruſtſchild breiter als lang. Sie leben in 
Pilzen oder unter der Rinde alter Bäume. 

Der gemeine Pilzkäfer (Diaperis boleti F.). 

Ei⸗, faſt kreisrund, erhaben, glänzend ſchwarz, mit 3 roth— 
gelben, wellenförmigen Querſtreifen auf den Flügeldecken. Auf 
Schwämmen. Länge 3 Linien. 

Viele hierher gehörige Untergattungen, meiſt nur ausländiſche 
Käfer, übergehen wir. 
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5) Die Gattung Küchenkaͤfer (Uloma Meg., Tenebrio Fabr.). 


Leib länglich, Kopfſchild am Rande erweitert, die 4 letzten 
Fühlerglieder merklich dicker. 

Der gemeine Küchenkäfer (Uloma culinaris F.) 

Braunroth, glänzend; Flügeldecken gekerbt gefurcht; die vor= 
derſten Schienen gezähnelt. Das Männchen mit einem Eindrucke 
vorn auf dem Bruſtſchilde, das Weibchen aber mit einem ganz 
glatten Bruſtſchilde. Länge 4 Linien. 

Er lebt in Häuſern, zuweilen auch in den Küchen derſelben, 
häufiger aber in altem Holze und unter alter Rinde. 

Der roſtrothe Küchenkäfer (Uloma ferrugineus F.) iſt 
länglich, gleichbreit, kaſtanienbraun; Flügeldecken geſtreift. Länge 
1½ Linie. Man findet ihn in altem Brote. 

Der pilzkäferartige Küchenkäfer (Uloma diaperi- 
nus Illig.). 

Er iſt länglichrund, ſchwarz, glänzend; Kopfrand ausge— 
randet; Flügeldecken punktirt geſtreift; Beine roſtroth. Länge 
3 Linien. 

Der Buchen-Küchenkäfer (Uloma Fagi Panz.) iſt läng⸗ 
lich, gleichbreit, oben ſchwarz, mattglänzend, unten roſtbraun, 
Flügeldecken punktirt geſtreift, Fühler und Beine braunroth. Länge 
2 Linien. Unter der Rinde der gemeinen Buche im Oeſterreichi— 
ſchen gefunden. 


6) Die Gattung Hypophlöus (Hypophloeus F.). 


Leib ſchmal, flachrund. Fühler an den letzten 7 Gliedern 
gleichbreit. Bruſtſchild länger als breit. Das Endglied der 
Kinnladentaſter iſt größer und eiförmig. 

Der kaſtanienbraune Hypophlöus (U. castaneus). 

Glatt, glänzend kaſtanienbraun, Fühlhörner ſchwarz. Unter 
der Ulmenrinde. 

0 zuſammenged rückte Hypophlöus (H. depres- 
sus F. 5 

Roſtroth, mit ſchwach geſtreiften Flügeldecken. Wohnt unter 
der Rinde der Eichen. 

II. fasciatus F. iſt ſchwarz, mit kalten Sägen mit 
ſchwarzen Binden. Wohnt ebendaſelbſt. 

H. bicolor F. iſt länglich, roth, mit ziegelrothen, an der 
Spitze ſchwarzen Flügeldecken. Frankreich, unter der Rinde der 
Bäume, auch in Oeſterreich. r i sa 
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7) Die Gattung Bürſten käfer (Sarrotrium F. Orthocerus, 
Latr.) 


Fühlhörner etwas dick, die 6 letzten Glieder bilden eine faft 
ſpindelförmige Keule und ſind behaart. Taſter ſehr kurz, kaum 
ſichtbar. Körper länglich. 

Der gemeine Bürſtenkäfer (Sarrolrium muticum Fabr. 
8. hirticorne.) 

Er iſt ſchwarzgrau, dunkel; die Keule der Fühlhörner ſchwarz; 
Bruſtſchild mit ſcharfen Seitenrändern. Jede Flügeldecke mit 
3 erhabenen Streifen. In ſandigen Gegenden von Europa. 


12) Die Familie 
Der Schattenkäfer (Tenebrionides). 


Fühler kurz, ſchnurförmig unter dem hervortretenden Rande 
des Kopfes eingeſetzt und ſich wenig verdickend. Leben an dunkeln, 
düſtern Orten und haben meiſt eine dunkle Farbe. 


1) Die Gattung Orcheſie (Orchesia Latr.). 


Fühlhörner mit dreigliedriger Keule, letztes Taſterglied groß 
und beilförmig. Vorletztes Fußglied der beiden vordern Fußpaare 
iſt zweilappig. Hinterſchienen mit 2 langen Dornen. 

Die glänzende Orcheſie (Orchesia micans, Dircaea mic. 
F.) ift roſtbraun, ſeidenglänzend, lebt in Pilzen und fpringt. 


2) Die Gattung Hallomenus (HallomenusPayk. s. Dircaea F.) 


Die Kinnbacken ſind am Ende ausgeſchweift und gabelför⸗ 
mig; die Taſter fadenförmig; das Endglied der Kinnladentaſter 
iſt faſt walzenförmig. Der Körper ſchmal eiförmig, der Rücken 
etwas platt; Kopf niedergebogen, vorn ſchmal, Bruſtſchild halb⸗ 
kreisrund, ungerandet; Schildchen deutlich; Füße mittelmäßig. 

Der Schulter-Hallomenus (H. humeralis F.) bat 
rothgelbes Bruſtſchild, rothgelbe Schultern und braune Flügel⸗ 
decken. Unter Baumrinden und in faulenden Schwämmen. Er 
läuft ſehr ſchnell und ſpringt auch. 

H. bipunctatus Payk., affınis Payk., undatus Block s. flexu- 
osus Payk. gehören hierher. 
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3) Die Gattung Dircäe (Dircaca F. Serropalpus Illig.) 


Zweites Fühlerglied das kleinſte, Kiefertaſter länger als der 
Kopf, Endglied meſſerförmig, das zweite und dritte Glied zahn- 
foͤrmig verlängert. Flügeldecken lang und ſchmal. 

a) Dircaea F. 
D. discolor F. s. buprestoides (Xylita) Payk. iſt ſchwarz, 
auf den Flügeldecken dunkelziegelroth. Deutſchland. — D. quadri- 
guttata F. iſt ſchwarz, mit 4 braunen Flecken. Deutſchland. 

b) Hypulus Payk. 
D. bifaseiata F.: roſtroth, auf Kopf und Flügeldecken ein 
brauner Punkt, Spitze ſchwarz. Deutſchland. — D. quereina 
Payk. s. dubia F.: am Bruſtſchilde braun, Flügeldecken roſtroth, 
eine kleine Linie an der Baſis, 2 Punkte und eine Binde in der 
Mitte, ſchwarz. An Stämmen alter Eichen. Länge 2 Linien. 


4) Die Gattung Beilfäfer (Melandrya F.). 


Die Kinnladentaſter endigen mit einem großen beilförmigen 
Endgliede. Die Lippe iſt ganz oder kaum ausgeſchnitten. 
Die Fühler haben 11 Glieder, davon das erſte länglich, dick, 
walzenförmig, das zweite klein kugelig; das dritte etwas länger 
als die folgenden walzenförmigen Glieder, das letzte Glied iſt 
länglich eirund. Flügeldecken kaum ſo lang als der Hinterleib, 
unter den Schultern etwas eingezogen, hinter der Mitte aber 
wieder erweitert. 

Leben im Holze, in alten Baumſtämmen, auch unter der 
Rinde friſcher Bäume. 

Der ſägetaſtrige Beilkäfer (Melandrya serrata F.). 
Länglich, ſchwarz, oben ſchwarzblau; Halsſchild flach, mit 
2 Grübchen am Hinterrande; Flügeldecken geſtreift; Fühler und 
Beine an der Spitze rothgelb. In alten Buchen-, Eichen- und 
Erlenſtücken. Länge 6 Linien. 

Ferner M. canalieulata: länglich, ſchwarz, glänzend; Hals— 
ſchild mit einem Rinnchen in der Mitte und noch einem Ein— 
drucke zu jeder Seite. Flügeldecken hinten erweitert geſtreift. 
Mit dem vorigen an gleichen Orten. Länge 5 ½ Linie. — M. 
lavicornis Duft. s. barbata Sturm.: länglich, ſchmal, ſchwarz, 
An; in den Hinterwinkeln des Bruſtſchildes ein Grübchen; 
lügeldecken geſtreift; Fühler und Beine rothgelb. Deutſchland, 
in modernden Weinſtöcken, im Frühjahre. Länge 5 Linien. — 
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M. ruficollis F.: länglich, ſchwarz, gleichbreit; Halsſchild und die 
zwei letzten Bauchringe rothgelb. Länge 5 ½ Linie. 


5) Die Gattung Drudfäfer (Pytho Fabr.). 


Kinnladen von der Spitze ausgeſchweift; Endglied der Kinn⸗ 
ladentaſter groß, beilförmig; Fühlhörner fadenförmig. Körper 
glatt; Kopf und Halsſchild ſchmäler als der Hinterleib, Schildchen 
ſehr klein. Beine mittelmäßig, Schienen lang und dünn, mit 
kurzen Dornen. 

Der ſchwarzblaue Druckkäfer (Pytho coeruleus F., 
var. lestivus F., castaneus F., et depressus Linn.) iſt ſchwarzblau, 
mit kleinen Punkten; Fühlhörner, Mund, Schienen, Fußglieder 
und Hinterleib rothgelb, Halsſchild gefurcht. Unter Baumrinde. 


6) Die Gattung Schattenfäfer (Tenebrio F. et Upis F.) 


Die Fühlhörner verdicken ſich nach und nach, die Beine ſind 
dünn, die beiden erſten Schienen etwas bogenförmig gekrümmt. 
Lefze lederartig, quer viereckig, gefranzt; Kinnbacken gekrümmt, 
an der Spitze geſpalten; Kinnladen klein, pyramidal; Kinnladen⸗ 
taſter mit keulenförmigem Endgliede. Körper länglich, faſt wal⸗ 
zenförmig, Rücken faſt flach. 

Sie leben an dunkeln Orten in Häuſern, in Erdlöchern und 
im Kehricht. Eben da leben die Larven, doch auch in faulem 
Holze, in Eßwaren, Mehle u. ſ. w. fie find walzenförmig und 
haben 6 Beine. 

En Müller-Schattenkäfer (Mehlwurmkäfer T. moli- 
tor F. 

Lang, pechſchwarz, glänzend; Unterſeite und Beine braun⸗ 
roth; Halsſchild kurz, die Seiten gerade; Flügeldecken fein ge— 
ſtreift. Länge 7 Linien, Breite 2 ½ Linie. 

Die gelbrothe Larve iſt unter dem Namen Mehlwurm 
bekannt und wird häufig als Vogelfutter für Inſecten freſſende 
Vögel gebraucht. Die ganze Zeit der Verwandlung vom Ei bis 
zum Käfer dauert 1 Jahr, doch bei gutem Futter und in einer 
immer warmen Stube kaum halb ſo lang. Die weißliche Puppe 
liegt 14 Tage lang ruhig da; dann kommt der Käfer heraus, 
Den Käfer findet man auf Kornböden, in Mühlen und bei 
Bäckern in Mehlkaſten, auch in Taubenſchlägen, in faulem Holze 
und unter Eichenrinde. — Lenz legt ſeine Mehlwurmhecken auf 
folgende Weiſe an: irdene Töpfe werden nämlich bis über die Hälfte 
mit ganz klein geſchnittenen Stückchen Leder, Leinwand, Zucker— 
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papier und faulem Holze, oder auch blos mit faulem Weiden- 
holze, das ſte ſehr gern durchnagen, angefüllt und darauf eine 
Schicht reinen Weizens oder Roggens, ganze Körner, die die 
Würmer mit leichter Mühe anbeißen und allmählig verzehren. 
Obenauf liegen in bloßes Waſſer getauchte Stückchen Woll- 
pappe, welche immer feucht erhalten werden. So iſt weder 
Semmel, noch Bier, Mehl, Fleiſch und dergl. nöthig, es ver- 
breitet ſich kein übler Geruch, und nur ſelten kommen Milben 
hinein, die ſich aber an die Pappen hängen, die dann in's Feuer 
geworfen werden. 

F. obscursus F. Lang, ſchwarz, ohne Glanz, die vorderſten 
Schenkel verdickt, Flügeldecken fein geſtreift. Länge 8 Linien, 
Breite 2 ½ Linie. Die Larve iſt größer und ſchwärzlich, lebt 
aber wie die vorige. F. curvipes F. iſt lang, ſchmal, ſchwarz 
glänzend; Halsſchild faſt viereckig, Hinterwinkel hervorragend; 
Flügeldecken gekerbt gefurcht; die vorderſten Schienen einwärts 
gekrümmt, an der innern Spitze mit einem gelben Barte. Länge 
6 Linien. In modernden Eichen- und Buchenſtöcken. 


13) Die Familie 
Der Düſterkäfer (Helopii). 


Fühler fadenförmig, meiſt mit walzigen oder verkehrt kegel⸗ 
förmigen Gliedern; Endglieder wenig dick, aber kürzer und mehr 
gerundet. Endglied der Unterkiefertaſter dreiſeitig oder beilförmig. 
Kopf oval, ohne Hals in den Bruſtſchild eingeſenkt. Hinterleib 
gewölbt, ziemlich lang; Bruſtſchild faſt viereckig. Klauen nicht 
geſägt. Wohnen unter Baumrinden oder auf Blumen. 


1) Die Gattung Helops (Düſterkäfer, Helops). 


Oberkiefer hornig, an der Spitze geſpalten; Fühlhörner an 
ihrem Urſprunge vom Kopfrande bedeckt; drittes Fühlerglied am 
längſten, letztes meiſt eiförmig; letztes Glied der Unterkiefertaſter 
groß und dreieckig. Die am Ende jeden Fußes ſtehenden Krallen 
find nicht zweiſpitzig. 

Der wollfüßige Düfterfäfer (Helops lanipes F.). 
Länglich, bronzeſchwarz; Flügeldecken punktirt geſtreift, mit 
einer verlängerten Endſpitze; die Fußſohlen mit fuchsrothen Haaren 
beſetzt. Unterſeite des Käfers dunkelbraunroth. Männchen 6%, 
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Weibchen 7 Linien lang. Er lebt in Wäldern, in faulen Birn⸗ 
und Lindenſtöcken in Oeſterreich, Böhmen, Preußen, aber ſelten. 

Der laufkäferartige Düſterkäfer (Helops caraboides 
Panz. s. striatus Oliv.): länglich eirund, gewölbt, ſchwarz glän⸗ 
zend; unten pechbraun. Flügeldecken punktirt geſtreift. Länge 
4% Linie. Unter der Rinde der Fichten. Er iſt ſehr ſchnell 
und daher iſt er nicht leicht zu fangen. Weniger ſelten. 


k 2) Die Gattung Fadenkäfer (Cistela F.). 
* 
N 
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Ende der Oberkiefer mit einfacher Spitze, alſo ohne Aus- 
ſchnitt; Augen mondförmig. Fühlhörner am innern Augenwinkel 
ſtehend, etwas länger als der Körper; letztes Taſterglied etwas 
beilförmig; Fußklauen fein geſägt. 

Cistela Navipes F. (ſchwarz, mit ſchwarzen, an der Baſis 

b gelbgefleckten Flügeldecken und gelben Flügeln. Deutſchland.) 
Cistela humeralis F. (ſchwarz, mit wenig geſtreiften Flügeldecken, 
ö an der Schulter mit gelbem Flecke und mit gelben Schienbeinen. 
ö Deutſchland.) 
Ver Morio F. (ſchwarz, mit pechbraunen Füßen. Deutſch⸗ 
0 land. 
F Cistela lepturoides F. (ſchwarz, mit geftreiften ziegelrothen 
Flügeldecken. Süddeutſchland.) C. pieipes F. (ſchwarz, mit zie⸗ 
gelrothen Flügeldecken, gelben Schienbeinen und gelber Baſis der 
Flügeldecken. Deutſchland.) C. coerulea F. (ſchwarz, mit ges 
ſtreiften bläulichen Flügeldecken. Nordafrika.) C. ruficollis und 
C. nigripennis gehören ebenfalls hierher. 

Der ſchwarze Fadenkäfer (Cistela ater F. Helops) iſt 
eirundlich breit, ſchwarzglänzend, der Halsſchild kurz, vorn ver⸗ 
engt; Flügeldecken gewölbt, geſtreift, Fühler und Beine pechbraun. 
Länge 6 Linien. Unter der Rinde modernder Erlen- und Eichen⸗ 
ſtämme. 

Der bockkäferartige Fadenkäfer (Cistela ceram- 
boides F.) 

Eiförmig, ſchwarz, Flügeldecken gelbröthlich, geſtreift. Bruſt 
vorn verengt. Länge 5 Linien. Die Larve lebt in der Lohe alter 
Eichen, wo ſie ſich verwandelt. 

Der ſchwefelgelbe Fadenkäfer (Cistela sulphurea F.) 

Schwefelgelb, überall mit feinen dichtanliegenden Härchen 
beſetzt; Fühler borſtenförmig und wie die Tarſen ins Bräunliche 
ziehend; Flügeldecken kaum merklich geſtreift; Halsſchild nach 
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vorn etwas verbreitert. Länge 4 Linien. Vorzüglich im Juli 
häufig auf dem Getreide und in Gebüſchen. 

Andere find noch: C. fulvipes (ſchwarz, mit geſtreiften Fluͤ⸗ 
geldecken und roſtrothen Beinen. 4 Linien lang. Deutſchland.) 
€. rufipes F. (ſchwarz, mit roſtrothen Fühlern und Beinen und 
glatten Flügeldecken.) C. nigrita F. (ſchwarz, mit wenig geſtreif— 
ten Flügeldecken und ſchwarzen Fühlhörnern und Beinen. Deutſch⸗ 
land.) C. bicolor F. (ſchwarz, mit ſchwefelgelben Beinen und 
Fühlhörnern. Deutſchland.) C. murina F. (ſchwarz, mit ges 
ſtreiften Flügeldecken und gelben Beinen. 3 Linien lang.) C. 
thoraeica F. (iſt derſelbe und C. Evonymi F. ift eine Abänderung, 
die ziegelroth iſt, mit greiſem Unterleibe.) 


14) Die Familie 
Der Feuerkäfer (Trachelides Cuv.). 


Kopf dreieckig oder herzförmig und vom Halsſchilde durch 
eine halsartige Verengung getrennt. Die Flügeldecken ſind dünn 
und weich. Die Fühler find gleich dick oder am Ende dünner. 
Die Kinnladen haben keine hornigen Zähne. 

Die meiſten leben auf Pflanzen, von deren Blättern ſie ſich 
nähren, oder deren Blüthenhonig fie ausſaugen. Viele ziehen 
Kopf und Gliedmaßen an ſich, als ob ſie todt wären. 


1) Die Gattung Wollkäfer (Lagria F.). 


Vorletztes Glied der Beine herzförmig, Leib flach oder nur 
wenig gewölbt und ſehr weich. Die Flügeldecken reichen bis an's 
Ende und die Flügel find vorhanden, Bruſtſchild walzenrund, Taſter 
kurz, Leib haarig. Endglied der Fühler bei dem Männchen län- 
ger als die übrigen Glieder. 

Der rauchhaarige Wollkäfer (Lagria hirta F.). 

Haarig, ſchwarz, mit blaßgelben Flügeldecken, die durch— 
ſcheinend, feinpunktirt und nicht geſtreift find. Länge 4 Linien. 
In Wieſen und Gebüſchen, vorzüglich auf Doldengewächſen. Das 
Männchen (Lagria pubescens F.) iſt feinwollig, ſchwarz, mit 
länglich rundem Bruſtſchilde und einem eingedrückten Punkte in 
der Mitte und ziegelfarbenen Flügeldecken. Deutſchland. 
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2) Die Gattung Feuerfäfer (Pyrochroa F.). 


Eben fo, aber Bruſtſchild herzförmig, Fühler kammförmig, 

| und Leib flach und unbehaart. 
i Der karminrothe Feuerkäfer (Pyrochroa coceinea F.). 
1 Schwarz, Bruſtſchild und Flügeldecken karminroth, matt— 
Deutſchland, auf blühenden Hecken und in alten Holzſtrünken. 
Länge 8 Linien. Breite 3 Linien. 

Der röthliche Feuerkäfer (Pyrochroa rubens F.). 

Schwarz; Kopf, Bruſtſchild, Schildchen und Flügeldecken 
ſcharlachroth, matt. Das zweite Fühlerglied iſt viel kleiner als 
das dritte und die Farbe der Fühler iſt ſchwarz; beim Männchen 
ſind ſie einfach gezähnt. Länge 8 ½ Linie. 

Der kammhörnige Feuerkäfer (Pyrochroa peetini- 
cornis F.). 

Schwarz; Bruſtſchild und Flügeldecken ziegelroth, ins Schar— 
lachrothe übergehend, Fühlhörner kammförmig. Bruſtſchild Fuge- 
lig. Deutſchland, z. B. auf dem Harze. Länge 4 Linien. 


hi 3) Die Gattung Schirmblumenkäfer (Anthieus F. s. 
Notoxus). 


h Fühler fadenförmig, vor den Augen eingefügt, die Glieder 
derſelben walzig, kegelförmig, das letzte am längſten. Lippentaſter 
mit einem knopfförmigen, abgeſtutzten Endgliede. Kopf und 
Bruſtſchild ſchmäler als der längliche Körper. Schildchen ſehr 
klein. Flügeldecken hart, nicht abgeſtutzt. Bruſtſchild bei einigen 
in ein Horn verlängert. Kopf breiter. 

Der einhörnige Schirmblumenkäfer (Anthicus mo- 
nocerus F. s. medius Meg.). 

Hellroſtröthlich, Flügeldecken mit einem ſchwarzen Punkte 
und ſchwarzer Binde. Bruſtſchild mit einem ſtarken, auf der 
Seite gezähnten, vorwärts ſtehenden Horne. Länge 2—3 Linien. 
Deutſchland auf Blumen. 

Ferner gehören hierher: A. cornutus F. s. minor. Mej. und 
A. Rhinoceros F., beide in Deutſchland. 

Der ſeitenpunktige Schirmblumenkäfer (Anthieus 
lateripunctatus Sturm.). 

Er iſt ſchwarz, mit bräunlichgelben Flügeldecken, die deutlich 
dicht punktirt, glänzend und mit einem großen ſchwärzlichen Fleck 
an den Seiten verſehen find. Auch die Naht iſt ſchwärzlich— 
Kopf und Bruſtſchild flach und dicht, mit wie mit einer Nadel 
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eingeritzten in einander fließenden Runzelchen bedeckt. Schildchen 
ſehr klein, ſchwarz. Die ganze Unterſeite iſt pechbraun, Taſter, 
Fühler und Beine ſind röthlich gelb. Deutſchland. Länge 
1½ Linie. 

Andere deutſche Arten find: A. arenarius Dahl., antherinus 
F., Noralis F., hirtellus F., ater Panz. s. niger Dahl., gracilis 
Panz. s. bimaculatus Dahl., riparius Dej. s. humilis Germ., pe- 
destris F., A. populneus F. (glatt, ziegelroth mit ſchwarzem 
Kopfe. Sehr klein. Auf Pappeln.) A. oculatus Gyll. s.. caly- 
einus Panz. und pygmaeus Gyll. 


4) Die Gattung Stachelſpringkäfer (Mordella F.). 


Fußglieder ganz, Kinnladentaſter mit großem beilförmigen 
Endgliede. Fühlhörner einfach oder bloß ſägeförmig, bei beiden 
Geſchlechtern; ſie ſtehen am innern Augenrande. Bruſtſchild hin— 
ten etwas getheilt; Schildchen deutlich; die Flügeldecken bedecken 
die Flügel ganz. Die hinteren Körperringe verlängern ſich und 
bilden beim Weibchen eine Legſcheide, mit der das Weibchen die 
Eier in Löcher von altem Holze, in dem die Larve lebt, zu brin= 
gen pflegt. Die 4 Vorderbeine ſtehen weit vorn, die Hinterſchen⸗ 
kel ſind ſehr ſtark. 

Der gemeine Stachelſpring käfer (Mordella bei 
F.) iſt ſchwarz, mit ſehr kurzen braungrauen Sammethaaren be— 
deckt. Er lebt auf Blumen, beſonders Doldengewächſen. Länge 
3 Linien. Der gebänderte St. (M. faseiata Fabr.): ſchwarz, 
ſeidenhagrig, vorn auf den Flügeldecken mit graugelblichen ſchillern— 
den Bogen, auch den Grund und die Naht einnehmend, hinter 
der Mitte auf jeder Decke ein eben ſo gefärbter faſt nierenförmiger 
Fleck, Stachel viel kürzer als der Hinterleib, etwas größer und 
gedrungener. 

Andere Arten find: M. atomaria F., seutellaris F., aculeata F., 
abdominalis F., ventralis F. und humeralis F., ſowie: (M. Anas- 
pis) frontalis F., (ſchlank, ſchwarz, bräunlich behaart, Mund, 
Stirn, Fühlergrund und Vorderbeine gelblich, Hinterleib ohne 
Spitze am Ende. 2 Linien lang,) nigra Neg., flava F., lateralis 
F. und thoracica. 
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15) Die Familie 
der Blaſenkäfer (Vesiciſica.). 


3 

\ 

3 Kopf frei, nicht vom Bruſtſchild bedeckt, nach hinten mit 

ö halsförmiger Einſchnürung. Leib gewöhnlich weich, biegſam und 

geflügelt, nur wenigen fehlen die Flügel. Flügeldecken oft ſehr 

abgeſtutzt und klaffend. Die Fußklauen ſind tief geſpalten und 

unten ohne Zähne Die Fußglieder ſind meiſt einfach. 

Die Larven leben theils auf Pflanzen, theils ſind ſie Schma— 

rotzer auf anderen Thieren. 

Einige Arten enthalten die Haut reizende Stoffe, weshalb 
ſie äußerlich in Pulverform als hautreizend und blaſenziehend 

N gebraucht werden; innerlich reizen ſie ebenfalls dann heftig und 

find beſonders ſtark urintreibend, weshalb fie nur mit Vorſicht 
gebraucht werden dürfen. 


1) Die Gattung Maiwurm oder Oelkaͤfer (Meloe F.). 


Fühler ſchnurenförmig, das ſechſte und ſiebente Fußglied 
der Männchen iſt oft ausgebogen, der Kopf iſt ſenkrecht, mit 
dicken hervorſtehenden Wangen, das letzte Taſterglied iſt etwas 

. verdickt. Der Bruſtſchild iſt klein, viel ſchmäler als der Hinter— 
leib; die eirunden Flügeldecken ſind kaum halb ſo lang als der 
Hinterleib und klaffen auseinander. Die Flügel fehlen. Der 
Hinterleib iſt oft ſehr groß, beſonders bei dem Weibchen, ſo daß 
der Käfer ihn nur mit Mühe fortſchleppt. Zwiſchen den Gelen- 
ken der Beine dringt ein öliger Saft hervor, der gelblich oder 
röthlich iſt. 

Der gemeine Maiwurm (Meloe proscarabaeus F.) 
Schwarz, glänzend, ſtark punktirt, Seiten des Kopfes, Bruſtſchild, 
Fühlhörner und Füße ins Violette übergehend. Fühlhörner am 
Ende braun, beim Männchen in der Mitte gekrümmt, Flügel— 
decken fein geſtreift. Halsſchild viereckig, etwas länger als breit, 
punktirt. Länge 6— 16 Linien. Dieſe Art iſt die gemeinſte, und 
fie hat beſonders gegen die Waſſerſcheu gedient; innerlich gebraucht 
wirkt fie aber giftig. Der bunte Maiwurm (Meloe varie: 
galus Donovan. s. majalis Fabr. scabrosus III.), grün, violett⸗ 
purpurn und goldig glänzend; Fühlhörner nirgends verdickt 
Kopf und Halsſchild ſtark punktirt, Flügeldecken gekörnelt. Bruſt⸗ 
ſchild breiter als lang, vorn und hinten ausgerandet Länge 
6—12 Linien. Der kurzhalſige Maiwurm (Meloe brevi- 
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eollis F.), ift ſchwarz violett; Bruſtſchild breiter als lang, 
kurz, vorn abgeſtutzt, am Hinterrande ausgerandet und vor dem— 
ſelben eingedrückt; Seiten des Bruſtſchildes gerundet; Flügeldecken 
glänzend, fein runzelig; Kopf und Bruſtſchild punktirt, letzteres 
mit haartragenden Punkten; Fühlhörner fein weichhaarig, an der 
Spitze ein wenig verdeckt und bräunlich. Länge 6—11 Linien. 
Der genetzte Maiwurm (Meloe reticulata Ziegl.): ganz dun⸗ 
kelſchwarz, nur unter dem Hinterleibe öfters braune Querflecken; 
Halsſchild weniger breit als lang, mit etwas ſtumpfen Vorder- 
winkeln; Flügeldecken lederartig, runzelig, die Erhabenheiten glän= 
zend; Kopf und Halsſchild punktirt; Fühlhörner nirgends ver— 
deckt. Länge 5—8 Linien. Der ächte Maiwurmkäfer (Meloe 
majalis): ganz ſchwarz, glatt, Bauchringe oben am Hinterrande 
meiſt mit rothgelbem Saume. Länge 7—10 Linien. In Süd⸗ 
europa, beſonders in Spanien und Südfrankreich, wo man ſich 
deſſelben zum Blaſenziehen, wie der ſpaniſchen Fliege, bedient. 
Bei uns empfahl man die Oelkäfer als Mittel gegen die trau— 
rigen Folgen des Biſſes von tollen Hunden. Man machte zu 
dieſem Behufe die Käfer in Honig ein. Auch empfahl man den 
Koth dieſer Käfer, nachdem man ſie mit Beladonna gefüttert, zu 
demſelben Zwecke. 


2) Die Gattung Kronenkäfer (Cerocoma F.). 


Fühler kurz, neungliederig, das Endglied ein großer Knopf, 
beim Männchen aber unregelmäßig, mit ſeitlichen Fortſätzen der 
lieder oder doch der 5 letzten Glieder. Taſter ziemlich lang. 
Flügeldecken den ganzen Körper bedeckend. Kopf ebenfalls ſenk— 
recht, mit hervorſtehenden Wangen. Beine lang, Klauen geſpalten. 
Leib weich. Bruſtſchild faſt viereckig, vorn abgerundet. 

Der Schäfferſche Kronenkäfer (Cerocoma Schäfferi). 
Lebhaft grün, auch in's Blaue übergehend, glänzend, überall mit 
feinen weißen Härchen beſetzt; Fühler und Beine gelb. Länge 
6 Linien, auch größer oder kleiner. Deutſchland, in wärmeren 
Gegenden, auf Blumen. Cerocoma Mühlfeldii Schönh. und Schre- 
beri Fabr. gehören ebenfalls hierher. Cerocoma Vahlii iſt das 
Männchen von letzterem und beide leben in Ungarn. 


3) Die Gattung After-Pflaſterkäfer (Mylabris F.). 


Fühler kurz, kolbig, eilfgliederig, am innern untern Augen- 
winkel befeſtigt, Taſter haarig, fadenförmig, das letzte Glied grö- 
ßer. Kopf hangend. Körper länglich, weich, mit kleinem Bruft- 
Reichenbach, der Küferfreund. 10 
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ſchilde, das wenigſtens ſchmäler als der Leib iſt. Die Flügel— 
decken ſind lang, hinten abgerundet und etwas umgebogen. 
Schienen mit Dornen. 

M. Fueslini aus Oeſtreich, Schweiz und Frankreich (bei Oliv. 
M. variabilis genannt) iſt ſchwarz, mit gelben Flügeldecken, auf denen 
3 ſchwarze gewellte Bänder find. Doch variirt er auch ſehr. Er 
lebt beſonders auf der Königskerze (Verbascum) und Wolfsmilch 
(Euphorbia). M. Cichorei Fabr., ſchwarz, mit 3 breiten dunkel— 
gelben Binden, im Oriente, und einige ſüdeuropäiſche Arten, z. B. 
trimaculatus, wurden von den Alten zum Blaſenziehen gebraucht, 
und ſchon Dioscorides (Lib. II. cap. 54) beſchreibt dieſes Inſeet. 


4) Die Gattung Pflaſterkäfer (ſpaniſche Fliege Lyua F.). 


Fühler fadenförmig, eilfgliederig; Flügeldecken jo lang, als 
der Hinterleib, abgerundet. Körper lang, faſt walzenförmig; 
Bruſtſchild klein, faſt viereckig, ſchmäler als der Leib. Schildchen 
deutlich. Flügeldecken weich, lang und am Rande nach dem Hin— 
terleib umgebogen, übrigens den ganzen Körper oder ihn doch 
faft ganz bedeckend. Beine lang, Schienen mit Dornen. 

Der gemeine Pflaſterkäfer oder die ſpaniſche 
Fliege, Cantharide (Pytla vesicatoria F.). 

Sie iſt ſchön goldgrün, öfters ins Blaue oder Kupferrothe 
ziehend, mit ſehr feinen weißlichen Härchen beſetzt, die jedoch auf 
den mit 2 Längslinien verſehenen Flügeldecken fehlen; Kopf und 
Bruſtſchild mit einer Längsfurche; Fühler bis an die 3 unterſten 
Glieder ſchwarz. Länge 5—12 Lin. und Breite nur 2— 3 Lin. 
Das Männchen iſt kleiner und ſchlanker; das Weibchen hat etwas 
kürzere Flügeldecken, als der verlängerte Hinterleib iſt. Dieſe 
Käfer kommen faſt in ganz Europa vor, beſonders in wärmeren 
Gegenden, und zwar auf dem ſpaniſchen Hollunder oder Lillak, 
auf Eſchen, Rainweiden, Geisblatt (Jelängerjelieber) u. ſ. w. 
Schaarenweiſe halten fie ſich auf dieſen Pflanzen auf, und ver— 
laſſen ſie nicht eher wieder, als bis ſie ſie ganz entblättert haben. 
Die jüngeren Bäume ziehen ſie den ältern vor, und unter allen 
Pflanzen überhaupt die Eſchen. Dabei verbreiten ſie einen ſehr 
ſtarken unangenehmen Geruch. Sie ſollen beſonders alle 4 Jahre 
in Menge erſcheinen und wahrſcheinlich lebt ſo lange die Larve 
in der Erde von Wurzeln. Die Käfer lieben die Wärme ſehr, 
bei warmem Sonnenſcheine ſind ſie daher am lebhafteſten, bei 
kalter und naſſer Witterung ſterben ſie aber bald; ja! durch das 
blos mehrmalige Beſpritzen mit kaltem Waſſer ſoll man ſie tödten 
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können. Das Weibchen legt feine Eier in ein Loch in der Erde, 

das es erſt gegraben hat, und verſcharrt fie. Nach 3—4 Wochen 

kriechen die Larven aus, die denen der Maiwürmer ähnlich find. 

In Südeuropa lebt Lyula syriaca Fabr. und austriaca Meg. s. 

Myagri Ziegl., Lytta s. Oenas crassieornis in Oeſterreich, Lytta | 
s. Epicauta testacen Oliv. eben daher, und Lytta s. Epicauta ö 
erithrocephala Fabr., in Südrußland. 


5) Die Gattung Sanfthaarkäfer (Apalus P.). 


Fühlhörner gegen das Ende dicker, der Bruſtſchild bildet ein 
Querviereck. Das vorletzte Fußglied iſt meiſt zweilappig. Die 
Taſter ſind fadenförmig. Alle Fußglieder ganz. 
Der zweifleckige Sanfthaarkäfer (Apalus bimacu- 
latus F.). 
Schwarz, mit ziegelrorhen Flügeldecken, auf denen ein ſchwar⸗ v 
zer Punkt ift. Deutſchland, in ſandigen Gegenden. 


6) Die Gattung Gürtelfäfer (Zonitis Fabr.). 


Fühlhörner am innern Augenwinkel entſpringend, länger als 

der Bruſtſchild und fadenförmig; Taſter fadenförmig, mit wal— 

zigem Endgliede. Körper walzenrund, weich. Kopf niedergebogen, 

faſt dreieckig, mit länglichen Augen, der Unterkiefer nicht verlän— 

gert, der Haken nur halb gezähnelt; Flügeldecken lang, ſchmal, 

an den Seiten umgebogen. Beine lang, an den Hinterſchienen | 

geſpornt. | 
Der verbrannte Gürtelkäfer (Zonilis praeusta Fabr.), 

lebhaft rothgelb, mit ſchwarzen Fühlern und Flügeldeckenſpitzen, 

bei dem Männchen die Flügeldecken ganz ſchwarz. Im wärmeren 

Europa. 


16) Die Familie 
Der Schmalkäfer (Stenelytres.). 


Der Körper iſt, ſowie die Flügeldecken, lang und ſchmal. 
Fühlhörner meiſt gleich dick, fadenförmig. Kopf eiförmig ohne 
Hals. Leib weich, biegſam, lederartig, lang geſtreckt. Vorletztes 
Fußglied meiſt gelappt. 

10 * 
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1) Die Gattung Schlankfußkäfer (Calopus F.). 


Die Kopfſpitze ſteht etwas ſehr vor. Fühlhörner ſägeförmig, 
ſo lang als der Leib. Endglied der Lippentaſter faſt beilförmig. 
Körper lang, ſchmal; Kopf und Bruſtſchild ſchmäler als der 
Hinterleib. Beine dünn, Hüften zuſammengedrückt, Schienen mit 
kurzen Dornen. 

a) Calopus. 

Der ſägeförmige Schlankfußkäfer (Calopus serrati— 
cornis). 

Braun, Fühlhörner zuſammengedrückt; Bruſtſchild ohne 
Ecken. Braun, haarig, punktirt, Augen ſchwarz, Flügeldecken 
undeutlich erhaben geſtreift. Im nördlichen Europa, Deutſchland. 

b) Sparedrus Meg. 
Sparedrus testaceus Andersch. in Oeſterreich. 


2) Die Gattung Schmaldeckkäfer (Neeydalis F.) 


Augen nierenförmig, lang, den Anfang der langgliederigen 
Fühlhörner umgebend. Flügeldecken kürzer als der Hinterleib, 
oder eben ſo lang, aber ſehr ſchmal. Der Kopf iſt herabhängend, 
die Mundtheile nicht ſehr verlängert. Die Kinnladentaſter haben 
ein faſt beilförmiges verlängertes oder verkehrt kegelförmiges 
Endglied. 

a) Asclera Dej. 

Hierher gehören die 3 deutſchen Arten N. sanguinicollis F., 

thalassina F. und viridissima F. 
b) Anogeodes Dej. 

Dahin gehört N. melanura F. in Deutſchland, collaris Panz., 
melanocephala F., ustulata und fulvicollis in Deuſchland, letztere 
mehr in Oeſterreich, ruficollis F. in Oeſterreich und azurea Meg. 
in Steyermark. 

c) Oedemera Oliv. 

Der blaue Schmaldeckkäfer (Neeydalis coerulea F.). 

Grün oder blau, mit gelblichem Seitenglanz, Bruſtſchild 
ſchmal; Hüften der Hinterſchenkel ſehr groß, krumm, Schienen 
am Männchen aufgeſchwollen gebogen. 

Auf Pflanzen im gemäßigten und wärmern Europa. 

Dahin gehören ferner: 

N. podagrariae F. Deutſchland, Navescens Linn. s. femorala 
Besser, ebendaſelbſt, marginata F. desgleichen, ſowie N. elavipes . 

Ferner: N. eyanea Fabr. blaugrün, Fühler ſchwarz, Hals— 
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decken runzelig, mit 3 erhöhten Linien, 5 Linien lang, nicht felten. 
N. lurida Gyl. dunkel blaugrün, dicht punktirt; Flügeldecken nach 


ſchild kaum länger als breit, uneben, hinten ſchmäler; Flügel— 
hinten verſchmälert. 5 Linien lang. Häufig. 


3) Die Gattung Naſenkäfer (Mycterus Oliv. Rhinomacer 
) 


Fabr.). 

Die Fühler ftehen vor den Augen auf dem rüſſelförmig ver= 
längertem Munde, ſind fadenförmig, etwas ſägenförmig und haben 
kurze, verkehrt kegelförmige Glieder. Die Kinnladentaſter haben 
ein ſtarkes Endglied. Körper eiförmig, vorn ſchmäler, Rücken 
gewölbt, Augen kugelig vorſtehend; Bruſtſchild faſt rautenförmig, 
hinten breiter. Flügeldecken hart; Hinterleib dick, Beine lang, 

N Schienen mit kleinen Dornen. 

Der rüſſelkäferartige Naſenkäfer (Mycterus cur- 
culionides F.) iſt grauhaarig, die Füße und Fühlhörner ſind 
ſchwarz, der Rüſſel iſt faſt dreimal ſo lang, als breit, der Kör— 
per unten ſilbergrau. Auf Blumen. Deutſchland. 


4) Die Gattung Schnabelfäfer (Rhinosimus Latr. 
Anthribus F.) 


Die Fühlhörner find vor den Augen eingefügt, mit 11 Glie— 
dern, die nach der Spitze zu dicker werden. Vorletztes Fußglied 
zweilappig. Körper länglich eiförmig, der Rücken etwas glatt, 
Kopf und Bruſtſchild find ſchmäler als die Flügeldecken. Rüſſel 
breit, die Augen ſeitlich; rund, vorſtehend. Bruſtſchild faſt herz— 
förmig, hinten ſchmäler. Flügeldecken hart. Schienen mit ſehr 
kurzen Dornen. Tarſen kurz, unten behaart. 

Der Eichenſchnabel käfer (Rhinosimus roboris F. s. 

rruſicollis Panz.) iſt blaßrothgelb, glänzend, punktirt; Rüſſel 
etwas länger als der Bruſtſchild, Augen ſchwarz; Kopfwurzel 
und Flügeldecken ſchwarzblau. Europa unter Baumrinde. Länge 
2 Linien. Selten. 

Dejean trennt dieſe Gattung in die Gattung Salpingus Gyl- 
lenh. mit den Arten ater Payk. (Dermestes), bimaculatus Gyllenh. 
quadriguttatus Latr. u. ſ. w. und die Gattung Rhinosimus Latr. 


mit den Arten aeneus Oliv., planirostris Fabr. s. fulvirostris 
Payk., der oben beſchriebene Rh. roboris u. a. 
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17) Die Familie 
Rüſſelkäfer (Cureulionidae). 


Der Kopf iſt nach vorn hin mehr oder weniger verlängert, 
und hat vorn die Freßwerkzeuge, deren Kiefern zwar klein, aber 
kräftig ſind; die Taſter ſind klein und verborgen. Die Fühl— 
hörner ſind dem Rüſſel, ſo nennt man den verlängerten Theil 
des Kopfes, eingefügt und oft an der Spitze keulenförmig. 
Der Körper iſt gewöhnlich gedrungen und hart. Das vorletzte 
Fußglied iſt meiſt zweilappig. 

Die Larven dieſer Käfer haben einen länglichen Körper, ſind 
weich, mit hornartigem Kopfe urd meiſtens ohne Füße; nur einige 
haben kurze Füße. Sie benagen Pflanzentheile und viele leben 
im Innern der Früchte oder in den Saamen und verurſachen dadurch 
ungeheuern Schaden. 

Auch im vollkommenen Zuftande ſchaden die Rüſſelkäfer 
oft ſehr, zumal wenn ſie in großer Anzahl beiſammen ſind. 
Sie bohren mit ihrem Rüſſel in Blätter, Stengel, Blüthen und 
deren Fruchtknoten, auch die Baumſtämme, trockenes Holz u. |. w. 
In ein fo gebohrtes Loch legen fie ihre Eier, aus denen die Made 
kommt, die nun von den Theilen, welche ſie umgeben ſich nährt. 

Zur Verwandlung macht ſie ſich eine Hülſe von harzigen 
Stoffen, oder ein ſeidenartiges Gewebe, oder ſie geht in die Erde, 
oder ſie bleibt in ihrer Wohnung, die ſie als Larve ausge— 
freſſen hat. r 

So zahlreich die Arten dieſer Familie ſind (Dejean führt 
3498 an), ſo iſt man doch wohl in der Bildung der Gattungen 
zu weit gegangen und hat ſo viele aufgeſtellt, daß es das Be— 
ſtimmen dieſer Käfer eher erſchwert als erleichtert. Ich werde 
ſie daher in einige wenige Gattungen zuſammenziehen, dabei ſie 
aber in der Ordnung, wie L. J. Schönherr in feinen Cureulioni- 
dum dispositio methodica (Lipsiae 1826) aufführt, bejchreiben. 

A) Fühlhörner nicht gebrochen, das Wurzelglied nicht ſehr 
verlängert. 


1) Die Gattung Samen rüſſelkäfer (Bruchus Linn.). 


Rüſſel kurz, breit, flach, abwärts gebogen; Fühlhörner eilf— 
gliederig, allmälig dicker, geſägt oder gezähnt, ſelten am Ende 
in einen Kolben übergehend. Taſter am Ende etwas Folbig. 
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4 deutliche Fußglieder, das vorletzte zweilappig. Augen aud= 
gebuchtet. 

Der Körper iſt kurz eiförmig, dick und der Rücken gekrümmt, 
der Bruſtſchild halbrund, hinten breiter; der dicke Hinterleib iſt 
nicht ganz von den Flügeln bedeckt. Die Hinterbeine ſind ge— 
wöhnlich länger und ſtärker. 

Das Weibchen legt ein Ei in den Fruchtknoten der noch 
zarten kleinen Knospen mehrerer Hülſenfruchtpflanzen, Getreide— 
arten, Palmen- und Kaffeebäume u. ſ. w., die Larve nährt ſich 


und verwandelt ſich nun darin und kommt endlich als vollkomme⸗ 


nes Inſekt hervor, ſeine Hülle zurücklaſſend, dadurch entſteht jenes 
runde Loch, das man oft an Erbſen, Bohnen, Datteln u. ſ. w. 
wahrnimmt. Das vollkommene Inſekt lebt auf Blumen. 

Der Erbſen-Samenkäfer (Bruchus Pisi F.). 

Dieſer Käfer iſt 2 Linien lang, ſchwarz, an der Baſis der 
Fühler und ein Theil der Füße rothgelb, auf den Flügeldecken 
ſind graue Punkte und auf dem After iſt ein kreuzförmiger weißer 
Fleck. 

Wie es ſcheint, iſt dieſer Käfer erſt von Nordamerika, wo 
er im vorigen Jahrhundert, einmal ſoll ungeheuren Schaden an⸗ 
gerichtet haben, zu uns gekommen. Die Larve lebt in den Erbſen. 
Kalm in ſeiner Reiſe 1753, II. S. 315 beſchrieb ihn zuerſt. 

Br. granarius F. iſt ſchwarz, mit weißen Fleckchen auf Bruſt⸗ 
ſchild und Flügeldecken und braunen Vorderbeinen. Er lebt in 
der knolligen Walderbſe (Orobus tuberosus) Länge 17, Linie. 
Br. marginellus F. länglich, ſchwarz, weißlich behaart; Flügel- 
decken weißlich, am Außenrande buchtig (faſt fleckenartig), ſchwarz; 
Hinterſchenkel und faſt auch die Schienen ohne Dornen. Länge 
gegen 2 Linien. Selten. Br. rotundatus Knoch. iſt rundlich, 
mit feinen anliegenden Härchen beſetzt; Bruſtſchild mit faſt abge— 
rundetem Hinterrande; Flügeldecken punktirt geſtreift; Hinterſchen— 
kel ohne Zahn, Hinterſchienen aber mit 2 ziemlich langen End⸗ 
dornen bewaffnet. Länge 1% Länge. Häufig. Br. rufimanus 
Schönh. s. Pisi Panz. el Vieiae Sturm. Länglich eirund, ſchwarz, 
auf dem Bruſtſtück mit einem ſchneeweißen Fleck vor dem Schild⸗ 
chen; Flügeldecken weiß punktirt, Fühlerwurzel und die Vorder⸗ 
füße rothbraungelb, Hinterſchenkel ſtumpf und undeutlich gezähnt. 
In Süddeutſchland, Dalmatien, Südfrankreich. Br. villosus F. 
(Hylesinus) ſchwarz, ungefleckt, mit aſchgrauen feinen Härchen 
überzogen; der Kopf hat einen deutlichen Hals, der Bruſtſchild iſt 
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viel breiter als lang; Flügeldecken geftreift; Hinterſchenkel unge 
zähnt. Deutſchland. 

Hierher gehört ferner: Br. imbricornis Panz, eisti F., Fabae 
Müll., luteicornis Heller,, tomentosus Meg. 


2) Die Gattung Breitrüffelfäfer (Anthribus F.) 


Rüſſel breit, abwärts gebogen. Fühlhörner keulenförmig, 
eilfgliederig. Flügeldecken den Leib nicht ganz bedeckend. Fuß- 
glied zweilappig. Augen rund, ohne Ausſchnitt. 

Der weißliche Breitrüſſelkäfer (Anthribus albinus F.) 

Gewölbt, mit graubraunen Härchen dicht bedeckt; Stirn und 
Rüſſel, die breite Spitze der Flügeldecken, ein Fleck von ihrer Mitte 
und der Unterleib dicht weißlich behaart: auf dem Halsſchilde 
3 ſammetſchwarze Höcker in einer Querreihe und auf jeder Flü— 
geldecke eine Längsreihe von einigen ſammetſchwarzen Büſcheln; 
Fühlhörner weiß = uud ſchwarzeckig. Beim Männchen ſind die 
Fühlhörner ſehr lang. Länge 4 Linien. 

Der gemeine Breitrüſſelkäfer (Anthribus latiros— 
tris F.). 

Mit flachem Rücken; ſchwarz; Stirn, die breite Spitze der 
Flügeldecken und der Hinterleib weißlich; Füße mit dicker deut— 
lich dreigliederiger Keule; Rüſſel und Bruſtſchild uneben, Beine 
mit feinen Zickzackbinden. Länge 5 Linien. Auf den modernden 
Stämmen der Erle, Buche, Eſche u. ſ. w. 

Der rauhe Breitrüſſelkäfer (Anthribus scabrosus F.). 

Schwarz, Flügeldecken roth, geſtreift punktirt, die abwechſelnd 
erhabenen Zwiſchenräume mit ſammetſchwarzen und weißlichen 
gewürfelten Haarflecken. Länge 3 Linien. Auf der Roßkaſtanie, 
Weiden u. ſ. w. 

Der veränderliche Breitrüſſelkäfer (Anthribus 
varius F.) 

Schwärzlich oder braungrau, die abwechſelnd erhabenen Zwi— 
ſchenräume wie bei vorigem. 

Der weißrüſſelige Breitrüſſelkäfer (A. albirostris 
F.) iſt ſchwarz, Rüſſel und Ende der Flügeldecken weiß, auf 
letzteren ſchwarze Flecke, Beine ſchwarz und weiß gebändert. Auf 
Birken und jungen Weiden. Länge 2 Linien. 
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3) Die Gattung Roll-Rüſſelkäfer (Attelabus F.). 


Rüſſel faſt walzenrund, herabgebogen, zuweilen an der Spitze 
verbreitert. Fühlhoͤrner keulenförmig, 1I—12glieverig, nicht ges 
brochen. Flügeldecken länglich, faſt viereckig. 

a) Apoderus Oliv. Rüſſel kürzer als der Kopf, breit und 
dick. Fühlhörner 12gliederig, die 4 letzten vereinigt und eine 
Keule bildend. Ende des Hinterleibes nackt. 

Der Haſelnuß-Rollrüſſelkäfer (Altelabus Coryli F.). 

Schwarz, glatt, die grobgeſtreift punktirten Flügeldecken, der 
Bruſtſchild faſt ganz oder nur der Hinterrand und gewöhnlich 
auch die Schenkel roth; Rüſſel, Kopf und Bruſtſchild gewöhnlich 
mit Längsfurche. Länge 3½ Linie. In Wäldern, vorzüglich 
auf Haſelnußſträuchern. Die Larve wickelt ſich in die Blätter 
derſelben. 

Hierher gehört ferner: A. intermedius III. in Deuſchland. 

b) Attelabus F. Fühlhörner Iigliederig, die letzten 3 Glie— 
der eine durchblätterte Keule bildend. Rüſſel kürzer als der Kopf, 
an der Spitze verdickt. Kopf länglich. i 

Der rüſſelkäferartige Rollrüſſelkäfer (Atelabus 
eureulionides F.) 

Schwarz, Bruſtſchild und Flügeldecken punktirt geſtreift, 
roth. Deutſchland, auf Haſelnußſträuchern und Weiden. Länge 
3½ Linie. 

c) Rhynchites Herbst. Fühlhörner eilfgliederig, die 3 letzten 
Glieder geſondert, eine Keule bildend, die faſt durchblättert iſt. 
Rüſſel verlängert, fadenförmig oder niedergedrückt, an der Spitze 
verbreitert. Kopf länglich. 

Der Wein-Rollrüſſelkäfer (Altelabus Bacchus Fabr.). 

Haarig; glänzend goldigkupferroth, mehr oder weniger ins 
Grüne ſpielend; Fühlhörner und Füße ſchwarz; Flügeldecken punk— 
tirtrunzelig, unregelmäßig geſtreift; Rüſſel länger als der beim 
Weibchen mit einem Seitendorn verſehene Bruſtſchild. Länge 
4 Linien. 

Dieſer Käfer ſollte dem Weinſtocke außerordentlich ſchädlich 
ſein, indem er die Herzblätter anfreſſe, worauf die Reben ver— 
krüppelten und die Blätter ſich zuſammenrollten. Auch die Maden 
ſollten in dieſen eingerollten Blättern leben und die Weinſtöcke oft 
ganz verderben. Allein neuern Beobachtungen zufolge 1 dies 
nicht von dieſem, ſondern vom grünen Birken-Rollrüſſelkäfer 
Altellabus betuleti) herrühren, der Weinrüſſelkäfer aber ſoll fein 
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| Ei in die Aepfel legen. Ausführliche Beobachtungen ſiehe darüber 

in Schmiedbergers Beitrag zur Obſtbaumzucht J. 1827. S. 171, 
und einen Auszug daraus in Okens Naturgeſchichte für alle 

5 Stände, S. 1649— 1656. 

Be Der ſchwarze Birken-Rollrüſſelkäfer (Attelabus 


N Betulae Fabr.). 
Glänzend ſchwarz, fein behaart, Rüſſel dick, faſt ſo lang wie 
der Bruſtſchild, Hinterſchenkel des Männchens verdickt. Länge 
5 2 Linien. Frißt die jungen Spitzen der Birken. 
. Der grüne Birken- Rollrüſſelkäfer oder ſtahl— 
blaue Rebenſtecher (Altelabus betuleti Fabr.). 


Glänzendgrün; unterhalb, wie die Beine und der Rüſſel, ins 
Goldige ziehend, häufig aber auch überall mehr oder weniger 
goldig und noch häufiger überall lebhaft glänzend blau. Man 
findet fie oft von allen drei Farben beiſammen auf einem Zweige. 
Rüſſel wenig gebogen. Stirn wenig eingedrückt. Länge 3 Lin. 
Auf Erlen, Birken und Wein. 

Der Pappel-Rollrüſſelkäfer (Attelabus Populi F.). 

Unbehaart; oben glänzend grün, mehr oder weniger goldig 
oder kupferroth, unten blau. Stirn tief eingedrückt; Rüſſel von 
der Länge des Bruſtſchildes. Länge 2½ Linie. Auf Zitter— 
pappeln, Birken, Weiden. 

Der Weiden-Rollrüſſelkäfer (Altelabus aequatus 
Fabr.). 

Fein behaart; bronzefarben, Flügeldecken roth, punktirt ge— 
ſtreift; Rüſſel ſo lang wie der Bruſtſchild; Fühlhörner faſt in 
der Mitte des Rüſſels. Länge 21, Linie. Auf Weiden. 

Der blauköpfige Rollrüſſelkäfer (Allelabus coeru— 
leocephalus Fabr.). 

Ueberall behaart, ſchwarzblau, Bruſtſchild und Flügeldecken 
punktirt und ziegelroth. Rüſſel faſt von der Länge des Bruſt— 
ſchildes. Länge 2 Linien. Auf Weißdorn. 


4) Die Gattung Korn-Rüſſelkäfer (Apion Herbst.). 


Länge und Dicke des Rüſſels iſt verſchieden, doch meiſt ill 
er lang, faſt gerade vorgeſtreckt, dabei rund und dünn. Die 
Fühler ſind eilfgliedrig, gegen die Mitte oder an der Baſis ein— 
gefügt und mit einer dreigliedrigen Endkolbe. Kopf hinter den 
Augen verlängert. Die Flügeldecken bedecken den ganzen Hinter— 
leib, der eirund. Die meiſten der nicht 3 Linien langen zahl⸗ 
reichen (über 150 europ.) Arten ſind ſchwer zu beſtimmen, manche 
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kommen in großer Menge vor und werden dann nicht ſelten 
ſchädlich, fo z. B. A. apricans Gyl. und Navipes Germ. den Klee⸗ 
feldern, da ſie ſich vom Kleeſamen nähren. 

Der Obſtrüſſelkäfer (Apien Pomonae Fabr.) 

Schwarz, mit blauen, punktirtgeſtreiften Flügeldecken; Anz 
fang der Fühlhörner gelb. Länge 1½ Linie. Er zerſtört im 
Frühjahre die Blüthen und jungen Triebe der Obſtbäume, beſon— 
ders der Pflaumen. 

Der Kiefern-Rüſſelkäfer (Apion dissimile Germ.). 

Unbehaart, ſchwarz; Schenkel und Schienbeine an ihrem 
Anfange gelbröthlich; Bruſtſchild ziemlich grob punktirt; Fühl⸗ 
hörner in der Mitte des dünnen Rüſſels eingelenkt, das Grund— 
glied verlängert, bei dem Männchen keulenförmig und gelbröthlich. 
Länge 1 Lin. In Kiefernwäldern. 

Der Malven-Rüſſelkäfer (Apion aeneum Schönh. 
S. Craeca Panz.) 

Unbehaart, ſchwarz; Flügeldecken glänzenderzfarbig, geſtreift, 
aber kaum punktirt; Fühlhörner am Ende des erſten Drittheils 
des Rüſſels; auf der Stirn eine tiefe Längsfurche. Länge 2 Lin. 
Zerfrißt im April die jungen Spitzen der Malven und Lapateren. 

Der runzelförmige Kornrüffelfäfer (Apion sulei- 
frons Germ.). 

Schwarz; Flügeldecken dunkelblau, ſchwach punktirt geſtreift; 


Bruſtſchild ſparſam punktirt, mit großer, tiefer, länglicher Grube; 


Rüſſel lang, die Fühlhörner vor der Mitte; Stirn eingedrückt, 
mit 3 Furchen, von denen die mittelſte vorn getheilt iſt. Länge 
1%, Linien. Lebt auf dem echten Labkraut (Galium verum.). 

Der Läuchel-Rüſſelkäfer (Apion alliariae Fabr.). 

Blau violett; fein behaart, punktirt; Rüſſel lang und etwas 
gebogen; Fühlhörner ſchwarz; Beine ſchwärzlichblau; Flügel— 
decken punktirt geſtreift. Auf dem Läuchel (Alliaria officinalis). 

Der Eichen-Rüſſelkäfer (Apion vorax Herbst.). 

Ganz ſchwarz, matt, fein grau behaart, Rüſſel fadenförmig; 
die 4 Grundglieder der Fühler roth; Halsſchild hinten gerinnt; 
Flügeldecken länglich verkehrteiförmig, ſchwarzblau, punktirt— 
gefurcht. Länge 1% Linie. Sehr gemein auf Eichen, Obſt— 
bäumen u. ſ. w. 

Der Frühlings-Rüſſelkäfer (Apion vernale). 

Körper ſchmal, braunſchwarz, weiß behaart. Kopf grau bes 
haart. Rüſſel mäßig lang, fadenförmig, glatt, glänzend, bei den 
Fühlern verdickt. Fühler mäßig lang, gelb hinter der Mitte. 
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Die vorſtehenden Augen von weißen Haaren umgeben. Bruſt— 
ſchild grauhaarig. Beine gelb. Flügeldecken punktirt geſtreift, 
durch niederliegende Haare grau, mit 2 ſchiefen, gewellten, glatten 
braunen Binden. Männchen kleiner, mit kürzerem, grau behaar— 
tem Rüſſel. Länge 1 Linie. Lebt auf der Taubneſſel u. ſ. w. 
in Deutſchland, Schweden und England im Frühjahre. 

Der punktirtſtirnige Rüſſelkäfer (Apion puncti- 
frons Kirby s. Pisi Fabr.) 

Schwarz, ganz glatt, zwiſchen den Augen am Kopfe vertieft 
punktirt; Flügeldecken faſt kugelig, blau gefurcht, die Furchen 
punktirt. Länge 12 Linie. In Deutſchland und England. 

Der ſchwarzknieige Rüſſelkäfer (Apion genicula- 
tum Germ.). 

Schwarz, kaum behaart, wenig glänzend. Kopf kurz und 
ziemlich breit, zwiſchen den Augen nadelriſſig; Rüſſel mäßig lang, 
faſt kurz, glatt, glänzend. Fühler hinter der Mitte des Rüſſels, 
faſt kurz, die Kolbe dick, Wurzelglied röthlich. Bruſtſchild länger 
als breit, dicht punktirt, hier und da mit einzelnen Härchen. 
Ueber dem Schildchen ein eingeſtochener Strich. Flügeldecken 
länglicheirund, punktirt gefurcht, Zwiſchenräume flach gewölbt, 
faſt eben, hier und da mit einzelnen Härchen. Beine ſchlank, 
gelb, Hüftſtücke ſchwarz, Knie und Füße ſchwarzbraun. Deutſch— 
land. 

Der ſchwarze Rüſſelkäfer (Apion triste Germ.). 

Schwarz, mit niederliegenden grauen Härchen ſchwach beſetzt. 
Kopf ziemlich breit, kurz punktirt, zwiſchen den Augen gerunzelt; 
Rüſſel mäßig lang, Fühler in der Mitte eingeſetzt, das erſte Glied 
mäßig, verlängert. Bruſtſchild faſt walzenrund, punkirt, über 
dem Schildchen mit eingedrücktem Striche. Flügeldecken länglich 
verkehrt eirund, punktirt gefurcht. Deutſchland— 

Der gelbſchenkelige Rüſſelkäfer (Apion Navolemo- 
ratum Herbst.). 

Fühler hinter der Mitte lang, ſchwarz, das erſte Glied kaum 
länger und etwas röthlich. Rüſſel kurz, dick, etwas gebogen, 
punktirt, kahl. Bruſtſchild faſt walzenrund, breiter als lang, grob 
punktirt; Flügeldecken verkehrt eirund, punktirt gefurcht und 
grünblau. Schenkel in der Mitte gelbroth. Alles Uebrige 
ſchwarz. 

Der märkiſche Rüſſelkäfer (Apion marchieum Herbst). 

Schwarz, glatt, Flügeldecken länglich eirund, ſchwarzblau 
und punktirt gefurcht, die Nahtfurche in der Mitte breiter; Rüſſel 
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kurz und etwas dick; die langen Fühler in der Mitte eingeſetzt. 
3 ganz ſchwache Furchen zwiſchen den Augen. England, Deutſch— 
land. 

Der rothhörnige Rüſſelkäfer (Apion ruficorne 
Herbst.). 

Schwarz, glanzlos, grauhaarig; Rüſſel kurz, etwas dick; 
an der Spitze pfriemenförmig; Fühler ziemlich lang, in der Mitte 
eingeſetzt, ſehr dünn und gelbroth; Flügeldecken verkehrteirund, 
faſt kugelig, punktirt gefurcht. Deutſchland. 

Der kurzrüſſelige Rüſſelkäfer (Apion brevi— 
rostre F.). 

Schwarz, grau behaart, Bruſtſchild faſt walzenrund, punk— 
tirt, über dem Schildchen ein eingedrückter Punkt oder Strich. 
Rüſſel kurz, dick; Fühler faſt an der Wurzel eingeſetzt. Flügel- 
decken verkehrt eirund, punktirtgefurcht, mit grünlich erzfarbigem 
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Schimmer. Deutſchland. 5 
Der braunrüſſelige Rüſſelkäfer (Apion fuseiros- # 
tre F.). N 


Schwärzlich, grau behaart, mit metalliſch ſchwarzen Flügel- 
decken, die punktirt geſtreift und auf jeder Seite an der Wurzel 
mit einem ſchiefen Striche verſehen ſind. Rüſſel kurz, etwas e 
niedergebogen, dünn, bei den Fühlern dunkler und dicker. Fühler 4 
hinter der Mitte, mäßig lang, roth, mit bräunlichem Knopfe. 
Deutſchland. 

Der Weberſchiffchen-Rüſſelkäfer (Apion radiolus 
Kirb. s. nigrescens Sterh.). 

Schwarz, glatt; von Körperform gleicht dieſer Käfer einem 
Weberſchiffchen. Kopf zwiſchen den Augen gerunzelt. Rüſſel 
mäßig lang, mäßig dick, Fühler hinter der Mitte. Flügeldecken N 
eirund, ſpitzig, metalliſch ſchwarz; ſchwach gefurcht; die Furchen — 
kaum ſichtbar punktirt. 

Ferner: der Getreide-Rüſſelkäfer (Apion frumenta- 0 
rium Germ.) blutroth (mennigroth), durch etwas ſchwache Haar- 
bekleidung matt. Kopf kaum kürzer als der Bruſtſchild. Rüſſel 
kurz, dick, an der Wurzel punktirt. Fühler lang, an der Mitte 
eingeſetzt, Augen ſchwarz. Bruſtſchild faſt kugelig. Flügeldecken 
verkehrt eirund, punktirt gefurcht. Lebt auf dem Gartenampher 
häufig, wo er im Frühjahr die Blätter zerſtört. Er iſt nicht N 
zu verwechſeln mit dem wahren Getreide-Rüſſelkäfer | 
(Apion haematodes Germ.), der auch unter dem Namen des rothen 
Kornwurmes bekannt iſt. Dieſer iſt matt roth, mit ſehr kurzen, 
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kaum durch das Mikroskop ſichtbaren Härchen beſetzt, Kopf kaum 
länger als der Bruſtſchild, punkirt. Rüſſel kurz, dick, hinten 
punktirt. Fühler lang, mit großer Kolbe in der Mitte eingeſetzt. 
Bruſtſchild faſt walzenrund, ſchwach punktirt, ohne Furchen. 
Flügeldecken länglich punktirt geſtreift. Lebt auf Gras und Ge— 
treide und feine Larve ſoll die Getreidekörner ausfreſſen. Cr ift 
auch nicht mit dem eigentlichen Kornwurm (Calandria granaria F.) 
zu verwechſeln. 

Deutſche Arten find ferner noch: Apion aestivum Schüpp,, 
apricans Herbst, assimile Kirby, aterrimum Linn., atomarium 
Gyl., carbonarium Germ., Carduorum Kirb., columbinum Germ., 
cornieulatum Germ., Craceae Fabr., difficile Herbst, Gyllenhalıi 
Kirb., humile Schüpp., inerassatum Schüpp., Lapathi Kirb., 
Lythri Kirb,, minimum Herbst, Morio Germ., nigritarse Fabr., 
Ononis Kirb., pavidum Germ., penetrans Germ., Platalea Germ, 
plebejum Schüpp., pusillum Herbst., rufierus Germ., stolidum 
Schüpp., Sorbi F., Trifolii Linz., Ulieis Kirby, Vieiae Payk., virens 
Herbst, vorax Herbst u. ſ. w. 


5) Die Gattung Ram phus (Ramphus Clairv.). 


Verlängerter eingebogener Rüſſel. Fühler keulenförmig, eilf— 
gliederig, Endkolbe viergliederig, oval, zwiſchen den Augen ein— 
gelenkt. s Ä 
. Körper faſt kugelförmig; Bruſtſchild kurz; Augen genähert. 
Hinterfüße Springfüße, mit dicken Schenkeln. Vorletztes Fuß— 
glied herzförmig. 

Ramphus flavicornis Clairv. (Schwarz, Fühlhörner gelb. 
Sehr klein. Auf Schwarzdorn.) 

Ferner Rhamphus aeneus Dej. in Südfrankreich und tomen- 
tosus Vogt in Oeſterreich. 


6) Die Gattung Thamnophilus (Thamnophilus Schönh. 
Magdalinus Germ.). 


Rüſſel länglich, walzenfoͤrmig, abwärts gebogen, Fühlhörner 
gekrümmt, keulenförmig, mäßig lang, vor der Mitte des Rüſſels 
eingefügt; Wurzelglied (Schaft) ziemlich lang. Kopf hinter den 
großen Augen nicht verlängert. Ende des Leibes nackt. Flügel⸗ 
decken faſt walzenförmig gewölbt. Schienbein mit einem krummen 
Dorn bewaffnet. 
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Der violette Thamnophilus (Thamnophilus viola- 
ceus F.) 

Niüffel jo lang als der Bruſtſchild, ſchwarz, rund, überall 
gleich dick. Bruſtſchild mehr ſchwärzlichblau, fein punktirt, an 
den Seiten in eine kleine Spitze ausgehend. Flügeldecken rein 
indigoblau, mit Punktſtrichen. Leib und Füße ſchwarz, mit 
bläulichem Anſtriche. Hüften ſtark gedornt. Deutſchland, auf 
Fichten. Länge 2½ Linie. 

Der Kirſchen-Thamnophilus (Thamnophilus Cerasi 
Gyll.) matt ſchwarz; Bruſtſchild kurz, unbewehrt, mit ſchwach 
abgerundeten Seiten; Flügeldecken punktirt geſtreift, in den 
Zwiſchenräumen überall gedrängt gekörnelt; Rüſſel länger als 
der Kopf, gebogen; Hinterſchenkel mit kleinen Zähnchen. Auf 
Kirſch- und Pflaumenbäumen nicht ſelten. Länge 2 Linien. 
Der Pflaumen-Thamnophilus (Thamnophilus Pruni 
Fabr.) ſchwarz, faſt matt; Halsſchild gedrängt punktirt-gekörnelt, 
beiderſeits mit einem Höcker; Rüſſel kurz, gerade; Schaft röthlich; 
Flügeldecken ziemlich grob geſtreift punktirt, auf den Zwiſchen— 
räumen fein gerunzelt und kaum merklich gekörnelt. Länge 11%, 
bis 2 Linien. Auf Kirſch- und Pflaumenbäumen, vorzüglich im 
Juni ſehr häufig. 


7) Die Gattung Mehlſtaub-Rüſſelkäfer (Chlorophanus 
Germ.) 


Kurzer Rüſſel, faſt walzenrund oder faſt winkelig, oben in 
der Mitte mit erhöhter Längslinie. Fühlhörner kurz, zwölf— 
gliederig, gegen die Spitze des Rüſſels hin eingefügt; der Schaft 
lang, die Keule eiförmig zugeſpitzt. Die Glieder überall verkehrt 
kegelförmig. Die runden Augen find mäßig hervorſtehend. Bruſt— 
ſchild länglichrund, nach vorn enger, an der Baſis zweibuchtig, 
Schildchen klein, dreieckig, Flügeldecken eirund, an der Spitze mit 
kleinem Dorn. Vorderſchienbeine nach innen ausgeſchweift, an 
der Spitze mit krummem Dorn. 

Der grüne Chlorophanus (Chlorophanus viridis F.) 

Er iſt 5 Linien lang. Schwarz, überall ſo mit grünem 
Staube bedeckt, daß man das Schwarze gar nicht bemerkt. An 
den Seiten und unten iſt der Käfer mehr grüngelb und dabei 
goldglänzend. Flügeldecken übrigens punktirt geſtreift. Deutſch— 
land auf Aepfelbäumen. 
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Der beſtäubte Chlorophanus (Chlorophanus polli- 
nosus F.). 

Er iſt gelbgrün beſtäubt und 4 Linien lang. Oeſterreich. 
Hierher gehört noch Chl. submarginalis Schönh., fallax lllig. 
u. g. m. 


8) Die Gattung Cleonis (Pachycerus Gyllenh. Cleonis Dej.) 


Fühlhörner ſehr kurz, zwölfgliederig, dick, gegen die Spitze. 
des Rüſſels hin eingefügt; Keulen ſpindelförmig. Rüſſel dick, 
winkelig, oben eingedrückt. Augen oval, eingeſenkt. Bruſtſchild 
länglichrund, an der Spitze zuſammengezogen, an der Baſis zwei— 
buchtig. Schildchen kaum ſichtbar. Flügeldecken lang, gewölbt, 
gegen die Spitze hin ſchmäler, mit faſt abgerundeter Schulter. 

Der verſchiedenartige Rüſſel käfer (Pachycerus varius 
Herbst.) 

Länge 6 Linien, Schwarz, mit einem ſchmutziggrünen, hier 
und da abgeriebenen Ueberzüge. Bruſtſchild gekörnt, die Ver—⸗ 
tiefungen greis; er iſt ſo breit wie die Flügeldecken, welche feine 
Punktlinien haben. Hüften dünn, ohne Dorn. Europa. 

Hierher gehört ferner atomarius, scabrosus und albarius 
Schönh. u. a. 

B) Fühlhörner gebrochen; der Schaft, d. h. das Wurzel— 
glied, iſt ſehr verlängert, oft in einer Rinne an den Seiten des 
Rüſſels eingefügt. Die übrigen oft dicht zuſammengedrängten 
Glieder bilden eine Keule. 


9) Die Gattung Rüſſelkäfer (Cureulio Linn. et Fabr.). 


Rüſſel mehr oder weniger dick und ungeſtaltet, kurz und 
wenig gebogen. Fühlhörner nahe an der Spitze des Rüſſels, 
oft neben der Bucht des Mundes eingefügt, zwölfgliederig. 

Die Rinne oder Grube der Fühlhörner iſt unterhalb der 
Augen, gekrümmt oder ſchief laufend. 

a) Psalidium Illig., Germ. et Dej. 
Dergroßkieferige Rüſſelkäfer (Cure. maxillosus Fabr.). 
Schwarz, der Rüſſel iſt ſehr kurz, viereckig, oben gekörnt, 

die Kiefern ſtehen ſehr hervor und find gekrümmt. Die Fühl- 
hörner ſind dick und die kleinen Glieder haben an jeder Seite eine 
Borſte, die Keule iſt zugeſpitzt und am Ende grau. Bruſtſchild 
kugelig, glatt, ſo breit wie die Flügeldecken, voller eingeſtochener 
Punkte. Flügeldecken kugelig, aber dabei nicht breit, ganz fein 
gekörnt und mit eingeſtochenen Punktreihen. Die Schenkel ſind 
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glatt, die Schienen rauh und greishaarig, wie der Unterleib und 
der Rand der Flügeldecken. Ungarn. 
b) Thylacites Germ. Dej. 

Der behaarte Rüſſelkäfer (Cure. pilosus Fabr. s. 
lieinus Herbst). 

Etwa 2 Linien lang, ſchwarz, mit einem grauen ſchuppigen 
Ueberzuge, auch überall mit grauen aufrechtſtehenden Haaren be— 
ſetzt. Der Rüſſel iſt kurz, breit, greis; Fühlhörner lang, roſt— 
farbig, Keule ſchwarz, an der Spitze greis. Bruſtſchild mit 
2 weißlichen, etwas gebogenen Strichen, auch ſind die äußeren 
Seiten weiß. Auch die Beine ſind ſo behaart. Ungarn. 

Der Haſelnuß-Rüſſelkäfer (Cure. Coryli Fabr.). 

Etwa 2 Linien lang, ſchwarz, aber überall mit einem greifen 
Ueberzuge. Rüſſel kurz, breit, flach, vorn dreieckig ausgeſchnitten, 
greis überzogen und vor den Augen mit einer Querfurche. Die 
Fühlhörner find fahlbräunlich, das Ende greis und zugeſpitzt. 
Der Bruſtſchild iſt etwas abgerundet, greis, mit eingeſtochenen 
ſchwärzlichen Punkten; hinter dem Vorderrande ſteht eine ſchwache 
Querfurche, die nicht immer ſichtbar iſt, Flügeldecken kugelig, 
bald ganz greis, bald greis und bräunlich wolkig, mit einge— 
ſtochenen Punktreihen; zuweilen iſt der ganze Ueberzug bräunlich. 
Unten und an den Füßen iſt er ebenfalls greis. Deutſchland. 
Er variirt etwas größer und kleiner und mit, ganz ſchwarzer 
nackter Vorderhälfte der Flügeldeckennaht (C. s. Th. cervinus F.) 

Der beſchuppte Rüſſelkäfer (Cure. squamulatus 
Fabr.). 

Ueberall weißſchuppig. Rüſſel kurz, breit. Bruſtſchild und 
Flügeldecken kugelig, letztere mit borſtigen Spitzen. Europa. 

Der weichſtachelige Rüſſelkäfer (Cure. muricalus 
Fabr.). 

Etwa 2 ½ Linie lang, ſchwarz, mit greiſem ſchuppigem 
Ueberzuge. Rüſſel kurz, breit, flach, oben ein wenig ausgehölt; 
Fühlhörner verloſchen braungelb. Bruſtſchild greis und bräun— 
lich wolkig, hinter dem Vorderrande ſteht eine kleine Querfurche; 
bisweilen ſteht auf der Mitte eine bläſſere Linie. Flügeldecken 
greis, braunwolkig, hinten etwas zugeſpitzt, punktirt geſtreift und 
mit kurzen ſteifen Borſten. Beine verloſchen roſtfarbig, Hüfte 
e und ſcharf gezähnt, bisweilen ſchwarz. Deutſchland, auf 

ichen. 

Der zottige Rüſſelkäfer (Cure hirsutulus Fabr.). 

Rüſſel kurz, breit, ſchwarz, mit greiſen Haaren beſetzt, am 

Reichenbach, der Küferfreund. 11 
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Ende dick. Fühlhörner röthlich erdfarbig. Bruſtſchild kugelig, 
kurz, Vorderrand in die Höhe gebogen, Farbe ſchwarz, mit greiſen 
Haaren, an den Seiten dichter beſetzt. Die Flügeldecken ſind kuge— 
lig, ſchwarz, punktirt geſtreift und mit greiſen in die Höhe ge— 
richteten Haaren dicht beſetzt. Beine röthlich erdfarbig. Deutſch— 
land. 

Hierher gehört noch: Cure, cataractus Sahlb., fritillum Fabr., 
lapidarius et sabulosus Dej. Cat., chalcogrammus, umbrinus et 
lasius Schönh., Barcellonieus Herbst, prodigus Fabr. s. hispanus 
Herbst, quadrilineatus Eschsch., pyriformis et exosus Schönh., 
exaratus March. 

Ferner: Cure. geminatus Fahr. (Sehr gedrungen, 3 Linien 
lang, 1½ Linie breit, überall mit feinen rundlichen kleinen 
Schuppen dicht bedeckt und vorzüglich nach hinten hier und da 
mit weißen Borſten; Flügeldecken fein punktirt geſtreift, graubraun 
und weißlinirt, vor den Seitenrändern und unten am Körper 
mehr weißlich. In ſandigen und ſteinigen Gegenden häufig. 
Frißt die untern Knospen der Weinſtöcke ab und ſchadet dadurch. 

Ferner: Cure. erueilrons et illibatus Schönh., erueifer Billb., 
pilosellus Gyllenh., Iimbatus Fabr., lanuginosus Creutz, roborosus 
Germ., smaragdinus Dej., pumilus Schönh. s. oblongus Dej., cari- 
nula Oliv., asserculatus Germ., setiger Meg., Oniseus Oliv., Hys- 
trix Schönh., argyrellus Sparm. 

c) Brachyderes Schönh. 

Der weißgraue Rüſſelkäfer (Cure. incanus Fabr.). 

Rüſſel ſehr kurz, mit gebogener, nach hinten wenig vertiefter 
und unter den Augen verſchwindender Fühlergrube. Fühler lang 
und dünn: Schaft weit über die Augen hinausragend; das dritte 
Glied iſt länger als das zweite, die Keule lang und ſchmal, 
Augen hervorſtehend. Körper länglich, faſt walzenrund, ohne 
Flügel. Schwarzbraun, überall mit feinen grauen Härchen be— 
ſetzt; der kurze Bruſtſchild oben faſt flach; Flügeldecken punktirt 
geſtreift, auf den Zwiſchenräumen fein runzelig; die verlängerten 
zahnloſen Schenkel ſind vor der Spitze ſtark verdickt. Länge 
4 Linien häufig in Kieferwäldern, im Winter unter Moos. 

Hierher gehören: Cure, lusitanieus Fabr., gracilis, equestris el 
illaesus Schönh., opacus et leucophaeus Schönh., Ovulum IIlig. 
Germ. piliferus et virens Schönh. 

d) Hypomeces Schönh. 
Der einfarbige Rüſſelkäfer (Cure, unicolor Fabr.). 
Glänzend ſchwarz, Rüſſel kürzer als der Bruſtſchild, ſehr 
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dick, mit 2 Furchen auf dem Rücken, am Ende noch dicker aus— 
geſchnitten, jo daß die Seiten als 2 Spitzen hervorſtehen. Bruſt⸗ 
ſchild glatt, kugelig, durch ſehr feine eingeftochene Punkte punktirt. 
Flügeldecken bald etwas lang gezogen, bald runder und kugeliger, 
mit Reifen eingeſtochener Punkte und unebenen Zwiſchenräumen. 
Beine ſchwarz, Schenkel dick. Deutſchland. 

e) Tanymecus Germ. Dej. 

Der graue Rüſſelkäfer (Cure. canescens Herby). 

Er gleicht in der Form ziemlich dem Cure incanus, iſt aber 
etwas größer, auch iſt der Rüſſel verhältnißmäßig länger, in der 
Mitte der Länge nach vertieft. Auch der Bruſtſchild iſt viel 
länger, faſt walzenrund, in der Mitte nur etwas dicker, ſehr fein 
punktirt, ſchwarz und wie der Kopf greisgepudert. Flügeldecken 
länglich eirund, ſchwarz, greis überzogen, punktirt geſtreift. Beine 
ſchwarz, greisbepudert. Deutſchland. 

Ferner: Cure. palliatus Fabr. s. griseus Fabr., rustieus 
Fabr., chloroleueus Wiedem. u. a. m. 

f) Sitona Germ. Dej. 

Der eingegrabene Rüſſelkäfer (Cure. infossor 
Herbst), 

Er ift ſehr ſchmal, 3 Linien lang, dunfelgraubraun, greiß= 
geſcheckt. Rüſſel ganz kurz, breit, in der Mitte mit einer breiten, 
tiefen, unten engern Furche. Bruſtſchild walzenrund und in der 
Mitte etwas dicker; an den Seiten und unten, wie der Rüſſel, 
weiß. Zuweilen ſind oben 3 greiſe Linien; auf der Mitte ſteht 
eine kleine Furche und an deren Ende iſt unten ein eingedrückter 
Punkt. Die Flügeldecken ſind ſchmal, punktirt geſtreift, ſchmutzig 
greis, mit einigen hellern und dunklern Flecken, am Außenrande 
ſteht ein breiter, weißer Streif. Ueber der Naht ſteht öfters auch 
ein ſolcher Streif und nahe an der Spitze ein etwas erhöhter 
Punkt. Unten iſt der Leib ganz weiß, auch die Hüften; Schienen 
und Fühlhörner ſind ſchwarz. Deutſchland. 

Dahin gehört ferner: Cure. s. S. Hınnulus (unterhalb von 
gedrängten Haarſchüppchen ſilberweiß, oberhalb mit rundlichen 
Schüppchen dicht bedeckt; Rüſſel bräunlich, mit drei Furchen, die 
mittleren bis zum Scheitel fortgeſetzt; Halsſchild mit abgerundeten 
Seiten, braun oder auch mit einigen hellgrauen Linien, nach den 
Seiten hin dunkler; Flügeldecken faſt ſpitz, vor der Spitze beider⸗ 
feit8 mit einem Höcker, einfarbig graubraun, oder über den ganzen 
Rücken mit breiten grauweißen Streifen, am Rande gewoͤhnlich 
roſtgelb. Länge 4 Linien, Breite 1½ Linien. Auf Spartium 
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Scoparium überall gemein). Cure. gressorius Fabr. in Deutſch— 
land, lineatus Fabr. daſelbſt, tibialis Fabr. ebendaſelbſt u. a, m. 
g) Polydrosus Germ. 

Der ſchimmernde Rüſſelkäfer (Cure. micans Fabr. 
S. Pyri Linn.). 

Länge 3%, Linie. Braungelb, mit rothem Kupferglanz; 
Kopf und Bruſtſchild ſchwarz, mit grünem goldglänzendem Ueber⸗ 
zug von ſchuppigen Härchen. Rüſſel kurz, dick, viereckig. Fühl⸗ 
hörner hell, bräunlichgelb, lang, dünn. Bruſtſchild walzenrund, 
doch nicht ſehr lang, unter dem ſchuppigen Ueberzug punktirt. 
Flügeldecken ſtark gewölbt, mit einem ſchuppigen, golden roth und 
grün ſpielenden Ueberzuge und punktirt geſtreift. Beine hell gelb- 
braun, Schenkel dick, keulenförmig. Deutſchland. 

Hierher gehören ferner: Cure. sericeus Gyllenh. s. splendi- 
dus Herbst. (Länglich, ſchwarz, mit grünen, matten Haarſchuppen; 
Fühler dünn und wie die Beine blaßgelblich; Schenkel ſchwach 
gezähnelt; Länge 2½ Linien, übrigens dem Cure. s. Phyllobius 
argentatus L. ähnlich, aber die Fühler dünner, und der Körper 
ohne Härchen. Er iſt häufig in Deutſchland), lateralis Meg. in 
Italien, Mustela Herbst u. a. m. 

h) Phyllobius. 

Der Erlen-Rüſſelkäfer (Cure, Alneti F.). 

Schwarz mit grünſpanartigem Staube bedeckt, der keinen 
Goldglanz hat. Fühler und Beine ſchwarz, Schenkel ſtark ge— 
zähnt. Deutſchland auf Erlen. Iſt wohl nur Varietät des 
folgenden. 

Der Birnen-Rüſſelkäfer (Cure. Pyri F.). 

Er iſt dem vorigen ähnlich, etwa 4 Linien lang, ſchwarz, 
aber dicht mit grünen Schuppen bedeckt, wodurch er glänzend 
grün erſcheint. Rüſſel kurz und oben flach, breit, faſt viereckig; 
Augen rund, etwas vorſtehend; Fühlhörner bald rothgelb, bald 
ſchwärzlich, lang. Bruſtſchild in der Mitte wenig breiter, etwas 
kugelig. Flügeldecken ſchmal, mil 9 Reihen eingeſtochener Punkte. 
Beine bald braunroth, bald ſchwärzlich, Schenkel ſtark gezähnt. 
Europa, auf Birnen, Aepfel- und andern Bäumen, die Larve ſoll 
auf Weinblättern leben. 

Der ſilberglänzende Rüſſelkäfer (Cure. argentatus 
Fabr.). 

Ueberall mit glänzend hellgrünen Schüppchen und unter⸗ 
miſchten Härchen beſetzt; die langen Fühler, Schienen und Fuß⸗ 
glieder gelblich, die ſchwarzen, ſtark gezähnten Schenkel mit geile 
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nen Schüppchen. Länge 2% Linie. Auf Obſt- und andern 
Bäumen, im Frühjahr ſehr häufig. 

Ferner: Cure. s. Ph. oblongus L. (Länglich, ſchmal, ſchwarz, 
mit langen grauen Härchen bedeckt; Fühler und Beine roth, 
Schenkel gezähnt; Flügeldecken blaß roſtroth mit ſchwarzem Rande 
oder ganz blaßroth oder ſchwarz. Länge 2 Linien. Wird Obſt⸗ 
bäumen und vielen anderen Bäumen ſchädlich, indem er Knospen 
und Blätter zerſtört.) Cure. s. Ph. vespertinus F. s. mali Oliv. 
(Länglich, Schwarz, mit ſchmalen, greisgrauen oder kupferrothen 
Schüppchen; die dicken Fühler und Beine rothbraun; Schildchen 
mit ſchneeweißen Schüppchen; 2— 3 Linien lang; ſehr häufig, 
ſchädlich an Obſtbäumen und Eichen; zernagt vorzüglich die 
Knospen.) 

i) Cleonus Schönh. 

Cure. suleirostris Linn. Schwarz, mit feinen aſchgrauen, 
theilweiſe auch bräunlichen Härchen bedeckt; Rüſſel mit 3 paral⸗ 
lelen Furchen; Bruſtſchild gekörnelt, nach hinten eingedrückt, 
graubraun, mit 5 aſchgrauen Linien, die ſeitlichen beiden in der 
Mitte zuſammenfließend; Flügeldecken fein punktirt-geſtreift und 
gerunzelt, mit abgerundeter Spitze und 3 etwas undeutlichen 
kahlern ſchiefen Binden. Länge faſt 6 Linien. In ſandigen Ge⸗ 
genden, in Gräben nicht ſelten. Ferner: 

Der nebelige Rüſſelkäfer (Cure. nebulosus Fabr.). 

Etwa 5 Linien lang. Rüſſel nicht ganz jo lang als der 
Bruſtſchild, dick, oben auf der Mitte mit kielförmiger Erhöhung, 
die ſich bis über die Stirn fortſetzt; die daneben liegenden Furchen 
ſind mit Haaren angefüllt, die bald greis, bald durch Blumen— 
ſtaub gelblich und bräunlich gefärbt ſind. Bruſtſchild durch 
grobe unordentliche Vertiefungen ſehr runzelig, auf der Mitte 
eine erhöhte Linie, die oft noch weiter herunterreicht; an beiden 
Seiten ſteht ein etwas gebogener weißhaariger Längsſtreif, der 
aber nicht ſelten abgerieben iſt. Die Erhöhungen ſind ſchwarz, 
die Vertiefungen gewöhnlich grauhaarig. Ueber dem Schildchen 
iſt eine Vertiefung. Die Flügeldecken beim Männchen haben oben 
und unten eine ſchwarze Erhöhung, übrigens find ſie mit weiß⸗ 
lichen Härchen überzogen und punktirt geſtreift. Beim Weibchen 
findet man außerdem noch auf der Mitte 2 ſchiefe bräunliche 
Querbinden. Die Hinterbeine ſind ziemlich lang, die Fußblätter 
länger wie gewöhnlich. Im Frühjahr häufig in Sandgräben, 
welche Fichtenhölzer einfaſſen. 
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Der marmorirte Rüſſelkäfer (Cure. marmoratus F). 

Länge 4—6 Linien. Rüſſel nicht fo lang wie der Bruft- 
ſchild, dick, am Ende und Anfange etwas dicker, zweimal gefurcht, 
die Furchen mit roſtrothen Haaren angefüllt, auf der Mitte eine 
kielförmige Erhöhung. Bruſtſchäld ſchwarz, mit vielen erhöhten 
ſchwarzglänzenden Punkten, auf der Mitte eine weiße Längslinie, 
auch an der Seite weiß. Schildchen nicht ſichtbar. Flügeldecken 
weißlich, voller erhöhter ſchwarzer Körner und entblößter ſchwarzer 
Flecke, die eine Art Binden bilden, die von den Seiten nach der 
Naht ſchief herablaufen. Unten iſt der Käfer greishaarig mit 
ſchwarzen Punkten. Schenkel ungezähnt. Deutſchland. 

Der bethaute Rüſſelkäfer (Cure. roridus Fabr.). 

Länge 5—7 Linien. Rüſſel nicht ſo lang als der Bruſt⸗ 
ſchild, dick, rund, am Ende etwas dicker und daſelbſt findet man 
auch einige ſchwache Furchen. Auch ſchmutzigweiß eingefaßt; 
Bruſtſchild ſchwarz, voller grober, erhöhter, platter Kör— 
ner oder Runzeln und vieler weißer Flecke und Punkte, deren 
Geſtalt ſehr verſchieden iſt. Leib ſchwarz, mit weißen Haarflecken; 
Beine weiß behaart; Schenkel ohne Zähne. Oeſterreich. 

Der ſchiefbindige Rüſſelkäfer (Cure. obliquus 
Fabr.). 

Etwa 6 Linien lang; greis; Rüſſel meiſt fo lang als der 
Bruſtſchild, dick, faſt viereckig, am Ende dicker; oben ſind 2 Fur⸗ 
chen, in der Mitte eine erhöhte ſchwarze Linie und einige kleinere 
ſchwarze Striche, die Seiten ſchwarz, ein Band bildend. Bruſt⸗ 
ſchild ſchwarz, graugeſcheckt, an jeder Seite mit 2 weißen Längs⸗ 
linien; auf der Mitte iſt eine große breite Furche und in derſelben 
eine kielförmige Erhöhung. Flügeldecken weiß und grau geſtreift, 
am Ende zugeſpitzt, ſo daß die Spitzen etwas abſtehen, gefurcht, 
mit 2 ſammetſchwarzen ſchiefen Querbinden, die nicht ganz bis 
an den Rand gehen; außerdem bemerkt man noch einige kleinere 
Striche. Unterſeite und Beine greis behaart, mit ſchwarzen 
Punkten. Schenkel ziemlich lang, ungezähnt. Deutſchland. 

2 augenfledige Rüſſelkäfer (Cure. ophthalmicus 
Fabr.). 

Er iſt über 8 Linien lang, mit einem ſchmutzig- oder röth⸗ 
lichgrauem Ueberzuge, greis behaartem ſchwarzen Bruſtſchilde und 
greis- und roſtfarben behaarten Flügeldecken. Auf jeder Flügel⸗ 
decke iſt ein weißer Fleck und unter dieſem noch ein kleinerer. 
Uebrigens find ſie punktirt geſtreift. Italien, auch in Deutſch⸗ 
land. 
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age dreifurchige Rüſſelkäfer (Cure. trisulcatus 
Gyli.). 
Kurzer breiter Rüſſel mit 3 Längsfurchen; Fühlhörner roſt⸗ 
roth, mit ſchwarzem weißringigem Knopfe. Bruſtſchild ſchwarz, 
narbig, undeutlich punktirt linirt und in den Vertiefungen mit 
wolligem, erdfarbigem Staube angefüllt. Deutſchland, Schweden. 

Der gerippte Rüſſel käfer (Cure. costatus Fabr.). 

Rüſſel kurz, dick, faſt viereckig, mit 2 behaarten Furchen 
und einer Fielförmigen Erhöhung dazwiſchen; Spitze des Fühl⸗ 
hornknopfes greis; Bruſtſchild ſchwarz, punktirt, mit 4 greis⸗ 
haarigen Binden. Flügeldecken greis behaart, Grundfarbe braun⸗ 
ſchwarz, mit Punktreihen. Leib und Beine greis und roſtfarben 
behaart. Europa. 

Der weißliche Rüſſelkäfer (Curc. albidus Fabr.). 

Schwarz, weißlich behaart, Rücken des Bruſtſchildes nackt; 
Flügeldecken grob punktirt geſtreift, vorn und hinten beiderſeits 
ein Fleck und in der Mitte eine breite glänzende Binde, kahl; 
Rüſſel mit 2 Furchen, der Kiel nach vorn getheilt. Länge 5 bis 
6 Linien. Deutſchland. 

k) Liophloeus Germ. Gastrodus Meg. et Dej. 

Der wolkige Rüſſelkäfer (Cure. nubilus Fabr.). 

Matt ſchwarz, greis beſchuppt, Rüſſel kurz, breit, vorn noch 
breiter, oben ohne Furchen. Fühlhörner lang, der Kopf ſehr zu— 
geſpitzt. Bruſtſchild fein narbig. Flügeldecken kugelig, mit ver= 
loſchenem braunen faſt viereckigen Flecken und Punktreihen. Beine 
lang, mit keulenförmigen Schenkeln, die eine hervortretende Spitze 
haben. Deutſchland. 

Hierher gehört auch: Liophloeus lentus Germ., gibbus Schnh. u.a. 

I) Barynotus Germ. Brius Meg. Dej. 

Der dunkle Rüſſelkäfer (Cure. obseurus Fabr.). 

Länge 4½ Linie, ſchwarz, mit ſchmutziggelbgrauem Ueber⸗ 
zuge. Rüſſel dick, viereckig, voller eingeftochener Punkte und mit 
einer Furche in der Mitte. Fühlhörner ſchmutzig pechbraun, mit 
zugeſpitztem, oben greiſem Knopfe. Bruſtſchild faſt kugelig, fein 
punktirt, in der Mitte mit kleiner Furche. Flügeldecken kugelig, 
braungrau, mit verloſchenen hellen Flecken, ſchwach erhöhten 
Linien und Punktreihen. Leib ſchwarz, weiß punktirt, Ende 
roſtfarbig eingefaßt. Schenkel ſchwarz, mit ringförmig ſtehenden 
Punkten; die übrigen Glieder ſind braun. Deutſchland, Schweden. 

Hierher gehört auch Cure. Bohemanni Gyll., squamosus Dej., 
mereurialis Fabr. 
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Der erhabennähtige Rüſſelkäfer (Cure. elevalus 
Herbst). i 

Länge 3 Linien. Schwarz, mit weißen, goldglänzenden 
Schuͤppchen bepudert. Rüſſel dick, ziemlich lang, faſt viereckig, 
vorn dicker. Fühlhörner unten verloſchen braun. Bruſtſchild. 
mit erhöhter Mittellinie. Naht kielförmig erhöht. Flügeldecken 
außerdem noch mit 3 kielfoͤrmigen Längslinien, zwiſchen denen 
Punktreihen ſind. Leib und Beine ſchwarz, weiß punktirt. After 
braunroth. Deutſchland. 

Dieſem verwandt iſt 

Der kugelige Rüſſelkäfer (Cure. globatus Herbst). 

Schwarz; Fühlhornknopf und Rüſſel mit greifen Ueberzuge, 
bis auf eine ſchwarze Linie auf dem Letzteren. Bruſtſchild ſchwach 
punktirt, mit ſchwach erhöhter Linie in der Mitte. Flügeldecken 
kugelig, ſchwarz, mit Punktreihen, greiſen Flecken, die etwas gold— 
glänzend ſind und nach hinten zu mit ſteifen Borſten, Beine 
ſchwarz. Deutſchland. 

m) Lepyrus Germ, et Dej. 

Der zweipunftige Rüſſelkäfer (Cure. Colon, Fabr.). 

Rüſſel etwas länger als der Bruſtſchild, rund, vorn dicker. 
Fühlhörner faſt am Ende, lang und dünn. Schwarz, mit greis 
fen Haaren, mit einem weißen Haarpunkte auf jeder Flügeldecke 
und einem dergleichen Streifen auf jeder Seite des Bruſtſchildes. 
Unten weißhaarig; Schenkel mit weißer Binde. Deutſchland. 

Hierher gehört auch Cure. binotatus Fabr. 

n) Hylobius Dej. 

Der Kiefer-Rüſſelkäfer (Cure. s. I. pineti F. s. 
pini Linn.). 

Dieſer von den Forſtſchriftſtellern gewöhnlich großer 
brauner Kiefern-Rüſſelkäfer (Cureulio pini), genannte 
Rüſſelkäfer iſt 3 bis über 6 Linien lang und alſo einer der größ⸗ 
ten Forſtkäfer. Er iſt überall häufig am Nadelholze, vorzüglich 
an Kiefern und Fichten, aber auch an Laubhölzern, legt jedoch 
die Eier nur an erſteren ab. Die Larven ſchaden in friſchen 
und ſchon geaderten Nadelholzſtämmen, vorzüglich ſind aber die 
Käfer ſehr ſchädlich, da ſie durch Zernagen der Knospen und 
der Stämme die Borkenkäfer, bekanntlich die gefährlichſten Feinde, 
herbeilocken. Man empfiehlt zu ihrer Vertilgung das Roden 
der Stucken und das Abrinden der gefällten Bäume, Fanggräben 
und Fangbündel. Der Käfer iſt dunkelbrau, matt glänzend, gelb⸗ 
lich behaart; der Halsſchild iſt vorn verengt; Flügeldecken mit 
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zwei gebogenen Fleckenbinden, punktirt geſtreift, die Punkte groß, 
viereckig, Zwiſchenräume grob gerunzelt. 

Der Fichten-Rüſſelkäfer (Cure. Abietis Fabr.). 

Er iſt auch 4 bis über 6 Lin. lang, pechſchwarz, faſt ganz 
matt, Rüſſel beiderſeits über der Fühlergrube mit ſchwacher 
Furche; Bruſtſchild grob runzelig punktirt, mit ſchwachem Stiele 
vorn viel ſchmäler, in der Mitte eine Linie und beiderſeits einige 
Flecke gelbhaarig. Flügeldecken mit ziemlich tiefen Punktſtreifen, 
auf den Zwiſchenräumen unordentlich gekörnelt, mit einigen un⸗ 
regelmäßigen, aus viereckigen Flecken beſtehenden gelbhaarigen Bin— 
den. Er iſt zuweilen in Nadelwäldern ſehr häufig und richtet 
beſonders an der Fichtenſaat großen Schaden an. Er benagt die 
Stämmchen überall bis aufs Holz, und die Larve lebt unter der 
Rinde. 

Der ſchwarze Fichten-Rüſſelkäfer (Cure. Pinastri 
Gyll.). 

Schwarz; Rüſſel breit, faſt viereckig; Fühlhörner lang, etwas 
dick, ſchwarz, mit greiſer Knopfſpitze. Bruſtſchild kugelig, ge— 
koͤrnt. Flügeldecken kugelig, hinten zugeſpitzt, an der Naht ver— 
wachſen, mit Reihen grober vertiefter Punkte und greis behaart. 
Beine ſchwarz. Auf Fichten. 

Ferner: Cure. s. H. fatuus Ross. (röthlich pechbraun, Beine 
heller; Rüſſel ohne Seitenfurchen; Halsſchild dunkler, faſt 
kaſtanienbraun, ſehr grob punktirt gerunzelt, vorn ſchmäler, ſonſt 
mit faſt parallelen Seiten; Flügeldecken mit groben Punktſtreifen, 
auf den Zwiſchenräumen fein gekörnelt, mit 2 faſt geraden gelb— 
haarigen Binden. Länge 7—9 Linien. Nicht häufig. 

o) Molytes Schönh. s. Liparus Oliv., Germ. et Dej. 

Der gelbgefleckte Rüſſelkäfer (Cure. fuscomaeulatus 
Fabr. s. germanus Lin.). 

Schwarz; Bruſtſchild ſehr abgerundet, grob punktirt und 
nebſt den Flügeldecken mit gelben haarigen Flecken, Flügeldecken 
ſehr narbig, lederartig, mit vielen gelben Haarflecken, die ſich 
ziemlich leicht verwiſchen. Rüſſel länger als der Bruſtſchild, 
mit einer Vertiefung an jeder Seite und gelbhaarigen Flecken. 
Beine dick, Schenkel ſchwach gezähnelt, Fußglieder mit erdfarbigen, 
wolligen Ballen. Länge 7 Linien. In Deutſchland unter Steinen 
nicht ſelten. — 

Der gekrönte Rüſſelkäfer (Cure. coronatus Latr. s. 
germanus Fabr.). 


Dem vorigen ſehr ähnlich. Schwarz, glatt, weniger narbig. 
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Rüſſel wenig länger als der Bruſtſchild, fein punktirt. Bruft= 
ſchild glatt, fein punktirt, nicht narbig, hinten wenig abgerundet, 
an jeder Seite mit 1—2 erdfarbigen Haarflecken und einem vergl. 
am Hinterrande. Flügeldecken glatt, ganz flach narbig, hier und 
da mit einzelnen gelben Härchen. Deutſchland. 

Der glatte Rüſſelkäfer (Cure. dirus Herbst). 

Er iſt glänzend glatt, gar nicht narbig; Bruſtſchild mehr 
eiförmig und die Flügeldecken mit wenig bemerkbaren Punktreihen. 
Rüſſel kaum fo lang wie der Bruſtſchild, dick und glatt, jeder 
ſeits mit einer etwas gebogenen Furche, in die ſich der Schaft 
der Fühlhörner legt. Bruſtſchild glatt und ſehr fein punktirt. 
Flügeldecken kugelig eirund, glänzend, glatt. Deutſchland. 

Ferner: Cure. illyrieus Schönh., glabratus Fabr., laevigatus 
Schönh., glabricollis Küst. < 

p) Plinthus Germ. 

Der gaskäferartige Rüſſelkäfer (Cure. silphoides 
Herbst. s. Geometra Oliv.). 

Er iſt 5 Linien lang, matt ſchwarz, durch einen greiſen 
Ueberzug ſcheckig. Der Rüſſel iſt kaum fo lang wie der Bruſt— 
ſchild, rund, breit, am Ende verdickt, oben gefurcht, ſo daß drei 
erhöhte Linien entſtehen. Fühlhörner am Ende des Rüſſels, 
ſchwarzgrau, mit ziemlich kugeligem Knopfe. Bruſtſchild breit, 
kugelig, oben etwas flach, vorn verengt, ſehr uneben, runzelig; 
auf der Mitte mit erhöhter Linie. Flügeldecken breit, am Ende 
zuſammengedrückt, mit vertieften Streifen. Deutſchland. 

Ferner: Cure. Gerlii Schönh., Findelii Schönh., Megerlei 
Panz., Tischeri Germ., anceps Schönh., styrianus Schönlı,, Stur- 
mii Germ., Illigeri Germ., granulifer Schönh., Parreyssii Germ,, 
ligratus Rossi., granulatus Schönh., mueronatus Rosenh,, Schalleri 
Germ., poreulus Fab., caliginosus Fabr. und granulipennis 
Fairm. 

q) Phytonomus Schönh. s. Hypera Germ. et Schönh. 

Der Sauerklee-Rüſſelkäfer (Cure. Oxalis Herbst). 

Ueber 3 Linien lang, ſchwarz, mit braungreiſem, haarigen 
Ueberzuge, der bunt ſchimmert. Rüſſel ſo lang wie der Bruſt— 
ſchild, rund, ziemlich dick. Fühlhörner fahlbraun, mit ſchwarzem 
Knopfe. Bruſtſchild kugelig, glatt. Flügeldecken glatt, eirund, 
mit Punktreihen, die Zwiſchenräume mit verlefchenen helleren 
und dunkleren, faft viereckigen Flecken. Beine ſchwarz. Deutſch— 
land. 


9 — W u Ze u. A a 
4 
i 


Rüſſelkäfer (Cureulionidae). 171 


Der befleckte Rüſſelkäfer (Cure. contaminatus 
Herbst). 

Faſt 3 Linien lang, ſchwarz, mit ſchmutziggrauem Ueberzuge, 
Rüſſel kaum fo lang als der Bruſtſchild, rund und ziemlich ge⸗ 
rade. Bruſtſchild kugelig, oben flach. Flügeldecken oval, mit 
Punktreihen und die Zwiſchenräume mit abwechſelnden ſchwarzen 
und greiſen viereckigen Flecken beſetzt. Beine greis, Fühlhörner 
an der Wurzel roſtfarbig, am Ende ſchwarz, mit länglichem 
Knopfe. Deutſchland. 

Der Wiener Rüſſelkäfer (Cure. vienensis Herbst.). 

Rüſſel ſo lang wie der Bruſtſchild, rund, glatt, mit greiſen 
Haaren. Fühlhörner verloſchen roſtfarbig, Knopf ſchwarz und 
zugeſpitzt. Bruſtſchild kugelig, ſchwach gekörnt, mit erdfarbigen 
Haaren überzogen. Flügeldecken punkirt geſtreift, mit eben ſolchen 
Haaren und dunkeln faſt viereckigen Flecken in Reihen. Deutfch- 
land. 

Ferner: Cure. polygoni F. (Schwarz, Bruſtſchild abgerundet, 
mit 3 weißen Linien, Flügeldecken mit aſchgrauen oder bräunlichen 
Haarſchuppen, 3 abgekürzten, ſchwarzen Linien und durch ab— 
wechſelnd ſchwarze Haarſchuppen gleichſam gezähnter Naht. Länge 
2% —3 Linien, auf Wieſenknöterig und anderen Wieſen- und 
Gartenpflanzen nicht ſelten), Cure. nigrirostris Gyl. (ſchwarzbraun, 
Fühler und Beine rothbraun, Bruſtſchild mit 3 grünen Linien; 
Flügeldecken mit grünen Schuppen. Er iſt häufig abgerieben 
und dann ganz braunroth. Länge 1½ Linie. Häufig auf Wie- 
ſen und Feldern), Cure. punetatus Fabr., philanthus Oliv., fascieu- 
latus Herbst,, rufus Schönh., eyrtus Germ., intermedius Schönh. 
s. maculatus Redt., velutinus Schönh., turbatus Schönh,, latipennis 
Schönh., elegans Schönh., palumbarius Germ., elongatus Payk. 
Arundinis Fabr., Rumieis Fabr. s. pyrrhodactylus Marsh. Rumi- 
eis Linn,, Pollux Fabr., suspieiosus Herbst., murinus Fabr., varia- 
bilis Herbst., Kunzei Germ., meles Fabr. u. v. a. 

r) Trachyphloeus Germ. Def. 
Der chagrinartige Rüͤſſelkäfer (Cure. scabriculus 
Fabr.). 

Schmutzig grau Rüſſel kurz, faſt viereckig, vorn abgerun— 
det, in der Mitte ausgehöhlt; Fühlhörner dick, verloſchen roſt— 
farben. Bruſtſchild durch Punkte rauh, in der Mitte eine Furche, 
Flügeldecken kugelig, greis, meiſt dunkelgrau wollig, punktirtge— 
ſtreift, die Zwiſchenraͤume mit einer Reihe kurzer borſtiger Spitzen. 
Beine dick und plump. Europa. Länge 1½ Linie. 
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s) Omias Germ. Dej. Bryssus Meg. 
DerabgerundeteRirffelkäfer (Cure. rotundatus Fabr.. 
Länge 1, Linie. Glänzend ſchwarz. Rüſſel ſehr ſtumpf 

und kurz; Fühlhörner lang, roſtfarbig, mit dunkelbraunem 
Knopfe. Bruſtſchild faſt walzenrund. Flügeldecken kugelig, ſehr 
erhöht, ſchwarz, mit grünlichem Schein, punktirt geſtreift, auch 
mit glänzenden Haaren. Schenkel ſchwarz unbewaffnet, die übri⸗ 
gen Glieder roſtfarbig. C. rulicollis F., hirsutulus F., brunnipes 
Oliv. u. a. 

1) Otiorhynchus Germ. Loborhynchus Meg. olim. 

Der dunkele Rüſſelkäfer (Cure. lenebricosus Gyll.). 

Etwa 6 Linien lang und darüber. Schwarz. Rüſſel kürzer 
als der Bruſtſchild, breit, dick, am Ende noch breiter, oben mit 
3 kieferförmigen Erhöhungen. Augen braun. Bruſtſchild faft 
kugelig, gekörnt. Flügeldecken ziemlich zugeſpitzt, mit ſehr ſchwa— 
chen Unebenheiten. Schenkel faſt keulenförmig, verloſchen roth. 
Schienbeine ſchwarz, oft etwas rothſchimmernd. Deutſchland. 

Der polirte Rüſſelkäfer (Cure. laevigatus Fabr.) 

Kaum 3 Linien lang. Glänzend ſchwarz. Rüſſel kurz, dick, 
am Ende dicker, vorn ausgeſchnitten. Bruſtſchild faſt kugelig, 
glänzend ſchwarz, mit einzelnen eingeftochenen Punkten. Flügel— 
decken kugelig, hinten etwas zugeſpitzt, zuſammengewachſen, glatt, 
mit ſchwachen vertieften Punktreihen. Oeſterreich. 

Der augenfleckige Rüſſelkäfer (Cure. gemmatus F.). 

Schwarz, 4½ Linien lang. Rüſſel wie voriger, doch ver— 
hältnißmäßig kürzer. Augen braun. Fühlhörner wie bei Cure. 
planatus; Knopf zugeſpitzt und aſchgrau. Bruſtſchild kugelig, 
ſtark gekörnt. Flügeldecken kugelig, runzelig, mit grob einge— 
ftochenen Punktreihen und mit weißlichen kleinen Flecken beſtreut, 
Schenkel gezähnt und wie die Spinnen mit vielen eingeſtochenen 
Punkten. Steyermark. 

Der ſchuppenflügelige Rüſſelkäfer (Cure. lepi— 
dopterus). 

Länge 3 Linien. Schwarz. Flügeldecken mit ſehr erhöhten 
gegerbten Linien, beſonders nach den Seiten mit ſchuppigen Punk— 
ten bepudert, die etwas glänzen und ins Grüne und Rothe ſpielen. 
Bruſtſchild kugelig, gekörnt. Beine roth, Schenkel gedornt, am 
Ende ſchwarz. Rüſſel kurz, breit, bepudert. Fühlhörner pech— 
braun. 

Der kreisrunde Rüſſelkäfer (Cure. orbieularis Fabr.). 

Rüſſel kurz, breit, mit 2 ſchwachen undeutlichen Furchen. 


Schenkel platt. Oeſterreich. 

Der hochnahtige Rüſſelkäfer (Cure. raueus Fabr.). 

Länge 3 Linien. Der Rüſſel iſt kurz, dick, viereckig, am 
Ende dicker, punktirt, ſchwarz, greis behaart. Kopf glatt. Bruſt⸗ 
ſchild kugelig, gekörnt, ſchwarz, greis behaart. Flügeldecken kuge— 
lig, ſchwarz, mit graubraunem iu der gefleckt iſt, mit 
tief eingeſtochenen Punktreihen und erhöhter Naht. Schenkel 
etwas lang, glatt, ſchwarz, am Ende, wie die Schienbeine und 
Fühlhörner verloſchen pechbraun, gelblich behaart. Deutſchland. 

Der pechbraunbeinige Rüſſelkäfer (Cure. pieipes 
Fabr.). 

Länge 3 Linien. Kopf braun und platt. Rüſſel ſo lang 
als der Bruſtſchild, dick, breit, ſchwärzlich, weißlich beſtäubt und 
greis behaart. Knopf greis. Bruſtſchild kugelig, braun oder 
ſchwärzlich, mit weißen ſchuppigen Punkten bepudert, gekörnt. 
Zuweilen bilden die Punkte an der Seite eine weiße Linie. Flü— 
geldecken faſt kugelig, bald braun, bald ſchwärzlich, mit weißen 
Wolken, gekörnt, mit erhöhten Linien, zwiſchen denen eine Reihe 
greiſer Punkte iſt. Beine ſchwärzlich oder pechbraun, mit 
ſchuppigen Punkten. Schenkel mit einer kleinen vorſtehenden Er— 
höhung. Deutſchland. 

Der Zebra-Rüſſelkäfer (Cure. Zebra Fabr.). 

Dem vorigen ähnlich. Schwarz. Rüſſel kurz, vierſeitig, 
weißpunktirt. Fühlhörner lang, ſchwarz. Bruſtſchild kugelig, 
gekörnt, runzelig, mit einer glatten Linie auf der Mitte, an den 
Seiten weiß bepudert. Flügeldecken kugelig, hinten zugeſpitzt, an 
der Naht nach hinten zu erhöht, in dichten Reihen ſchwach punk— 
tirt, mit greiſen, faſt goldglänzenden Staubflecken bepudert. 
Schenkel ſchwarz, mit dunkelbraunem Scheine und beſonders an 
1 Vorderbeinen ſehr breit und ſcharf gezähnt. Schienen ſchwarz 

bepudert. Deutſchland— 


Der öſterreichiſche Rüſſelkäfer (Cure. austriacus 
Fabr.). 

Grauſchwarz, hell gefleckt, an den Seiten röthlichgrau. Rüſſel 

faſt ſo lang wie der Bruſtſchild, dick, rund; Fühlhörner unten 

0 erdfarben, nach der Spitze zu grauſchwarz. Bruſtſchild 
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Bruſtſchild chagrinartig. Flügeldecken kugelig, mit ſchwachen, 
reihenweiſen Vertiefungen, in denen Kreiſe ſtehen; an den Seiten 
um den Bauch herum ſind die Flügeldecken platt gedrückt, etwas 
ausgehöhlt, mit 3 Furchen, in denen eingeſtochene Punkte ſtehen. 
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breit, kurz, nicht kugelig, vielmehr oval, ſchwarzgrau, mit hellern 
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Flecken in den Zwiſchenräumen und an der Naht. Zuweilen iſt 
der Käfer auch einfarbig grau. Länge über 3 Linien. Oeſterreich. 

Der behaarthörnige Nüffelfäfer (Cure. hirtieornis 
Herbst.). 

Rüſſel kurz, dick, breit. Fühlhörner dick, haarig. Bruſt⸗ 
ſchild dunkel, hier und da gelbgreis, voller eingeſtochener Punkte. 
Flügeldecken braun, mit gelbgreiſen Flecken und feinen Punktreihen. 
Länge 4 Linien. Deutſchland. 

Ferner noch folgende deutſche Arten: Cure, Ligustiei Fabr., 
sulcatus Fabr., Gyll, ovatus Fabr., planatus Herbst, sulphurifer 
Fabr., pulverulentus Germ., niger Fabr., multipunctatus Fabr., 
irritans Herbst., unicolor Herbst., morio Fabr., orbicularis Herbst., 
conspersus Herbst., septentrionis Herbst., porcatus Herbst., pinastri 
Herbst., ovatus Lin. s. pabulinus Panz. u. v. a. 


Bei folgenden Rüſſelkäfern iſt der Rüſſel walzenrund oder 
fadenförmig, mehr oder weniger lang, ſelten kürzer als der Bruft- 
ſchild. Die Fühlhörner ſtehen vor oder nahe bei der Mitte des 


Rüſſels. 
a) Fühlhörner mit 11—12 Gliedern, Keule viergliederig. 


10) Die Gattung Schmalrüſſelkäfer (Lixus Fabr.). 


Rüſſel faſt vorgeſtreckt, nur wenig gebogen, walzenrund, 
verdickt. Fühlergrube etwas gebogen, bis unter die Augen gehend, 
oder früher verſchwindend. Fühler kurz, dünn, Schaft faſt die 
Augen erreichend; die beiden erſten Glieder länger als die folgen- 
den. Bruſtſchild kegelförmig, am zweibuchtigen Grunde ziemlich 
ſo breit wie die Flügeldecken. Dieſe faſt walzenrund. Körper 
ſehr lang, meiſt dicht beſtäubt, geflügelt. Beine lang, mit nicht 
dicken, dornenloſen Schenkeln. Schildchen ſehr klein. 

Der lähmende Schmalrüffelfäfer (Lixus paraplec- 
cus Fabr.). 

Mit dicht anliegenden Härchen und gelbem Staube dicht bee 
deckt; Flügeldecken mit 2 ziemlich langen Spitzen, die auswärts 
gekehrt ſind, übrigens mit Punktreihen. Länge 8 Linien, Breite nur 
1% Linie. Auf Waſſer-, beſonders Doldengewächſen. Die Larve 
lebt unter dem Waſſer in den Stengeln von Phelandrium aquati- 
cum (Waſſerrebendolde) mit dem Kopfe nach oben gerichtet und 
nährt ſich von dem Marke. Ihre Farbe iſt milchweiß, mit bräun⸗ 
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lichgelbem Kopfe und fie wird etwa 7 Linien lang. Sie rückt 
allmälig aufwärts, verwandelt ſich noch im Stengel in die Puppe 
und vor Ende des Juli kommt der Käfer hervor, der ſich über 
dem Waſſer aus dem Stengel hervorbohrt. Die Pferde, welche 
von einer Pflanze mit dieſem Thiere freſſen, ſollen dadurch ge— 
lähmt werden und eine Krankheit bekommen, die man in Schwe— 
den Stäkra nennt. Er lebt in Deutſchland, Schweden u. ſ. w. 

Der Askan-Schmalrüſſelkäfer (Lixus Ascanii Fahr.) 

Grundfarbe ſchwarz, gelblich oder grau beſtäubt. Der Rüſſel 
mit weißen Linien. Bruſtſchild mit eingeſtochenen Punkten und 
an den Seiten mit breiter weißhaariger Einfaſſung. Flügeldecken 
ganz glatt, am Ende zugeſpitzt, aber ohne Stachel und ſehr 
ſchwachen Punktreihen, an den Seiten mit gleicher Einfaſſung. 
Fühlhörner und Beine ſchwarz. Frankreich, Italien, Deutſchland, 
auf Diſteln. 

Der verſchmälerte Schmalrüſſelkäfer (Lixus an- 
gustatus Fabr.). 

Schwarz, die Vertiefungen mit Staub angefüllt. Bruſtſchild 
runzelig, wie die Flügeldecken, welche eingeſtochene Punktreihen 
haben und hinten abgerundet find. Länge über 6 Lin. Deutſch⸗ 
land. 

Der fadenfömige Schmalrüſſelkäfer (Lixus Alifor- 
mis Fabr.). 

Wie voriger, aber mit 2—3 Längsſtrichen auf dem Bruft- 
ſchilde, die durch Härchen gebildet ſind, ſich aber leicht abreiben. 
Unterſte Glieder der Fühlhörner roſtfarben, Knopf länglich, grau⸗ 
ſchwarz. Deutſchland. 

Ferner: Lixus Bardanae Fabr. (Schwarz, dicht mit gelbem 
Staub' bedeckt, Bruſtſchild mit eingeſtochenen Punkten und vor 

„der Spitze fein eingeſchnürt; Flügeldecken mit abgerundeter Spitze. 
Länge faſt 6 Linien. Auf Rumex Hydrolapathum in Deutſchland) 
gemellatus Gyll., anguinus Lin,, eylindrieus Fabr., myagri Oliv., 
linearis Oliv., spartii Oliv, bicolor Oliv., lateralis Panz., pollino- 
sus Germ., acieularis Germ., elongatus Germ., angustus Herbst 
u. v. g. 


11) Die Gattung Diſtelrüſſelkäfer (Larinns Schüpp., 
Germ., Rhinobatus Meg.) 
Fühlhörner kurz, niedergebogen, ſtark; Geiſel ſiebengliedrig, 
achtes Glied dicker, den Kopf aufnehmend, dieſer länglicheirund 
zugeſpitzt. Rüſſel faſt walzenrund, mehr oder weniger gebogen, 
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an der Baſis oft faſt gekielt. Bruſtſchild breiter als lang, kegel— 
förmig; hinten tief zweibuchtig, vorn zuſammengeſchnürt, kleine 
Lappen hinter den Augen. Flügeldecken eirund, oben gewölbt, 
in der Mitte etwas platt, an der Spitze abgerundet; Schultern 
ſtumpf gewinkelt. Schildchen klein, oft kaum zu bemerken. 

Der Artiſchoken-Diſtelrüſſelkäfer (Larinus Cynarae 
Herbst.). 

Er ift gegen 7 Linien lang. Rüſſel kaum fo lang wie der 
Bruſtſchild, dick und runzelig. Bruſtſchild narbig, mit erhöhter 
Längslinie auf der Mitte. Hinten über dem Schildchen tief ein⸗ 
gedrückt. Flügeldecken vorn breit, hinten etwas ſchmäler, narbig, 
mit Punktſtreifen. Farbe ſchmutzig ſchwarz, gelb bepudert. Unten 
greis. Schenkel ohne Dorn. Ungarn. 

Der Kornblumen-Diſtelrüſſelkäfer (Larinus Jaceae 


Fabr.). 
Länge etwa 4 Linien, ſchwarz, Rüſſel etwas länger als der 
5 Bruſtſchild, ziemlich dick, auf dem Rücken mit ſchwacher Furche. 


Bruſtſchild fein punktirt. Flügeldecken mit feinen Punktreihen, hier 
und da mit Haarbüſcheln, die leicht ſich abreiben und den Käfer 
gelb gefleckt machen. Beine ſchwarz. Das Schaftglied der 
Fühlhörner iſt roſtfarbig. Deutſchland, auf der Flockenkornblume 
(Centaurea Jacea). 

5 25 Krebs-Diſtelrüſſelkäfer (Larinus Onopordinis 
Fabr.). 

Wie Lar. Cinarae. Rüſſel kaum ſo lang als der Bruſtſchild, 
ziemlich dick. Bruſtſchild narbig, über dem Schildchen erweitert. 
Schildchen klein. Flügeldecken ziemlich breit, ſchwarz, wie der 
Käfer, mit ſchwachen Punktreihen und hier und da greiswollig, 
wie die Beine. Afrika. Lebt auf der Krebsdiſtel (Onopordon). 

Der plattgedrückte Diſtelrüſſelkäfer (Larinus pla- 
nus Herbst.). 

Gegen 4 Linien lang. Schwarz, oben etwas platt. Bruſt— 
ſchild fein punktirt, etwas behaart und meiſt beſtäubt. Rüſſel 
kurz und dick. Flügeldecken undeutlich punktirt und hier und da 
beſtäubt. Beine und Fühler ſchwarz. Deutſchland. 

Ferner: Lar. Ursus Fabr., Carlinae Oliv., Maurus Oliv., Buc- 
einator Oliv., Seolymi Oliv, costirostris Sebönh., eirsii Schönh. 
senilis Fabr., teretirostris Schön., glabrirostris Schönh,, bucei- 
nator Schönh., tubicenus Schönh., maculatus Schönh., maculosus 
Sehönh., albarius Schönh,, timidus Schönh., flavescens Schöni, 


Rüſſelkäfer (Cureulionidae), york 


virescens Schönh., sturnus Schall., pollinis Laich., stellaris 
Schönh., rusticanus Schönh. u. a. 5 
12) Die Gattung Harz-Rüſſelkäfer (Pissodes Germ.). 

Fühlhörner kurz und ſtark; Peitſche ſiebengliederig; das 
Glied der Baſis verkehrt kegelförmig; die übrigen kurz, an der 
Spitze abgeſtutzt und dicker werdend. Keule eirund. Rüſſel lang, 
dünn gebogen, faſt walzenrund. Bruſtſchild nach vorn viel 
ſchmäler, hinten zweibuchtig. Flügeldecken länglich, gegen die 
Spitze ſchwielig, Schultern ſtumpf gewinkelt. Beine ſtark, Schie— 
nen an der Spitze mit ſtarkem krummen Dorne; Schenkel keulen— 
förmig, ohne Dorn. Schildchen klein, an der Spitze abgerundet, 
in die Höhe gerichtet. 

Der Fichten-Harzrüſſelkäfer (Pissodes Pini Fabr. 
et Lin.). 

Röthlich pechbraun, faſt ſchwärzlich, unterhalb gedrängter, 
mit rundlichen, oberhalb meiſt nur ſtellenweiſe mit länglichen, 
oft faſt haarförmigen Schuppen beſetzt. Bruſtſchild mit einigen 
abgebrochenen blaßſchuppigen Linien und ein Paar dergleichen 
Flecke; Flügeldecken grob punktirt geſtreif, mit 2 blaſſen Haarbin— 


den. Länge 4 Linien., auch kleiner und größer. Deutſchland. 
| 


— 


Ferner: Piss. piceae Illig., notatus Fabr., piniphilus Herbst, 
validirostris Gyll., Gylienhalii Schönh., hereyniae Herbst. strobili 
Redt. und Fabrieii Leach. 


13) Die Gattung Krumm-Rüſſelkäfer (Erirhinus Schönh. 
. Rhynchaenus Fabr. Dej. ete.). 


Fühlhöner lang, dünn oder ſtark; Peitſche ſiebengliederig; 
die beiden Glieder der Baſis lang, verkehrt kegelförmig, die übri— 
gen kurz, knotig, Knopf länglich eirund. Rüſſel lang, in der 
Länge verſchieden, walzenrund, gebogen, bei den meiſten faſt faden— 
förmig. Bruſtſchild vorn enger, hinten faſt abgeſtutzt, an Seiten 
in der Mitte erweitert, hinter den Augen zweilappig. Flügel— 
decken länglich, gegen die Spitze oft ſchwielig; Schultern ſtumpf 
gewinkelt. Beine mittelmäßig; Schienen bei den meiſten gerade, 
bei den vordern an der Spitze ein kleiner krummer Stachel. 

Der Kreuzdorn-Krummrüſſelkäfer (Erirhinus 
Rliamni Herbst). 

Länge 4½ Linie, ſchmal. Rüſſel etwas länger als der 

Bruſtſchild, ſtark gekrümmt, rund, glänzend ſchwarz, punktirt. 

Fühlhörner verloſchen braun. Bruſtſchild ſchwarz, fein punkirt; 
Reichenbach, der Käferfreund. 12 
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an jeder Seite mit einer ſchmutzigweißen haarigen Längslinie und 
einer glatten erhöhten Linie auf der Mitte. Flügeldecken ſchwarz, 
fein punktirt, mit ſchwach punktirten Streifen; etwas unter der 
Mitte ſteht nicht weit von der Naht ein ſchmutzigweißer haariger 
Punkt. Flügeldecken zuweilen durch goldgelbe Haare ſcheckig. 
Beine dunkelbraun. Deutſchland. 

Der Schwingel-Krummrüſſelkäfer (Erirhinus Fes- 
tucae Herbst). 

Ueber 3 Linien lang, ziemlich ſchmal, mit einem gelbgreiſen 
rauhen Ueberzuge; Rüſſel länger als der Bruſtſchild, rund, glatt, 
roſtfarbig; Fühlhörner ſchwarz, dünn. Bruſtſchild gekörnt; Flü— 
geldecken ſchwach geſtreift. Schienen roſtfarben. Deutſchland. 

Ferner: E. Aethiops Fabr., bimaculatus Fabr., acridulus Lin., 
dorsalis Fabr., vorax Gyll., Tremulae Payk., tortrix Linn., taenia- 
tus Gyll., majalis Payk., pectoralis Panz., Nereis Payk et Gyll., 
seirpi Fabr., infirmus Herbst., punctator Herbst. 

Der Kannenkraut-Krummrüſſelkäfer (Erirhinus 
Equiseti Fabr. s. Grypidius equiseti Schönh.). 

Länge 3 Linien, Rüſſel ſchwarz, Kopf weiß; Bruſtſchild 
ſchwarz, an den Seiten ſchmutzigweiß, ſehr fein punktirt. Flügel— 
decken ſchwarz, weißlich punktirt. Flügeldecken ſchwarz, weißlich 
punktirt, der dritte Theil hinten iſt ſchmutzigweiß; auf den Seiten 
ſtehen kleine weiße Flecke und eine Art Binde ſteht an der Mitte 
des Außenrandes übrigens fein punktirt. Schenkel ſchwarz, mit 
weißer Binde; Schienen braun, weißhaarig. Deutſchland. 

Ferner: Erirhinus s. Crypidius brunnicostris Fabr. und atri- 


rostris Fabr. 
* 


14) Die Gattung Blumen-Rüſſelkäfer (Anthonomus 
Germ. Dej. Rhynchaenus F.) 


Fühlhörner lang, dünn; Peitſche ſiebengliederig; die zwei 
Baſisglieder länger als die übrigen kurzen, verkehrt kegelförmigen; 
Knopf lang und dünn. Rüſſel lang, dünn, wenig gebogen, 
fadenförmig; Augen abgerundet, hervorſtehend; Bruſtſchild faſt 
kegelförmig, hinter der Kehle breit ausgerandet. Schildchen deut— 
lich. Flügeldecken länglichverkehrteiförmig, gewölbt, oft erweitert. 
Beine lang, die vordern länger, Schenkel dick, gezähnt. 

Der Steinfrucht-Blumenrüſſelkäfer (Anthonomus 
druparum Lin,). 

Etwa 2 Linien lang, braunroth; Bruſtſchild dunkler, glatt 
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und behaart, Flügeldecken punktirt geftreift, mit verlofchenen | 
braunen Binden. Deutſchland. Auf der Traubenkirſche u. |. w. N 
Der Himbeer-Blumenrüſſelkäfer (Anthonomus 
Rubi Herbst). 
Länge 1½ Linie, ſchwarz, Schaft der Fühlhörner gelbroth. 
Bruſtſchild wenig behaart, eben jo wie die punktirt-geſtreiften 
Flügeldecken. Deutſchland. 
Ferner: Anth, Ulmi Gyll., pomorum Fabr. Lin. (braun, mit 
anliegenden aſchgrauen Härchen; Flügeldecken ſchwarzbraun und 
roſtroth geſcheckt; hinter der Mitte mit einer breiten, vorn und 
hinten breit ſchwarz eingefaßten Bogenbinde; Schildchen ſchneeweiß. 
Ueber 2 Linien lang. In den Blüthenknospen, vorzüglich der 
Apfelbäume, und oft großen Schaden anrichtend. Deutſchland.), 
varians Fabr., pedieularius Linn, pyri Schönh., undulatus Schönh., 
elongatulus Schönh., spilotus Redt., incurvus Panz., pubescens 
Payk., sorbi Germ., languidus Schönh. und rubripes Schönh. 


15) Die Gattung Nuß-Rüſſelkafer (Balaninus Germ. Dej. 
Rhynchaenus Fabr.). 


Lange dünne Fühlhörner, überhaupt wie bei voriger Gattung, 
nur iſt der Kopf länglich- oder kurz-eiförmig. Rüſſel ſehr lang, 
fadenförmig, ganz dünn, gebogen. Bruſtſchild ziemlich kegelför— 
mig. Flügeldecken zuſammen faſt herzförmig, ſehr hart, nach 
hinten ausgerandet; Schultern vorſtehend. 
is gemeine Nuß-Rüſſelkäfer (Balaninus nucum 
Fabr.). 
Schwarz, mit einem dichten, greifen, gewöhnlicher aber gelb— 
braunen haarigen Ueberzuge. Rüſſel glänzend braun. Bruſtſchild a 
mit ſchwacher kielförmiger Erhöhung. Flügeldecken punktirt ge— a 
ſtreift, zuweilen ſcheint hier und da die ſchwarze Farbe durch. 
Länge über 2½ Linie; Rüſſel von der Länge des Körpers und 
beim Weibchen noch länger. Die Larve lebt in den Haſelnüſſen, 
indem das Weibchen im Auguſt, wo der Kern der Nuß ſchon 
groß, die Schale aber noch ziemlich weich iſt, mit ſeinem langen 
Rüſſel ein Loch in die Nuß bohrt und ein Ei hineinlegt. Will 
fi) die Larve verpuppen, fo bohrt fie ſich durch die Nuß hin— 
durch, fällt auf die Erde, macht ſich hier eine Höhlung, wo ſie 
bis zum Junius des folgenden Jahres ruht, ſich in eine Puppe 


0 verwandelt und endlich im Auguſt als Käfer hervor- 
ommt. 
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Der Kirſch-Nußrüſſelkäfer (Balaninus Cerasorum 
Herbst). 

Dem vorigen ähnlich aber kleiner, kaum Y, fo groß, braun, 
Rüſſel rothbraun. Bruſtſchild fein punktirt und mit 2 ſchwachen 
Eindrücken über dem Schildchen. Flügeldecken punktirt geſtreift, 
mit gelblichen Flecken und Querbinden. Die Larve lebt in den 
Kirſchkernen. 

Der Kreuz-Nußrüſſelkäfer (Balaninus Crux Fabr.). 

Etwas über 1 Linie lang, ſchwarz. Bruſtſchild hinten an 
beiden Seiten mit einem weißen Streife; Flügeldecken punktirt 
geſtreift, an der Einlenkung mit 3 — 4 weißen Strichen, Naht 
vom Schildchen bis zur Mitte ebenfalls weiß und daſelbſt jeder- 
ſeits wieder mit weißen Strichen, ſo daß dadurch ein Kreuz ent— 
ſteht. Deutſchland. 

Ferner: Bal. venosus Germ. s. glandium Marsh. (Oeſterreich), 
villosus Fabr. und pyrrhocerus Germ. (Trieſt), elephas Schönh., 
pellitus Schnh., turbatus Gyll., rubidus Schnh., ochreatus Schnh, 
und brassicae Fahr. 


16) Die Gattung Zwerg-Nüffelfäfer (Tychius Germ. 
Sibinia Germ. Def.). 

Fühlhörner kurz und ſtark; Peitſche 7gliederig; die 2 oder 
3 Baſisglieder lang, verkehrt kegelförmig, das erſte dick, die 
übrigen kurz, an der Spitze abgeſtutzt, Knopf länglicheirund. 
Rüſſel lang, gebogen, entweder dick und an der Spitze wenig ver— 
dünnt, oder dünn und faſt linienförmig. Augen groß, ziemlich 
abgerundet. Bruſtſchild quer, nach vorn enger, an den Seiten 
mehr oder weniger abgerundet. Flügeldecken faſt oval, etwas 
gewölbt, Beine kurz, ſtark; Schienen kurz, zuſammengedrückt— 

Der fünfpunktige Zwergrüſſelkäfer (Tychius 
quinquepunctatus Fabr.). 

Purpurfarbig, etwas goldglänzend, 11, Linie lang, oben 
auf dem Rüſſel ein weißer Strich. Bruſtſchild hinten auf der 
Mitte auch mit weißem Striche. Flügeldecken mit feinen Punkt— 
linien, Naht weiß, auf der Schulter und weiter unten ein weißer 
Fleck. Leib und Beine hellbraun, mit glänzenden weißen Schup— 
pen. Fühlhörner bräunlich, Kopf greis. Deutſchland. 

Der artige Zwergrüſſelkäfer (Tychius venustus 
Gyll.) 

Nicht viel über 1 Linie lang, ſchwarz, mit gelblichen Haaren 
überzogen. Rüſſel glänzend ſchwarz. Bruſtſchild an den Seiten 
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weißhaarig, zuweilen auch in der Mitte. Flügeldecken goldgelb 
behaart, punktirt geſtreift, am Außenrande mit weiß haarigem 
Streif, desgleichen von der Schulter und ſchief bis zur Mitte 
der Naht. Schenkel der Vorderbeine röthlichochergelb, hinten 
ſchwarz, am Ende röthlich. Schienbeine röthlich, Fußglieder 
ſchwärzlich, Leib ſchwarz. Deutſchland. 

Der Heinbuchen-Zwergrüſſelkäfer (Tychius Car- 
pini Herbst et Gyll.). 

Etwa 1 Linie lang, ſchwarz, mit einem greifen, etwas filber- 
farbenen Ueberzuge. Flügeldecken punktirt geſtreift, Fühlhörner 
röͤthlich erdfarbig. Deutſchland, auf der Hainbuche. 

Ferner: T. pieirostris Fabr., junceus Reich., Jungermanniae 
Reich. Ss. Smieronyx jungermanniae Schnh., pernix Creutz, 
euprifer Panz., polylineatus Germ., squamulatus Schuh., Schneideri 
Herbst., tomentosus Herbst, canescens Marsh. sparsutus Oliv., 
einnamomeus Riesw., aureolus Kiesw., procerulus Kiesw. genistae 
Sehnh., sorex Schnh., hacmatocephalus Schnh., auricollis Schnh., 
obesus Schnh., pernix Schnh., squamosus Sehnh. u. a. Ferner 
T. s. Smieronyx eyaneus Schnh., Reichei Schnh., politus Schnh. 
variegatus Schnh. und eaecus Reich. 


17) Die Gattung Spring-Rüſſelkäfer (Orchestes Nlig. 


Oliv.). 


Fühlhoͤrner kurz, ziemlich dünn, eilf- bis zwölfgliederig; 
Peitſche meiſt ſechsgliederig, erſtes Glied größer, dick, zweites und 
drittes Glied länglich, die übrigen kurz, an der Spitze abgeſtutzt, 
Knopf dick, länglicheirund. Rüſſel lang, ſtark, faſt walzenrund, 
gebogen, nach unten geneigt. Augen groß, abgerundet, vorſtehend, 
genähert. Bruſtſchild klein, faſt kegelförmig. Flügeldecken läng— 
lich eirund, breiter als der Bruſtſchild, an der Spitze abgerundet. 
After meiſt nackt. Beine ſtark, Schenkel hinten dick, zum Sprin— 
gen eingerichtet. 
Der Roſen-Springrüſſelkäfer (Orchestes Rosae 
Herbst. s. Jota Fabr.). 
Etwa 1 Linie lang. Schwarz, fein behaart. Fühlhörner— 


knopf gelblich. Bruſtſchild fein punktirt, Flügeldecken mit feinen 
Punktreihen und mit einem feinen weißen Striche unter dem 
Schildchen über der Naht— 

Der Weiden-Springrüſſelkäfer (Orchestes salieis 
Fabr. Gyll.). 


— — — —— öU—ñõ— 


Kaum 1 Linie lang, ſchwarz, auf den Flügeldecken mit 
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2 weißen wellenförmigen Haarbinden auf der Naht mit einem 
braungelblichen gemeinſchaftlichen Flecke. Schildchen weiß. Baſis 
der Fühlhörner erdfarbig, zwölfgliederig. Auf den Weidenblüthen. 
Deutſchland. 

Ferner: 0 viminalis Fabr., seutellaris Fabr., rulus Oliv, Alni 
Lin., melanocephalus Oliv., Lonicerae Fabr., Ilicis Fabr., Fagi 
Lin., signifer Creutz., Saliceti Fabr., rufitarsis Germ., quereus Lin., 
carnifex Germ., semirufus Schnh., rhodopus Marsh., pratensis 
Germ., tomentosus Schnh.. subfaseiatus Schnh., sparsus Schnh., 
populi Fabr., foedatus Schnh., rusci Herbst,, erythropus Germ., 
einereus Schnh., deeoralus Germ., stigma Germ., erinitus Schnh,, 
suturalis Zettst, ruficornis Zettst. und monedula Herbst. 


18) Die Gattung Rüſſelkäfer mit verborgenem 
Rüſſel (Cryptorhynchus Illig. Germ.). 


Fühlhörner kurz, ziemlich dünn; Peitſche ftebengliederig, die 
erſten Glieder wenig länger als die übrigen, faſt kegelförmig; 
Knopf länglicheirund oder oval. Rüſſel lang oder kurz, gebogen, 
oft faſt walzenrund. Augen an der Seite mehr oder weniger 
entfernt. Bruſtſchild oft quer, faſt kegelig, gegen die Spitze ver— 
engt, hinter den Augen oft zweilappig; Flügeldecken faſt eirund, 
gewölbt, hinten verdünnt, das letzte Leibesglied bedeckend. Eine 
tiefe Fuge oder Rinne befindet ſich unten auf der Bruſt und 
zwiſchen der Einlenkung der Vorderbeine und in dieſelbe verber— 
gen ſie ihren Rüſſel. - 

Der Ampher-Rüſſelkäfer (ECryptorhynelius Lapathi 
Fabr.). 

Länge etwa 4½ Linie. Ueberall uneben, voll eingeſtochener 
Punkte, ſchwarz, mit ſchmutzigweißen Schattirungen. Rüſſel 
etwas länger als der Bruſtſchild, ſchwarz, am Ende durchſchei— 
nend roſtfarbig, ſo auch die Fühlhörner. Kopf unten roth. 
Bruſtſchild in der Mitte kielförmig erhöht, der Vorderrand etwas 
in die Höhe gebogen; hier und da ſtehen große ſchwarze Haar— 
büſchel. Flügeldecken hinten mit kleiner Erhöhung; Reihen großer 
ovaler Hohlpunkte und in jedem eine weiße Schuppe und dicke 
ſchwarze Haarbüſchel hier und da, zeichnen ſie aus. Leib ſchwarz, 
Beine weiß gepudert. Schenkel zweimal gezähnt. Nur dieſe eine 
Art in Deutſchland. 
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19) Die Gattung Kameel-Rüſſelkäfer (Acalles Schönh,, 
Rhynchaenus Schönh.). 


Fühlhörner mäßig lang, ſtark; Peitſche ſiebengliederig; die 
2 Baſisglieder verkehrt kegelförmig, die übrigen faſt abgerundet, 
etwas zuſammengezogen; Knopf kurz eirund. Rüſſel länger als 
der Bruſtſchild, ſtark faſt walzenrund, etwas gebogen, gegen die 
Spitze allmälig etwas erweitert. Augen ſeitlich, eirund, faſt nie⸗ 
dergedrückt, klein. Bruſtſchild ziemlich lang, gewölbt, an der 
Baſis faſt abgeſtutzt, an der Spitze vorgezogen, hinter den 
Augen kurz gelappt. Eine Fuge unten, wie bei vorigen. 
Schildchen fehlt. Flügeldecken eirund, kaum breiter als die 
Baſis des Bruſtſchildes, an den Seiten bis zur Spitze abge— 
rundet; in der Mitte breiter, oben ſehr gewölbt; die Seiten 
des Hinterleibes etwas mit einſchließend. Beine lang, ſtark, 
letztes Fußglied wenig keulenfoͤrmig. Körper länglicheirund, 
hart. 
Sr gemeine Kameel-Rüſſelkäfer (Acales camelus 
Fabr.). 
Etwa 2 Linien lang, ſchwarz, Rüſſel und Kopf roſtfarbig, 
Fühlhörner braunroth. Bruſtſchild und Flügeldecken ſchwarz, 
Beine ebenſo, die Schienen jedoch pechbraun; Deutſchland. 
Ferner: A. Rolletii Sckh., dromedarius Schnh., faseieulatus 
Schuh., pyrenaeus Schnh., denticollis Germ., Diocletianus Germ., 
teter Schnh., Aubei Sehnh., hypoerita Sehnh., lemur Germ., 
quercus Schuh., rufirostris Schnh., variegatus. Schnh., ptinoides 
Marsh., turbatus Schnh., echinatus Germ., misellus Schnh., 
nudiusculus Först., parvulus Schnh., suleatus Schnh., fallax 
Schnh. 


20) Die Gattung Fugen-Rüſſelkäfer (Ceuthorhynchus 
Schüpp. et Germ., Faleiger Meg. et Dej. s. Rhynchaenus 
Fabr.) 


Rüſſel lang, gebogen, in der Ruhe dicht auf die Bruſt in 

eine Fuge zwiſchen die Beine gelegt. Fühler etwas kurz, in der 

Mitte des Rüſſels eingelenkt. Bruſtſchild vorn viel ſchmäler und 

eingeſchnürt. Flügeldecken meiſt faſt dreieckig, etwas kürzer als 

= Hinterleib, daher der After nackt. Schienen abgeftugt, ohne 
ornen. 
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Der rothbraune Rüſſelkäfer (Ceuthorhynehus suh- 
rufus Herbst.). ; 

Breit, kugelig, etwa 11% Linie lang, überall rothbraun, 
Flügeldecken heller; Rüſſel länger als der Bruſtſchild, braun; 
dieſer an den Seiten weißſchuppig. Leib weiß punktirt. Beine 
braun. Deutſchland. 

Der Taubneſſel-Rüſſel käfer (C. Lamii Fabr.). 

Dünn, gekrümmt, kaum 1 Linie lang; Bruſtſchild punktirt, 
etwas weiß bepudert; Flügeldecken ſchwarz, greis bepudert; Schie— 
nen und Fußglieder verloſchen roſtfarbig; Fühlhörnerknopf aſch— 
grau. Deutſchland. 

Der Natterkopf-Rüſſelkäfer (C. Eehii Fabr.). 

Oberhalb mit ſchwarzen, länglichen Schuppen bedeckt, drei 
Linien auf dem Bruſtſchilde und der Hinterrand deſſelben, auch 
mehrere Bogen und Linien auf den Flügeldecken, ſo wie faſt die 
ganze Unterſeite weiß beſchuppt. Schenkel mit ſtarkem Zahne. 
Länge 2½ Lin. In Deutſchland auf dem gemeinen Natter— 
kopfe (Eehium vulgare). 

Ferner: C. didymus Fabr. (rundlich, oben grauſchwarz be— 
ſchuppt, fein weiß beſprenkelt, auf den Flügeldecken 4 größere 
Punkte und der Anfang der Naht weiß, wie die ganze Unterſeite; 
Bruſtſchild beiderſeits mit einem Höcker. Schenkel gezähnt. Länge 
faſt 1½ Lin. Auf der Brenneſſel (Urtiea dioica). C. s. Poo- 
phagus Sisymbrii Fabr. (länglich, überall dicht mit rundlichen 
Schuppen bedeckt, grauweiß, der Rücken des faſt kegelförmigen 
gefurchten Bruſtſchildes und einige Flecke auf den etwas gedrück— 
ten Flügeldecken ſind graubraun. Schenkel ungezähnt. Länge 
1½ Linie. Auf der Waſſerkreſſe (Sisymbrium amphibium). C. 
topiarius Germ., albovillatus Germ., macula-alba Herbst, sulu— 
ralis Fabr., alboscutellatus Schnh., seriatus Schnh., Steveni 
Schnh., assimilis Payk., consputus Germ., erysimi Fabr., atomus 
Schnh., terminatus Herbst., floralis Payk., eryeae Gyll., variegatus 
Oliv., umbellae Fabr., horridus Panz., viduatus Gyll., raphani 
Fabr., borraginis Fabr., crueifer Oliv., Andreae Germ., litura 
Fabr., trimaeulatus Fabr., asperifoliarum Gyll., rugulosus Herbst. 
arquatus Herbst., quadridens Panz., marginatus Payk., quereicola 
Fabr., suleicollis Gyll., alauda Fabr., rapae Gyll., napi Koch., 
ignitus Germ., cyanipennis Germ., barbareae Suſfr., chalybeus Germ., 
troglodytes Germ., rimulosus Germ., moestus Fabr., nubilosus 
Schnh., coarctatus Schnh. u. v. g. 3 
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21) Die Gattung Einklau-Rüſſelkäfer (Mononychus 
Schönh. s. Faleiger Dej. Rhynchaenus Fabr. zum Theil). 


Fühlhörner kurz, dünn; Peitſche ſiebengliederig, mit verkehrt 
kegelförmigen Gliedern, die letzten allmälig kürzer; Knopf länglich 
oval. Rüſſel lang, ziemlich dünn, gebogen, walzenrund. Bruſt-⸗ 
ſchild quer, unten eine Fuge für den Rüſſel. Flügeldecken faft 
viereckig, hinter dem Schildchen eingedrückt; Schienen vor der 
Spitze mit Dorn; Füße mit einer Klaue. 7 

Hierher gehört: M. pseudacori Fahr. (ſchwarz, an den Sei- 
ten des Halsſchildes roſtfarben, Flügeldecken geſtreift, Baſis der 
Naht weiß), M. supereiliaris Schnh. und salviae Germ. 


22) Die Gattung Erven-Rüſſelkäfer (Orobitis Germ. 
Altelabus Fabr. zum Theil). 


Fühlhörner mäßig lang, ziemlich dünn, in der Mitte des 
Rüſſels eingefügt; Peitſche ſiebengliedrig, Baſisglieder verkehrt 
kegelförmig, die übrigen linſenförmig; Knopf eirund zugeſpitzt. 
Rüſſel lang, ziemlich dünn, faſt walzenrund, gebogen. Bruſtſchild 
ſehr kurz, quer, vorn enger, vorn und hinten abgeſtutzt. Flügel— 
decken etwas abgerundet, ſehr gewölbt, hinten auseinanderſtehend, 
nicht ganz den Hinterleib bedeckend. Schenkel unten mit einer 
Rinne. Augen groß, faſt aneinanderſtehend. 

Hierher gehört nur 0. cianeus Lin. (ſchwarz, mit blauglän— 
zenden Flügeldecken). 

p) Fühlhörner zehn- oder neungliederig, Geiſel immer fünf— 
gliederig. 


23) Die Gattung Cionus (Cionus Clairv. Latr. Rhynchaenus 
Fabr. z. Theil). 


Rüſſel lang, gebogen, Fühler etwas kurz, die beiden unter- 
ſten Geiſelglieder länger, verkehrt kegelförmig. Bruſtſchild klein, 
vorn dünner, an beiden Enden abgeſtutzt, bei der Kehle tief aus— 
gerandet. Flügeldecken groß, hoch gewölbt, den ganzen Hinterleib. 
bedeckend. Körper rundlich, geflügelt. Schienen an der Spitze 
abgeſtutzt, ohne Dorn. 

Hierher zählen wir: €. thapsus Fabr. s. Thapsi Germ. 
(überall mit grünlich-hellaſchgrauen Haarſchüppchen bedeckt; auf 
den Flügeldecken einige Reihen von helleren und ſammetſchwarzen 
Würfelflecken; zwei größere runde, tief ſchwarze Flecke vorn und 
hinten an der Naht. Länge 21%, Linie. Häufig auf der Königs— 
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kerze, Verbaseum Thapsus). €. serophulariae Fabr. (ſchwarz; 
Bruſt und Halsſchild gelb behaart; Flügeldecken mit abwechſend 
höheren, weiß und ſchwarz gewürfelten Zwiſchenräumen und zwei 
runden, ſchwarzen Nahtflecken. Länge 2½ Linie. Auf der kno— 
tigen Braunwurz (Serophularia nodosa) häufig). C. blathariae 
F. (ſchwarz, dicht weiß behaart; Flügeldecken ſchwarzbunt, am 
Grunde auf dem Rücken ein ſich über den Grund des Halsſchil— 
des verbreitender und ein Nahtfleck an der Spitze ſchwarz. Länge 
kaum 2 Linien. Auf derſelben Pflanze. 

Ferner: C. Olivieri Rosensch., ungulatus Germ., hortulanus 
Marsh., Clairvillei Schnh., simplex Rld., olens Fabr., pulvereus 
Schnh., fraxini-Degeer., pulchellus Herbst., solani Fabr., mixtus 
Schnh., Villae Comolli und gibbifrons Kiesw. 


24) Die Gattung Nacktafter-Rüſſelkäfer (Gymnetron 
Schnh. s. Cleopus Dej. Rhynchaenus z. Th.) 


Fühlhörner kurz, dünn; erſtes und zweites Glied der Geiſel 
verkehrt kegelförmig, drittes bis fünftes kurz, an der Spitze ab— 
geſtutzt; Knopf eirund, vielgliederig. Rüſſel lang, faſt walzen— 
rund, gebogen oder faſt gerade, gegen die Spitze verdünnt. Bruſt— 
ſchild ſehr kurz, quer, oben wenig gewölbt, bei wenigen unten 
mit einer Rinne. Flügeldecken ziemlich eirund, mäßig gewölbt, 
oder etwas flach, faſt viereckig, letzter Leibesring mehr oder weni— 
ger bedeckt. Vorderſchienen an der Spitze mit einem kleinen 
Dorn. 

Dahin gehört: 6. Beccabungae Linn. (ſchwarz, Flügeldecken 
vor der Spitze roth), pascuorum Gyll,, bicolor Gyll., melas Boh., 
villosus Schnh., veronicae Germ., coneinnus Schnh,., ielericus Sehnh., 
labilis Herbst., rostellum Herbst., melanarius Germ., stimulosus 
Germ, teler Fabr., asellus Grav., anthirrini Gyll., noctis Herbst., 
fuliginosus Rosenh., netus Germ., pilosus Schnh.. amietus Germ., 
eylindrirostris Gyll., thapsicola Germ., spilotus Germ. haemorr- 
hous Rosenh.. linariae Panz.. campanulae Lin. mieros Germ. 
u. a. m. 

c) Fühlhörner zehn-, neun-, acht- oder ſiebengliederig, Geiſel 
ſechs-, ſieben- oder viergliederig. 

aa) Fühlhörner mäßig lang, Peitſche ſechsgliederig, Knopf 
zweigliederig oder undeutlich gegliedert. Rüſſel herabgeneigt oder 
vorſtehend. 
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25) Die Gattung Getreide-Rüſſelkäfer (Calandra Clairv. 
s. Rhynchophorus Herbst z. Theil. Sitophilus Schnh.). 


Fühler kaum länger als Kopf und Rüſſel, nahe an der 
Baſis des Rüſſels eingefügt; Schaft gegen die Spitze allmälig 
verdickt; Geiſel weniger dünn, mit kurzen, faſt herzförmigen Glie— 
dern, die an der Spitze abgeſtutzt ſind; Knopf länglich, ziem⸗ 
lich eirund, faſt zugeſpitzt, das letzte Glied ſchwammig. Rüſſel 
lang, ziemlich herabgeneigt, oft wenig gebogen. Bruſtſchild ſehr 
lang, vorn etwas enger, vorn und hinten abgeſtutzt, oben etwas 
platt, Flügeldecken nicht breiter als die Baſis des Bruſtſchildes, 
kaum länger, an den Seiten gerade, oben wenig gewölbt, am 
Ende abgerundet, das kurze Hinterleibsende nicht bedeckend. Beine 
ziemlich kurz, Schienen oft gezähnt, am Ende mit einem Dorne, 
Fußglieder kaum ſchwammig, vorletztes Glied faſt zweilappig. 
Körper ziemlich niedergedrückt, geflügelt. 

Der Kornwurm-Rüſſelkäfer (Calandra granaria Fabr. 
s. Sitophilus granarius Schuh.). 

Dieſer kleine, kaum zwei Linien lange Käfer ift braunroth, 
mehr oder weniger dunkel, oft faſt ſchwarz, mit grob punktirtem 
Bruſtſchild und geſtreift punktirten Flügeldecken, die Zwiſchenräume 
ſchmal und glänzend glatt. Dieſer unter dem Namen ſchwar-⸗ 
zer Kornwurm bekannte Käfer richtet auf Getreideböden oft 
großen Schaden an. Das Weibchen bohrt nämlich ein Loch ins 
Korn und legt ſein Ei in daſſelbe. Nach einiger Zeit kommt 
die weiße, dickköpfige Larve hervor, die das Korn, indem ſie aus 
dem Eie kam, ausfrißt, ſpäter in der Hülſe deſſelben zur Puppe 
wird und endlich als Käfer hervorkommt. Fleißiges Umrühren 
des Getreides, Lüften der Böden, Beſpritzen mit Terpentinöl, Ab- 
kochung von Tabak, Tannenſpitzen, Wachholderreißern u. dergl., 
und beſonders das Verſchließen aller Ritze, da ſie hier überwin— 
tern, hat man gewöhnlich als Mittel dagegen empfohlen. In 
Pferdeſtällen ſollen ſie ſich nie einniſten und brachte man Getreide, 
das fie angegriffen, dahin, fo verſchwanden fie bald alle. — 
Will man das Getreide reinigen, ſo wirft man von der Höhe 
herab das Getreide in einen Waſſerbehälter, wo dann die geſun— 
den Körner niederfallen, die angefreſſenen und die Inſekten ſelbſt 
aber oben aufſchwimmen. 

Der Reis-Rüſſelkäfer (0. Oryzae Fabr.) iſt dem 
Kornwurm ſehr ähnlich, pechbraun und auf jeder Flügeldecke mit 
2 rothen Punkten, Halsſchild tief punktirt, faſt kürzer als die 
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gekerbtgeſtreiften Flügeldecken. Man findet ihn häufig unter dem 
Reiſe, den wir von den Kaufleuten erhalten. Er wird aus den 
ſüdlichen Ländern eingeſchleppt und pflanzt ſich bei uns fort. 
Man nennt ihn gewöhnlich Glander— 

bb) Fühlhörner kurz; Geiſel ſiebengliederig; Knopf zwei⸗ 
gliederig oder faſt dicht. Rüſſel herabgeneigt. Leib von den 
Flügeldecken ganz bedeckt. 


26) Die Gattung Holz-Rüſſelkäfer (Cossonus Clairv. ). 


Fühlhörner kurz und dick, Baſisglieder der Geiſel wenig 
länger als die folgenden, ziemlich verkehrt kegelförmig, die übri— 
gen kurz, quer, faſt blattförmig. Knopf groß, eirund, ‚ziemlich 
dicht. Rüſſel lang, faſt vierſeitig, oben platt. Flügeldecken lang, 
lineal, oben etwas gewölbt. Fußglieder ſchmal, vorletztes ver— 
engt. 

Hierher gehört C. linearis Lin. (ſchmarz, mit pechbraunen 
Fühlern und Füßen. In faulem Holze.) . C. ferrugineus Clairv. 
und eylindricus Sahlb. 


27) Die Gattung Walzen-Rüſſelkäfer (Rhyneolus 


Creutz. s. Cossonus Germ.) 


Fühlhörner in der Mitte des Rüſſels, Knopf klein, länglich 
oval oder kurz, ſtumpf, undeutlich gegliedert, ziemlich ſchwammig. 
Rüſſel linienförmig, meiſt kurz. Augen abgerundet, ſeitlich, ziem⸗ 
lich vorſtehend. Bruſtſchild lang, gewölbt. Flügeldecken lang, 
gewölbt, faſt walzenrund. Fußglieder ſchmal, bei den meiſten 
alle Glieder verengt. Körper klein, faſt walzenrund, hart, ge— 
flügelt. 

Hierher gehört: Rh. chloropus Fabr. (ſchwarz, mit geſtreif— 
ten Flügeldecken und rothen Fühlern und Füßen. Auf Eichen), 
Rh, eylindrieus Schnh., elongatus Schnh., poreatus Germ., culi- 
naris Reich., exiguus Schnh., submuricatus Schnh., truncorum 
Germ., eylindrirostris Oliv., rellexus Sehnh. und punctatulus 
Schnh. 

ce) Fühlhörner kurz, Geiſel viergliedrig; Rüſſel ziemlich ge— 
bogen. Flügeldecken den Leib ganz bedeckend. 


28) Die Gattung Dryophthorus Schüpp. s. Bulbifer Meg. Dej. 


Fühler ſechsgliederig, Knopf oval, ziemlich dicht, oben be— 
haart, Füße deutlich fünfgliederig, Schienen mit einem Dorne— 
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Rüſſel lang, dick, faſt walzenrund. Bruſtſchild lang, oben und 
unten abgeſtutzt. 

Hierher gehört nur Dr. (Lixus) Lymexylon Fabr. (grau, mit 
geſtreiften Flügeldecken, Bruſtſchild chagrinartig. Im Eichenholze). 


18) Die Familie 
Der Holzfreſſer oder Borkenkäfer (Xylophaga). 
Der Kopf verlängert ſich nicht in einen Rüſſel; die Glieder 


der Füße find geſpalten, doch iſt das vorletzte öfters herzförmig. 


Die Larven leben meiſt im Holze und thun vorzüglich Nadelhöl— 
zern großen Schaden. 


1) Die Gattung Stumpf-Borkenkäfer (Hylurgus Latr. 
S. Hylesinus Fabr. zum Theil). 


Die Körpergeſtalt iſt walzenrund und abgeſtumpft. Der 
Kopf verſteckt ſich nur zum Theil unter dem Bruſtſchilde. Die 
Fühler ſind eilfgliederig, der Knopf iſt viergliederig, Bruſtſchild 
nach vorn ſchmäler; die Schienen find zuſammengedrückt, mit 
gezähntem Außenrande. 

Der lange Stumpf-Borkenkäfer (H. elongatus 
Herbst.). 

Schmal, etwa 2%, Linie lang. Kopf ſchwarz, Lippe mit 
gelben Haaren beſetzt. Fuhlhörner bräunlichgelb, Knopf an der 
Spitze greis. Bruſtſchild ſchwarz, faſt walzenrund, haarig, fein 
punktirt. Flügeldecken dunkelbraun, fein punktirt, ſchwach ge— 
ſtreift, hinten gelb behaart. Unten ſchwarz. Beine dunkelbraun 
und überall gelblich behaart. 

Der Holzverderber (M. ligniperda Fabr.). 

Einer der größten dieſer Familie, über 3 Linien lang, und 
etwas dick aufgeblaſen. Hellochergelb, Kopf röthlich. Wurzel— 
glied der Fühlhörner oben dick. Gebiß ſchwarz. Kopf und 
Bruſtſchild lang behaart und fein punktirt. Flügeldecken rauch— 
haarig, jede mit 8 vertieften Punktreihen. Knie und die ſpitzen 
Erhöhungen der Schienbeine braun. Bauch dick. 

a Der Fichten verderber (I, s. Dendroetonus piniperda 
Fabr.). i 
Kurz und ſparſam weichhaarig, pechſchwarz, Fühler und 


n . Ban De ** 


ai — . cr 


190 Holzfreſſer oder Borkenkäfer (Xylophaga). 


N Tarſen faſt ziegelroth, Bruſtſchild ſehr fein punktirt; Flügeldecken 
fein geſtreift punktirt, in den Zwiſchenräumen fein gekörnelt und 
nach hinten faſt höckerig. Länge faſt 21% Linie. Er lebt unter 
der Rinde alter und vorzüglich kranker Fichten. II. lestaceus iſt 
nur eine Abänderung. 

} Ferner Hylurgus s. Hylastes ater Payk., angustatus Herbst., 
palliatus Gyll. s. abietiperda St., Trifolii Müll., glabratus Zettst., 
brunneus Er.. eunicularius Ratz., linearis Er., cortieiperda III., 
altenualus Er., erenatulus Duft., opacus Er., decumanus Er., palli- 
atus Gyll. und spartii Nördlinger, fo wie Hylurgus s. Dendroe— 
tonus micans Kug. (pechſchwarz; lang, faft zottig behaart, Fühler 
gelbroth; Flügeldecken punktirt geftreift, Zwiſchenräume runzelig, 
mit häufigeren Höckerchen; Halsſchild grob punktirt, mit glatter 
Längsleiſte auf der Mitte. Länge 3—3 ½ Linie. Häufig in 

Fichten, in denen nicht jede Larve für ſich einen Gang aushöhlt 
durch Abnagen des Holzes, viele Larven ſich vielmehr, dicht zu— 
ſammengedrängt einen gemeinſchaftlichen Gang freſſen, den man 
Familiengang nennt). II. s. D. minor Hart. (dem II. piniperda 
ſehr ähnlich, aber ſich dadurch unterſcheidend, daß im zweiten 
Zwiſchenraume der Flügeldecken die behaarten Höckerchen bis 
zum Ende der abſchüſſigen Stelle fortlaufen, die deshalb hier 


auch nicht gefurcht erſcheint. Länge 1½ —2 Linien; in Kiefern 

* meiſt mit vorigem zuſammen und die Larve macht ſtets doppel- 
armige Wagegänge), I. s. D. minimus Fabr., pilosus Ratz., hederae 
Schmidt. 


2) Die Gattung Holzſchlag-Borkenkäfer (Hylesinus 
Fabr.). 


Fühler zwölfgliederig, Knopf länglicheirund, viergliederig. 
Der Kopf verſteckt ſich nur zum Theil unter dem Bruſtſchilde. 
Sie halten ſich beſonders da auf, wo Holz geſchlagen wird. 

Der gekerbte Holzſchlag-Borkenkäfer (A. crena- 
tus Fabr.). 

Etwa 11% Linie lang, pechbraun, faſt ſchwarz und haarig. 
Bruſtſchild punktirt. Flügeldecken punktirt geſtreift. Beine von 
der Farbe des Leibes. 

Der bunte Eſchen-Borkenkäfer (I. fraxini Fabr.). 

Gedrungen, ſchwarz, mit kleinen, anliegenden, bräunlichgelben 
Schuppenhärchen, welche hier und da auf den Flügeldecken die 
ſchwarze Grundfarbe durchblicken laſſen, wodurch der Käfer bunt 


a 
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erſcheint. Länge 1½ Linie. Häufig unter Eſchenrinde mit dop— 
pelarmigen Wagegängen. 

Ferner: Hylesinus oleiperda Fabr., vittatus Fabr., rhododac- 
tylus Marsh., vieinus Comolli, varius Fabr. i 


3) Die Gattung Stutz- oder Splint- Borkenkäfer 
(Scolytus Geoflr. s. Eecoptogoster Herbst. Hylesinus Fabr. 
z. Theil). 


Drittes Fußglied zweilappig; Unterſeite des Hinterleibes vom 
zweiten Ringe an aufſteigend; Flügeldecken nicht abſchüſſig, faſt 
viereckig; Kopf groß, mit einer Spur von Rüſſel und unter das 
Halsſchild nicht zurückziehbar. Hauptſächlich in Laubhölzern, 
machen meiſt Wagegänge und find gewöhnlich röthlichbraun ge— 
färbt. 

a) Hinterleib an der eingedrückten Stelle mit Höckerchen 

Der große Rüſter-Borkenkäfer (Scol. destructor s. 
Eecopt. scolytus Herbst.). 

Rüſſel ohne Längsleiſte, Flügeldecken punktirtgeſtreift, Zwiſchen— 
räume breit, mit 2—3 Punktreihen. Naht nur an der Baſis 
vertieft. Farbe glänzend ſchwarz, Fühlhörner und Beine ziegel— 
roth, letztere häufig auch, wie die nicht blos ans Ende reichenden 
Flügeldecken hellbraun. Stirn des Männchens mit dichtem Haar— 
polſter. Länge 2—2 ½ Linien. In Rüſtern, ſchädlich. 

Der Waldverwüſter (Se. s. Eccopt. destructor Oliv.) 

Rüſſel mit einer Längsleiſte; Flügeldecken punktirtgeſtreift, 
Zwiſchenräume nur mit einer Punktreihe, Naht bis zur Spitze 
vertieft. Länge 3½ —3 Linien. In Birken, ſchädlich. 

b) Hinterleib ohne Höckerchen. 

Der Eichen-Borkenkäfer (Se. s. Eecopt. intricalus 
Koch. s. pygmaeus Gyll.). 5 

Glanzlos, Kopfſchild vorn auf der Stirn ſehr platt, über 
der Lippe rund ausgehöhlt; Freßwerkzeuge und Fühlhornſpitze 
greis. Bruſtſchild ſchwarz, glänzend glatt, fein punktirt, Vorder- 
rand roth. Flügeldecken rothbraun, punktirtgeſtreift, Zwiſchen⸗ 
räume mit einer Reihe ſtarker Punkte und vielen diagonalen 
Runzeln. Länge 1½ —2 Linien. In Eichenbäumen, ſchädlich. 
5 Ve Zwetſchen-Borkenkäfer (Se. s. Becopt. pruni 

alz.).» 

Glänzend; Flügeldecken punktirtgeſtreift, hinten viel ſchmäler 
und mit kleiner Spitze, Zwiſchenräume breit, mit einer zarten 
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Punktreihe. Länge 1½ —2 Linien. Sehr häufig und ſchädlich 
in Zwetſchen-(Pflaumen-) Bäumen. 

Der runzelige Borkenkäfer (Se. s. Eccopt. rugulosus 
Koch. s. haemorrhous Ulr.). 

Glanzlos, überall mit Borſtchen; Flügeldecken punktirtge— 
ſtreift, runzelig, Zwiſchenräume ſehr ſchmal, mit einer Reihe 
grober Punkte. Länge 1— 1 ½ Linie. Häufig in Pflaumen- und 
Aepfelbäumen. 

Ferner: Se. s. Eecopt, multistriatus Marsh, ulmi Redt,, pyg- 
maeus Herbst., Havicornis Gene., pyri Ratz., carpini Er., casta- 
neus Ralzb. und armatus Comolli. 


4) Die Gattung Zahn- Borkenkäfer (Bostrichus Fabr.). 


Alle Fußglieder ungetheilt und kürzer als die Schienen; 
Körper vollkommen walzig; Halsſchild ſich kaputzenförmig über 
den Kopf wölbend; Kopf ohne Rüſſelſpur, Fühler vier- bis zwölf— 
gliederig. Flügeldecken meiſtens gleichſam hinten abgebiſſen, ge— 
zähnt. Sie leben meiſt in Nadelhölzern und find die verheerend— 
ſten Borkenkäfer, leben in oder unter der Rinde, oder im Holze 
ſelbſt, ſind meiſt braun oder braunſchwarz, ſelten gelblich. Man 
muß das Möglichſte thun, ſie abzuhalten, und zwar durch Ent— 
fernung aller brutbegünſtigenden Gegenſtände aus dem Walde, 
alſo der Lagerhölzer, Strünke, und durch Entrinden der gefällten 
Bäume. Vertilgen kann man ſie am beſten durch Fangbäume, 
d. h. gefällte Bäume mit vollen Aeſten, welche ſie anlocken und 
mit denen man ſie dann entfernen kann. 

a) Nur in oder unter der Rinde lebende: 
au) Flügeldecken hinten abſchüſſig und meiſt gezähnt: 

Der Kiefer-Borkenkäfer oder Stenograph (B. 
stenogräphus Dll. typographus Fabr.). 

Die abſchüſſige Stelle mit 6 Zähnen jederſeits, deren vierter der 
größte. Pechſchwarz, etwas glänzend, ziemlich lang behaart; 
Bruſtſchild vorn höckerig, rauh, hinten oben polirt. Flügeldecken 
grob geſtreift punktirt, auf den Zwiſchenräumen faſt eben, am 
Ende mit kreisrundem Eindrucke. Länge 2—2 % Linien. Sehr 
ſchädlich in Kiefern. Seinen Namen hat er von den Gängen 
(Lothgänge), die die Larve in die Stämme bohrt und welche im 
Durchſchnitte wie Charaktere ausſehen. Der ganze Baſt der Kie— 
fern wird durch dieſe Gänge zerſtört, er vertrocknet und die Bäume 
gehen ein. 
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Der Fichten-Borkenkäfer (B. typographus Lin. s. 
octodentatus Gyl. 

Die abſchüſſige Stelle weniger flach, breiter, ſtark eingedrückt, 
mit 4 Zähnen jederſeits, deren dritter der größte. Länge 2 bis 
2% Linien. Eben ſo ſchädlich in Fichten, in welche die Larve 
ebenfalls Lothgänge frißt. 

Der Lerchen-Borkenkäfer (B. larieis Fabr.). 

Abſchüſſige Stelle kreisrund, eingedrückt, mit 3—6 Zähnen 
jederſeits, innerhalb des zweiten und dritten Zahnes noch 1—2 
größere Zähne. Länge 172 Linien. Sehr ſchädlich in Kiefern, 
Fichten, Weißtannen und Lerchen. 

Der Kupferſtecher (B. chalcographus Lin.). 

Abſchüſſige Stelle nur neben der Naht etwas eingedrückt, 
jederſeits mit 3 ſpitzen, langen gekrümmten Zähnen beim Männ— 
chen, oder kurzen Höckerchen beim Weibchen. Länge 1 Linie. 
Er lebt vorzüglich in den Spitzen der Bäume und Aeſte, iſt ſehr 
ſchädlich und kommt gewöhnlich mit B. typographus Lin. in Fichten 
vor, wo er der einzige iſt, der Sterngänge macht. 

Der zweizähnige Borkenkäfer (B. bidens Fabr.). 

Abſchüſſige Stelle zirkelrund, flach eingedrückt, jederſeits mit 
einem langen, nach unten gekrümmten Haken, über welchem meiſt 
noch ein Höckerchen ſteht. Das Weibchen (B. chalcographus Pk.) 
iſt ohne Haken und Höckerchen, hat aber ſtatt des Eindrucks 
neben der Naht eine ſchmale Furche. Länge 1 Linie. In Kiefern, 
ſehr ſchädlich und der einzige in Kiefern mit Sterngängen. 

bb) Flügeldecken hinten abſchüſſig, ohne Zähne: 

Der zottige Borkenkäfer (3. autographus Kn. s. 
villosus Gyll.). 

Zottig behaart; Halsſchild hinten verſchmälert, grob und 
weitläufig punktirt; Flügeldecken grob punktirtgeſtreift, Zwiſchen— 
räume fein punktirt. Länge 1½ Linie. Schädlich in Fichten. 
Aehnlich iſt ihm B. eryptophagus Kug. in der Rinde der Schwarz— 
pappel und der B. villosus Fahr. in Eichenrinde. In Rothbuchen 
lebt nur der 1 Linie lange B. bicolor Herbst. s. fuscus Gyll., 
und der kleinſte Borkenkäfer iſt B. pusillus Gyll., der nur ½ Lin. 
lang iſt und in der Fichte lebt, wo er ziemlich ſchädlich wird. 

b) Bis ins Holz ſelbſt gehen: 
wir linirte Borkenkäfer (B. s. Xyloterus lineatus 
Gyll.). N 

Abſchüſſige Stelle gewölbt und ſpitzig endigend, neben der 

Naht nur undeutlich gefurcht; Halsſchild mit wellenförmig 
Reichenbach, der Käferfreund. 13 
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ſtehenden Höckerchen, jede Flügeldecke mit 6 abwechſelnd dunkleren 
und helleren gelblichbraunen Streifen; Länge 1½ Linie. Häufig 
in Kiefern, Fichten und Lerchen. Nur in gedrückten Buchen lebt 
B. s. Xyloterus domestieus Lin. s. limbatus Fabr., nur in Eichen 
B. monographus Fabr. und in Buchen, Birken und Eichen B. 
dispar Hellw. 

Andere Arten dieſer Gattung find noch: B. cembrae Heer,, 
geminatus Zeltst, suturalis Gyll., nigritus Gyll., bispinus Ratzb., 
curvidens Germ., eryptographus Kug., dactyliperda Fabr., fuscus 
Marsh., dryographus Ratzb., Saxesenii Ratzb., eurygraphus Er,, 
Pfeilii Ratzb., longicollis Gyll. und Kaltenbachii Bach. 


5) Die Gattung Kern-Borkenkäfer (Platypus Herbst.). 


Alle Fußglieder ungetheilt und länger als die Schienen; 
Körper walzig, ſehr ſchlank; Kopf breiter als das Halsſchild und 
daher nicht darin zurückziehbar. Fühler kurz, Keule eirund, 
zuſammengedrückt. Lebt im Kerne der Stämme, wo die Larve 
ſenkrechte Löcher bohrt: 

Der walzenrunde Kern-Borkenkäfer (Pl. eylindri- 


eus Fabr.). 


Walzenrund, pechſchwarz, Beine heller, Fühler roſtgelb; Bruſt— 
ſchild fein punktirt, hinten mit einer Rinne, an den Seiten mit 
tiefer Bucht, Flügeldecken tief gefurcht, überall punktirt, hinten 
abgerundet, goldgelb behaart und mit einigen vorragenden Spitzen. 
Länge 2½ Lin. Beim Männchen zuweilen mit braunrothem Flecke 
auf jeder Flügeldecke (bimaculatus Duft.). In Eichen - und 
Buchenſtämmen. 

Ferner: oxyconis Dufour. 


6) Die Gattung Trugkäfer (Apate Fabr.). 


Körper walzig, Halsſchild groß, kappenförmig, hochgewölbt, 
den Kopf etwas bedeckend, Fühler zehngliedrig, die drei letzten 
dicker, keulen-, faſt ſägeförmig. Flügeldecken hinten ſtark gewölbt, 
Schienen lang, dünn, ganzrandig, 4 Bußgliever. 

Der weichſtachelige Trugkäfer (Apate (Sinoxylon) 
muricata s. terebrans Oliv.) 

Kopf ſchwarz, mit einem ziemlich langen Halſe vorftehend. 
Fühler braun. Bruſtſchild ſchwarz, ſtark gekörnt, die Körner am 
Seitenrande in eine Reihe abgerundeter Spitzen verlaufend. Fluͤ— 
geldecken ſchwarz, braunroth ſchimmernd, jede oben am Rande 
mit 3 ſtumpfen Spitzen und weiter unten, nicht weit von der 
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Naht mit ziemlich ſtarkem Dorne. Beine braunſchwarz, Leib 
weißlich behaart. Südfrankreich, Oeſterreich. 

Hier ſchließen ſich an: Apate (Sinoxylon) sexdentata Oliv. 
und praeusta Germ., Apate (Dinoderus) elongata Payk. und 
substriata Payk., Apate (Xylopertha) sinuata Fabr. und humeralis 
Lucas, Apate (Rhizopertha) pusilla. Ferner: 

Der Kapuziner (Apate Capueina Fabr.). 

Schwarz, Flügeldecken und Hinterleib roth; Bruſtſchild ein- 
gedrückt, höckerig rauh, Flügeldecken grob punktirt. Länge 3 bis 
6 Linien. In abgeſtorbenem Holze, ſelten. 

Apate luctuosa Oliv., bimaculata Oliv, und varia III. s. Du- 
fourii Latr. (gallica Panz.). 


7) Die Gattung Löcher- oder Baumſchwammkäfer 
(Cis Latr,, Anobium Fabr. z. Theil). 


Fühler faſt doppelt fo lang als der Kopf, mit einer Blätter- 
kolbe. Körper eiförmig, zuſammengedrückt, oben etwas gewölbt; 
Kopf quer, bei dem Männchen auch wohl mit zwei Höckerchen, 
Bruſtſchild ebenfalls quer, die Seiten gerandet. Füße viergliedrig. 
In trockenen Baumſchwämmen. 

Der glänzende Löcherkäfer (Eis nitidus Herbst.). 

Kopf, Bruſtſchild und Flügeldecken ſchwarz, etwas ins Braune 
übergehend, Fühlhörner und Beine roſtfarbig, etwas plump; 
Bruſtſchild hinten ſehr tief eingedrückt, in der Mitte eine drei- 
eckige Erhöhung, mit einer Furche mitten hindurch. Vorn ver— 
engt ſich der Bruſtſchild und der Rand daſelbſt iſt roſtfarben. 
Flügeldecken punktirt geſtreift, auf den Schultern ins Roſtfarbene 
übergehend. Länge gegen 3 Linien. 

Ferner: Cis boleti Scop., rugulosus Nellié, tomentosus 
Mellie, hispidus Payk., comptus Gyll., elongatulus Gyll., bidenta- 
tus Oliv,, alni Gyll., punetulatus Gyll., sericeus Gyll., alpinus 
Gyll., festivus Panz. u. v. a. 


8) Die Gattung Moder-Holzkäfer (Latridius Herbst. 
bermestes Fabr. z. Theil). 


Die drei letzten Fühlerglieder bilden eine Keule, die Ober— 
kiefern ragen nicht hervor. Bruſtſchild herzförmig, Leib elliptiſch. 
Fühlhörner etwas länger als der Bruſtſchild, dieſer ſchmäler als 
die Flügeldecken. 

13% 
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a) Corticaria Marsh. 

Der behaarte Moder-Holzkäfer (L. pubescens Illig. 
8. longicornis Herbst.). 

Greisgrau; Augen ſchwarz, Fühlhörner roſtfarben. Bruſt⸗ 
ſchild faſt rund, nicht ſehr gewölbt, in der Mitte mit runder 
Vertiefung. Flügeldecken punktirt geſtreift. Beine hellroſtfarbig. 
Schildchen nicht ſichtbar. Länge 1 Linie. Unter der Rinde der 
Tannen.“ 

Ferner: L. erenulatus Gyll., denticulatus GyIl., impressus Oliv., 
bella Redtb., serratus Payk., eylindrieus Mannh., linearis Payk., 
fulvus Comolli, longicollis Zettst., gibbosus Herbst., transversalis 
Gyll., similatus Gyll., lapponicus Zettst., rufulus Zettst. u. v. a. 

b) Lathridius lllig. 

Der runzelige Moderholzkäfer (L. rugosus Herbst.). 

Nicht viel über /½ Linie lang, ſchwarz, Fühlhörner röth— 
lich gelbbraun, Bruſtſchild durch einige Längsfurchen gerunzelt. 
Flügeldecken ſchwach punktirt. Beine gelbroth. Unter der Baum- 
rinde. 

Der gefurchte Moderholzkäfer (L. porcatus Herbst. 
s. marginatus Payk.). 

Dem Vorigen an Geſtalt und Größe gleich, ſchwarz, zus 
weilen braun, Fühlhörner und Beine roſtfarben. Bruſtſchild 
runzelig, faſt herzförmig, Flügeldecken mit tiefen Furchen, in 
denen eingeftochene Punkte ſtehen. Ueberall häufig, in Häuſern 
an altem Holzwerke, die Larve ſchadet an der Wurzel der Rettig— 
pflanze (Raphanus sativus). 

Ferner: L. lardarius Degeer., rugicollis Oliv., carinatus Gyll., 
constrietus Gyll., hirtus Gyll., transversus Oliv., minulus Linn., 
filiformis Gyll., limbatus Först. u. v. a. 


9) Die Gattung Pilzkäfer (Mycetophagus Fabr.). 


Leib eiförmig, gewölbt, gewöhnlich fein behaart; Fühler eilf— 
gliederig, allmälig verdickt, oder mit einem Knopfe, das erſte 
Fußglied ſehr lang. Die Larven leben in Pilzen. 

a) Mycetophagus Hellw. 

Der veränderliche Pilzkäfer (M. variabilis Mellw. 
S. piceus Fabr.). 

Pechbraun; Flügeldecken ſchwarz, geſtreift, an der Bafts und 
ein Punkt am Ende roſtroth oder auch mehr roth, mit 2 rothen 
Mondflecken und 2 Punkten (M. lunaris Fabr.). 
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M. quadripustulatus Lin., decempunetatus Fabr., atomarius 
Fabr., multipunctatus Hellw., fulvicollis Fabr., populi Fabr. und 
quadriguttatus Müll. ö 
b) Triphyllus Meg. 
M. punctatus Fabr. und suturalis Fabr. 
e) Litargus Erichson. 
Der zweibindige Pilzkäfer (M. bifaseiatus Fahr.). 
Schwarz, Flügeldecken mit 2 Binden und einem Punkte, am 
Ende roſtroth. 
d) Typhaea Kirby. 
M. fumatus Lin. 


10) Die Gattung Stammholzkäfer (Synchita Hellw. s. 
Lyetus Fabr. z. Theil.). 


Die 3 letzten Fühlhornglieder breit. Leben unter der Rinde 
in halbmorſchen Baumſtämmen. 

Der Wallnuß-Holzkäfer (8. juglandis Hellw.). 

Etwa 3 Linien lang, kaſtanienbraun, Bruſtſchild hinten mit 
2 großen Vertiefungen, in der Mitte eine Furche; Flügeldecken 
punktirt geſtreift. Im Holze des Wallnußbaumes. 

Ferner: 8. mediolanensis Fr. und obscura Redt. 


11) Die Gattung Rin den-Holzkäfer (Cerylon Latr. Lyetus 
Fabr. z. Theil.) 


Nur das letzte Glied bildet den Knopf; der Kopf iſt in den 
Bruſtſchild zurückgezogen, dreieckig, der Leib elliptiſch, der Brufte 
ſchild herzförmig. 

Der ſtutzkäferartige Rinden-Holzkäfer (Cexylon 
histeroides Fabr.). 

Etwa 1½ Linie lang, dem Hister parallelepipedus ſehr 
ähnlich; ſchwarz oder braun. Fühlhörner und Beine roſtfarbig. 
Bruſtſchild oben und unten gleich breit, punktirt, ſo breit wie die 
Flügeldecken, an die er dicht anſchließt. Letztere flach und fein 
geſtreift. Unter Baumrinde. 

Ferner: Cerylon angustatum Er. impressum Er. und depla- 
nalum Gyll. 


12) Die Gattung Zwerg-Holzkafer (Monotoma Herbst.). 


Saft wie vorige, der Kopf aber mit halsförmiger Verlänge— 
rung. Bruſtſchild breit, faſt viereckig. 
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Der pechbraunfüßige Zwerg-Holzkäfer (Monotoma 
pieipes Payk.). | 

Kaum 1% Linie lang, Kopf groß, dreieckig. Fühlhörner 
pechbraun, das Knöpfchen kugelrund. Bruſtſchild etwas lang, 
ſchwarz, ſtark punktirt, Seitenränder gekerbt, in der Mitte mit 
eingedrücktem Punkte. Flügeldecken bräunlich ſchwarz, matt, ſehr 
fein reihenweiſe punktirt. Ende des Hinterleibes nicht ganz be— 
deckt. Deutſchland, Frankreich. 

5 M. angustieollis Gyll., flavipes Kunze, rufa Redt., quisquili- 
arum Redt., conicicollis Aubé, brevicollis Aubé, spinicollis Aube, 
quadrifoveolata Aube, quadricollis Aubé, punctaticollis Aube, 
brevipennis Kunze und longicollis Gyll. 


13) Die Gattung Wurzel-Holzkäfer (Auyzophagus Herbst. 
N Lyetus Fabr.). 


Das letzte Fühlerglied bildet allein den Knopf, das zweite 
Fühlerglied iſt das längſte, Leib ſchlank, länglich, Bruſtſchild 
viereckig, Beine fünfgliederig. 

Der zweiblattrige Wurzelholzkäfer (Rhyzophagus 
bipustulatus F. s. bipunctalus et elavicornis Herbst.). 

2 Linien und noch kürzer, ſehr ſchmal. Knopf, Bruſtſchild 
und Flügeldecken dunkelbraunſchwarz. Fühlhörner und Beine 
rothbraun. Kopf und Bruſtſchild glänzend, platt, Flügeldecken 
mit fein punktirten Streifen, am Ende gelbroth. Unter fauligen 
Baumrinden. 

Ferner: Rhyzophagus depressus Fabr., grandis Gyll., dispar 
Gyll. Payk. s. quadripustulatus Fröhl., politus Hellw. parvulus 
Gyll., longicollis Gyll., eribratus Gyll., ferrugineus Panz., perfo- 
ratus Er., parallelocollis Gyll., nitidulus F. und eoeruleus Walt. 


14) Die Gattung Laſt-Holzkäfer (Bitoma Herbst. s. Ditoma 
Ill. Lyetus Fabr. Ips. Oliv.). 


Fühlhörnerknopf durch die beiden letzten Glieder gebildet, 
zweites Fühlhornglied klein, Wurzelglied größer. 4 Fußglieder 
mit 2 Klauen. Körper ſchmal und lang. Bruſtſchild viereckig. 
Nur eine Art. 

N gekerbte Laſtholzkäfer (Bitoma erenata Herbst. 
Fabr.). 

Schwarz, mit braunen Fühlhörnern und Beinen und brau= 
nen Flügeldecken, auf jeder ein ſchwarzer Fleck in der Mitte, 
doch mehr nach dem Außenrande zu; übrigens jede mit 3 erhöh— 
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ten Längslinien, zwiſchen denen Punktreihen. Die Naht iſt auch 
erhöht. Bruſtſchild jederſeits mit 2 erhöhten Längslinien. Länge 
1½ Linie. Unter faulenden Baumrinden. Deutſchland. 


15) Die Gattung Splint-Holzkafer (Lyetus). 


Die 2 letzten Fühlerglieder bilden den Knopf, der Bruſtſchild 
iſt herzförmig, in der Mitte vertieft. 

Hierher gehört: Lyetus (Bothrideres Erichs.) contractus s. 
Bitoma bipunctata Herbst (länglich, roſtbraun, Flügeldecken punk⸗ 
tirt geſtreift, Naht ſchwarz, ebenſo der Außenrand; unten ſchwarz. 
Fühlhörner und Beine braun. Bruſtſchild mit 2 Grübchen. 
Länge 2 Linien), Lyetus canalieulatus Fabr. et var. nitidus Dahl. 
(ſchwarz, Flügeldecken geftreift, braun), Lyetus pubescens Panz. 
8. subarmalus. Alle 3 Arten in Deutſchland. 


16) Die Gattung Walzen-Holzkäfer (Colydium F.). 


Leib ſchlank, walzenrund; Fühler ſehr kurz, Füße vierglie⸗ 
derig. Colydium elongatum et var. filiforme Fabr. (ſchwarz 
punktirt, mit roſtrothen Beinen. Deutſchland und Oeſterreich, in 
altem Holze). Die mit ſehr langen borſtigen Fühlern bilden die 
Gattung Dasycerus (Aulonium Erichs.) die auch nur 3 Fußglieder 
hat. Zu ihr gehört Colydium (Dasycerus) sulcatum Fabr. (roſtroth, 
mit gefurchtem Bruſtſchilde. In Deutſchland) und bicolor Herbst. 

Hier folgen noch die Gattungen Nemosoma Latr. (elongata Lin. 
und cornuta Sturm), Silvanus Latr. (sexdentatus (Dermestes) F., 
bidentatus F., elongatus Gyll., bieornis Er., similis Er., advena 
Waltl. u. a.) 


17) Die. Gattung Kornkäfer (Trogosita Fabr.) 


Stark hervorragende Oberkiefern. Die kurzen Fühler enden 
in einem dreigliederigen Knopfe. Der Leib iſt ſanft gewölbt, ſchlank, 
parallelſeitig, wie bei faſt allen vorigen. Füße fünfgliederig. Die 
Larve lebt in aufgeſchüttetem Getreide. 

a) Megalognathus Meg. Prostomis Latr. Bruſtſchild ein 
Parallelogramm bildend. 

Trogosita mandibularis Fabr. (mit dicken hervorſtehenden, 
innen gezähnten Oberkiefern, eirundem Bruſtſchilde und geſtreiften 
Flügeldecken. Ziegelroth.) 8 

b) Trogosita. Bruſtſchild herzförmig. 
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Der laufkäferartige Kornkäfer (Trogosita caraboi- 
des Fabr. s. mauritanica Lin. Oliv.) 

Schwarz, unten braun, Bruſtſchild gerandet, Flügeldecken 
geſtreift, die Streifen glatt. Länge 4 Linien. Deutſchland. 
Frankreich. Die Larve thut in manchen Gegenden großen Schaden 
an Getreidevorräthen. Sie wird 8 Linien lang, ift weißlich, mit 
ſchwarzem Kopfe, kriecht von einem Korn zum andern und ver— 
zehrt von jedem gewöhnlich nur einen Theil. Sie verpuppt ſich 
im Anfange des Frühlings. Der Käfer lebt in Wallnüſſen, Brot, 
unter Baumrinde u. ſ. w. 

Ferner: Tr. s. Temnochila eoerulea Fabr. Erichs. Oeſter⸗ 
reich, Preußen, Frankreich, blau oder grün glänzend, Flügel fein 
gerunzelt, punktirt geſtreift. Länge 6 Linien. 


18) Die Gattung Rinden-Holzkäfer (Cueujus F.). 


Leib ſehr flach, Fühler gleich dick in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung; Oberkiefer ſehr ſtark gezähnt. Taſter fadenförmig, an der 
Spitze dicker. Augen kugelig. Bruſtſchild viereckig oder herz- 
förmig ausgeſchnitten. Beine kurz, Hüften dick. Sie leben unter 
Baumrinde. 

a) Biophloeus Dej. Pediacus Shuckard!: 

Der ſpeckkäferartige Nindenholzfäfer (Cucujus 
dermestoides Fabr.). 

Mit runzeligem Bruſtſchilde, braun, Flügeldecken glatt, ziegel⸗ 
roth. Deutſchland. C., fuseus Erichs., costipennis Fairm. 

b) Cucujus. Leib ganz flach, Fühler kurz, fadenförmig. 

Der niedergedrückte Rindenholzkäfer (Cueujus 
depressus Fabr.). 

Unten, nebſt Fühlhörnern, Augen und Beinen ſchwarz, oben 
und die Unterſeite des Kopfes lebhaft roth; Bruſtſchild mit abs 
gerundetem, gezähntem Rande und in der Mitte mit 2 flachen 
Furchen. Länge 6 Lin. Unter der Rinde abgeftorbener Bäume. 

Andere Untergattungen ſind noch: 

d) Laemophloeus Dej. (monilis Fabr. Deutſchland, muti- 
cus Fabr. Schweden, lerrugineus Steph. Deutſchl., amygdaleus 
Schönh. s. testaceus F. Deutſchland u. a. m.). 

e) Prostomis Latr. (mandibularis F.). 

f) Phloeostichus Redt. (denticollis Redt.), g) Lathropus 
Er. (sepicola Müll.), h) Dendrophagus Schönh. (erenatus Payk.). 

g) Brontes Fabr. Leib ganz flach, Fühler fadenförmig, 
lang. (lavipes s. planatus Lin. et var, pallens F., braun, unten 
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heller, Beine gelblich, Bruſtſchild mit geſägten Seitenrändern, 
vorn breiter. Flügeldecken punktirtgeſtreift. Länge 2 ½ Linie. 
Deutſchland.) f 
h) Psammoecus Boudier (bipunetatus Fabr., Boudieri Lucas.) 
i) Silvanus Latr. (frumentarius F. s. sexdentatus F., bieor- 
nis Er., bidentatus F., unidentatus F., similis Er, advena Waltl. 
und elongatus Gyll.). 


19) Die Familie 
der langhörnigen Käfer (Holzböcke, Longicornia s. Capri- 
cornia). 
Die Fühlhörner ſind dünn und entweder bei beiden Ge— 
ſchlechtern gleich, oder bei dem Männchen kamm- oder fadenför— J 


mig, gewöhnlich lang, oft länger als der Körper, bei einigen aber 

nur halb jo lang, bei wenigen noch kürzer. Die 3 erſten Fuß— 
glieder haben unten Haarbürſten. Das Ate iſt ſehr kurz, Leib £ 
länglich, meiſt cylindriſch. Larven fußlos oder doch mit ſehr 

kurzen Füßen, faſt alle im Innern der Bäume oder unter der 

Rinde lebend; manche thun an Bäumen ſehr großen Schaden. 


1) Die Gattung Waldkäfer (Spondylis Fabr.). 


Fühlhörner kurz, roſenkranzförmig, nirgends verdickt, an der 
Wurzel der Oberkiefer eingeſetzt. Endglied der Taſter verkehrt 
kegelförmig. Körper gewölbt, Bruſtſchild faſt kugelig, ohne Rand 
oder Stacheln. Schienen nach außen gezähnt oder gekerbt. 

Der prachtkäferartige Waldkäfer (Spondylis bupres- 
toides F. s. elongatus (P) Meg.). - 

Ganz ſchwarz, fein punktirt, mit 2 erhabenen Linien auf 
jeder Flügeldecke, die jedoch zuweilen ſehr ſchwach ſind. Länge 6 
Linien. Deutſchland. 


2) Die Gattung Forſtkäfer (Prionus Fabr.). 

Kopf ſehr groß, geneigt, Unterkiefer mit kleinem verkürztem, 
Kauſtück. Oberkiefer ſehr ſtark, innen gezähnt, an der Spitze 
hakenförmig eingebogen. Augen groß, nierenförmig. Fühlhörner 
ſtets länger als der Bruſtſchild, eilf-, zwölf- oder mehrgliederig, 
einfach oder gezähnt, kammförmig oder ſtachelig, Vorzüglich beim 
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Männchen. Die meiſten Arten ſind außereuropäiſch. Man hat 
auch dieſe und die folgenden Gattungen in viele neue Gattungen 
zerſplittert, von denen wir aus Mangel an Raum nur die wich- 
tigſten anführen können. . 

a) Ergates Serv. 
Der Zimmermann (Prionus Faber F. s. serrarius Panz.). 

Pechbraun, ins Schwarze oder Hellbraune ziehend; Bruſt⸗ 
ſchild am Rande fein gekerbt. Flügeldecken fein lederartig genarbt. 
Beim Männchen ſind die Fühlhörner länger, beim Weibchen 
kürzer als der Leib, und letzteres hat beiderſeits am Halsſchilde 
einen kurzen breiten Dorn, bei dem Männchen aber endigen die 
Flügeldecken mit einem Spitzchen. Länge faſt 2 Zoll, Breite 
9 Linien. Der Käfer wird im Juni und Juli in Wäldern ge— 
funden, die Larve lebt im Holze der Eichen und Buchen in 
Deutſchland. 

b) Macrotoma Dej. s. Prinobius Mulsant. 

Germars Forſtkäfer (Prionus Germari Dej. s. scutella- 

| ris Germ.). 
Bruſtſchild höckerig, mit einem Dorne an jeder Seite. Fühl⸗ 
hörner faſt ſo lang wie die Flügeldecken, dieſe lang, ziemlich ſchmal 
und braun, nach der Wurzel hin ſchwarz, alles Uebrige auch 
ſchwarz. Länge gegen 1 Zoll 9 Linien. Dalmatien. 

c) Aegosoma Serv. 

Prionus scabricornis Fabr. (Bruſtſchild mit einem Zahn, 
dunkelzimmetbraun, Fühlhörner lang, gegen das Ende dünner 
und durch kleine Stacheln rauh. Länge 1% Zoll. Auf Linden 
und Roßkaſtanien. 

d) Tragosoma Dej. 

Prionus depsarius Fabr. (Bruſtſchild wenig gerandet, ein⸗ 
zähnig, behaart, Körper ſchwärzlich, Fühlhörner kurz, roth. 
Oeſterreich, Deutſchland, Schweden. 

e) Prionus Geoffroy. 

Der Gerberbock (Prionus coriarius Fabr.) 

Braunſchwarz; Bruſtſchild ſchmäler als die Flügeldecken, 
beiderſeits mit 3 Spitzen; Flügeldecken punktirt runzelig, mit kaum 
ſichtbaren Längslinien; Fühlhörner zwölfgliederig, geſägt, beim 
Männchen dicker. Länge 18 Linien, Breite 7 Linien. Männchen 
kleiner. Der Käfer iſt im Juni und Auguſt an Eichen, Buchen 
und Birken zu finden, deren ausfließenden Saft er ſaugt. Die 
hei lebt im Holze der genannten Bäume und verpuppt ſich in 
der Erde. 
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3) Die Gattung Holzbodfäfer (Cerambyx Linn.). 


Fühler borſtenförmig, länger als der Leib, Endglieder ge— 

drückt eckig. Augen mit tiefem Ausſchnitte, in dem die Fühler 

ſitzen. Kopf ſchmal, geneigt, das Maul jedoch dabei nach vorn 

gerichtet, Körper lang, Bruſtſchild mit oder ohne Dornen, uneben 

höckerig oder runzelig. i s 
a) Hammalochaerus Serv. 

Der Held (Cerambyx Heros Fabr.). 

Gewölbt, nach hinten viel dünner, ſchwarzbraun, die fein= 
ſpitzigen Flügeldecken nach dem Ende hin mehr pechbraun; Bruft- 
ſchild tief verworren runzelig, beiderſeits mit kurzem ſpitzen Dorne. 
Fühlhörner des Männchens faſt noch einmal ſo lang als der 
Körper. Länge 1 Zoll 9 Linien. Larve 2% Zoll lang, gräbt 
große Canäle in Eichenſtämme; der Käfer zeigt ſich vom Mai 
bis Juli. 

Der Buchenbock (Cerambyx Cerdo Fabr.) iſt ſchwarz, 
Bruſtſchild mit ziemlich regelmäßigen Querrunzeln, beiderſeits 
mit ſpitzigem Höcker; Flügeldecken nach vorn tief verworrenrun- 
zelig, an der Spitze ohne Dorn. Länge 1 Zoll. Die Larve 
lebt in Buchen, an welchen man vom Mai bis Juni auch den 
Käfer findet, der den ausfließenden Saft ſaugt. 

e) Purpuricenus Ziegl. 

Cerambyx Koehleri Fabr. (mit gedorntem Bruſtſchild, 
ſchwarz, mit blutrothen ſchwarzgefleckten Flügeldecken. Süd— 
europa.“ 

C. Desfontainii Oliv., dalmatinus St., budensis Götze,, globuli- 
collis Muls. u. a. 

d) Rosalia Serv. 

Der Alpenbock (Cerambyx alpinus Fabr.). 

Der ganze 1% Zoll lange Käfer iſt mit dichten, kurzen, 
anliegenden Härchen beſetzt. Bruſtſchild jederſeits mit einem ſtumpfen 
Dorne. Wurzelglied der langen Fühlhörner braun, jedes folgende 
blaugrau, doch das letzte / eines jeden Gliedes braun, mit langen 
feinen, braunen Härchen beſetzt. Bruſtſchild aſchgrau, vorn mit 
ſchwarzem ſammetartigem Flecke. Flügeldecken aſchgrau, eine breite 
Binde über die Mitte und ein Fleck vor und ein kleiner Fleck 
hinter derſelben, nicht bis an die Naht gehend, ſchwarz, ſammet⸗ 
artig. Beine aſchgrau, am Knie ſchwarz. In gebirgigen Gegen- 
den von Südeuropa. 
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e) Aromia Serv. 

Der Moſchusbock (Ceramb. moschatus F.). 

Lang und ſchmal, nach hinten wenig verſchmälert, oben 
plattgedrückt; glänzendgrün, metalliſch, mehr oder weniger ins 
Kupferrothe oder Stahlblaue ziehend; Fühlhörner ſchön dunkel— 
blau; Bruſtſchild nach hinten und an den Seiten mit Höckern, 
ſonſt faſt polirt; Flügeldecken mit 2 wenig erhabenen Längslinien. 
Länge über 1 Zoll. Nicht ſelten an Weiden; hat einen ſehr 
ſtarken moſchusartigen Geruch. Viele Leute verwechſeln ihn mit 
der ſpaniſchen Fliege. 3 

Ferner: C. rosarum Lucas s. ambrosiacus Muls. und ambro- 
siacus Stev. 


4) Die Gattung Scheiben-Bockkäfer (Callidium Fabr. 


Körper etwas plattgedrückt, oft fein behaart, ungerandet, 
hart; Kopf eirund, ſtumpf, in den platten, faſt ſcheibenförmigen 
Bruſtſchild eingeſenkt: Augen nierenförmig; die borſtigen Fühl— 
hörner länger als der Bruſtſchild, in der Bucht der Augen ein— 
geſenkt; Schildchen klein, dreieckig; Flügeldecken ziemlich hart, 
gewölbt; Schenkel oft keulenförmig; Unterkiefern häutig, zwei— 
ſpaltig. 

a) Criocephalus Muls. 

Der Bauer (Callidium rusticum Fabr.). 

Nackter Bruſtſchild, mit ſchwarzgelbem Körper und kurzen 
ſpitzigen Fühlhörnern. Deutſchland. 

b) Isarthron Dej. Criomorphus Muls. 
Call. luscum P. in Deutſchland und castaneum Payk. s. 
aulicum ei luridum Fabr. 
e) Asemum Eschsch. 
Call. striatum et variet. agreste Fabr. in Deutſchland. 
b) Hylotrupes Serv. 

Der gemeine Scheiben-Bockkäfer (Callidium Baju- 
lus F.). 

Schwarz, auch etwas bräunlich, ziemlich lang weichhaarig, 
vorzüglich der Bruſtſchild, dieſer breiter als lang, gedrückt, beider— 
ſeits in der Mitte ein Höcker und dazwiſchen gewöhnlich eine 
Linie kahl und polirt; Flügeldecken fein lederartig, mit einer 
weniger erhabenen Linie, vor der Mitte eine weiße deutliche, aus 
4 Flecken beſtehende Binde. Länge 9 Linien, auch kleiner. In 
und an Häuſern und in Nadelhölzern Deutſchlands. 
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e) Callidium Fabr. 

Der violette Scheibenbockkäfer (Callidium viola- 
ceum F.). 

Breit, gedrungen, ſtark gedrückt, ſparſam weichhaarig, mehr 
oder weniger, vorzüglich oberhalb, glänzend veilchenblau, auch 
ſtark ins Grüne ziehend; Bruſtſchild wie die Flügeldecken grob 
punktirt, mit abgerundeten Seiten, hinten enger. Länge bis 
7 Linien. Deutſchland. 

C. insubricum Germ., russicum Fabr., hungaricum Herbst., 
dilatatum Payk., macropus Germ., coriaceum Payk., melancholi- 
cum Fabr., clavipes Fabr., femoratum Lin-, sanguineum Linn., 
castaneum Redt., alni Linn., rufipes Fabr., variabile Lin,, undatum 
Lin., punctatum Fabr. u. a. 


5) Die Gattung Kugelbockkäfer (Clytus F.). 


Fühler faſt fadenförmig, kürzer als der Leib, Bruſtſchild 
faſt kugelig, unbewehrt. Körper geſtreckt, gewölbt, überall dicht 
anliegend behaart. 

Der Bogen-Kugelbockkäfer (Clytus arcuatus Fabr.). 

Dunkelſchwarz, Fühler und Beine mit Ausnahme der vor— 
deren Schenkelkeule, roſtgelb; Bruſtſchild in der Mitte beiderſeits 
mit einem gelben ſchiefen Striche; Flügeldecken vorn mit Flecken, 
weiterhin 3 gleichentfernte Bogenbinden und die abgerundete Spitze 
gelb. Länge 8—9 Linien. In Deutſchland nicht ſelten. 

Cl. detritus Linn., arvicola Oliv,, Noralis Pall., lieiatus Linn. 
s. hafniensis Fabr., semipunctatus Fabr., tropieus Panz., arielis 
Lin. s. gazella Fabr., rhamni Germ. s. gazella Gory., massiliensis 
Lin., plebejus Fabr., ruficornis Oliv., trifasciatus Fabr., verbasei 
Fabr., lugens Küst., quadripunctatus Fabr., mysticus Lin., gibbo— 
sus Fabr. u. a. 8 

6) Die Gattung Halbdeck-Bockkäfer (Molorchus Fahr. 
Neeydalis Linn. et Fabr.) 


Beine lang, mit keulenförmigen Schenkeln, Körper lang und 
ſchmal, Augen mit einer tiefen Bucht, in der die Fühler ſtehen. 
Flügeldecken ſehr kurz, oft nicht einmal die Flügel bedeckend. 
Fühler den vorigen ähnlich. 

a) Stenopterus Illig. Flügeldecken bis an das Ende des 
Hinterleibes gehend, aber zugeſpitzt und pfriemig ſich endigend. 

Stenopterus rufus F., Navicornis Dej. und praeustus F., 
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erſterer in Deutſchland, letzterer in Italien, ustulatus Muls., femo- 
ratus Germ. u. a. 

b) Molorchus F. Flügeldecken ſelbſt die Flügel i en 
bedeckend. 

Der ab gekürzte Halbdeckbockkäfer (Helonektis alli ö 
viatus s. Necydalis major Linn.). 

Schwarz, feinweichhaarig; Flügeldecken ſehr kurz, gerandet, 
dunkel roſtroth, mit Goldſchiller; Bühler und Beine roſtgelb; 
Hinterbeine ſehr lang, mit brauner Schenkelkeule und blaſſen 
Tarſen; Mittelbruſt hochgewölbt, Fühler etwa von halber Körper— 
länge. Länge 1 Zoll, auch kleiner und größer. Deutſchland, 
am Holze, nicht häufig. 

Ferner: Molorchus minor Linn., 5 — 6 Linien lang und 
umbellatarum Fabr. s. pygmaeus Dahl. etwa 3 Linien lang, beide 
in Deutſchland, pygmaeus Fabr. und salieis Muls. 


7) Die Gattung Zauberbockkäfer (Lamia P.). 


Dieſe Gattung hat ihren deutſchen Namen von den farbigen 
Zeichnungen der meiſten, die den Zaubercharakteren ähnlich. Sie 
hat einen walzenrunden, glatten, ungerandeten Körper einen großen, 
abgeſtumpften, mit dem Munde nach unten hängenden Kopf, der 
zwiſchen den langen, nahe beiſammenſtehenden, zwiſchen den Au— 
gen eingefügten, borftigen Fühlhörnern gerinnelt iſt, einen wal— 
zenrunden, dornigen, unebenen Bruſtſchild, ein abgerundetes 
Schildchen und ſteife, gewölbte, den ganzen Leib bedeckende Fluͤ— 
geldecken. Beine ſtark. 

- a) Acanthoderus Serv, s. Acanthocinus Meg. 

Lamia varia Fabr. s. punctata Fabr. (ſchwarz und grau ges 
ſcheckt, keulenförmige Schenkel, mäßig lange Fühlhörner, Bruſt— 
ſchild dornig und höckerig). 

b) Astynomus Redt. s. Aedilis Serv. 

Der Zimmermann (Lamia aedilis Fabr.). 

Gedrückt, bräunlich, überall mit aſchgrauen, dicht anliegenden 
Härchen beſetzt; Fühler hellbraun, jedes Glied nach der Spitze 
ſchwarzbraun, beim Männchen viermal ſo lang als der ganze 
Käfer. Bruſtſchild runzelig, nach vorn mit 4 gelblichen Flecken 
in einer Querreihe; Flügeldecken mit einigen ſchwarzen Pünktchen 
und einer oder zwei undeutlichen Binden. Das Weibchen hat 
eine ziemlich lange Legröhre am Ende des Hinterleibes. Länge 
5—7 Linien., Männchen mit 3 Zoll langen Fühlern. Häufig 
in Fichten und Kiefern, ſchadet Bauhölzern ſehr, kommt auch in 
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die Häuſer, beſonders wo Röhrtröge ſind. Wenn man den Käfer 
angreift, giebt er einen durchdringenden Ton von ſich, durch, 
Reiben des Bruſtſchildes an den Flügeldecken. 4 
Ferner: L. atomaria Fabr. (costata Fabr. ift das Männchen), 
grisea Fabr. s. nebulosa Ziegl, modesta Schnh.. alpina Redt. 
e) Leiopus Serv. 
Der nebelige Zauberbockkäfer (Lamia nebulosa). „ 
Bruſtſchild unbewaffnet, roſtroth und ſchwarz, liniirt, Flü— 
geldecken braun und roſtroth geſcheckt und gebändert; am Rande E 
mit grauen Flecken; Fühlhörner mäßig lang, grau und ſchwarz 
geringelt. 
L. punetulata Payk. s. fennica Payk. 
d) Exocentrus Meg. Mulsant. 


L. balteata Lin. Fabr. s. erinita Panz., adspersa Muls. 
e) Pogonocherus Meg. 

Der büſchelhaarige Zauberbockkäfer (Lamia fasci- 
cularis Panz. s. fascieulata Fabr.). 

Mit dornigem Bruſtſchilde, ganzen Flügeldecken, Baſis weiß, 
mit 3 behaarten Punkten; Fühlhörner mäßig lang, mit dichten, 
langen ſteifen Haaren. 

Der behaarte Zauberbockkäfer (Lamia hispida Fabr.). 

Dem vorigen ähnlich, aber kleiner, Baſis der Flügeldecken 
weiß, Spitze derſelben zweizähnig, Fühler mäßig lang, behaart. 

L. pilosa Fabr., ovalis Gyll., seutellaris Muls., Perroudi 
Muls. 


f) Monohammus Meg. 

Der Schneider (Lamia Sartor Fahr). 

Dorniges Bruſtſchild, ſchwärzlich, mit gelbem Schildchen, 
Flügeldecken ungefleckt; Fühlhörner ſehr lang. Auf Roßkaſtanien. 

Der Schuſter (Lamia Sutor Fabr.). 

Dorniges Bruſtſchild, ſchwarze Flügeldecken, roſtroth gefleckt, 
gelbes Schildchen; ſehr lange Flügeldecken. In Wäldern— 

Ferner: Lamia galloprovincialis Oliv. s. pistor Germ. 

g) Lamia Fabr. s. Pachystola Dej. 

Der Weber (Lamia textor Fabr.). 

Gedrungen, gewölbt, mattſchwarz; Bruſtſchild runzelig leder— 
artig, Flügeldecken vorzüglich vorn gekörnelt, ſtellenweiſe mit 
bräunlichgrauen Haarflecken; Fühler etwas kürzer als der Leib, 
dick. Länge 14 Linien. Im Kien-, Buchen und Birkenholze, in 
Deutſchland. 
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h) Morimus Serv. 

Der Trauerbock (Lamia tristis Fabr.). 

Mit dornigem Bruſtſchilde, braun oder grau, mit chagrin- 
artigen Flügeldecken, auf denen 2 ſchwarze Flecke. Fühler mäßig 
lang. Süddeutſchland und Südfrankreich, auf Cypreſſen. 

Ferner: Lamia funesta Fabr. dem vorigen ähnlich, aber mit 
glatten Flügeldecken. 

Ferner: L. lugubris Fabr., L. s. Mesosa cureulionoides Linn., 
“myops Dalm. und nobila Oliv, s. nebulosa Fabr. 

i) Dorcadion Dalman. 

Der Ruß-DBodfäfer (Lamia fuliginator F. et Lin.) iſt 
etwa 6 Linien lang, ſchwarz, mit Dornen am Bruſtſchild, Flü— 
geldecken aſchgrau von Haaren; Fühler ſchwarz und nicht halb 
ſo lang als der Leib; häufig an Grasrainen, Hohlwegen, auf 
niedrigen Sträuchen. 

Ferner: glyeyrrhizae Fabr., Morio Fabr., atra III., carinata 
Fabr., eineraria Fabr., molitor Fabr. s. lineola IIl., eruciata 
Fabr., Sturmii Germ., rufipes Fabr. (ſchwarz glänzend, kahl, 
Kopf etwas groß, zerſtreut punktirt. Untergeſicht weißgrau, eben 
ſo Stirn und Scheitel in einer Mittellinie und die Augenränder, 
Bruſtſchild grob punktirt, die Seiten mit einem dünnen ſpitzigen 
Dorn, die Mitte mit einer weißen Rinne, Flügeldecken zerſtreut 
punktirt, tief ſchwarz, mit weißer Naht, grauweißem Außenrande, 
nur der Hinterrand röthlich, Beine roth, weißlich fein behaart. 
Länge 5 ½ —6 ½ Linie.) In Tyrol Oeſterreich, Ungarn und der 
Türkei), pedestris Lin. (ſchwarz, unten weißgrau, Kopf und 
Bruſtſchild mit weißer Mittellinie und 2 großen ſchwarzen Sam⸗ 
metflecken, Flügeldecken länglicheirund, concav, mit weißer Naht, 
ſchwarz, filzig, Außenrand und ein Schulterfleck weißgrau, Schie— 
nenbaſis röthlich. In Oeſterreich, Italien, Steyermark u. ſ. w. 
Länge 5½ —6 ½ Linie), lineata Fabr. (länglicheirund, ſchwarz, 
Bruſtſchild punktirt, in der Mitte mit einer weißen oder gelben 
Längsbinde, durch eine Furche getrennt, Flügeldecken länglicheirund, 
ſchwarz oder braun ſammetartig, die Naht, der Außenrand und 
2 vorn und hinten zuſammenhängende Binden flachgelb oder 
weiß. Außenkannte weiß, Beine bräunlichſchwarz, weißlich behaart. 
Länge 5—6 Linien. Süddeutſchland, Ungarn u. ſ. w.), abrupla 
Germ., vitligera Fabr., deeipiens Germ., bilineata Germ. u. v. g. 
in Südeuropa. 
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8) Die Gattung Kragen-Bockkäfer (Saperda Fabr.). 
Der walzige Bruſtſchild umgiebt den Kopf wie ein Kragen, 


er hat weder Stacheln noch Höcker; die Beine ſind kurz, die 


Fühler lang oder mittelmäßig, der Körper meiſt verlängert und 
walzenrund, der Bruſtſchild iſt ſchmäler als die Flügeldecken, der 
Kopf quer und ſo breit als der Bruſtſchild. Augen mit ſehr 
tiefer Bucht. 
a) Saperda F. 
Der Hunds- Bockkäfer (Saperda Carcharias Fabr.). 


Ziemlich gedrungen, überall dicht anliegend gelblichgrau be⸗ 
haart, unterhalb auch weißlich, abſtehend Mauna Bruſt⸗ 
ſchild ſchmal, auch mit abſtehenden ſchwärzlichen Härchen; Flü— 
geldecken ſpitz, glänzend ſchwarz punktirt, faſt wie gekörnelt; 
Fühlerglied mit ſchwarzer Spitze. Länge über 1 Zoll und kleiner. 
An Pappeln, auch an Planken u. dergl. in Deutſchland. 

Ferner: Saperda scalaris Fabr., (walzig, ſchwarz, graugrün⸗ 
lich behaart, Rücken und 2 Punkte an der Seite ſchwarz, Flü⸗ 
geldecken ſchwarz punktirt, ein zackiger Streif längs der Naht, 
die Spitze und einige Seitenflecke grünlichgelb. Länge 7 Linien, 
Breite 2 Linien), phoca Fröhl., Seydlii Fabr., quereus Charp. 
populnea Fabr. (bräunlichſchwarz, tief runzelig punktirt; Fühler 
ſchwarz geringelt; ein Längsſtreif jederſeits des Halsſchildes und 
4 in einer Längslinie ſtehende Flecke auf jeder Flügeldecke gelb 
lich behaart. Länge 5—6 Linien. In den Stämmen und Zwei- 
gen der Espe häufig und ſchädlich), tremulae Fabr., punctata 
Fabr. u. a. 

b) Stenostola Dej. 
Saperda nigripes Fabr, in Deutſchland, synon. mit ferrea 
Sturm. Ferner 8. Tiliae Küst. K 
c) Tetrops Kirby. 
Saperda praeusta Linn. in Deutſchland. 
d) Oberea Mulsant. 

Saperda oculata Fabr., pupillata Schönh., erythrocephala 
Fabr. s. euphorbiae Germ. und linearis Fabr. (ſchwarz, mit gel⸗ 
ben Beinen, 6 Linien lang und 1 Linie breit. Schädlich in 
Haſelſträuchern), alle in Deutſchland. 

Ferner: bimaculata Oliv., ragusana Küst., coeca Küst,, und 
balcarica Küst. 

Reichenbach, der Käferfreund. 14 
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e) Phytoecia Dej. et Mulsant. 

Der linirte Bockkäfer (Saperda lineola F.). 

Schwarz, mit einer röthlichen Linie auf dem Bruſtſchilde 
und röthlichen Beinen. Oeſterreich. 

Ferner: Sap. ephippium Fabr. (ſchwarz, mit grauweißer 
Linie auf dem Bruſtſchilde, eben ſolchem Schildchen und roſtgel— 
ben Schenkeln, Deutſchland.), allinis Panz., virescens Fahr. und 
hirsutula Fabr., ſämmtlich in Deutſchland, vitligera Fabr., Argus 
Fabr., Hlavipes Schönh., humeralis Fisch., eylindrica Lin., nigri- 
eornis Fabr., graeca Küst, punctum Muls. u. a. 

I) Agapanthia Serv. 

Saperda Cardui Fabr., (tiefbraun, mit linirtem Bruſtſchilde, 
gelbem Schildchen und langen Fühlern. Auf Diſteln), violacea 
Fabr. und suturalis Fabr. (mit abgerundeten, linirten grünlichem 
Bruſtſchilde, zugeſpitzten Flügeldecken mit weißer Naht. In Deutſch— 
land. , 

Ferner: irrorata Fabr., asphodeli Latr., Cynarae Germ., an- 

gusticollis Gyll., annularis Oliv, Kirbyi Schönh., testacea Fabr., 
umbellatarum Waltl., marginella Fabr., hirta Fabr., coerulea 
Schönh. und leucaspis Stev. 


9) Die Gattung Schrotbockkäfer (Rhagium Fabr.). 


Sie zerſchroten das Holz. Fühler fadenförmig, etwa von 
halber Körperlänge, dicht beiſammen oder nur durch geringen 
Zwiſchenraum getrennt, im Leben gewöhnlich der ganzen Länge 
nach dicht aneinander- und vorgeſtreckt. Kopf hinter den Augen 
mehr oder weniger aufgetrieben. Augen länglich, ganz oder mit 
kaum merklicher Bucht. Bruſtſchild beiderſeits mit ſtarkem kurzem 
Dorn. Flügeldecken viel breiter als der Bruſtſchild, mit ſtark 
vortretenden Schultern, nach hinten wenig verſchmälert. Vor— 
derbeine durch das ſchmale, hinten ſenkrecht abſchüſſige Vorder— 
bruſtbein geſchieden. 

a) Rhagium. 

Rhagium mordax Fabr. iſt ſchwarz, aber überall mit gelb— 
lichen Härchen dicht bedeckt, die jedoch auf den Flügeldecken mehr 
in kleine Flecken vertheilt ſind; Kopf hinter den Augen ſtark 
ſchwielenförmig aufgetrieben und hier abſtehend behaart, ſonſt faſt 
kahl; Flügeldecken mit 2 oder 3 erhabenen Linien und 2 gelblichen 
breiten, die Naht nicht erreichenden Binden, eine vor und eine 
hinter der Mitte. Länge 1% Linie und darüber; die Männchen 
viel kleiner. 70 
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Ferner: Nh. inquisitor Fabr. (wie mordax, aber die 2 Bin— 
den einander genähert und haben jederſeits einen ſchwarzen, kah— 
len Fleck. Vorzüglich an Buchen), und indagator Fabr. (ſchwarz, 
grauweiß behaart, Flügeldecken ſtark gerippt, faſt ziegelroth, mit 
2—3 undeutlichen, ſchwarzen Querbinden. Länge 6—8 Linien. 
In Kiefern und Fichten). Alle drei leben in Waldungen, befon= 
ders Fichtenwäldern und vorzüglich Rh. inquisitor ſchadet ſehr. 
Die Larve zerſtört nämlich gewöhnlich das, was die Borkenkäfer 
übrig laſſen, weshalb fie auch Holzwurm genannt wird. 

Ferner gehört noch hierher Rh. bifascjatum Fabr., auch in 
Deutſchland. 

b) Rhamnusium Meg. _ 

Rhagium Salieis Fabr. in Deutfchland. 

e) Toxotus Meg. Leib eylindriſch. 

Rhagium dispar Schneid-, cursor Lin. Fahr. mas s. noclis 
Fabr. femin., meridianum (Leptura) Fabr. (Männchen ſchwärzlich, 
Weibchen ziegelroth, Bruſt glänzend) und humerale (Leptura) 
Fabr. (ſchwarz, Schulter und Endſpitze roſtroth. Auf Eichen) in 
Deutſchland. 


10) Die Gattung Schmalbockkäfer (Leptura F.). 


Fühler borſtenförmig, von Länge des Körpers oder weniger 
kürzer, neben dem ſchwach gebuchteten Augen eingeſetzt, durch 
einen ziemlich breiten Zwiſchenraum von einander getrennt. Kopf 
hinter den Augen plötzlich verengt. Bruſtſchild vorn enger und 
hinten oft nur wenig ſchmäler als der Grund der Flügeldecken, 
an den Seiten unbewaffnet. Flügeldecken meiſt nach hinten 
ſchmäler. Vorderbruſtbein nur eine feine Ecke oder Leiſte zwi⸗ 
ſchen den Vorderbeinen. Auf Blumen. Weibchen meift größer 
und gedrungener. 

a) Pachyta Meg. 

Leptura interrogationis Fabr. s. duodeeimmaculata et variet. 
marginella Fabr. (ſchwarz, mit gelben Flügeldecken, mit einer 
bogigen Längslinie und 4 Flecken von ſchwarzer Farbe. Schwe— 
den und Deutſchland. 

Ferner: Leptura (Rhagium) clathrata Fabr., collaris Fabr., 
octomaculata Fabr., quadrimaculata Fabr., sexmaculata Fabre 
strigilata Fabr. und virginea Fabr., ſämmtlich in Deutſchland, 
septemsignata Küst., smaragdula Fabr., erythrura Küst. 

b) Strangalia Serv. 
Leptura annularis Fabr., attenuala Fabr. und calearata Fabr. 
14* 
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8. subspinosa (fem.) Fabr. s. armata Schönh., in Deutſchland, 
(ſchwarz, grauhaarig; Flügeldecken gelb mit 4 ſchwarzen Binden, 
die vordere durch 3 Flecken gebildet, Beine gelb, die Hinterbeine 
4 mit ſchwarzen Schenkel- und Schienenſpitzen. Länge 8 Linien), 
thoracia Fabr., quadrifasciata Lin. (ſchwarz, Flügeldecken mit 
| 4 breiten, gelbrothen, durch die Naht unterbrochenen Querbinden, 

Beine ſchwarz, Länge 8 Linien), aurulenta Fabr. (ſchwarz, mit 


F 4 gelbbraunen Querbinden auf den Flügeldecken, Vorderbeine 
a ganz gelbbraun, die mittleren an der Wurzel ſchwarz, die hinteren 
3 nur in der Mitte gelbbraun. Oeſterreich), pubescens Fabr. 
(Oeſterreich), atra Fabr., nigra Fabr., melanura Fabr. und bifas- 


ciata Schrank. s. erueiata Oliv., die vier letzten in Deutſchland, 
seplempunctata Fabr. (roſtbraun, mit 7 ſchwarzen Punkten auf 
den Flügeldecken, quinquesignata Küst. u. a. 

d) Leptura Fabr. 

Leptura virens Fabr. in Deutſchland. Ferner L. testacea 
(mas.) F. s. rubra (fem.) F. 

Hinterecken des Bruſtſchildes wenig hervorſtehend, ſchwarz, 
grauhaarig, Schienen und Fußglieder blaß ziegelroth; Männchen 
ſchlank, mit ziegelfarbigen Flügeldecken; Weibchen viel gedrungener, 
Bruſtſchild und die Flügeldecken roth. Länge 8 Linien. Weib— 
— chen kleiner. 

Ferner: L. seutellata Fabr., hastata Fabr., tomentosa Fabr., 
eineta Fabr. s. limbata Oliv, et var. Chamomillae Fabr., sangui- 
r nolenta Fabr., maeulicornis Fabr., livida Fabr. s. pastinacae Panz. 
(ſchwarz, grauhaarig, tief punktirt; Flügeldecken gelbroth, Vor— 
derſchienen roſtbraun. Länge 3 Linien, in Deutſchland häufig) 
sexguttata s. (mas.) exclamationis Fabr. und rufipes Fabr. ſämmt⸗ 
lich in Deutſchland, rufipennis Muls., stragulata Germ., tesserula 
Charp. u. a. 
e) Grammoptera Serv. 
Leptura laevis Fabr. (Deutſchland), lurida Fabr. s. suturalis 
Fabr., quadriguttata Fabr., ruficornis Fabr. (ſchmal, ſchwarz, 
* grauhaarig, gedrängt punktirt; Fühler und Beine ſchwarz und 
rothgelb gezeichnet, Länge 3 Linien, häufig), und praeusta Fabr. 
Dejean führt von dieſer Familie 1737 Arten an. 
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20) Die Familie 
Der Blattkäfer (Chrysomelina). 


Fühler faden- oder ſchnurförmig, ſelten faſt fo lang als der 
Körper. Sie leben in Blumen oder nähren ſich von den Blät— 
tern der Pflanzen und ſind meiſt nicht groß, nie aber ſehr groß. 
Viele ſind ſchön bunt gefärbt und oft metalliſch glänzend. 


1) Die Gattung Rohrkäfer (Donacia Fabr.). 


Bruſtſchild ſchmäler als der Grund der Flügeldecken. Kör- 
per lang. Fühler fadenförmig, nach der Spitze meiſt etwas 
dünner, genähert. Augen halbkugelrund, ganz. Flügeldecken nach 
der Spitze zu ſchmäler. Beine verlängert, meiſt mit deutlich 
keulenförmigen Schenkeln. 

Der dickbeinige Rohrkäfer (Danacia erassipes Fabr.). 

Er iſt 4½ Linie lang, gegen 2 Linien breit, goldgrün, oder 
ins Violette übergehend, mit ſchwarzen Fühlhörnen und braunen 
Beinen; auf den Flügeldecken find 10 Punktreihen. Er lebt an 
Waſſerpflanzen. Die langen Beine ſtreckt er wagerecht aus; der 
Bauch iſt perlgrau von kleinen Härchen. 

D. Lemnae Fabr. (ziemlich verflacht, Fühler %, fo lang wie 
die Deckſchilder, Kopf klein, punktirt, erzfarben, röthlich ſchimmernd, 
Augen braun, Bruſtſchild faſt viereckig, erglänzend, in der Mitte 
röthlich, runzelig punktirt, die Mitte mit flacher Rinne; Flügel- 
decken erzbraun, hinter dem Schildchen vertieft, 2 andere Vertie⸗ 
fungen nach hinten, neben der Naht, übrigens fein querrunzelig, 
punktirt geſtreift. Beine länglich, dunkel erzgrün, graulich be— 
haart. Eine Varietät hat jederſeits an der Naht einen länglich 
viereckigen, purpurrothen Fleck, eine andere hat weder Fleck noch 
Randbinde. Nord- und Mitteleuropa bis Oberitalien, auf Waſſer⸗ 
pflanzen in Deutſchland häufig), menyanthidis Fabr. (oben kupfer⸗ 
grün, unten ſilberweiß glänzend, Fühler und Beine rothbraun; 
ohne Eindrücke, etwas flach, Länge 5 Linien, in Deutſchland 
häufig), simplex Fabr. s. semieuprea Panz. (eben fo, aber Flügel- 
decken in der Mitte kupferroth, am Rande kupfergrün. Länge 
4 Linien. Die häufigſte auf Waſſerpflanzen). 

ſerner: erassipes Fabr., eineta Germ., dentata Hoppe, polita 
Kunze., angustata Kunze,, sparganii Ahr., retieulata Schönh., den- 
lipes Fabr., sagittarige Fabr., obscura Gyll., brevicornis Anr., 
sericea Lin,, nigra Fabr., simplex Fabr. u. v. a. 
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2) Die Gattung Waſſer-Rohrkäfer (Haemonia Meg. 
Donacia Fabr.). 


Den vorigen ähnlich, das dritte Fußglied aber nicht herzför— 
mig. Lebt unter dem Waſſer an Wurzeln. 

Haemonia Equiseti Fabr. ift olivenbraun auf den gelb ge— 
randeten Flügeldecken, mit ſchwarzem Kopf und Fühlern und 
gelbem Bruſtſchilde und Beinen. Jede Flügeldecke läuft in eine 
Spitze aus. Deutſchland, an der Wurzel des Kannenkrautes und 
am Samenkraute (Potamogeton). 

Ferner: Haemonia Zosterae F. s. ruppiae Germ., Curtisii 
Lac, Chevrolati Lac, Gyllenhalii Lac. 


3) Die Gattung Orſodakna (Orsodacna Latr. Auchenia Meg. 
Crioceris et Lema Fabr. Zygophora Kunze). 


Fühler vor den Augen eingelenkt, Glieder verkehrt kegelför— 
mig. Bruſtſchild verlängert, hinten ſchmäler, meiſt mit Seiten— 
zahn. Beine faſt gleich. Kinnladentaſter dick und abgeſtutzt, am 
Ende faſt walzenrund. 

a) Orsodaena Latr. Auf Doldengewächſen. 

Ors. Cerasi Fabr. s. chlorotica Latr. et fulvicollis Fabr. 
(Kopf und Bruſtſchild roth, Flügeldecken und Beine weißgelb. 
Lebt auf Doldengewächſen in Deutſchland, Schweden und Frank— 
reich), nigricollis Oliv. s. (mas) mespili Lac, nigriceps Duftschm., 
humeralis Latr., nematoides Lac. 

b) Syneta Eschsch. 
Orsodacna s. Auchenia betulae Fabr. in Schweden. 
c) Auchenia Meg. s. Zeugophora Kunze. 

Ors, s. Auchenia subspinosa Fabr., seutellaris Suflr. und 

Havicollis Marsh. 


4) Die Gattung Zirpkäfer (Lema F. s. Crioceris Oliv et 
Latr.). 


Fühler roſenkranzförmig, nach der Spitze etwas, aber wenig 
dicker. Augen vorſtehend, mit ſchmaler, aber tiefer Bucht. Bruſt— 
ſchild ungerandet, walzig, hinten wenig verſchmälert. Flügeldecken 
an der Spitze abgerundet. 

Durch das Reiben des Bruſtſchildes entſteht ein zirpender 
Ton, wie bei vielen Bockkäfern, den man hört, ſobald man den 
Käfer zwiſchen die Finger nimmt und ans Ohr hält. a 

Die Larven leben auf Lilienpflanzen, Spargel u. ſ. w., ihr 
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Körper iſt weich, kurz und dick. Um ſich vor Sonne und Regen 
zu ſchützen, bedecken ſich einige, wie z. B. der Lilienkäfer, mit 
ihrem eigenen Kothe. Ihr After fit nach oben. Zur Verwand— 
lung gehen ſie in die Erde. 

A) Lema Fahr. 

Der Lilienkäfer (Lema merdigera Fabr.). 

Schwarz, auch die Beine; Bruſtſchild und die ungefleckten, 
fein punktirt geſtreiften Flügeldecken roth, erſteres beiderſeits mit 
tiefem Eindrucke. Länge 4 Linien. Deutſchland, in Gärten auf 
Lilien, oft ſehr häufig. 

Lema melanopä Fabr. (ſchlank, glänzend blau, auch grünlich, 
Bruſtſchild und Beine roth, Fußglieder ſchwarz. Deutſchland, 
auf Gras. 2 ½ Linie lang. 

Lema duodeeim-punetata Fabr. (roth, auf jeder Flügeldecke 
6 ſchwarze Punkte, unten faſt überall ſchwarz. Auf Spargel.) 

Der Spargelkäfer (Lema Asparagi F.). 

Ein ſehr ſchöner Käfer. Bruſtſchild roth, Kopf, Fühler 
und Beine ſchwarz, ins Grüne ſchimmernd; Flügeldecken gelblich, 
mit dreifachem ſchwarzgrünem Kreuze. Auf Spargel gemein. 

Andere Arten find: L. eyanella Fabr. und rugicollis Suflr. 
in Deutſchland, und favipes in Oeſterreich, eyanipennis Duft, 
rufoeyanea Suflr., Hoflmanseggii Lac. 

B) Crioceris Geoflr. 

L. stercoraria Lin., brunnea Fabr., dodecastigma Suflr., 
duodeeimpunctata Lin., quatuordeeimpunctala Scop., quinque- 
punetata Fabr. (Kopf und Beine, fo wie die Naht und 5 Flecke 
auf den Flügeldecken ſchwarz, Bruſtſchild roth), Dahlüi Lac., 
paracenthesis Lin,, bieruciata Sahlb. s. distineta Lac. und cam= 
pestris Panz. In dieſe Untergattung gehören auch die oben beſchrie— 
benen L. merdigera und Asparagi. 


5) Die Gattung Dornenkäfer (Hispa Fahr.). 


Eben fo, aber Oberkiefer klein, mit 2—3 kleinen, gleichen 
Endzähnchen. Vorderbruſtbein nach hinten verlängert. Bruſt— 
ſchild und Flügeldecken bei einigen mit Dornen beſetzt. 

Der ſchwarze Dornenkäfer Glispa atra F.). 

Er iſt ſchwarz, matt, überall mit Dornen. Länge 2 Linien. 
Unten am Graſe, vorzüglich an Mauern und Planken in Deutſch— 
land, Frankreich u. ſ. w. 

Ferner: I. testacea Lin. und aptera Lin. 
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6) Die Gattung Schildkäfer (Cassida Fabr.). 


Wie Lema, aber Bruſtſchild und Flügeldeckenrand ſo er— 
weitert, daß fie zuſammen ein großes, Über den Käfer hinaus— 
ragendes Schild bilden; Oberkiefer mit 4 — 5 Endzähnchen. 
Fühler nach der Spitze hin etwas verdickt, übrigens zwiſchen 
den Augen eingelenkt, kaum von halber Länge des Körpers. 
Die Larven leben auf Blättern und bedecken ſich mit ihrem Un— 
rathe. 

Der grüne Schildkäfer (Cassida viridis Lin. s. eques- 
tris Fabr.). 

Lebhaft grün, unten ſchwarz; Saum des Hinterleibes und 
Beine blaßgelb. Länge 4 Linien. Häufig auf der Waſſermünze 
(Mentha aquatica) u. ſ. w. 

Ferner: C. rubiginosa III. s. viridis Fabr. (wie C. viridis 
Lin., aber die Flügeldecken um das Schildchen roſtroth und 
Schenkel ſchwarz. Länge 3 Linien. Häufig auf Diſteln. Larve 
dornig), murraea Lin. (braunroth oder grün), maculata Lin. (unten 
ſchwarz, Flügeldecken ſchwarz gefleckt. Länge 4 Lin. Häufig auf 
Alant, Inula), nebulosa Lin. s. affinis Fabr. (eben jo, aber die 
Flügeldecken mit Augenpunkten, Länge 3 Linien, auf Chenopo— 
dium), nobilis Lin. (greisgelb, unten ſchwarz, ſehr gewölbt; jede 
Flügeldecke mit ſilber- oder goldglänzendem Nahtſtreife, der aber 
nach dem Tode verlöſcht. Länge 2 Linien. Häufig in Gärten), 
der Striemen-Schildkäfer (Cassida Vibex Fabr.), grün, 
mit gelben Beinen und Fühlerwurzeln und über der Naht ver— 
läuft eine, vorn breite, rothbraune wellenförmige Binde). 

Ferner: C. hemisphaerica Herbst., austriaca Fabr., viltata 
Fabr., sanguinosa Suflr., rubiginosa III., lata Suffr., deflorata 
Sullv., hexastigma Suflr., depressa Sullr., thoraeica Kugel., rulo- 
virens Sullr., denticollis Sullr., stigmatica Suffr., languida Cornel, 
chloris Suffr., sanguinolenta Fabr., lineola Creutz., azurea Fabr., 
lucida Suflr., splendidula Suflr., margaritacea Schall., subreticulata 
Suffr., ohlonga III., puneticollis Suflr., berolinensis Suffr., obso- 
leta III., ferruginea Fabr., meridionalis Suffr., atrata Fabr., plana 
Charp. und alpina Comolli. 


7) Die Gattung Furcht-Blattkäfer (Galleruca Fabr. s. 
Crioceris Panz.) 


Körper faſt kreisrund oder eirund und gewölbt, Bruſtſchild 
kurz, etwas ſchmäler als die Flügeldecken. Vorderbeine dicht 
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beiſammen, Hinterſchenkel nicht oder nur wenig verdickt. Fühler 
zwiſchen den Augen eingelenkt, einander genähert, mit verkehrt 
kegelförmigen Gliedern, faſt fadenförmig, wenigſtens von halber 
Länge des Körpers. Das vorletzte dicke Taſterglied nimmt das 
letzte kegelförmige zum Theil in ſich auf. Sie leben auf den 
Blättern der Bäume, Sträucher und Kräuter und fallen, bei der 
geringſten Gefahr, die fie merken, indem fie die Beine an fich 
ziehen, auf den Boden herab: 
A) Adimonia Laicharting. 

G. tanaceli Linn. (ſchwarz ungefleckt, wenig glänzend, oben 
ſehr dicht tief runzelig punktirt, Bruſtſchild an der Seite ausge— 
buchtet, Flügeldecken undeutlich linirt. Länge 4 — 5 ½ Linie, 
Breite 3—3 ½ Linie. Auf ſandigen Grasplätzen in ganz Europa 
häufig, den Süden ausgenommen), rustica Schall. (der vorigen 
verwandt, aber ſchwarz, etwas glänzend, oben greisbraun, Bruſt— 
ſchild graugelblich, vorn dunkeler, faſt querviereckig, die Seiten, 
wenig ausgeſchweift, vor der Mitte etwas erweitert, Flügeldecken 
graulich, braungelb, grob punktirt, mit 5—7 erhöhten Streifen. 
Beine ſchwarz, gelbweichhaarig. Sohlen röthlichgraugelb. Sel— 
tener in Schweden, England, Frankreich, Deutſchland bis Krain 
und Oberitalien), sardoa Gené, Villae Küst., florentina Redt. 
interrupta Oliv., eireumdata Duftschm., eircumeineta Mannh., rufa 
Germ. s. relieulata Küst., haematidea Germ., sanguinea Fabr. 
(blutroth, unten ſchwarz, mit Ausnahme des Afters und der 
Beine. Länge 2 Linien. Auf Gebüſchen), caprene Linn. (oben 
gelbbraun, Kopf, einige Punkte des Bruſtſchildes, Unterſeite und 
Schenkel ſchwarz. Länge 2½ Linie. Auf Laubhölzern, vorzüg— 
lich Birken, ſchädlich), pallidipennis Küst., brachyptera Küst., 
brevipennis Ill. s. marginata Fabr., oelondica Boh. 

b) Galleruca Fabr. 

Der Ulmenfurchtblattkäfer (Galleruca erataegi Forst. 
S. xanthomelaena Schönh., et calmariensis Fabr.) 

Länglicheirund, ſchwarz, Flügeldecken gelblich oder grünlich, 
auf dem Bruſtſchilde 3 ſchwarze Flecke, ein anderer, nebſt einer 
ſchwarzen Linie auf jeder Flügeldecke. Länge 3 Linien. Lebt, 
wie ſeine Larve, auf Ulmen, deren Blätter, wenn dieſe Käfer 
häufig ſind, durch ſie oft ganz abgefreſſen werden. Oeſterreich, 
Deutſchland, Südfrankreich. 

Ferner: viburni Payk., lineola Fabr., calmariensis Linn. s. 
Lythri Gyll., tenella Linn., sagittariae Gyll. und nympheae Linn. 


ee 2 * * Er TER: Bi ne * 


218 Blattkäfer (Chrysomelina). 


c) Raphidopalpa Chevrolat, 

G. foveicollis Küst. 

d) Malacosoma Chevrolat. . 

6. lusitanica Oliv. und eyanoptera Krynicki s. lepida Küst. 

e) Agelastica Redt. 

Der Erlen-Furchtblattkäfer (Galleruca Alni Fabr.). 

Veilchenblau oder dunkelſtahlblau, etwas ins Röthliche 
ſchimmernd, das 2. und 3. Fühlerglied kürzer als das 4. Länge 
2½—3 Linien. Larven und Käfer auf Erlen; die Larven ſkelet— 
tiren oft die ganzen Blätter. 

In dieſe Untergattung gehört auch 6. halensis Lin. 

f) Phyllobrotica Redt. 

6. quadrimaeulata Linn. (gelblich, mit 4 ſchwarzen Flecken 
auf den Flügeldecken. Deutſchland), adusta Fabr. (gelb, mit zwei 
eirunden ſchwarzen Flecken auf den Flügeldeckenenden, ſchwarzen 
Fühlerſpitzen und ſchwarzen Schenkeln an den gelben Vorder— 
beinen, Mittel- und Hinterbeine ſchwarz, in der Mitte gelb.) 

g) Calomierus Stephens. 

6. eireumfusa Marsh. s. spartii Panz. und pinieola Duftschm., 
(bräunlich ſchwarz; Flügeldecken ſchwach gerunzelt, kaum punktirt; 
Fühlerwurzel, Schienen, Tarſen und Schenkel größtentheils gelb, 
Männchen 1½ Linie, Weibchen mit gelblichem Halsſchilde. Länge 
1% Linie. Schädlich auf jungen Kiefern). 


9) Die Gattung Langhorn-Blattkäfer (Luperus Geofr.). 


Fühler borſtenförmig, wenigſtens von Körperlänge, Fühler— 
glieder walzig. 

Der rothfüßige Langhorn-Blattkäfer (Luperus 
ruſipes Fabr.). 

Glänzend ſchwarz, fein punktirt, Fühlerwurzel und Beine 
gelbroth. Länge 2 Linien. In Deutſchlands Laubwäldern häufig 
und ſchädlich. Luperus flavipes Fabr. ift eben fo aber Bruſt— 
ſchild und Beine gelbroth und zwar heller. 

Ferner: Luperus xanthopus Duftschm., viridipennis Germ. 
s. eoerulescens Duft, pyrenaeus Germ. und eyanipennis Küst. 


10) Die Gattung Erdfloh-Käfer (Haltica I. s. Altica 
Geoffr.). 


Wie vorige, aber Hinterſchenkel verdickt, Hinterbeine überhaupt 
ſehr groß, zum Springen eingerichtet. Sie richten durch Be— 
nagen der Pflanzenblätter großen Schaden an. Als Mittel, ſie 


ruhig ſtehen und beſprengt dann entweder hiermit die Saamen 
oder taucht auch die zu verſetzenden Gewächſe hinein. Ebenſo 
kann man auch einen Tabaksaufguß (1 Eimer Waſſer auf 1½ 
bis 2 Pfd. Tabak) nehmen. Auch das Beſtreuen mit Tabaks— 
aſche hilft zuweilen. Vorzüglich entferne man aber im Spät- 
herbſte alles unbrauchbare Laub u. dergl., damit fie keine Winter— 
quartiere finden: 
a) Haltica Illig. 

Der Kohl-Erdflohkäfer (Haltica oleracea Fabr. s. 
consobrina Duftschm.). 

Grün, mehr oder weniger in's Blaue ſchimmernd, unregel— 
mäßig fein punktirt. Länge 1½ —2 Linien. Häufig, vorzüglich 
auf Schotengewächſen und Gemüſepflanzen. 

Ferner: II. mereurialis Fabr. (ſehr gewölbt, ſchwarzblau, 
1 Linie lang, auf Mereurialis perennis), ferruginea Schrank. s. 
exoleta Lin. (ungefleckt, roſtbraun, Augen ſchwarz, Länge 2 Lin. 
Sehr häufig), rulipes Linn. s. ruficornis Panz. (roth, Flügel— 
decken blaugrün, Unterſeite ſchwarz. Länge 1%, Linie. Sehr 
häufig), nitidula Linn. (glänzend metalliſch grün oder blau, 
ſchwache Punktreihen mit punktirten oder runzeligen Zwiſchen— 
räumen auf den Flügeldecken, Bruſtſchild meiſt kupferroth. Länge 
1½ Linie. Häufig), helxines Linn. s. fulvicornis Fabr. (metallica 
Duftschm., aurata Marsh. et eyanea Marsh., ebenſo, aber die 
Punktreihen der Flügeldecken ſtärker und mit glatten Zwiſchen— 
räumen. Länge 1½ Linie; häufig), Modeeri Linn. (olivengrün, mit 
rothem Punkte am Ende jeder Flügeldecke und gelben Vorderbeinen 
und Hinterſchienen), brassieae Fabr. s. quadripustulata E. H. (Bruſt⸗ 
ſchild vorn gelb, hinten ſchwarz, Flügeldecken gelb, Naht und Rand 
ſchwarz, Vorderſchenkel und Fühlerſpitze ſchwarz, übrigens gelb, 
Hinterbeine ſchwarz. Auf Kohl), Nexuosa III. s. quadripustulata 
Marsh. (ſchwarz, fein punktirt, Fühlergrund, Schienen und Tar— 
ſen und ein gerader Längsſtreif auf jeder Flügeldecke röthlich, 
letzterer in der Mitte gebogen, Länge 1 — 1½ Linie), nemorum 
Linn. (ebenfo, aber die Längsbinde gerade und wie der Fühler 
grund u. ſ. w. ſchwefelgelb. Länge 1—1 ½ Linie, ſehr häufig), 
lepidii E. II. s. nıgroaenea Marsh. (ziemlich flach, ſchwarz, blau 
oder kupfergrün, Bruſtſchild vorn verſchmälert, Flügeldecken hin— 
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zu vertreiben, empfiehlt man, die Samenbeete mit einem Wer⸗ 
muthsaufguſſe (von Artemisia Absinthium) zu begießen. Man 
nimmt nämlich eine Hand voll Wermuth und gießt einen Eimer 
kochendes Waſſer darauf, läßt dies etwa vierundzwanzig Stunden 
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ten abgeſtutzt. Länge 1½ Linie. Sehr häufig), euphorbiae 
f Fabr. (glänzend ſchwarz, oben kupfergrün oder bläulich, Fühler— 
| grund und Beine blaßgelb, Flügeldecken mit ſchwärzlicher Naht. 
0 Länge 1 Linie). 

Ferner: cicalrix III., eruene Fabr., Iythri Aub6, lineata Rossi., 
impressa Fabr. s. transversa Marsh., melanostoma Redt., femorata 
Gyll., nigritula Gyll., ventralis III., pubescens E. II., semirufa 
Küst., rufa Küst., abdominalis Küst., armoracia E. II., sinuata 
Redt., exeisa Redt., vittula Redt., antennata E. I., atra Payk. s. 
melaena et ohscurella III., procera Redt., laevigata Illig., rustiea 
Linn., fuscipes Fabr., fuseieornis Lin,, malvae Illig. u. v. a. 

b) Longitarsus Latr. 

II. tabida Fabr. (hellochergelb), atrieilla Linn. (gewölbt, 
ſchwarzbraun, Fühlergrund und Vorderbeine blaßgelb, Bruſtſchild 
5 roſtfarbig, mit Metallſchimmer, Flügeldecken greis, mit ſchwarzer 
: Naht, Hinterſchenkel ſchwärzlich. Länge 1 Linie. Sehr häufig), 
fuscoaeneus Redt., echi E. II., nigra E. II., anchusae Payk., api- 
a calis Beck. (analis Creutz. s. praticola Sahlb.). holsatiea Lin., 
nigerrima Gyll., quadripustulata Fabr., dorsalis Fabr., sisymbrii 

Fabr., lateralis III., verbasei Payk., thapsi Marsh., rutila III., 
melanocephala Gyll., ochroleuca Marsh, nigriceps Redt., lutescens 
} Gyll., anglica Fabr., brunnea Duftschm., femoralis Marsh., nasturtii 
Fabr., atrieapilla Redt., pratensis Panz., pusilla Gyll., lurida Oliv., 
N parvula Payk. (atra Fabr. s. pumila Ill. et pulex Marsh.) und 
N obliterata Rosenh. 
c) Psylliodes Latr. 

II. alfinis Payk. s. exoleta III. (ſchwarz, Bruſtſchild, Flügel— 

decken, Fühler, Schienen und Tarſen blaßbraun, Flügeldecken mit 


D 


„ ſchwärzlicher Naht. Länge 1 Linie), dulcamarae E. II., chalco- 
} mera Ill., hyoseyanıi Linn., ecalearata Redt., chrysocephala Lin., 


eupronitens Först,, pieipes Redt., alpina Redt., melanophthalma 
Duft., eyanoptera III., rapae Ill. s. napi E. II., cuprea E. I. 
fusiformis III., luteipes Küst., attenuata III., eucullata III. s. sper- 
gulae Gyll., rufopieea Letzner., pieea Redt., rufilabris E. I., 
eircumdata Redt., propinqua Redt. und mareida III. 

d) Pleetroscelis Redt. 

II. aridella Payk. (gewölbt, dunkel erzfarbig; Fühlergrund, 
Schienen und Tarſen rothbraun, Bruſtſchild ſehr kurz und quer; 
Flügeldecken tief punktirt, die meiſten Punktreihen regelmäßig. 
Länge % Linie), semicoerulea E. H., chlorophana Duft., dentipes 
E. II. s. coneinna Marsh., condueta Motsch., Mannerheimii Gyll, 


n An u eh 
* ” 
Blattkäfer (Chrysomelina), 221 
Sahlbergi Gyll., aridula Gyll., tibialis III., aerosa Letzner., com- 
pressa Letzner, angustata Rosenh. und conkusa Boh. 5 
e) Dibolia Latr. | 
II. femoralis Redt., rugulosa Redt., eynoglossi E. II., auri- - 
chalcea Först., timida III., eryptocephala E. H, oceultans E. II., 
Sehillingii Letzn. und depressiuscula Letzn. 
) Argopus Fisch. 
H. hemisphaerieus Duft. s. Ahrensii Germ. 
g) Sphaeroderma Stephens. : N 
II. testacea Panz. (ziegelroth, Deutſchland) und cardui Gyll. 
h) Apteropoda Redt. 
II. ciliata Oliv, s. hederae Ill., conglomerata III. s. globosa 
Panz. und carieis Märk. 
i) Mniophila Stephens. 
H. muscorum E. II. 


11) Die Gattung Goldhahnkäfer (Chrysomela Fabr). 

Leib ſtark, halbkugelig, vorletztes Taſterglied ſehr dick und E 

nimmt das letzte abgeftugte Glied zum Theil in ſich auf, Fühler \ 

vor den Augen eingelenkt, auseinanderſtehend, Bruſtſchild nicht N 
verengt; Fußklauen einfach. Körper gedrungen. Die Larven 

dieſer Käfer freſſen Blätter, wodurch fie zuweilen ſehr ſchaden. ] 

a) Chrysomela. . 

Der Kornähren-Goldhahnkäfer (Chrysomela cerea- | 

lis Lin.). 

Eine der ſchönſten Arten, oben kupfergrün, mit 3 blauen | 
Streifen auf dem Bruſtſchilde und 5 dergleichen auf den Flügeln. 
Er iſt ſchön metalliſch glänzend, 4 Lin. lang und lebt auf Ge— 


blau, Fühlergrund roth, Flügeldecken tief und unregelmäßig punk⸗ 
decken aber feiner punktirt, und rundum roth geſäumt. Länge 
Länge 3 ½ Linie), violacea Panz. (veilchenblau, 3 — 4 Linien lang, 


treide und im Graſe. E 
Ferner: Chr. haemoptera Lin. s. hottentotta Fabr. (ſchwarz— | 

\ tirt. Länge 3 Linien. In Deutſchland nicht felten. Er giebt, 

wie die folgenden, einen rothen Saft von ſich, wenn er verwun⸗ 

det wird), sunguinolenta Lin. (ſchwarz oder ſchwarzblau, Flügel— 

decken wie bei vorigen, aber mit rothem Außenrande. Länge 

4—5 Linien. Nicht ſelten), limbata Fabr. (ebenſo, die Flügel- 

4—5 Linien. Nicht ſelten), Göttingensis Lin. s. haemoptera 

Pk. (violett, fein punktirt; Fühlergrund und Tarſen rothbraun. 

auf Waſſergewächſen), graminis Lin. (glänzend goldgrün, Flügel⸗ 
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decken mit vielen, faſt reihigen Punkten. Länge 4—5 Linien. 
Häufig auf Münze, Mentha aqualica etc.), fastuosa Lin. (glänzend 
goldgrün, Naht der Flügeldecken und ein Mittelſtreif blau, 
Länge 3 ½ Linie, auf Brenneſſeln häufig), staphylea Lin. (roth— 
braun, mit Metallſchimmer, Flügeldecken zerſtreut punktirt, Hals— 
ſchild mit wulſtig verdickten Seitenrändern. Länge 3—4 Linien. 
Häufig), polita Lin. (Flügeldecken und Bruſtſchild eben ſo, Farbe 
goldgrün, nur die Flügeldecken glänzend rothbraun, Länge 3 bis 
4 Linien. Häufig. 

Ferner: atra Herr. Schäff., eribrosa Germ., eretica Oliv., 
aethiops Oliv., varians Fabr., globosa Panz., femoralis Oliv., carni- 
lex Fabr. marginata Lin., analis Lin,, lurida Lin., ignita Oliv, 
bicolor Fabr., lamina Fabr., fucata Fabr., tristis Fabr., bifrons 
Fabr., gloriosa Panz., speciosa Panz., luctuosa Oliv. u. v. a. 

b) Timarcha Redt. Bruſtſchild nicht verengt, die Flügel 
unter den Flügeldecken fehlen: 

Der dunkelſchwarze Goldhahnkäfer (Chr. laevigala 
Linn. s. tenebricosa Fabr..) 

Zuweilen an 8 Linien lang, hat keine Flügel und iſt ganz 
ſchwarz, nur Fühlhörner und Füße ſind violett. Oben iſt er 
glatt. Man findet ihn in Wäldern, vorzüglich auf dem Labkraute. 
Die Larve iſt ſehr dick, violett, mit gelbem After. Sie verwan— 
delt ſich in der Erde. 

Ferner: Chr. s. T. coriaria Fabr. (hochgewölbt, ſchwarz oder 
ſchwarzblau, verworren punktirt, unten violett, das Männchen 3, 
das Weibchen 5 Linien lang. Häufig), rugosa Linn, intermedia 
Herr. Schaelf,, aerosa und immarginata Herr. Schaell., lusitanica 
Oliv., metallica Fabr. und globosa Redt, 

c) Lina Redt. 

Chr. s. L. aenea Lin. (glänzend grün oder ſeltner blau, 
überall gedrängt punktirt, After roſtgelb; Bruſtſchild quer, faſt 
viereckig, wenig gewölbt. Länge bis 4 Linien. Auf jungen 
Erlen oft ſehr Häufig), euprea Fabr. (goldgrün, Flügeldecken 
kupferbraun, Rand des Hinterleibes roth. Länge 4 Linien. Nicht 
ſelten), populi Lin. (ſchwarzblau oder dunkelgoldgrün, Flügeldecken 
roth mit ſchwarzer Spitze. Länge 5 Linien. Häufig auf Espen 
und Pappeln, auf denen die Larve die Blätter ſkelettirt, wodurch 
fie oft ſehr ſchadet), tremulae Fabr. (ebenſo, aber die Flügeldecken 
ganz roth. Länge 4 Linien. Ebenſo häufig und ſchädlich), col- 
laris Linn., alpina Zeiterst., vigintipunctata Scop., lapponica Lin. 
und longicollis Sullr. 
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d) Entomoscelis Chev. 

Chr. s. E. adonidis Fabr. (roth, mit ſchwarzen Fühlern und 
Beinen, auch iſt 1 Punkt auf jeder Seite und die Mitte des 
Bruſtſchildes, ſo wie eine Strieme über jeder Flügeldecke und 
über 2 Drittheile der Naht ſchwarz. Auf Blumen in Oeſterreich), 
rumieis Fabr. und dorsalis Fabr. 

e) Gonioctena Reit. 

Chr. s. G. rulipes Deg. (ſchwarz, Mund, Beine, Bruſtſchild 
und Flügeldecken roth, letztere jede mit 2 — 5 ſchwarzen Flecken, 
After rothgelb. Länge 3 Linien. Auf Pappeln und Obſtbäumen, 
ſchädlich), viminalis Linn. s. decempunetata Fabr. (ebenſo, aber 
Mund, Beine, Fühlhörnerſpitzen und zwei zuſammengefloſſene 
Flecke am hinteren Rande des Bruſtſchildes ſchwarz, die Flecken 
auf den Flügeldecken find ebenfalls von 2—5 vorkommend, und 
variiren auch ſehr in der Größe. Länge 3 Linien. Auf Weiden), 
flavicornis Suflr., triandrae Suflr., affinis Schnh., nivosa Sufft., 
sexpunctala Panz., litura Fabr., lineala Suflr., aegrota Fabr., 
quinquepunetata Fabr. und pallida Lin. 

* f) Gastrophysa Chevy. 

Chr. s. G. polygoni Linn. (glänzendblau oder grün, Flügel— 
decken zerſtreut punktirt, Bruſtſchild, After und Beine roth. Länge 
2 Linie. Häufig auf Vogelknöterig, Polygonum avieulare), raphani 
Fabr. und janthina Sullr. 

g) Plagiodera Chev. 

Chr. s. Pl. armoraciae Linn, (glänzendblau oder blaugrün, 
unten ſchwarz, Flügeldecken zerſtreut punktirt, am Grunde gefaltet. 
Länge 2 Lin. Häufig und ſchädlich anf Weiden, wo der Käfer 
unter Rinden überwintert). 

h) Phaedon Meg. 

Chr. s. Ph. cochleariae Fabr. (glänzendblau, unten dunkler, 
After gelbroth oder gleichfarbig (egenum Ziegl.), Länge 1½ Lin. 

häufig und ſchädlich auf Kohl u. |. w.), orbieularis Sully., pyri— 
tosa Oliv., sabulicola Sullr., tumidula Germ., betulae Linn., hede- 
rae Sullr., grammica Duftschm., salieina Heer. und coneinna 
Steph. 

i) Phratora Chevr, 

Chr. s. Phr. vitellinae Linn. (kupfergrün glänzend; Flügel— 
decken am Grunde gefaltet; After roth gerandet; variiert mit 
blauen Flügeldecken (vulgatissima Linn.). Länge 2 Linien. Häufig 
und ſchädlich auf Weiden und Pappeln), vulgalissima Linn., tibia- 
lis Sullr. und laticollis Sullr. 
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*) Helodes Payk. 

Bruſtſchild nicht verengt, viereckig; Körper flach, geſtreckt, 
faſt dreimal ſo lang als breit, die 5 letzten Fühlerglieder bilden 
faſt eine Keule, Vorderbruſtbein ziemlich breit, Körper faſt dreimal 
ſo lang als breit. 

Ch. s. H, Phelandrii Fabr. (glänzend dunkelgrün, der breite, 
in der Mitte buchtige Saum des Bruſtſchildes und die Schienen 
gelb; Flügeldecken geſtreift punktirt, gelb, die breite Naht und 
ein hinten verkürzter breiter Streifen ſchwarzgrün. Länge 2% 
Linie, Breite 1 Linie. Auf Pflanzen an feuchten Okten Deutſch— 
lands. Larven im Marke von Phelandrium aqualicum), violacea 
Fabr. s. Beccabungae Panz. (ſchwarz violett, mit punktirtgeſtreif— 
ten Flügeldecken und röthlichem After. Länge 2% Linie. Auf 
Waſſerpflanzen, vorzüglich Bachbungen-Ehrenpreis, Veronica 
beecabunga). 5 

I) Colaphus Meg. s. Colaspis Fahr. 

Bruſtſchild nach vorn verengt, die Fußklauen mit einem 
Zahn nach unten. Endglied der Taſter kegelförmig. Meiſtens 
ſchön metalliſch ſchimmernde Käfer. — 

Chr. (Colaphus) atra Oliv. s. Barbara Fabr. (glänzend 
ſchwarz, Flügeldecken punktirt, Fühlerwurzel gelblich. Südfrank— 
reich und Barbarei), Sophiae Schall. (blau, mit gelben Schienen 
und Fußgliedern. Deutſchland. vorzüglich auf dem Sophienkraute, 
Sisymbrium Sophia). 

m) Eumolpus Fabr. 

Bruſtſchild eng, walzenrund, den Kopf zum Theil aufneh— 
mend, Fußklauen mit einem Zahne. Sie fallen bei Berührung 
oder dem geringſten Geräuſche von der Stelle, wo ſie ſitzen, 
herab. 

Ch. (Eumolpus) Vitis Fabr.: (ſchwarz, feinhaarig, Flügel— 
decken, Fühlerwurzel und Schienbeine röthlichbraun. Länge 3 Lin. 
In Weinbergen oft ſehr ſchadend), obscurus Fabr., preliosa s. 
Chrysuchus pretiosus Redt., arenaria Fabr. s. Pachnephorus 
arenarius Redt., lepidoptera Küst. s. Pachnephorus lepidopterus 
Redt. u. a. 


12) Die Gattung Fall-Blattkäfer (Cryptocephalus Fabr.). 

Fühler fadenföͤrmig, über den Bruſtſchild hinausragend, zus 
weilen auch von ganzer Körperlänge. Bruſtſchild nicht verengt, 
hoch gewölbt, den geſenkten Kopf ganz aufnehmend. Augen mit 
deutlicher Bucht. After nackt. Vorderbeine durch das ziemlich 


Blattkäfer (Chrysomelinae). 225 


breite Bruſtbein geſchieden. Auch fie fallen bei vermeintlicher 
Gefahr ſogleich herab. 
a) Cryptocephalus Geollr. 

Cr. sericeus Linn. (mehr oder weniger glänzend, überall 
punktirt, lebhaft grün und mehr oder weniger goldig kupferroth 
oder bläulich, zuweilen ganz blau; Flügeldecken faſt runzelig, 
Schildchen und Umgegend erhaben; Länge 3 Lin, Br. 1 ½ Lin. 
Männchen kleiner. Auf Wieſen häufig), laetus Fabr. (überall 
gedrängt punktirt, unterhalb ſchwarzgrün; Bruſtſchild lebhaft 
glänzendgrün, mit gelben Seitenrändern; Flügeldecken gelblich, auf 
den Schultern ein kleiner, und hinter der Mitte ein größerer 
ſchwarzgrüner Fleck, Länge 2½ Linie, Breite 1½ Linie. Auf 
dürren Triften nicht ſelten), vittatus Fabr. (glänzend ſchwarz, 
Bruſtſchild ſehr fein punktirt, Flügeldecken ziemlich regelmäßig ge— 
ſtreift punktirt, blaßgelb, die Naht, ein breiter, hinten verkürzter 
und gewöhnlich hakig mit der Naht verbundener Streifen, jo wie 
der feine Saum faſt ringsherum ſchwarz. Länge ſtark 2 Linien, 
Breite 1½ Linie. Männchen kleiner. Häufig auf Wieſen), 
Moraei Lin. (ſchwarz, ein kreuzförmiger Stirnfleck, Vorderrand und 
Hinterwinkel des Bruſtſchildes und zwei Randflecke der punktirt⸗ 
geſtreiften Flügeldecken rothgelb. Länge 1½ Linie. Das Weib— 
chen hat nur 2 gelbe Seitenflecke und gleichfarbigen Vorderrand 
des Bruſtſchildes. Länge 2 Linien), imperialis Fabr. (ſchwarz, 
glänzend, Flügeldecken blaß- oder gelbroth, jede mit 5 großen 
ſchwarzen Punkten, von denen 3 in gerader Linie neben dem 
Außenrande, zwei auf der Wölbung hintereinander; übrigens ſind 
die Flügeldecken unregelmäßig punktirt und wenig glänzend. 
Länge 3%, Linie, Breite 2 Linien. In Südeuropa, der Schweiz, 
Oberitalien und Südfrankreich), bilineatus Linn. (ſchwarz, Bruſt⸗ 
ſchild ſehr fein längsgeſtrichelt, ſtark glänzend, Vorder- und 
Seitenrand gelb, Flügeldecken punktirt geſtreift, die Punkte groß 
und tief, der Grund ſtrohgelb, die Naht und eine den Hinter- 
rand nicht erreichende Binde auf jeder Decke, ſo wie die Hohl— 
punkte ſchwarz. Unterſeite glänzend ſchwarz, dicht punktirt. Beine 
gelb, Schenkelwurzeln und Tarſen bräunlich, die Binden auf den 
Flügeldecken variiren ſehr, Länge 1 Linie, Breite Y Linie. In 
Schleſien, bei Nürnberg, Erlangen, in Tyrol, Oeſterreich, Schwe— 
den und Lappland), minutus Fabr. (klein, Bruſtſchild hochgewölbt, 
glatt, hellglänzend, blaßroth, gegen die Ränder gelblich, fein ges 
tandet, die Baſis zweibuchtig; Flügeldecken gewölbt, faſt gleich 
breit, blaßgelb, punktirtgeſtreift, mit vorſtehenden, braunen Schul- 

Reichenbach, der Käͤferfreund. 15 
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tern und eben fo gefärbter Naht. Kopf rothgelb, mit ſchwarzen 
Augen, Bruſt unten gelb, Unterleib ſchwarz, am Ende roth, Beine 
gelbroth. Länge 1½ Linie. Im Sommer häufig an niederen 
Pflanzen, auf ſandigen Grasplätzen, ſehr behende laufend, und 
raſch, beſonders im Sonnenſcheine fliegend. In Deutſchland, 
Schweden, Frankreich und Oberitalien), graeilis Fabr. (ſchwarz, 
Kopf und Bruſtſchild gelbroth, Flügeldecken punktirtgeſtreift, der 
vordere Theil des Seitenrandes breit weiß geſäumt. Unterfeite . 
der Bruſt gelb, übriger Unterkörper ſchwarz. Beine kurz, gelb- 
roth, glänzend. Im mittleren und ſüdlichen Deutſchland, Frank⸗ 
reich und England, auf Weiden häufig). 

Ferner: amoenus Cr. s. connexus III., bigeminus III., bipunc- 
tatus Linn., bimaculatus Fabr. lobatus "Fabr. (haemorrhoidalis 
Fabr. ift das Weibchen), nitens Lin., abietis Suflr., punetiger 
Payk., Navilabris Payk., sexmaeulatus Oliv., sexpunctatus Lin,, 
variegatus Fabr., variabilis Schneid., violaceus Fabr. u. v. a 

b) Pachybrachys Suflr. ! 

Cr. s. Pach. azureus Suffr., viridissimus Suflr., piceus Sufir. 
seriptus Herr. Schefl., lineolatus Suffr., einetus Suflr., hippophaes 
Suflr,, seripticollis Fald., hieroglyphieus Fabr., histrio Oliv., tauri- 
eus Suflr., maculatus Suflr., fulvipes Suflr., fimbriolatus Suflr., 
terminalis Suflr. und pallidulus Suflr. 

c) Stylosomus Suflr. 

Cr. s. St. tamarieis Suflr., minulissimus Germ., ilieicola 

Suflr. und ericeti Suflr. 
d) Cyrtonus Latr. 

Cr. s. Cyrt. rotundatus Muls., plumbeus Fairm., elegans 
Germ., montanus Fairm., angusticollis Fairm., Dufourii Dej. s 
coaretatus Muls. 

13) Die Gattung Säge-Blattkäfer (Elyihra Fabr.). 

Kopf breiter als der Bruſtſchild vorn ift, Fühler gefägt und 
kaum länger als jener, Leib walzenrund, die Männchen mit ſtär— 
keren Kinnbacken und längeren Vorderbeinen: 

a) Labidostomis Dej. 

Cl. s. L. longimana Linn. Ueberall gedrängt punktirt, glän— 
zend dunkelgrün, Flügeldecken blaß ziegelfarbig, nur auf den 
Schultern mit braunem Punkte; Hinterdecken des Bruſtſchildes 
vorſtehend; Vorderbeine des Männchens ſehr lang. Länge bis 
faſt 3 Linien, Breite 1½ Linie. Weibchen gedrungener. Auf 
trockenem Boden, beſonders auf Thymus Serpyllum ziemlich häufig 
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Ferner: Cl. s. Lab. tridentata Linn. (bläulich, mit ziegel— 
rothen Flügeldecken und ſchwarzen Schulterpunkten, auf Beinholz 
(Lonicera xylostea) lebend), humeralis Schneid. (grünlich, mit 
ziegelrothen Flügeldecken, auf der Schulter einem ſchwarzen 
Punkte und vorragenden Oberkiefern, in Deutſchland, faſt doppelt 
fo groß als der vorige), taxicornis Fahr. in Italien, eyanicornis 
Germ., rufa Lac. u. a. m. 

b) Calyptorhina Lacord. 

Cl. s. Col. chloris Lac, aus dem Bannat. 
e) Macrolenes Dej- 

Cl. s. Maer. ruficollis Fabr. in Italien. 
d) Tituboea Lacord. 

Cl. s. Tit. sexmaculata Fabr., maeropus IIl. in Ungarn, 
sexpunctata Oliv. in Südfrankreich. 

e) Cl. s. Lachnaea longipes Fabr. (ſchwarz, Flügel- 
decken bleich, mit drei ſchwarzen Flecken, Vorderbeine verlängert, 
in Deutſchland auf Weiden und Haſelnüſſen), paradoxa Oliv., 
vieina Lac, palmata Lae., macrodaetyla Lac, tripunetata Fabr., 
variolosa Linn. s. Lentisei Fabr., eylindrica Lac. und puneticollis 
Chevr. 

f) Clythra Lacord. 

Cl. quadripunctata Linn. (glänzendſchwarz, grauhaarig, Flü— 
geldecken fein punktirt, gelbroth, mit 4 ſchwarzen Flecken; Länge 
3—5 Linien. Auf Weiden, Birken und Erlen), laeviuscula Rız. 
(eben fo, aber die Flügeldecken vollkommen glatt), nigroeineta 
Lin,, appendieina Lae., novempunctata Oliv., atraphaxidis Fabr. 
(Südfrankreich) u. a. 

g) Gynandrophthalma Lacord. 

Cl. s. Gyn. eyanea Fabr. (ſchwarzblau, Bruſtſchild, Beine 
und Fühlergrund rothgelb, Anfang der Schenkel und Fühler 
ſchwarz; Flügeldecken blau, gedrängt punktirt. Länge 2 ½ Linie. 
Häufig), aurita Fabr. (ſchwarz, an den Seiten des Bruſtſchildes 
ein großer gelber Fleck. Schienen ebenfalls gelb. Deutſchland 
auf Haſelbüſchen), concolor Fabr. in Südfrankreich, alfinis III. 
(blau, ein Fleck zu beiden Seiten der Flügeldecken und die gan— 
zen Beine gelb, in Deutſchland), xanthaspis Germ. u. a. 

h) Cheilotoma Def. 

Cl. s. Cheil. erychrostoma Fald und bucephala Fabr. (cyan= 
blau, Mund, Ränder des Bruſtſchildes und Beine roth; in 
Deutſchl ind.) 
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i) Coptocephala Chevr. 

Cl. s. Copt. scopolina Lin. (ſchwarzgrün, Bruſtſchild ſehr 
glänzend, mennigroth, Flügeldecken roſtroth, punktirt, die Punkte 
theilweiſe in Reihen, jederſeits an der Baſis und hinter der Mitte 
ein ſchwarzblauer Querflecken, Unterleib dunkelſchwarzgrün, Beine 
ſchwärzlichblaugrün. Einer Varietät fehlen die Flecke oder ſind 
doch undeutlich. Länge 3 Linien, Breite 115 Linie. Weibchen 
etwas kleiner. Südeuropa, z. B. Dalmatien), quadrimaculata 
Lin. (ſchwarzblauglänzend, Bruſtſchild rothglänzend, Flügeldecken 
roſtroth, jede mit 2 großen ſchwarzblauen Flecken, der vordere 
auf der Schulter, bis zum Schildchen ſich hinziehend, der zweite 
hinter der Mitte, faſt eine Querbinde bildend; Unterſeite blau- 
ſchwarz, dicht fein punktirt, graulich weichhaarig. Beine dünn, 
die vorderen beim Männchen verlängert, mit ſchwarzblauen Schen— 
keln, roſtrothen Knieen und Schienen und ſchwarzblauen Fuß— 
gliedern. Länge 2 ½ Linie, Breite 1% Linie. In Deutſch— 
land, Schweden, England, Südrußland, beſonders auf Dol- 
dengewächſen), floralis Oliv., chalybea Germ., unicolor Lac, 
apicalis Lac., bistrimaculata Küst., ſämmtlich in Südeuropa), 
femoralis Küst. (nur 2 Linien lang, 1 Linie breit, ſchwarzblau, 
glänzend, Bruſtſchild roth, Flügeldecken roſtroth, zwei große Flecke 
grünlichblau, die große Lippe glänzend hellroth, die Beine roſt— 
roth, Vorderſchenkel an der Wurzel, Hinterſchenkel bis über die 
Hälfte ſchwarzgrün; beim Weibchen ſind jedoch nur die vorder— 
ſten Schenkel zur Hälfte roſtroth, die übrigen bis zum Knie 
ſchwarzgrün. In Deutſchland z. B. bei Erlangen mit quadri- 
maculata nicht ſelten auf Doldengewächſen), tetradyma Neger. 
(Männchen 2% Lin., Weibchen 2 ½ Lin, lang, Breite 1 ½ Lin., 
ſchwarzgrün, Bruſtſchild faſt ſo lang als breit, glatt, ſehr glän— 
zend roth, Flügeldecken roſtgelb, gewölbt, fein punktirt, auf jeder 
2 ſchwarzblaue, glänzende Flecke, der vordere an der Schulter, 
der andere hinter der Mitte, Unterſeite und Beine ſchwarzblau, 
fein punktirt, ſehr fein weißbehaart, Fußglieder unten rothgrau— 
filzig. In Oeſterreich, Steyermark, Kärnthen und Oberitalien). 


14) Die Gattung Bunt-Rindenkäfer (Erotylus Fabr.). 


Fühler kolbig, mit eirundem oder flachen Fühlerknopfe, letztes 
Taſterglied beilförmig, Unterkiefer mit hornigem Zahne an der 
Innenſeite, Leib halbkugelig, ei- oder walzenrund. 

a) Erotylus Fabr. Die 3 letzten Glieder mit flachem Knopfe, 
Leib halbkugelig. Enthält nur außereuropäiſche— 
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b) Triplax Payk. Fühlerknopf eirund, ſonſt ebenſo. 
E. (Triplax) aeneus Payk und rufipes Panz. in Deutſchland 
und mehrere ſüdeuropäiſche Arten. 
c) Tritoma Fabr. Fühler mit Keule, Körper eirund gewölbt, 
Bruſtſchild gewölbt, quereirund. 
Er. (Tritoma) bipustulatus Fabr. (ſchwarzglänzend, mit 2 rothen 
Flecken auf der Seite. Deutſchland). - 
d) Aulacochilus Lacord. 
Er. s. Aul. violaceus Germ. in Croatien. 
e) Engis Fabr. 
Er. (s. Engis) sanguinicollis Fabr., humeralis Fabr., rufifrons 
Fabr. 


15) Die Gattung Glanz-Rindenkäfer (Phalaerus Payk. 
s. Sphaeridium et Anisotoma Fabr.). 


Kleine ganz glatte glänzende Käferchen mit faft halb⸗ 
kugelförmigem Körper, dreigliedriger, eirunder Fühlerkolbe, und 
lang kegelfoͤrmigem Endgliede; letztes Taſterglied länger, faſt eirund; 
Bruſtſchild mit ſcharfen Ecken; Vorletztes Fußglied gelappt. Unter 
Baumrinde oder auf Blumen. 

a) Phalacrus Payk. 

Ph. corruseus Payk. (rundlicheiförmig, ſchwarz, glänzend, 
glatt; Flügeldecken mit einem Nahtſtreife. Länge 1 ½ Linie. 
Deutſchland, häufig auf Blumen, beſonders Schafgarbe. Im 

Winter unter der Rinde der Fichten), carieis St. (ſchwarz), gros- 
sus Er., substriatus Gyll. und maximus Fairm. 
b) Tolyphus Erichs. 
Ph. s. Tol. granulatus Germ. 
e) Olibrus Erich. 
Ph. s. Olibr. corliealis Schönh. (länglich eirund, braungelb, 
glatt glänzend, Kopf, Bruſtſchild, Wurzel und Außenrand der 
Blügeldecken faſt braun; Flügeldecken mit 2 eingedrückten Linien 
an der Naht. Länge 1½ Linie. Im Spätſommer und Herbſte 
auf dem canadiſchen Flöhkraut, Hecken u. ſ. w. Im Winter 
unter der Rinde der Fichten), aeneus II., (bronzefarbig), bicolor 
Fabr. (oben ſchwarz, vor der Spitze der Flügeldecken ein rother 
Fleck), bimaculatus Küst., liquidus Er., affinis St. (oben ſchwarz⸗ 
braun, Spitze der Flügeldecken bleich), geminus III., (ebenſo, aber 
oben roſtfarben), millefolii Payk, (ſchwarz, unten pechbraun), PYg- 
maeus St., atomarius Linn. s. piceus St. und oblongus Er. 
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16) Die Gattung Knäuel-Nindenfäfer (Agathidium Ill. 
s. Sphaeridium et Anisotoma Fabr.). 


Die 3 letzten Fühlerglieder groß, eine Keule bildend, das 

Endglied eirund, ſpitz; Flügeldecken eine Halbkugel bildend. In 

ö Schwämmen, unter Baumrinde, im Winter unter Moos. Bei 

Gefahr ziehen ſie den Kopf unter den Bruſtſchild und dieſen unter 

* den Leib, daß fie dadurch fo kugelig werden, daß ſie fortrollen 
können. 

Der ſamenähnliche Knäuel-Rindenkäfer (A. semi-, 
nulum Fabr.). 

Kugelförmig, buckelig gewölbt, oben ſchwarzbraun, glatt, 
glänzend, Seiten und Hinterrand des Bruſtſchildes braunroth 
durchſcheinend, Unterſeite und Beine braunroth. Länge 1 Linie. 
In faulen Schwämmen. A. nigripenne Fabr. (länglichkugelför— 
mig, roth, glatt, glänzend, Flügeldecken und Hinterleib ſchwarz. 
Länge 1 Linie. In Schwämmen an Eichen, auch unter der Rinde 

abgeſtorbener Baumſtrünke), atrum Payk., laevigatum Er., badium 
Er., mandibulare St., plagiatum Gyll., pieeum Er., rotundatum Gyll., 
varians Beck., nigrinum St., discoideum Er., marginatum St., 
haemorrhoum Er. und pallidum Gyll. 

Bei den folgenden Gattungen haben die Beine gewöhnlich 
nur 3 oder gar 2 deutliche Fußglieder, indem das vorletzte der 
4 oder 3 Glieder ſehr verkümmert if. Man nennt fie daher 
Drei- und Zweifußgliedrige (Trimera et Dimera). 

a) Trimera. - 


21) Die Familie 
Der Marienkäfer (Coceinellidae). 


a) Aphidophaga. Blattlausfreſſer. Vordertaſter groß, 
mit breit beilförmigem Endgliede. Fühler kurz, keulenförmig, 
ſtumpf. Körper gewöhnlich oben halbkugelig gewölbt, unten 
flach. Bei Gefahr laſſen ſie aus der Seite ihres Körpers einen 
gelben Saft von ſich. Die Larven nähren ſich von den Blatt— 
läuſen, ſind daher ſehr nützlich. 
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1) Die Gattung Marienkäfer (Coceinella F.). 


Leib hoch gewölbt, Fühlerkolbe keulenförmig, zweites Fuß⸗ 
glied ſehr breit. 
A) Adalia Muls. 
Der zweipunktige Marienkäfer (Gottes kühchen, . 
Marienkühchen, Coce. bipunctata F.). 
Schwarz, Flügeldecken roth, jede mit einem ſchwarzen Punkte. 
Ferner: C. s. A. obliterata Lin. (livida Deg. s. N. nigrum 
III.), rufocineta Muls, alpipa Vill. u. a. \ 
B) Coceinella Muls. 
Der ſiebenpunktige Marienkäfer (Coceinella sep- 
tempunctata Fabr.). 
Schwarz, Flügeldecken roth, jede mit 3 ſchwarzen Punkten 6 
und ein ſiebenter gemeinſchaftlicher ſchwarzer Punkt auf der Naht = 
hinter dem Schildchen. 
| Coceinella quatuordeeim-pustulata Linn. (ſchwarz, Vorderrand 


des Bruſtſchildes und 14 Flecke auf den Flügeldecken gelblich 
weiß. Länge 1 ½ Linie. Häufig), variabilis III. (mit einer er⸗ 
habenen Querfalte hinten auf der Mitte der Flügeldecken, ſonſt 
ſo variirend, daß man an 40 verſchiedene Abarten kennt. Länge 
2 Linien. Häufig), quinquepunctata Linn. (wie septempunelala, 
aber nur 5 ſchwarze Punkte. Länge 2% Linie. Häufig), 
undeeimpunetata Lin. (rothe Flügeldecken, mit 11 ſchwarzen Punk 
ten, Körper ſchwarz), hieroglyphica Linn. (Flügeldecken gelb, 
mit zwei buchtigen Längsflecken), divaricata Oliv., labilis Muls. 
und Lrifaseiata Lin.). 
C) Hippodamia Muls. 

Cocc. S. II. tredeeim-punctata Linn. (ſchwarz, Bruſtſchild 
mit gelbem Rande, in dem jederſeits ein ſchwarzer Punkt; Flügel⸗ 
decken röthlich, mit 13 ſchwarzen Punkten; Schienen und Tarſen 

;rreothbraun. Länge 2 ½ Lin,, häufig), septemmaeulata Dej. (ling 
lich, Flügeldecken roth, mit 7 ſchwarzen Punkten). 
D) Anisostiela Redt. 
Cocc, s. Anis. novemdeeimpunetata (Flügeldecken gelb, mit 
19 ſchwarzen Punkten). 
E) Adonia Muls. 
Coce. s. Ad. mutahilis Serib. und aretica Schneid. 
F) Bulaea Muls. 
Coce, s. Bul. novemdecimnotata Gebl. 
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6) Harmonia Muls. 
Cocc. s. Harm. impustulata Lin. (Flügeldecken ſchwarz, ohne 
Punkte), marginepunetata Schll., Doublieri Muls. und duodecim- 
pustulata Fabr. s. Iyncea Oliv. (Flügeldecken ſchwarz, mit 12 wei- 
Ben Punkten, die äußeren am Rande vereinigt). 
F H) Halycia Muls. 
Coce. 8. Anatis ocellata Linn. (ſchwarz, Bruſtſchild gelb ge⸗ 
6 randet, nach hinten mit 2 Flecken; Flügeldecken roth, meiſt mit 
ö 16 gewöhnlich blaß eingefaßten ſchwarzen Flecken. Länge 4% Lin. 
Breite 3 ½ Lin., auch kleiner. Nicht ſelten), Mysia oblongoguttata 
} Linn. (Flügeldecken roth mit weißen Punkten und Linien, die nach 
dem Tode ſich gelblich färben), Sospila tigrina Linn. (faft halb⸗ 
* kugelrund, oberhalb ſchwarz oder braun, Seiten und 3 Flecke des 
N Bruſtſchildes und 20 größere Flecke auf den Flügeldecken weiß; 
Länge 2%, Lin., Breite 2 Linie, ziemlich ſelten), Myrrha octo- 
N deeimguttata (Flügeldecken roth, mit 18 weißen Flecken) Calvia 
i quatuordeeimguttata Lin., decemgutlata Lin., bis-septemguttata 
Schall., Halyzia sedecim-gultata Lin., Vibidia duodeeimgullala Pod. 
Gropylea 14punetata, Thea 22punctata. 

I) Cynegetis Redt. 

Coce. s. Cyn. impunetata Linn. s. globosa Ill. (halbkugelig, 
behaart und geflügelt, Kopf und Beine ganz oder theilweiſe 
rothbraun; Flügeldecken meiſt rothbraun, entweder ungefleckt (im- 
punetata Payk.) oder ganz ſchwarz oder ſchwarz gefleckt (mit 
24 Punkten, 24 punctatata Fabr.). Länge 1 / Linie. Häufig). 
K) Seymnus Herbst. Bruſtſchild wenig ſchmäler als der 

eirunde Körper. 

Coce. (Seymnus) frontalis Ill. (ſchwarz, jede Flügeldecke mit 
einem ſchwarzen Schulterfleck. Länge 1 Linie. Häufig), abielis 
Vayk. (rothbraun, 1 Linie lang, auf Fichten), quadrilunulata Ill., 
biverrucata Panz. (Flügeldecken ſchwarz, mit 2 rothen Punkten 
gegen die Spitze hin), discoidea Ill, analis Fabr. (die ſchwarzen 
Flügeldecken an der Spitze roth und ungefleckt), haemorrhoidalis 
Herbst. (eben fo, aber mit ſchwarzer Binde auf der rothen Spitze), 
capitata Fabp, minima Payk. u. a. Platynaspis villosa. 

L) Mieraspis Redt. 

Cocc. 8, M. duodecimpunctata Lin. Flügeldecken gelb, mit 

12 ſchwarzen Punkten). Novius eruentatus. 
M) Chilocorus Leach. 

Coce. ‚(Chiloeorus) renipustulata III. (ſchwarz, ein nierenför— 

miger Querfleckauf den Flügeldecken und der Bauch roth. Länge 
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2 Linien. Auf Weiden häufig), und bipustulata Lin. (Flügel⸗ 
decken ſchwarz, mit 2 zuſammengeſetzten rothen Punkten und blut= 
rothem Bauche). 

N) Exochomus Redt. 

Coce. (Ex.) aurita Serib., quadripustulata Lin. (Flügeldecken 
ſchwarz, mit 4 rothen Punkten, Augenkreiſe und Bruſtſchildrand 
bleich). 

0) Hyperaspis Redt. . 

Coce. s. Ill. sexpustulata Motsch., quadrimaeulata Redt., 
campestris Herbst. (Bruſtſchild ſchwarz, im Vorderwinkel ein 
rother Fleck, Flügeldecken mit einem rothen Punkte faſt in der 
Mitte), concolor Suflr., illecebrosa Muls., reppensis Herbst 
(ſchwarz, Bruſtſchild mit großen rothgelbem Seitenfleck, und einem 
eben ſo gefärbtem Punkte auf der Spitze der Flügeldecken) 
u. a. m. 

P) Epilachna Chevr. 

Coce. s. E. (Argus) chrysomelina Fabr., (Lasia) meridionalis 

Motsch. und globosa Schneid. 


2) Die Gattung Blumen- Marienkäfer (Coceidula Burm., 
Coceidula Meg., Nitidula et Chrysomela Fabr.). 


Leib länglich, Bruſtſchild hinten verengt, Fühlerkolbe länglich. 

Der Binden-Blumenmarienkäfer (Coceidula litura 
Fabr. s. Rhizobius litura Steph.). 

Röthlichbraun; Kopf und Bruſtſchild glatt, glänzend. Augen 
ſchwarz. Flügeldecken ebenfalls röthlichbraun, glänzend, glatt, 
von der Naht aus geht aber unter der Hälfte ein ſchwarzer 
bogiger Strich in die Höhe, der eigentlich aus 3 durch einen 
Strich verbundenen Punkten beſteht. Beine rothbraun. Leib 
ſchwarz. Deutſchland. 

Ferner: C. scutellaris s. seutellata Fabr., rufa Herbst. Fabr., 
ebenfalls in Deutſchland, C. (Clypeaster) pusilla Gyll., C. (Ortho- 
perus) brunnipes Gyl. s. piceus Steph. u. a. 

b) Fungieolae. Pilzbewohner. Fühler länger als der Kopf, 
Kiefertaſter fadenförmig, das letzte Glied iſt meiſt nicht dicker 
90 die übrigen. Larven mit ziemlich kurzen Füßen, leben in 

ilzen. 


3) Die Gattung Rinden-Marienkafer (Endomychus 
Fabr.). 


Fühler mit dreigliedriger Kolbe, letztes Taſterglied verdickt. 


— 
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Der ſcharlachrothe Rinden-Marienkäfer (Endomy- 
chus coceineus Fabr.). 

Bruſtſchild und Flügeldecken ſcharlachroth, auf erſterem 1, 
auf jeder Flügeldecke 2 ſchwarze Flecke. Unter Baumrinde. 
Deutſchland. 

E. thoracieus Charp. 


4) Die Gattung Pilz- Marienkäfer (Lycoperdina Latr. 
Endomichus Fabr.). 


Fühler allmählig kolbig, Kiefertaſter fadenförmig. 

Lycoperdina Bovistae Fabr. (ſchwarz glänzend, Fühler und 
Beine roſtfarben. 

Ferner: eruciala Fabr., quadripustulata Fabr. in Deutſchland 
und alpina Dahl in Oeſterreich), suceineta Linn., rubricollis Germ.). 


5) Die Gattung Schwamm-Marienkäfer (Dapsa Ziegl.). 
Fühlerknopf lang und das letzte Glied iſt eirund. 


Dapsa trimaculata Meg. in Deutſchland, und denlicollis 
Germ. f 


6) Die Gattung Schimmel- Marienkäfer (Dasycerus 
Brogniard). 


Der Kopfſchild bedeckt den Mund; der Bruſtſchild iſt 
ſchmal. 

Dasycerus sulcalus Brogn. Deutſchland. 

Ferner gehören hierher die Gattungen: Aneylopus Chevr. 
(melanocephalus Oliv), Polymus Muls. (nigricornis Muls.), Myce- 
tina Muls. (erueiata Muls.), Micetaea Steph. (hirta Marsh.), Sym- 
biotes Redt. (latus Redt. und pygmaeus Hampe) und Holopara- 
mecus Curtis (singularis Beck. s. depressus Curtis, caularum 
Aube und niger Aube. 

b) Dimera: 


22) Die Familie 
Der Zwergkäfer (Pselaphii). 


Sie ſind alle ſehr klein. Die Unterkiefertaſter ſind gewöhn— 
lich ſehr lang, aber das letzte Glied erſcheint nur als eine kleine 
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Spitze, aus dem dritten verdickten Gliede heraustretend. Lippen⸗ 
taſter dreigliedrig, das dritte Glied ſehr fein, borſtenförmig, oft 
kleiner als eine ſtets neben ihm ſtehende Borſte. Fühler keulen⸗ 
förmig. Der Hinterleib iſt von den ſehr kurzen Flügeldecken nicht 
ganz bedeckt. 


1) Die Gattung Zwergkäfer (Pselaphus Herbst). 


Fühler eilfgliedrig, das erſte Glied groß, die 3 letzten bilden 
die Keule. 

a) Tyrus Aube. * 

Unterkiefertaſter mit langem erſten und großen keulenförmigem 
dritten Gliede. Fuß mit 2 gleichen Klauen. 

Ps. mucronatus Panz. s. insignis Reichbeh. 

b) Batrisus Aube. 

Fühler gerade. Unterkiefertaſter mit dritten eiförmigem Gliede. 
Klauen der Füße ungleich. 

B. venustus Reichbeh., Delaportei Auge, formicarius Aube, 
oculatus Aube, exseulptus Hampe. 

c) Pselaphus Herbst. 

Fühler auf einem Höcker der Stirn eingefügt. * Unterkiefers 
taſter ſehr lang, das dritte Glied keulenförmig. Das Kinn an 
der Baſis zuſammengezogen, an der Spitze leicht zweibuchtig. 
Fuß mit einer Klaue 

Heiſe's Zwergkäfer (Pselaphus Heisei Herbst). 

Glänzend braunroth oder roſtroth, Baſis des Hinterleibes 
und die Kehle mit gelblichgreiſen Haaren beſetzt. Bruſtſchild 
lang, faſt walzenrund. Länge 1 Linie. Auf Wieſen und unter 
feuchtem Mooſe. Das Männchen hat dickere Vorderſchenkel und 
eine nicht gewölbte Unterſeite des Hinterleibes, der Bruſtſchild iſt 
auch ſchmäler. 

Pselaphus ‚Herbstii Reichbeh. iſt vielleicht das Männchen 
von vorigem, wie Dr. Erichson vermuthet. 

Der Dresdner Zwergkäfer (Pselaphus Dresdensis 
Herbst.). 

Kaſtanienbraun, glänzend, Bruſtſchild faſt eirund, hinten mit 
einer tiefen bogenförmigen Querfurche. 

Ferner: Ps. longipalpis Kiesw. 

d) Bryaxis Leach. 
Fühler unter dem Stirnrande eingefügt. Unterkiefertaſter 


lang, das dritte Glied eirund. Kinn an der Baſis zuſammenge⸗ 


zogen, faſt herzförmig, Spitze leicht ausgerandet. Eine Klaue. 
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Br. fossulata Rehbeh., tibialis Aubé, xanthoptera Rehbeh. 
Br. haemalica Rehbeh., impressa Panz., Rehbeh., antennata 
Aube, juncorum Leach., Lefeburei Aube, Helferi Schmidt., Schüp- 
pelii Aube, Br. sanguinea Rehbeh. (dunkelrothbraun, Bruſtſchild 
hinten mit einer Querfurche; Flügeldecken eben, an der Naht 
und in der Mitte mit einer Furche, braunroth. Länge kaum 
1 Linie) u. a. 

e) Bychinus et Arcopagus Leach. 

Fühler an der Seite der Stirn eingefügt. Unterkiefertaſter 
lang, drittes Glied beilförmig. Kinn faſt viereckig. Eine Klaue. 
aa) Vorderſchienen bei beiden Geſchlechtern einfach. 

B. Burellii Denny. und B. securiger Rehbeh. (pechſchwarz, 
glänzend, dünn behaart. Fühler, Taſter und Beine roſtgelb. 
Kopf mit 3 Gruben, Bruſtſchild vor der Mitte etwas breiter als 
lang, nach vorn und noch mehr nach hinten verengt, hinter der 
feinen eingedrückten Querlinie ſehr fein und dicht punktirt. Flü— 
geldecken weitläufig und grob punktirt. Länge / Linie). 

bb) Vorderſchienen beim Männchen an der Innenſeite vor 
der Spitze mit einem Zähnchen. 

B. bulbifer Rehbeh. (pechſchwarz, Länge / Linie). 

B. Curtisü Leach., glabricollis Rehbeh. (größer und weniger 
gedrungen als bulbifer, ziemlich hell pechbraun, glänzend, fein, 
kurz und dünn behaart. Fühler, Taſter und Beine dunkelroſtroth.) 

B. clavicornis Panz. et Rehbeh. und punelicollis Aube. 

f) Tychus Leach. 

Fühler auf einer Erhöhung der Stirn eingefügt, Unterkiefer— 
taſter ſehr lang, das zweite und dritte Glied beilfoͤrmig. Kinn 
faſt viereckig. Eine Klaue. 

Tychus niger Payk. Rehbeh. (ſchwarz, glänzend, behaart, 
Fühlhörner und Beine roth. Länge ½ Linie), iberieus Motsch., 
castaneus Aubé und Lubereulatus Aubé. 

g) Euplectus Leaclı. 

Fühlhörner unter dem Stirnrande eingefügt; Unterkiefer— 
taſter mäßig lang, drittes Glied eirund; Kinn faſt viereckig. Eine 
Klaue. 

Eupl. sulcicollis Rehbeh., Karstenii Rehbeh., signatus Rehbch,, 
nanus Rehbeh.. ambiguus Rehbeh. und brevicornis Rehbeh. s. 
Trimium brevieorne Aube. (hell kaſtanienbraun, glänzend, Fühl— 
hörner kurz, Beine ziegelroth; Stirn mit hufeiſenförmigem Ein— 
druck, Bruſtſchild lang, unweit des Hinterrandes mit den 3 Grüb— 
chen, die durch eine Querlinie verbunden find. Länge % Linie), 
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Schmidtii Märk (Trimium), Kunzei Aube, Erichsonii Aubé 
u. g. m. 


2) Die Gattung Keulenkäfer (Claviger IIIlig.). 


Fühler kurz und dick, abſtehend, ſechsgliederig. Die beiden 
unterſten Glieder klein, Endglied am dickſten und größten, walzen— 
förmig. Augen undeutlich oder ganz fehlend. 3 Fußglieder, die 
beiden Grundglieder ſehr klein. Eine Klaue. Körper klein. Leben 
in Geſellſchaft von Ameiſen. » 

Der langhörnige Keulenkäfer (Claviger longicornis 
Müll.). 

Zimmetbraun, Fühler keulenförmig, mittlere Glieder läng— 
lich, faſt walzenrund, der Hinterleib eirund und an der Wurzel 
mit 2 Furchen, die Einſchnitte auf dem Rücken undeutlich. Länge 
1½ Linie. In den Neſtern der gelben Ameiſe (Formica flava 
Fabr.) in Rheinbaiern gefunden. 

Ferner Cl. foveolatus Müll. faſt ziegelroth, etwas glänzend, 
Hinterleib oberhalb ungeringelt, vom Grunde mit tiefer breiter 
Grube. Länge 1 ½ Linie. Unter Steinen, ebenfalls in Geſell— 
ſchaft der gelben Ameiſen. 


Abax 85. 
Abraeus 62. 
Acalles 183. 
Acanthoeinus 206. 
Acanthoderus 206, 
Acidota 104, 
Acilius 66. 
Acylocheira 107. 
Adalia 131. 
Adimonia 217. 
Adonia 131. 
Adrastus 113. 
Aedilis 206. 
Aegosoma 202. 
Agapanthia 210. 
Agathidium 230.1 
Agelastica 218. 
Agonum 87, 
Agrilus 108. 
Agriotes 112. 
Agrypnus 110. 
Agyrtes 52 
Aleochara 105. 
Altica 218. 
Amara 83. 
Ampedus 111. 
Amphimallon 38. 
Anactia 209, 
Anatis 232. 
Anchomenus 86. 
Anisoplia 34, 
Anisostica 231. 
Anisotoma 133. 


Anobium 125, 195. 


Anogcodes 148, 
Anomala 34. 
Anthaxia 108, 
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Anthieus 142. 
Anthobium 103. 
Anthonomus 178. 
Anthophagus 103. 
Anthrenus 58. 
Anthribus 152. 
Apalus 147. 
Apate 194. 
Aphodius 25. 
Apion 154. 
Apoderus 153, 
Apteropoda 221. 
Argopus 221. 
Aromia 204. 
Asclera 148, 
Asemum 204, 
Asida 129. 
Astrapaeus 99. 
Astynomus 206. 
Ateuchus 22. 
Athous 110. 
Atopa 114. 
Attelabus 153. 
Auchenia 214. 
Aulonium 199, 
Autalia 106. 


Badister 81. 
Balaninus 179, 
Barynotus 167, 
Batrisus 235. 
Bembidium 92, 
Biophlocus 200. 
Bitoma 198, 
Blaps 130. 
Bledius 102, 
Boletophagus 132, 


Bolitobius 104. 
Bolitochara 106. 
Bostrichus 192. 
Bothrideres 199. 
Brachelytra 98. 
Brachinus 77. 
Brachyderes 162. 
Brontes 200, 
Broseus 91. 
Bruchus 150. 
Bryssus 172. 
Bulaea 231. 
Bulbifer 188. 
Buprestis 107. 
Byrrhus 63. 
Bythinus 236. 


Calandra 187. 
Calathus 93. 


Callidium 204, 205. 


Calomierus 218. 
Calopus 148. 
Calosoma 96. 
Calvia 232. 
Campylus 110, 
Cantharis 117. 
Capricornia 201. 
Carabieina 76. 
Carabus 94, 
Cardiophorus 111. 
Catalasis 38. 
Cassida 216, 
Catops 53. 
Cebrio 114. 
Cephalotes 91. 
Cerambyx 203. 
Cerocoma 145. 
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Cerylon 197. 
Cetonia 42. 
Ceuthorhynchus 183. 
Chalcophora 107, 
Chilocorus 232. 
Chlaenius 82. 
Chlorophanus 159. 
Choleva 53. 
Chrysomela 221. 
Chrysomelina 213. 
Cieindela 76. 
Cionus 185. 

Eis 195. 

Cistela 140. 
Claviger 237. 
Clavicornia 47. 
Cleonis 160. 
Cleonus 165. 
Clerus 122. 

X Clivina 89. 
Clypeaster 233. 
Clytus 205. 
Cnemidotus 71. 
Coceidula 233. 
Coceinella 231. 
Colaphus 224. 
Colaspis 224. 
Colobicus 54. 
Colymbetes 68. 
Golydium 199. 
Copris 28. 
Corticaria 196. 
Jorynetes 123. 
Cossonus 188. 
Cossyphus 134. 
Cratonychus 110, 
Criocephalus 204. 
Crioceris 214, 216. 
Criomorphus 204, 
Crypticus 132. 
Cryptocephalus 224, 
Cryptophagus 55. 
Cryptophypus 111. 
Oryptorhynchus 182. 
Cueujus 200. 
Cureulio 160. 
Cureulionidae 150. 
Cychrus 93. 

>ymindis 79. 
Cynegetis 232. 


Cyphon 114. 


Daene 54. 

Dapsa 234. 
Daseillus 114 
Dasycerus 199 234, 
Dasytes 120. 
Demetrias 80. 
Dendroctonus 189, 
Dermestes 55. 
Diaperiales 132. 
Diaperis 134. 
Dibolia 221. 
Diceria 107. 
Dietyopterus 115. 
Dircaea 136, 137. 
Ditoma 198. 
Dolopius 113. 
Donacia 213, 214, 
Dorcadion 208. 
Dorcatoma 124. 
Drapetes 109. 
Drilus 117. 
Dromius 79. 
Drusilla 106. 
Dryophthorus 188. 
Dytici 65. 

Dytieus 67. 
Dytiscus 67. 


BWecoptogaster 191. 


Eetinus 113. 
Elaphrus 97. 
Elater 109. 
Eledona 132. 
Emus 99. 
Endomychus 234. 
Engis 54. 
Enoplium 123, 
Entomoscelis 223, 
Epilachna 233. 
Ergates 202. 
Erichinus 177. 
Eucenemis 109. 
Eumolpus 224. 
Eurythyrea 107. 
Exocenthrus 207. 
Exochomus 233, 


Falagria 106. 
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Faleiger 183, 185, 
Feronia 88. 


Galerita 78. 
Galleruca 216. 
Gastrophysa 223. 
Gastrodus 167. 
Geotrupes 31. 
Gibbium 128. 
Gonioctena 223. 
Grammoptera 212. 
Gropylea 232, 
Gymnetron 186. 
Gymnusa 105. 
Gyrini 72. 
Gyrinus 72. 
Gyrophaena 106. 


Hacmonia 214, 
Haliplus 71. 
Hallomenus 136. 
Haltica 218. 
Halycia 232. 
Hammatochaerus 203. 
Harmonia 232, 
Harpalus 84. 
Heliopates 131. 
Helodes 224, 
Helophorus 75. 
Helopii 139. 
Helops 139. 
Heterocerus 65. 
Hippodamia 231. 
Hispa 215. 
Ilister 59. 
Hololepta 62, 
Homalisus 115. 
Homalota 106. 
Hoplia 40, 
Hoplitus 71, 
Hydaticus 66. 
Hydrobius 75, 
Hydrocantharides 65. 
Iydrochus 76. 
IIydrophilina 73. 
Hydrophilus 73. 
Hydroporus 70. 
Hylastes 190. 
Hylecoctus 124, 
Hylesinus 189, 190. 
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Hylobius 168. 
Hylotrupes 204. 
Hylurgus 189. 
Hypera 170. 
Hyperaspis 233. 
Hyphidrus 70. 
Hypocyptus 105. 
Hypolithus 111. 
Hypomeces 162. 
Hypophloeus 135. 
Hypulus 137. 


Ips 54. 
Isarthron 204. 


Lacophilus 69. 
Laemophloeus 200, 
Lagria 141, 
Lamellicornia 22. 
Lamia 206, 207. 
Lampra 108. 
Lampyris 116. 
Larinus 175. 
Lathridius 195. 
Lathrobium 100. 
Lebia 78 
Leiodes 133, 
Leiopus 207. 
Leistus 98. 
Lema 214. 
Leptura 211, 212. 
Lepyrus 168, 
Lethrus 46. 
Lieinus 85, 
Limonius 111. 
Lina 222, 
Liophloeus 167. 
Liparus 169. 
Litargus 197. 
Lithocharis 101. 
Lixus 174. 
Lomechusa 105. 
Longicornia 201. 
Longitarsus 220. 
Loricera 81. 
Lucanus 45, 
Ludius 111. 
Luperus 218. 
Lycoperdina 234. 
Lyetus 197, 199. 


Lycus 115. 
Lygistopterus 115. 
Lymexylon 123. 
Lytta 146. 


Macrotoma 202. 
Magdalinus 158. 
Malachius 119. 
Malacodermata 113. 
Malacosoma 218. 
Malthinus 119. 
Megalognathus 199. 
Melandrya 137. 
Melanosomata 129, 
Melanotus 110. 
Meloe 144, 
Melolontha 33, 35. 
Micraspis 232, 
Microptera 98. 
Microsaurus 100, 
Mniophila 221. 
Molops 89, 
Molorchus 205, 206, 
Molytes 169. 
Monohammus 207, 
Monotoma 197. 
Mononychus 185. 
Mordella 143, 
Morimus 208, 


Mycetophagus 52, 196. 


Mycetoporus 104. 
Myeterus 149. 
Mylabris 145. 
Myrrha 232, 
Mysia 232, 


Nebria 92. 
Necrophorus 47. 
Necydalis 148, 205. 
Nitidula 51. 
Noterus 70. 
Notiophilus 97. 
Notoxus 121, 142, 
Novius 232, 


Oberea 209. 
Ochina 125. 
Odacantha 78, 
Odontaeus 31. 
Oedemera 148, 


Omalium 52, 103, 104. 
Omaloplia 39. 
Omophron 98. 
Onitis 25. 
Onthophagus 23. 
Opatrum 131, 129. 
Opilio 121. 
Orchesia 136. 
Orchestes 181. 
Orobitis 185. 
Orsodacna 214. 
Orthocerus 136. 
Otiorhynchus 172, 
Oxypoda 106. 
Oxyporus 102, 
Oxytelus 102, 


Pachycerus 160. 
Pachystola 207, 
Pachyta 211. 
Paederus 100, 101 
Palpicornia 73, 
Panagaeus 82, 
Parnus 63, 
Pediacus 200, 
Pedinus 130. 
Peltis 53. 
Phaedon 223. 
Phaenops 108, 
Phalacrus 229 
Phloeobium 104. 
Phloeostichus 200, 
Phratora 223. 
Phyllobius 164. 
Phyllobrotica 218. 
Phytoecia 210. 
Phytonomus 170, 
Pissodes 177. ' 
Plagiodera 223, 
Plätynaspis 232. 
Platypus 194. 
Platysma 90, 
Platysthetus 102. 
Plectroscelis 220. 
Plinthus 170, 
Poecilus 88. 
Pogonocherus 207. 
Polydrosus 164. 
Polystichus 78. 
Potamophilus 64. 


* 
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Prinobius 202, 
Prionus 201. 
Proerustes 94. 
Prostomis 199, 200. 
Psalidium 160. 
Psammoecus 201. 
Pselaphii 234. 
Pselaphus 235. 
Psylliodes 220. 
Pterostichus 88. 
Ptilinus 124. 
Ptinus 126. 
Ptosima 108. 
Purpuricenus 203, 
Pyrochroa 142, 
Pytho 138. 


Bantus 68. 
Raphidopalpa 218, 
Rhagium 210. 
Rhamnusium 211. 
Rhamphus 158. 
Rhinobatus 175. 
Rhinomacer 149. 
Rhinosimus 149. 
Rhisotrogus 38. 
Rhiropertha 195. 
Rhizophagus 198. 


Rhynchaenus 177, 178. 


Rhynchites 153. 
Rhynchophorus 187. 
Rhyncolus 188. 
Rosalia 203. 

Rugilus 101. 


Saperda 209, 
Sarrotrium 136, 
Scaphidium 52. 
Scarabaeus 31, 32. 
Scarites 90. 


Scolytus 191. 
Seydmaenus 128, 
Seymnus 232. 
Scyrtes 114. 
Serica 39. 
Sericosomus 113, 
Serrieornia 106, 
Sibynia 180. 
Silpha 48. 
Sinodendron 46. 
Sinoxylon 194. 
Sitona 163. 
Sitophilus 181. 
Smieronyx 181. 
Sospita 232. 
Sparedrus 148. 
Sphaeroderma 221. 
Sphodrus 91. 
Spondylis 201. 


Staphylinus 99, 100. 


Steatoderus 111. 
Stenelytres 147. 
Stenostola 209. 
Stenus 101, 
Sternoxia 106. 
Strangalia 211. 
Synaptus 110, 
Synchita 197. 
Syneta 214. 


'Wachinus 104. 
Tachyporus 104. 
Tanymecus 163. 
Taxicornes 132, 
Telephorus 117. 
Temnochila 200. 
'Tenebrio 135, 138, 
Tenebrionides 136. 
Teredines 120. 
Tetratoma 134, 


Reichenbach, der Käferfreund. 


* 


Tetrops 209. 
Thamnophilus 158. 
Thea 232. 
Thylaeites 161. 
Thymallus 53. 
Tillus 121. 
Timarcha 222. 
Toxotus 211. 
Trachelides 141. 
Trachyphloeus 171. 
Trachys 109. 
Tragosoma 202. 
Trechus 91. 
Trichius 40. 
Trichodes 121. 
Triphyllus 197, 
Triplax. 229, 
Tritoma 229. 
Trogophloeus 103. 
Trogosita 199, 
Tychius 180, 
Tychus 236. 
Typhaea 197. 
Tyrus 235. 


Uloma 135. 


Wesicifiea 144. 
Vibidia 232. 


Xantholinus 100. 
Xyletinus 124. 
Xylopertha 195. 
Xylophaga 189. 
Xyloterus 193. 


Zabrus 58. 


Zeugophora 214. 
Zonitis 147. 
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Aaskäfer 48. 
Afterlaufkäfer 88. 


After Pflaſterkäfer 145. 


Agrilus 108. 
Agyrtes 52. 
Ahlenlaufkäfer 92. 
Aleochare 105. 
Ameiſenkäfer 128. 
Aniſotoma 133. 
Atopa 114. 


Bachſchwimmkäfer 71. 
Bartlauffäfer 93. 


Baſtholzkäfer 198. 


Baumſchwammkäfer!95. 
Beilkäfer 137. 
Bienenrauchkäfer 122, 
Bienenwolf 121. 
Blaſenkäfer 144. 
Blattkäfer 213. 
Blattlauskäfer 230. 


Blumenmarienkäfer 233. 


Blumenrüſſelkäfer 178. 
Blüthenkäfer 58. 
Bohrholzkäfer 126. 
Bombardirkäfer 77. 
Borkenkäfer 189. 
Brandkäfer 115. 
Breitrüſſelkäfer 152. 
Brotkäfer 126. 
Buckelkäfer 128. 
Bürſtenkäfer 136. 
Buntrindenkäfer 228. 


Cantharide 146. 
Cionus 185. 
Cleonis 160. 


Corynetes 123. 
Cyphon 114. 


Dammlaufkäfer 92. 
Daſytes 120. 

Dieb 127. 

Dircae 137. 
Diſtelrüſſelkäfer 175. 
Dornenkäfer 215. 
Drehkäfer 72. 
Drilus 117. 
Druckkäfer 138. 
Dungkäfer 25. 
Düſterkäfer 139. 


Eilkäfer 100. 102. 
Eillauſkäfer 97. 
Einklaurüſſelkäfer 185. 
Erbſenkäfer 151. 
Erdflohkäfer 218. 
Erdkäfer 29. 

Eremit 41. 
Ervenrüſſelkäfer 185. 


Fadenkäfer 140. 
Fallblattkäfer 224. 


Federhornholzkäfer 124. 


Feuerkäfer 141, 142. 
Flachkäfer 115. 
Flachlaufkäfer 85. 
Flußkäfer 65. 
Forſtkäfer 201. 
Fugenkäfer 63. 
e 183. 
Fühlkäfer 128. 
Furchtblattkäfer 216. 
Frühlaufkäfer 94. 


Gemskäfer 124. 


Getrelderüſſelkäfer 187. 


Glanzkäfer 51. 
Glanzrindenkäfer 229. 
Glattfäfer 55. 
Goldhahnkäfer 221. 
Goldhenne 95. 
Goldkäfer 42. 
Goldſchmiedt 95. 


Grabenſchwimmkäfer 66. 


Grabkäfer 90. 
Grundlaufkäfer 98. 
Gürtelkäfer 147. 


Halbdeck-Bockkäfer 205. 


Hallomenus 136. 
Halslaufkäfer 78. 
Harzrüſſelkäfer 177. 
Helophorus 75. 
Hirſchkäfer 45. 
Höckerkäfer 128. 
Holzbockkäfer 203. 
Holzböcke 201. 
Holfkäfer 121, 123. 
Holzforſtkäfer 46. 
Holzfreſſer 189. 
Holzrindenkafer 229. 
Holzrüſſelkäfer 188. 
Holzſchlagborkenkäfer 
190. 


Holzwurmkäfer 32. 
Hornrüſſelkäfer 32. 
Hydrochus 76. 
Hypophlöus 135. 


Immenkäfer 121. 
Jochkäfer 114. 
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Kameelrüſſelkäfer 183. 
Kanallaufkäfer 83. 
Keulenblattkäfer 224, 
Keulenkäfer 47, 134. 
Keulen-(Zwerg-) Käfer 
237. 
Kiellauffäfer 85. 
Klopfkäfer 125. 
Knäuelrindenkäfer 230. 
Kolbenkäfer 22. 
Kopfkäfer 91. 
Kothpillenkäfer 23. 
Kornborkenkäfer 195. 
Kornkäfer 199. 
Kornrüſſelkäfer 154. 
Kragenbockkäfer 208. 
Kreiſellaufkäfer 93. 
Kronenkäfer 145. 
Krummrüſſelkäfer 177. 
Kugelbockkäfer 205. 
Kurzdeckkäfer 98. 
Küchenkäfer 135. 


Lachenſchwimmkaͤfer 70. 
Langhornblattkäfer 218. 
Langhörnige 201. 
Lathrobie 100. 
Laufkäfer 76, 94. 
Leuchtkäfer 116. 
Lilienkäfer 215. 
Liſtlaufkäfer 88. 
Löcherkäfer 195. 


Maikäfer 33. 
Malwurmkäfer 144. 
Malthinus 119. 
Marienkäfer 230. 
Maulwurfskäfer 65. 
Mehlſtaubrüſſelkäfer 159 
Mehlwurmkäfer 138. 
Miſtkäfer 31. 
Miſtpilzkäfer 55. 
Moderholzkäfer 195. 
Moderkäfer 53. 


Atnatafterungfeltäfer 
6. 

Naſenkäfer 149. 
Nashornkäfer 133. 


Natterkäfer 78. 
Nußrüſſelkäfer 179. 


HOelkäfer 144. 
Omalie 103. 
Orcheſie 156. 
Orſodakna 214. 


Pflanzenſaftkäfer 54. 
Pflaſterkäfer 146. 
Pfützenſchwimmkäfer 66. 
Pillenkäfer 23. 
Pilzkäfer 132, 134, 196, 
525 
Pilzmarienkäfer 234, 
Pockholzkäfer 125. 
Prachtkäfer 107. 
Prunkkäfer 78. 
Puppenräuber 96. 
Putzlaufkäfer 86. 


Nandkäfer 53. 
Raſchlaufkäfer 97. 
Raubkäfer 99. 
Rauchkäfer 121. 
Rehkäfer 46. 
Mennlaufkäfer 81. 
Rhamphus 158. 
Rindenholzkäfer 
Rindenkäfer 54. 
Rindenlaufkäfer 79. 
Rindenmarienkäfer 233. 
Rindennager 55. 
Rinnenkäfer 130. 
Rohrkäfer 213. 
Rollrüſſelkäfer 153. 
Rückenkäfer 85. 
Rüſſelkäfer 150, 160. 


200. 


Samenrüſſelkäfer 150. 
Sammetlaufkäfer 82. 
Sanfthaarkäfer 147. 
Sandlaufkäfer 76. 
Schabkäfer 57. 
Schattenkäfer 136, 138. 
ER 93. 
Scheibenbockkäfer 93. 
Scheunenlauffüferso,s2. 
Schiffswerftkäfer 123. 
Schildkäfer 216. 


Schimmelmarienkäfer 
234. 

Schimmerblattkäſer 224. 

Schirmblumenkäfer 40, 


Schildrindenkäfer 238. | 


142. 
Schlammſchwimmkäfer 
70. 
Schlankfußkäfer 148. 
Schmalbockkäfer 211. 
Schmaldeckkäfer 148. 
Schmalruſf 147. 4 
Schmalrüſſelkäfer 174. 
Schmied 109. 
80 


mutzpillenkäfer 25. 4 
Schnabelkäfer 149. b 
Schnelllaufkäfer 84. 

Schönkäfer 96. 
Schröter 45. 


Schulterlaufkäfer 90. 
Schwammkäfer 132, 54. 
Schwammmarienkäfer 

234. h 
Schwarzkäfer 129. 5 
Schwimmkäfer 65, 68. 
Sägeblattkäfer 226. 
Sügehörnige 106. 
Seidenkäfer 114. 


S 210. 


Spaniſche Fliege 146. a a 
Spargelkäfer 215. 
Speckkäfer 55. 


Spitzlauffäfer 91. 
Splintholzkäfer 199. 
Spreizlaufkäfer 89. 
Springrüſſelkäfer 181. 
Stachelſpringkäfer 173. 
Stammholzkäfer 197. 
Staubkäfer 131. 
Steinkäfer 63. 
Strahlenkäfer 22. 
Striemenlaufkäfer 89. 
Stumpfborkenkäfer 189. 
Stumpfkäfer 102. 
Stutzborkenkäfer 191. 
Stutzkäfer 59. 4 
Stutzlaufkäfer 59. 


Tachinus 109, 
blaufkäfer 87. 


in 
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Tauchf EN 68. Vierſchnittkäfer 134. 


Taume 
Teichſchwinmfafer 69. 
Thamnophilus 158. 
Tillus 121. 
Todtengräber 47. 
Todtenkäfer 130. 
Todtenuhr 125. 
Trachy 9. 
Traubenfäfer 100. 
Trauerkäfer 130. 
Trübkäfer 129. 
Trugkäfer 194. 


Waffenkäfer 123. 
Waldkäfer 201. 
Walker 35. 
Walzenholzkafer 199, 
Walzenrüſſelkäfer 188. 
Wanderlaufkäfer 81. 
Warzenkäfer 119. 
Waſſerkäfer 73. 
Waſſerrohrkäfer 214. 
Weichkäfer 117, 113. 
Wei ſchwimmläfer 70. 


* 


* 
Weite 141, 
Wurzelholzkäfer 198. 


Zahnborkenkäfer 192. * 
Jauberbockkäfer 206. 1 
Zirpkäfer 214. 
Jwergholzkäfer 197. 
Zwergkäfer 234-35. 
Zwergrüſſelkäfer 180. 
Zwiebelhornkäfer 46. 


* 


dim von C. P. Melzer in Leipzig. 
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Tal: 9. 


Tat: 10. 


Ib. 2b. 3b. 


Leipzig, 


Druck von C. P. Melzer. 


